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Wird’s Ernl? 
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Prozeß Eulenburg ſoll im Herbſt 
vor ſich gehen. 


Der Luſtſahrlhuhm. 


Bubenſtreiche von Maͤnchener 
Korpsſtudenten. 


Leutnant Hofrichter wird zu 20 Jahren 
Einzelhaft verurtheilt. 


Eine knappe Niederlage der Tichechen. 


— — 


Nach neueſter 
Angabe wird der vielbeſprochene 
Meineidsprozeß gegen den Fürſten 
Philipp zu Eulenburg, in Verbindung 
mit den bekannten alten Sittlichteits⸗ 
ſtandalen, im Herbſt d. J. doch wahr⸗ 
ſcheinlich zur Verhandlung kommen. 
Wenigſtens hat ſich der Geſundheits— 
zuſtand des Fürſten ſoweit gebeſſert, 
daß die Sache wohl nicht länger ver— 
ſchoben werden kann. Doch Manche 
ſind immer noch zweifelſüchtig und 
meinen, bis dahin könne noch allerlei 
paſſiren! Ein großer Theil des Pu— 
blikums iſt nachgerade der Sache 
müde; doch gibt es Kreiſe, welche noch 
immer darauf beſtehen, daß man die 
Angelegenheit nicht im Sande verlau— 
fen laſſe. 

ESchon zu vi ele Luftfahrtliebhaber! 

In allen Theilen Deutſchlands und 
zum Theil auch Oeſterreichs haben die 
jüngſten erſolgreichen Paſſagierluft— 
fahrten mit dem großen Zeppelin— 
luftſchiff „Deutſchland“ rieſige Be— 
geifterung erwedt. Und im Berliner 
Büro der Deutjchen Luftfahrt-Attien- 
aefellichaft (Eigenthümerin jenes Luft: 
ichiffs) ift der Andrang für Luftfahr- 
ten troß der vorläufig recht hohen 
PBreife fhon fo ftarf, dak bei Weiten 
nicht Alle berüdfichtigt werden können! 
Viele boten 200 Mark an, nur um 
ihren Namen foaleih für die nädhite 
grohe Rundfahrt — zu unterfcheiden 
von den Einzelerfurfionen — eintragen 
zu laffen und dazu noch den geforderten 
Fahrpreis zu zahlen. 

Die Luftfahrt - Altiengeſellſchaft, 
welche am 16. November v. J. mit ei— 
nem Kapital von 3 Millionen Mark 
in der Wohnung des Frankfurter 
Dberbürgermeiiters Dr. Adides ge: 
gründet wurde, hat jchon einen Jah- 
resbericht veröffentlicht, worin bie 
Ausgaben auf 892,000 Marf, und 
die Einnahmen auf 1,050,000 Marf 
beziffert werden, fo daß ein Geminn 
ben rund 5 Prozent herausfommt. 
Doh beruht das zum Theil auf 
Schäßungen mit Einbeziehung fünfti- 
ger Fahrten und der Vorbeitellungen 
für diefelben. E3 jollen jährlih 150 
Tahrten mit jedem Luftichiff gemacht 
werben, mit je 20 Paſſagieren minde— 
ftens. Der Preis einer fechsftündigen 
ahrt ijt mit 175 Mark in Rechnung 
gejtellt, dez einer neunftiindigen mit 
200 Marf. 

Die Geſellſchaft beſitzt in Deutjch- 
land das Monopol auf die Zeppelin— 
Luftſchiffe. Außer Frankfurt a. M. 
betheiligen ſich en dem Unternehmen, 
melches als ein nationales auftritt, 
aud) die Städte Hamburg und Mün- 
chen mit Kapitalsanlagen. 

Außer den Rundfahrten plant man 
auch den Beſuch vieler deutſcher Ver— 
kehrsgebiete für kürzere Zeit, womit 
auch ſchon der Anfang gemacht ift. 


Seitenſtück zum B 


Berlin, 25. Juni. 


onner Studentenunfua. 

Einen recht pein {lichen Eindrud madt 
eine neue Meldung aus München, imo: 
acc) 200 Korpsitudenten der Münches 
ner Univerjität auf einem Erfurfiong- 
zuge unmeit Großheſſellohe (Ort von 
etwa 100 Einwohnern im Amisgericht 
München, in der Nähe die herrliche 
Burg Schwaneck) andere Paſſagiere be— 
läſtigten, ſchließlich ſie und Zugbedien⸗ 
ſtete angriffen und den ganzen Zug ge⸗ 
fährdeten, — in ähnlicher Weiſe, wie 
es die Bonner Korpöftudenten getrieben 
hatten, aber noch) etwas jchlimmer! 

Der Sen tat der Münchener Univerji- 
tät thet aber prompt Schritte, Die Auß- 
ſchreiter zur Rechenſchaft zu ziehen. Es 
wurden 19 Hauptanklagen im Gericht 
erhoben, und es iſt eine draſtiſch 
‚trenge — der Unfugſtifter 
in Sich 

liagen über Oberammergan. 

Eine meiiere Depefhe aus München 
meldet: 

Die, non den Paffionzfpielen in 
Dberammergau zurüdfehrenden Ames 
tifaner, und zwar nit nur die 
jenigen, die zur Zeit der größten Ueber- 
Ihwenmmung dort maren, find wenig 
erbaut von ihren, in dem meltfernen 
Gebirgsdorf gemahten Erfahrungen. 
Sie Hagen über die enormen Preife, 
bie dem Fremden, befonderz den Aus- 
ändern, für eine jehr primitive Ver: 
pflegung abverlangt werben. 

Da der Beſuch der Paſſionsſpiele 
vielmal ſo Hart ift, wie vor zehn Kah- 
zen, jo üt e3 ſehr ſchwer, überhaupt 
ein Unterfommen zu finden. Für eine 
Sclafjtelle mit Koft wird 12 bis 15 
Marf pro Tag gefordert, und mer 
glüdlih genug ift, ein eigenes Zimmer 


au erobern, bat natürlich noch — zu 


(16 Zeiten) 


| durch anhalten. 


bezahlen. Die ie Reinlichteit der Woh- 


ı nungen läht nichts zu wünfchen übrig, 


— aber die Koft fagt ameritanifhen 


| Gaumen nicht zu, da fie echt bairifch 


it. Die Bejucher bon jenfeitS des 
Ozeans find daher, wenn fie nicht 
faiten wollen, darauf angewiejen, Pro= 
biant bei dem einzigen Delikatefiens 
händler de3 Dorfes zu kaufen. Diejer 
hält eine goldene Ernte, da er feine 
unfreimilligen Kunden aud) nad) Kräf: 
ten übernimmt. 

Irnh alledem mird jedoch der 
enorme %ndrang der Amerikaner 
jedenfalls den ganzen Sommer hin 
Bon den 4500 Be: 
fuchern, die fich zu jeder Vorjtellung 
in Die Spielhalle drängen, fommt 
mindejtens die Hälfte von jenjeit3 des 
Meeres. 

Wenn’s bei Taa paflırt wäre! 

Ein fchwerer fupferner Qömwe, eine 
der Edfiguren auf dem Ihurme Der 
Parodhialkirche in Berlin (es ift mohl 
die Michaelfirche, die fatholifche Gar- 
nifonsfirche, gemeint) jtürzte auf die 
Straße, zum Glüd aber während der 
Nacht, fodaf Niemand getroffen wur— 
de. Die Behörden unterfuchen jet den 
Zuftand der drei anderen Zömen an 
dem IThburme und den ganzen Thurm 
felbit, und alle etwa nöthigen Repara= 
turen werden baldmöglichit ausgeführt 
werden. 

Entging wenigftens dem Henfer. 


Wie aus Wien heute gemeldet wird, 
ift der Oberleutnant Hofrichter, mwel- 
cher der Abfendung der „Zyanfalis 
briefe“ an etma 40 Generaljtabgoffi- 
ziere (wovon einer, Oberleutnant Ma= 
der, durd) das Gift den Tod fand) 
Thuldig aefprochen murde, endgiltig 
bom Dbertriegsaericht, melhem das 
erite Urtheil zur Durchficht zugegangen 
war, zu 20 Sahren Einzelhaft 
verurtheilt worden. 

Er fonnte nach dem öfterreichtichen 
Gefeg nicht zum Tode verurtheilt mer- 
den, meil er jein Geftändniß miderru- 
fen hatte, unter der Angabe, e3 jei ihm 
nur duch Zwang abgepreßt morben. 
Aber nach) der Anficht Vieler bedeuten 
die „20 Jahre Einzelhaft“ für ihn eis 
nen langfamen und fchredlichen Tod. 

Mit fnapper XUoth abgelehnt. 

Die Slamifche Union in Wien hatte 
gefordert, daß die tfhehijhhen 
Schulen dafelbit entweder vom Staat 
unterhalten oder ganz von ihm über: 
nommen werben jollten.E3 gabidarüber 
eine heiße Debatte im Abgeorbneten- 
haus des Reichsraths, aber jchlieglich 
wurde der biesbezügliche Antrag mit 
ehr fnapper Mehrheit, nämlich mit 
208 aegen 204 Stimmen, abgelehnt. 


Ungarns neuer Reıdhsrath. 


Der neugemwählte ungarifche Reich3- 
rath wurde am Samjtag vom Kaifer- 
fönig Franz Jofeph perfönlich eröffnet, 
und der Att berlief würdig. 

Leider gab eS bereits in einer vor— 
berigen Präliminarfigung der Ab— 
geordneten einen Zumult. Der Alter3- 
präfident Madarasz, ein miüthender 
Anhänger der Jufth’fchen Unabhängig- 
keitspartei, konnte es fich, al3 er die 
Verfammlung formell zur Ordnung 
rief, nicht verjagen, in feiner Ansprache 
fein Müthogen an der Regierung zu 
fühlen. Er verlieh feiner Entrüftung 
und feinem Schmerze darüber Aus- 
drud, daß die Regierung ihre Wahl- 
erfolge unter Verlegung der Gefebe er- 
zielt habe. 

Saum hatte der Ulterspräfident diefe 
Worte geäußert, ala fi im Haufe ein 
großer Speftafel erhob, der geraume 
Zeit andauerte, 

Minifterswittwe entleibt fich. 


Sn Budapeft hat die Wittme des 
früheren ungarifchen Finanzminifters 
Karl Kerfapoly aus nicht mitgetheil- 
tem Grunde Gelbitmord begangen, in- 
dem fie fi den Hals durdichnitt. 

— — —— — 
Vom Baſeball⸗Felde. 


„American League“. 

Chicago, 25. Juni. Im heuti—⸗ 
gen Wettſpiel triumphirten die Chi— 
cagver („Whitefor”) vollſtändig 
über die Clevelander mit 4 zu O. 

Detroit, 25. Juni. Die St. Louifer 
Gäſte („Browns“) ſchlugen heute die 
Detroiter mit 2 zu 1. 

Philadelphia, 25. Juni. Mit 2 zu 
1 ſchlugen die Philadelphiager („Ahle 
tics“) heute die Boftoner. 

MWafhington, D. K., 25. Xuni. Die 
New Yorker Gäfte blieben heute Gie- 
ger über bie Wafhingtoner mit 7 zu 4. 

„Rational Zeague” 

Pittsburg, 25. Juni. Die Chi« 
cagoer („Cubs“) wurden heute von 
* Pittsburgern mit 8 zu 2 gefchla- 


— Louis, 25. Juni. Die St. 
Louiſer („Senators“) und die Cin— 
cinnatier hatten heute zwei Spiele 
Im erſten ſiegten die St. Louiſer mit 
9 zu 13 im zweiten, das aber wegen 
Dunkelheit im 8. Gang abgebrochen 
wurde, hatten ſie 6 zu 4 

New York, 25. Juni. Mit 4 zu 1 
fiegten die New Yorker heute übe bie 
Philadelphiaer. 

Bofton, 25. Juni. Die Boitoner 
blieben heute Nachmittag mit 3 zu 1 
Sieger über bie Brooklyner. 

Eornell gewinnt, 

Poughkeepfie, N. Y., 25. Juni. Die 
Cornell = Riege gemann mit Leichtig- 
feit die jährliche vierruberige Univer- 
ſitätswettfahrt dieſen Nachmittag, um 
zwei Längen. 

Syracuſe erreichte als zweite Riege 
das Ziel, Columbia ala dritte, Wis⸗ 
tonjin als vierte. 


, 
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Thorſchluß! 


61. Kongreß kommt mit Ach und 
Krach zu Eude. — Was jhließ- 
lich noch Alles gethan wurde. — 
Abgeordnetenhaus mußte auf ei⸗ 
nige wichtige Geſetzespunkte ver⸗ 
zichten. 
Waſhington, D. K., 

Senat hieß den Beſchluß des Ab 

geordnetenhauſes gut, welcher 

Schluß des Kongreſſes um 11 Uhr 

heute Nacht verfügt. Von 3 bis 9 

Uhr Abends machte der Senat Pauſe, 

wartend auf wichtige Beſchlüſſe des 

Abgeordnetenhauſes. 

Im Laufe des Nachmittags nahm 
das Abgeordnetenhaus den Bericht 
des gemeinſamen Konferenzausſchuſ— 
ſes über die gemeinſchaftliche Reſolu— 
tion an, wonach eine Kommiſſion er— 
nannt werden ſoll, um die Arbeitge— 
berhaftpflicht- und Arbeiterver— 
gütungsſorge zu unterſuchen. 

Um 6 Uhr Abends unterzeichnete 
Präſident Taft die Poſtſparban— 
kenbill. 

Das hiermit geſchaffene neue Bank— 
ſyſtem tritt in Kraft, ſowie der, vom 
Geſetz beſtimmte Vertrauensrath (be— 
ſtehend aus dem Generalpoſtmeiſter, 
dem Schatzamtsſekretär und dem Gene— 
ralanwalt) einen paſſenden Plan ent— 
worfen hat. 

Die legte Bewilligungsvorlage, 
nämlich der allgemeine Nachtragsetat, 
wurde ebenfalls im Laufe des Nadı- 
mittags alüdlich im Abgeordnetenhaus 
fe Durchgebradt, durch Annahme des 
betreffenden Konferenzberichtes. Der 
Borfigende des Bemwilligungsausfchuf- 
jes, Tarmney, wies darauf hin, daß die 
gefamten Bemilligungen für den Bes 
trieb der Regierung immerhin im neuen 
Jahre geringer fein werden, als für 
1910. Dob itit in die Ermäßigung 
nicht der Fluß: und Hafenetat und 
der öffentlihe Gebäude - Etat einge- 
Thloffen, die, mie e3 heißt, die Ge- 
fammtausgaben der Regierung nod 
um 37 Millionen über das alte Rech- 
nunasjahr jteigern werden. 

Nach einer Debatte von einer Stun= 
de hieß das Abgeordnetenhaus das 
Senatsfubftitut für die Vorlage be- 
treffs Deffentlichfeit der Kampagne- 
beiträge qut. Diefes Gubjtitut ver: 
fügt, daß binnen 30 Tagen nach der 
Wahl Toftenmweife Rechenjchaft über 
die Kampagnefoften veröffentlicht 
werben jollen, jtatt 30 Tage vor 
der Wahl, wie die Abgeorbnetenhaus- 
bill beitimmt hatte. Die Demokraten 
waren jehr getheilter Meinung und 
nahmen jchließlich die Senatsbill nur 
deshalb an, meil fie fonjt entweder 
gar nichts gefriegt hätten, oder der 
Kongreß in Tagung hätte bleiben 
müffen, bi$ der Senat zu dem Stand- 
punft der Abgeorbnetenhausbill her- 
umgebracht worden märe. 

Der Abg. Norris von Nebrasta, der 
befannte republifanifche Infurgenten- 
führer, fümpfte in Diefer Sache mit den 
radifalften Demokraten und meinte, e3 
mürde fich reichlich lohnen, den Kon= 
greß den ganzen Sommer meiterfiten 
und =fchwiben zu laffen, wenn Diefe 
„meientliche Reform“ für die Wahlen 
durchgedrückt werben könnte! Doch der 
Gedanke fand nicht genügende Unter: 
ftügung im Haufe. 

Als man im Senatäfalender an der 
berühmt gewordenen Jamesfluß— 
Dammbill anlangte, erhob der Sena— 
tor Burton (Republikaner) von 
Ohio Einwand. Senator Stone 
(Dem.) von Miſſouri ſagte, er ſcheide 
gereizt, da er, als die allgemeine Damm— 
vorlage angenommen wurde, ſich ent— 
halten habe, ſeine Maknahme als Zus 
jet einzubringen. Burton jpradh fein 
Bedauern darüber aus, erklärte aber 
entichieden, eine folhe Vorlage follte 
man'nicht in den Schlußftunden der 
Seſſion durchrutſchen laſſen, angeſichts 
der Ihatjache, daß Präſ. Rooſevelt 
eine ähnliche Vorlage mit feinem Be- 
to belegt habe. Die Angelegenheit 
murde jchließlich fallen aelaffen. 

Der Senat nahm heute Abend eine 
Reiolution zur Unterfuchung der Be- 
ftehungsanfchuldigungen an, melde 
Gore von DOflahoma erhoben hatte. 
Die Refolution felber aber wurde von 
Hughes (Dem. Kolorado), eingebradt. 
(E3 handelt fih um Anfiedelung von 
Megern auf dem ndianergebiet in 
Oklahoma. 

Das Abgeordnetenhaus folgte dem 
Vorgang des Staates und nahm mit 
Zweidrittelmehrheit ebenfalls eine Re— 
ſolution betreffs Unterſuchung der 
Gore'ſchen Anſchuldigungen an. Dieſe 
Unterſuchung wird indeß unabhängig 
von derjenigen des Senats geführt 
werden. 

Waſhington, D. K., 25. Juni. 
„Ohne Gehäſſigkeit gegen irgend Je— 
manden laſſe ich den Streit dieſes 
Winters im Hauſe hinter mir.“ Mit 
dieſen Worten erklärte der Sprecher 
Cannon um U Uhr Nachts das Ab—⸗ 
geordnetenhaus für die zweite Seſſion 
des 61. Kongreſſes für vertagt, unter 
tiefem Schweigen der Abgeordneten. 
Fünf Minuten hielt er eine Anſprache 
in ſehr gedämpftem Tone. Als er ge— 
endet, war der Beifall nur mäßig, 
während er ſonſt bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten donnernd iſt. Das überraſchte 
Viele. 
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Der Senat machte zu ſelben Stunde 
Thoresſchluß, ohne eine beſondere 
Kundgebung. 

Waſhington, D. K., 26. Juni. 
Spät Nachts, kurz vor dem Nachhau— 
ſegang des 61. Kongreſſes, ſpielte ſich 
im Senat eine Szene ab, welche die 
Staatsmänner der alten Seit ver= 
blüffte. 

©&o lange fi Jemand erinnern fann, 
Sedeutete, To oft Senator Cullom fei- 
nen Blid auf den Vizepräfidenten hef- 
tete, Dies eine gejchloffene Erefutiv- 
figung. ine halbe Stunde vor dem 
Nahhaufegang erhob jih auch dies: 
mal Cullom wieder und jtellte ven ge— 
mwöhnlichen Antrag, — jedoch ohne das 
gewöhnliche Ergebnip. 

Gen. Hale faate, auf die Gallerie 
blidend, e3 jei unter den jeßigen lm= 
ftänden unfinig, vorzuschlagen, daß 
die Gallerien für eine Geheimfikung 
geräumt würden. Undere Senatoren 
pflichteten ihm bet, und zu Gullom’s 
größten Verdruß fiel fein Antrag 
durch. 

Cullom und Lorimer hatten ſich 
nämlich über eine Anzahl Illinoiſer 
Ernennungen verſtändigt, und ſie 
wünſchten, dieſelben noch beſtätigt zu 
ſehen; nämlich Lon Small als Bun— 
deshilfsſchatzmeiſter in Chicago, Ju— 
lius S. Starr als Hafenmeiſter in 
Peoria, John C. Ames als Zollkollek— 
tor in Chicago, und Samuel F. Fitch 
als Binnenſteuerkollektor für den erſten 
Diſtrikt von Illinois. Wahrſcheinlich 
wird aber Präſident Taft ihnen Kon— 
greßpauſe-Ernennungen geben. 

Im „Präſidentenzimmer“, unfern 
dem Lobby des Senats, weilte Herr 
Taft eine Stunde des Abends hin— 
durch und untereichnete noch eineReihe 
Vorlagen, hielt auch kleine zwangsloſe 
Empfänge ab. 

Eine Abdankung 
Im Departement des Innern! 

Waſhington, D. K., 25. Juni. H. 
H. Schwartz, der bekannte Vorſteher 
der Felddiviſion des Generallandamts, 
welches zum Departement des Innern 
gehört, hat heute ſein Amt niedergelegt, 
um eine Privatpraxis als Anwalt in 
Portland, Oreg., aufzunehmen. 
Schwartz war ein ſtrammer Unter— 
ſtützer des Sekretärs Ballinger. Das 
Department des Innern erließ eine 
Erklärung, welche ſeine Arbeit rühmt. 

Herr Ballinger ernannte ſofort Ja— 
mes M. Sheridan, bisher Spezial— 
agent des Landamts in Denver als 
Schwartz's Nachfolger. Sheridan iſt 
der junge Anwalt, welcher die Obhut 
über den Regierungsprozeß gegen die 
Gunninghbam’fhen Kohlenland =» An: 
Tprüche hatte. 

Böfer Wirbeifturm. 


In einem Theil des nordweftlichen Kana» 
dal — Auch 3 Todte und mindeftens 
20 Schwerverletste. 


Winnipeg, Man., 26. Juni. Weber 
das fogenannte Sübdland, etma 50 
Meilen jüdlih von Moofejam, braujte 
ein Tornado dahin, durch melchen, fo 
weit befannt, mindejtens drei Perfonen 
getödtet, und mindeftend 20 fchmer 
und viele Andere leichter verleht mur- 
den, und riefiger Schaden entitand. 

Die drei befannten Umgefommenen 
find Edward Madigan und zmei feiner 
fleinen Kinder, mährend die ganze 
übrige Familie zu den Schwerverleb- 
ten gehört. 

Muthmaßliches Wetter. 
Verheißungen beinahe „zu ſchön, 
wahr zu fein!‘ 

MWafhington D. K., 25. Juni. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinoi8 am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Am WUllgemeinen jhön an beiden 
Tagen. 

Iemperatur bleibt angenehm, ohne zu 
heiß zu merben. 

Diefelbe Vorausfage gilt für Sn 
diana und für Nieber- und Ober-Mi- 
higan. Wistonfin dagegen fol einen 
theilmeife trüben Sonntag, aber einen 
heiteren, jedoch märmeren Montag ha- 


um 


en. 

(Der Chicagoer MWetteronfel 
phezeit:) 

Im Allgemeinen [hön am Sonntag 
und Montag. Keine große QJempera- 
turberänderung. Leichte, veränderliche 
Winde, meiftena oftlich. 

Ein meiterer ibealer Tag ift fir bie 
Liebhaber des Vergnügens im Freien 
zu erwarten, da die Temperatur gleich- 
zeitig marm und milde, und der Him= 
mel heiter bleibt. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2, 3 und 4 Uhr 74 Grad (bie 
(höchfte) Temperatur des Tages), 
um 5 Uhr Abends noch dazfelbe, um 
6 Uhr 73, im 7 Uhr 72, und um 8 
Uhr (Schluß der Berichtszeit) 70 
Grad. Die niedrigſte Zemperatur 
de3 Tages, 66 Grad, berrichte um 5 
Uhr Morgend. Der Wind ereichte 
feine höchfte Schnelligkeit, 24 Meilen 
pro Stunde, um 7.12 Uhr Abends 
und fam von Norben. 

An den meiften Wetterftationen des 
Landes wurden niedrigere Qempera- 
turen berzeichnet. Regen von über 1 
30l wurde aus Springfield, AXU., und 
aus Huron, Micdh., gemelbet. 

Dampfernachrichten. 


—— 


New York: St. Paul nach a a One 
mente und Gedric 2 Liverpool; Columb 
Glasgow; Min netonka as genden; Duca D’Abrugs 


1; 
—— 
8: 


pro- 


Palermo: “s ‚na Enge von Neapel nah New 


e}. 
Am Lizard vorbei: Umerita, Be mbar 
New ; BVirginie, von Aiberpool = u 


— 


un fünne; 


Steifchthenerung: 


Taf 75 — der Briten un— 
freiwillige Vegetarier! 


— — 


Was il Shußd? 


Tranzöfifhe Raudher bilden Liga 
gegen Regierung! 


JSudenaustreibungen in Rußland zum 
Theil auf’s Ueue aufgenommen, 


Die chineſiſche Sturmwolke. 


London, 25. Juni. So unglaublich 
es auch für den Geſchmack der Briten 
klingen mag: Es iſt Thatſache, daß 
nahezu 75 Prozent der Bewohner 
Großbritanniens in den letzten zwei 
Wochen als vollkommeneVegetarier ge— 
lebt haben! Und auch ein großer 
Theil der übrigen 25 Prozent hat nur 
herzlich wenig Fleiſch genoſſen. 

Dabei iſt beileibe nicht geſagt, daß 
die Briten eine Nation von Vegetariern 
werden wllen; dabvon ſind ſie ſo weit 
entfernt, wie nur irgend ein Volk der 
Erde, was die Abſicht anbelangt; ſie 
führen auch keinen Fleiſchboykott durch. 
Die Sache iſt einfach die, daß in der 
jüngſten Zeit Fleiſch nur zu ſolchen 
Preiſen zu haben war, wie nur die ent— 
ſchieden Wohlhabenden zahlen konn— 
ten ! 

Schon feit mehreren Monaten jteht 
das leifch in England hoch im Preife; 
aber erit aegen Ende Mat begann 
eine mirflihe Kalamitätstheurung. 
Dan wurde e3 imer fchlimmer, bis Mit- 
te Juni ſelbſt das billigſte Rindfleiſch 
in den ärmſten Diſtrikten Londons 
nicht unter 25 Cents das Pfund zu ha— 
ben war! 

Infolge deſſen ſtellten nicht nur die 
Armen, ſondern auch die Mittelklaſ— 
ſen das Fleiſcheſſen ganz ein, „der 
Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe“. Sie konnten das Flleiſch 
nicht mehr bezahlen. Die Fleiſcher fühl— 
ten natürlich dieſen Abfall ſehr ſtark. 
Seit mindeſtens drei Wochen hat kein 
Fleiſcher mehr, als höchſtens ſeine Ko— 
ſten herausſchlagen können, und nur 
wenige vermochten ſelbſt das, — lau— 
ter Fleiſcher im faſhionablen Weſtende! 
99 Prozent der Fleiſcher haben an je— 
dem Pfunde Geld verloren. Mehr, als 
200 dieſer Geſchäftsleute in London 
allein mußten ganz zumachen, um dem 
Bankrott zu entgehen; und alle offe— 
nen Läden werden von Großverkäufern 
geführt. 

Um den 3. Juni herum gab es eine 
ganz kleine Erleichterung; aber ſie 
dauerte nur ein bis zwei Tage und 
kam nur daher, daß die enormen Preiſe 
Fleiſchwaaren aus allen Theilen der 
Welt herbeigelockt hatten. Sowie aber 
dieſer ungewöhnliche Vorrath erſchöpft 
war, wurde die Theuerung noch 
ſchlimmer, als zuvor; und jetzt iſt kein 
Nothfonds mehr vorhanden, aus dem 
man ziehen kann. 

Das Publikum im Allgemeinen 
glaubt, daß der amerikaniſche „Fleiſch— 
truſt“ für dieſe Verhältniſſe verant— 
wortlich ſei. Aber die britlſchen Flei— 
ſcher ſtellen dies in Abrede; ſie ſagen, 
der „Truſt“ laſſe ſie ſoviel Fleiſch ha⸗ 
ben, wie er entbehren könne, und kaufe 
thatſächlich ſolches aus Argentinien, 
um den britiſchen Markt zu verſorgen. 

Wenn eine „Schwenze“ vorhanden 
iſt, ſo iſt ſie zu weit getrieben worden; 
denn es iſt ſo weit gekommen, daß die 
große Maſſe des britiſchen Volkes die 
verlangten Preiſe nicht bezahlen kann, 
ſelbſt wenn ſie darüber verhungern 
ſollte. 

Die Fleiſcher ſagen, der Viehoorrath 
von letzter Saiſon ſei ſo gut wie er— 
ſchöpft, und das junge, grasgefütterte 
Vieh ſei noch nicht von genügender 
Größe für den Markt. Sobald letzte— 
res in den Markt zu kommen beginne, 
d. h. gegen Anfang Auguſt, ſei eine 
Beſſerung zu erwarten. 

Jedenfalls iſt dieſe Fleiſchtheuerung 
die ſchlimmſte, welche Großbritannien 
jemals gekannt hat! 

* * * 


Bei jedem neueren Bericht über die 
unruhigen Verhältniſſe in China 
ſchöpfen Diejenigen, welche mit den 
Entwickelungen im fernen Oſten ver—⸗ 
traut ſind, größere Beſorgniß für das 
Schickſal der weißen Männer und 
Frauen, die ſich dort befinden; und 
warnend verkünden ſie, daß die Chi— 
neſen für einen Ausbruch reif ſeien, 
neben welchem der Boxeraufſtand nur 
ein Kinderſpiel geweſen ſei 

Das britiſche Auswärtige Amt ver— 
hält ſich offiziell ſo ſchweigſam über 
die chineſiche Lage, wie es bezüglich 
jeder anderen, an der es intereſſirt oder 
nicht intereſſirt iſt, ſo lange wie mög— 
lich zu thun pflegt; aber im Ver— 
trauen geben die Behörden dieſer Ab⸗ 
theilung zu, daß es ihnen unbehaglich 
zu Muthe iſt, und daß ſie alle Vorbe- 
reitungen für den Fall einer großen 
Exploſion treffen. Sie erwarten, daß 
für die Sicherheit von Europäern und 
Amerifanern in chinefiichen Küften- 
ftäbten meiftens zer geſorgt wer⸗ 
aber wie es mit denjenigen 
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Zweiundzwanzigſter Tahrgang. 


im Innern des Landes ſteht, das 
eine andere Frage. 

Auch in den Hauptquartieren der 
verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften. 
welche im Orient Stationen haben, iſt 
man ſehr beſorgt; und nicht minder in 
kaufmänniſchen Kreiſen. Die Miſ— 
ſionsgeſellſchaften zeigen ihre Angſt 
am offenſten. 

Kenner der Verhältniſſe ſtimmen 
zwar dahin überein, daß die jetzige 
Mißzufriedenheit in China ſich eher 
gegen die Mandſchudynaſtie richtet, 
als gegen die Ausländer; aber ſie wei— 
ſen darauf hin, daß dies ſo ziemlich 
auf alle Ausbrüche zutrifft, welche in 
China vorkommen, und daß dieſelben, 
wenn ſie einmal im Gange ſind, alle— 
mal auch einen ſtark ausländerfeind— 
lichen Karakter annehmen! 

Auch wird erklärt, daß die verſchie— 
denen Ausbrüche nicht blos Yereinzel= 
ten Staraftersg und unabhängig von 
einander find, ſondern daß ſie ſämmt— 
lich von einer Zentralorganiſation 
aufgerührt werden, welche unter dem 
Namen „Triade“ bekannt iſt, und in 
welcher Dr. Sun Jat Sen, der be— 
rühmte Revolutionär, auf deſſen Kopf 
die chineſiſche Regierung einen Preis 
von 850,000 geſetzt hat, die Hauptrolle 
ſpielt. Die Zentren dieſer Organiſa⸗ 
tion ſollen in Hongkong und Singa— 
pore ſein; doch iſt dieſelbe über ganz 
China verzweigt und hat noch zahlloſe 
andere Geſellſchaften und Gilden zu 
Handlangern. Dr. Sun reiſt beſtän— 
dig hin und her, trotzdem er ſein Le— 
ben dabei fort und fort auf das Spiel 
etzt. 
ja —9* . Zweifel iſt die revolutionäre 
Stimmung im mittleren und ſüdlichen 
China ſtärker, als irgendwo ſonſt; 
und in dieſem Gebiete werden die er— 
ften Anläufe zu einer allgemeinen Re- 
volution erwartet. Man jhäpt, daß 
hier Die Zahl der Anhänger dieſer Be⸗ 
wegung hoch in vie Millionen geht! 


iſt 
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Die franzöſiſchen Raucher ſind der— 
zeit höchſt entrüſtet über die Regierung, 
und ſie gründeten eine Liga, um ſich 
gegen — EWR durch 
die Regierung zu ſchützen. Es ſcheint 
in der That, daß die un die 
Raucher fchröde geprellt Hat, — wenn 
auch nur zur Bereicherung des Staates. 

Belanntlih ift in Frankreich der 
QTabafverfeuf Regierungsinonopol. 
Man klagte jtets, daß die Regierungs- 
maaren „theuer und jchleht” jeien. 
Uber nicht genug damit: Wieberholt, 
wenn der franzöſiſche Staatshaushalt 
einen Unterſchuß aufwies, ſchraubte 
das Finanzminiſterium einfach die 
Preife diefer Waaren höher. Bor 
einigen Wochen hatte e3 imieder eine 
jolche Erhöhung bdefretirt, eine ziemlich 
„steife”“, — um 15 Prozent für die 
billigeren Eorten Tabak und um 25 
Prozent für die befferen. Ein allgemei- 
nes Murren erhob jich unter den Raus 
ern darüber; doch auch) das wäre noch 
nicht das Schlimmfte geweſen. Wie es 
aber neuerdings heißt, hill die Regie- 
rung noch meiterhin ihre Einnahmen 
aus diefer Duelle durch zu fnappes 
Gemiht und durch Verfälfchungen er- 
höhen. Darüber fcheint fich fogar das 
nichtraudhende Publiftum aufzuhalten, 
und man findet das für eine Regie- 
rung fehr Eleinlih. Die Raucher aber 
find müthend. 

Die neue Raucherliga hat bereits 
Rechtsbeiftand engagirt, um Diele 
Praftiten, nad einer gründlichen 
Unterfuchung, gerichtlich zu befampfen. 
So meit geht der „Patriotismus“ der 
Raucder denn doch nicht, daß fie fich 
ſtatt Tabak gehadtes Holz und Pfeffer 
zur DBereicherung des Staatsſäckels 
verfaufen laffen wollen. Der gericht: 
lihe Streit darüber dürfte aber fich 
lange hinziehen; die Regierung ift ent- 
Ichloffen, fich energifch zu mehren! 

Zugleich hat die Regierung ein fchar- 
fe3 Auge auf die etwaige Einfchmugge- 
lung von Tabaf, was natürlich unter 
folden Berhältniffen ein fehr nahe: 
liegender Gedanfe ift und zu großen 
Verluften für die Staatäfaffe führen 
fönnte. Früher fahen es die fran- 
zöfifchen. Zollbehörden nit als 
Schmuggel an, wenn ber Reifende eine 
Meitentafche voll Zigarren mitbrachte, 
um fie auf der Eifenbahn zmwifchen der 
Grenze und Paris zu rauchen; fie er- 
laubten ihm für direften Gebraud 10 
bi3 25 Zigarren ober eine Unze Pfeifen- 
tabaf. ebt hat ed damit ein Ende, — 
der Reifende muß jelbft die fleinfte 
Duantität Zigarren oder Tabak dekla- 
riren, wenn er jchmere Strafe vermei- 
den mill! 

Entſprechende Praktiken ſind übri— 
gens auch mit Streichhölzern 
im Gange, die ja gleichfalls fran— 
zöſiſches Regierungsmonopol find, 
Noch nicht ein Täſchlein voll Streich— 
hölzer läßt man mehr den Reiſenden 
undeklarirt und unverzollt über die 
Grenze bringen; und jedes Büchschen, 
das in Frankreich zu 10 Centimes ver— 
kauft wird, enthält nur noch 30 ſtatt 
40 Streichhölger, — und viele fchlechte 
darunter. 

In Paris find die Behörden jogar 
fo ‚weit gegangen, den Befiter eines 
Heinen Zuderwaarenladens zu ver> 
folgen, weil er „Zigarren“ und 
„Bigarettien“ au Schokolade 
verkaufte! Sie fagen, da3 jei ein 

„betrügerifcher Mitbemerb“ gegenüber 
dem Sabatmonopol der Regierung. 
Boshafte Kritiker der Re er, be⸗ 
haupten ſogar, — 22 wolle auf ſolche 
Weiſe ſchon Kinderwelt dahin 
ee. ſich ie iin ee an 


möhnen und damit die Einnahmen bet 


Stelle der Schofoladenjtengel zu ei 
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Regierung noch meiter zu erhöhen! 
" Alles in Allem, ijt diefe ganze 
Politit des Franzöfilden Finanz 
mintiteriums fehr „unpopulär. 

* ’ 

Ueber erneute | —— 
wird aus Rukland. berichtet: 

Infolge der Wustreibungen au® 
Kiew fuchten viele Israeliten Zuflucht 
in den Vorjtädten Solomenta und 
Domiewfa, und das Refultat mar, 
daß die Miethen ungeheuer in die Höhe 
gingen. Die orthodoren Einmohner,i 
meiltens Yabrifarbeiter, fandten eine 
Petition an den Gouverneur, damib, 
derſelbe „Abhilfe“ jchaffe. Infoige⸗ 
deſſen ift die Austreibung von 139 
Sssraeliten aus Solomenta und 173. 
aus Domiemfa angeorbnei worden. 
Vom 18. bis 21. Juni wurden 217 
Israeliten aus Kiew ſelbſt ausgetrie⸗ 
ben. 

Die organiſirten Hausſuchungen 
nach Israeliten ſind auch im Diſtrikt 
Dulomwjchtina (mit der Stadt Gmo«! 
lensf) wieder aufgenommen worden 
Cine Abtheilung berittener Geheimpos 
Iizet unternahm eine Razzia in ber 
Nachbarschaft von Yartferwo, einem bes ' 
deutenden Handelspla an der Mos=' 
fau=Brefter Eifenbahn. Sie fingen 
14 junge ‘sraeliten ein uno brachtem 
fie nach Dufewichtina ins Gefängniß. 
Auch an anderen Punkten finden aud« 
gedehnte Hausjuchungen ftatt, 

Ueberraſchend! / 


General Diaz danft unmittelbar vor 
Wahlen als Chef der Bundespolizei 
ab. — Und Corral als Dizepräfidents 
fhaftsfandidat zurüdgezogen. 

Stadt Merito, 25. Juni. Yn legter 
Stunde fam in die Präfidenten= und 
Vizepräjidentenwahl, die für ganz 
Merito am Sonntag beginnt, eim 
neues ntereffe dadurd, daß General 
delir Diaz als Chef der Bundespoli— 
zei abdantte, und Ramon Corral no⸗ 
minell als Vizepräfidentfchaftstandis 
dat zurüdgezogen wurde. 

Stadt Merito, 26. Juni. Die Zus 
rüdztehung Corrals als Regierungss 
fandidaten für das Vizepräſidenten- 
amt fam ganz befonders überrafchend 
für die Anhänger des liberalen Präs 
ſidentſchafts - Kandidaten Franzisto 
%. Madero; denn dies mar e3 gerade, 
mas fie jeit mehreren Mochen:  anges 
itrebt hatten, mas aber anfceinend 
durch die Haltung der Regierungsbe— 
amten unmöglich gemact worden mar. 
Die, für lebten Sonntag angefündigte 
Maffenparade hatte nur der Forderung 
auf Zurüdziehung von Corrals Kan— 
didatur gegolten; in allerletzter Stun— 
de hatten die Anhänger Maderos dieſe 
Sache aufgegeben, weil, obwohl die 
Regierung die Parade nicht verboten 
hatte, die ganze Bundespolizei bie 
Straßen abpatrouillirte, und ein Ylut- 
vergießen unvermeidlich erfchien, went 
man einen Schritt weiter ginge. 

Und nun hat die Regierung das 
Verlangte felber gethan, und überdies 
iſt der Oberpolizeier General Diaz 
zurückgetreten. 

Freilich hat man vorher alle ge⸗ 
fährlichen Regierungsgegner eingeker— 
kert. Der Präfidentichaftsfandibat 
Madero felber fikt noch immer im 
Zuchthaus zu San Luis Potofi (mo= 
hin er fürzlih don Monterey auß 
tranaportirt wurde), und NYunberie 
anderer Liberalen find gleichfalls im 
Kerfer, momit der Wahltampf ehe 
„bereinfacht“ wurde. 

An Porfirio Diaz’ Wiederwahl 
als Präfident zweifelt Niemand, und 
nur bezüglich des Vizepräftdentenam« 
te3 kann von einem Slampfe die Rebe 
fein. 

An Stelle Corralö tft jeht Theodora 
Deheſa, der eine faſt ganz unbekannte 
Perſönlichkeit iſt, als Vizepräſident⸗ 
ſchaftskandidat der Regierung aufge ⸗ 
ſtellt worden. 

Die Liberalen erinnern ſich au, 
noch, daß Corrall vor 6 Jahren nie⸗ 
mals als eine Möglichkeit für das Vize⸗ 
präſidentenamt genannt, ſondern nur 
Ignacio Moriscal dafür in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben worden war. Und, 
dann qub es ebenfalls große Verblüfs 
fung, al8 in der Abgeorbnetentamm 
am Tage nach der Wahl verfün 
wurde, Ramon Corrall fei al& Vize⸗ 
präſident „gewählt.“ 

Die Liberalen halten es für mög⸗ 
lich, daß fich ein folder merfmwürbigen 
Vorgang auch diesmal twiederhole. .) 

Die Verbringung de3 gefangen ges 
fegten Präfidentfhaftsandidaten Mas 
dero nah San Luis Potofi bezmedte, 
ihn aus der „Sympathiegone” im 
nördlichen Merifo, wo er die meiften 
Freunde hat, megzufchaffen. Man 
glaubt, dat hierdurch, jomie daburd), 
daß an der Grenze Truppen der Ver. 
Staaten bereit ftehen, jederzeit auf 
Grfuchen der merifanifchen Behörben 
einzufchreiten, alle Gefahr von „Irus= 
bel” abgemendet ift. 

Troßdem hat die Regierung daß 
ganze nördliche Gebiet, namentlich ben 


Diftritt Cananea, mit Landjägern bes 


ſetzt. 
Wäre Madero zu Monterey 
fen worden, fo märe — mie bie 
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tung auf Grund ihr zugegegangener 


Nachrichten annahm — jedenfalls ein 


Verfuch gemacht worden, ihn mit Ges 


malt zu befreien. 


York: 
Surmieag 8 
* ara 


mmen. 
iR übe ne 8 (ae 
| vr don „Dem 


don Ken Yon 


— 





— BR" 7LVP VL ELEURS.SEREEEEEREBER = — 
us RR —— EEE Tr N, u J ER REED 5 
NN, IT RE — ER 


Diejer Konpon- 
iſt gut für 


Kommt 


Ahr könnt 
Zahlungen 
machen Yon nur 


*| 


die Woche 


7 


Eokalbericht. 
Die Vrückenfrage. 


Weitere Berhanalung vor dem 
Hafen-Kommandanten. 


Straßenbahn⸗Nachtdienſt. 


Auf der £inie in W ı2. Straße verbeijert, 
für die Strede Cragin » Mi. Clare 
in Ausficht gefiellt.— Das Ge fundheits: 
amt als freund und Serather. 


Nicht für alle Kinder find die Schul: 
ferien, melde am Freitag begonnen 
haben, eine Zeit des ungetrübten Ge— 
nuffes. Die Erziehungsbehörde wird 
feit einigen Jagen von Eltern, bie 
für noh im jchulpflichtigen Alter 
ftehende Kinder die Erlaubnig aus» 
wirken mollen. jich erwerbstpatig zu 
bezeigen, angegangen. Um Freitag 
murben 400 derartige Erlabnigicheine 
außgeftellt, aeftern Vormittag etwa 
220. ZTaufend Gejuchiteller, die ges 
Stern auf Abfertigung hofften, muß= 
ten unverrichteter Sache wieder ab» 
ziehen, da nicht genug Angeſtellte zur 
Hand waren, um fie zu bedienen. 

Die Metropolitan Hohbahnbrüde. 

Ebenjo wie die Spannmeite, welche 
die im Jadjon Boulevard über ben 

fuß zu jchlagende neue Brüde 

ben ſoll, hängt auch das Schick— 
fal der Metropolitan-Hochbahn⸗— 
Brücke noch in der Schwebe. 
Kriegsminiſterium wird dieſe Brücke 
als Hinderniß für die Schiffahrt be— 
trachtet und darauf gedrungen, daß 
ſie entfernt werde. Geſtern fand vor 
dem Hafenkommandanten, Major 
Rees, eine Verhandlung der Frage 
ſtatt. Anwalt Timothy Scofield, als 
Vertreter der Hochbahngeſellſchaft, 
lämpfte in zweiſtündiger Rede gegen 
das von dem Miniſterium ge— 
Kellte Anſinnen an. Die Brücke in 
Ährer gegenwärtigen Geftalt habe eine 
Defirung por aleicher Breite mie das 
Fflupdett. E3 tönne fomit feine Rebe 
davon fein, dag fie die Säiffahrt auf 
dem yluffe behindere, benn ivenn fie 
offen ftehe, geb: fie den Flup in feiner 

anzen Breite frei. WUuf leinen Fall 
önne man der Hochbahngeſellſchaft zu— 
muthen, fie ſolle die Brücke beſeitigen, 
ſolange das Flußbeit auf der Strecke 
zwiſchen Adams und Van Buren Str. 
nicht ausgeweitet ſei. 

Derbefjerter Machtdissift. 

Die Kerwaltung der Chicago Nail» 
mans Go. oibt beiannt, daß fie ben 
Nactdienft auf ihrer Linie in Meft 12. 
Strafe verbeffert Habe. Statt mie Dis- 
ber in Zeitakitänder von 42 Minuten 
verlehren die Wagen Nachts auf diefer 

Winie jest in Abftänden von nur 20 
' Minuten, und in der Nacht von Samd- 
|teg auf Senntag wirb der Zeitab— 
‚Band reifen den Wagen auf nur 14 
Minuten vermindert. Die Bahnber- 
waltung erklärt ich ferner bereit, ihre 
Grand Ave. » Linie non Cragin bis 
SM. Clare zu verlängern und aud 
euf Diefer neuen Sirede einen Nacht- 
dienst einzurichten. 

AUmtlih anerfannt, 

Als Vertreter der Verbündeten Ver: 

eine hat Manor Buffe noch nachträglich 
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30 Zage Freie Probe mit jedem Piano, das Ihr fauft. 
Unser KERZHEIM - PIANO zu $175 


ift jo gut wie irgend ein Piano, das zu $225 verfauft wird. 
SZILO — Pianos jind noeh übrig —- BLO 
Cie müflen His zum 1. Augnit verfanit jein oder wir verlieren unferen Fabrif-Rabatt. — 


vfort wegen unieres $525.00 Baar-Zertififats, giltig beim Einkauf von irgend ei» 
nem Kersbeim Piano, das Ihr bis zum 15. Anguit 1910 auswählt. 


Hört einmal dDiefes Piano mit fühem Ton! 
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Keine Zinjen. 
Kleine Extras, 
Freie Stamps. 
Freier Stuhl. 
Freies 
Piano-Scarf. 
Freies 
Stimmen. 
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der Zunahme iſt auf die unierſte 
Altersklaſſe entfallen, ein Beweis, daß 
die vielen, wohlgemeinten und gewiß 
beherzigenswerthen Rathſchläge, welche 


das Geſundheitsamt in ſeinen wöchent— 
lichen Bulletins in Bezug auf Säug— 
lingspflege ertheilt, noch immer nicht 
beachtet werden, wie es geſchehen ſollte. 


| Sn der neueften Nummer des Bulletin, 
monon “edem, der fich meldet, gern ein 
ı Eremplar terabfolat wird, verbreitet 
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Vom | 
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die nachgenannten Herren Mitglie⸗ 


dern des Vorkehrungsausſchuſſes für 
die Feier des Vierten Juli ernannt: 
Siadtrichter Michael F. Girten, Ald. 
Anton J. Cermak, Walter R. Mi⸗ 
chaelis, A. Eberhardt, J. A. Cerven⸗ 
la, C. J. Vopicka und Frank C. Ha⸗ 
ſicet. 
Veupflaſterung durchge ſetzt. 

Vom Richter Brentano iſt, nach 
längerer Verhandlung über die von 
Grundbeſitzern erhobenen Einwände, 
die Abſicht der Behörde für örtliche 
Berbeſſerungen gutgeheißen worden, 

Thkeilſtrecken der La Salle, der Adams 
und der Congreß Straße in der unte⸗ 
ren Stadt neu zu pflaſtern. Als 
ee erben 

ſot durchtränkte Holzblöcke ver- 
wendet werden. 


Sterblicfeits Statiftil, 
Nach dem Ausmei des Gefundheit?- 


amtes find in noriger Woche hier fünf 
Todesfälle mehr angemeldet morben, 
unb 139 mehr, als 

Bode bed vori« 


See Ein geoßer Progentfeh 


als in der Bormodhe, 
E f in ber 
2. gen 


J 


re 2 
—— 


mit 


| 
| 


Dr. Etta B. Davis fich mit tiefarün 
digem PBerftändnig über den Stuhl: 
gang fleiner MWeltbürger und über die 
Anzeichen, welche fich aus deffen Be— 
Ichaffenheit entnehmen laffen. Andere 
Kapitel dee Bulletins behandeln Die 
Vorzüge, welche Chicago ala Sommer: 
friſche beſitzt, ſowie die Räthlichkeit, 
den 4. Juli nirgends anders zu feiern, 
als gerade hier, wo man die Feier am 
intereſſanteſten und ungefährlichſten zu 
veranſtalten im Begriffe iſt. 

Aus nachſtehender Tabelle läßt ſich 
erſehen, wie die Geſammtzahl der 
Todesfälle ſich auf die verſchiedenen 
Formen anſteckender oder gerade „zeit⸗ 
gemäßer“ Krankheiten vertheilt hat 
und wie auf die verſchiedenen Alters— 
klaſſen: 


Juni Juni 
1910 1919 


Geiammtzabl der Todesfälle. .631 
Jäbrliche Todesrate auf je 


1000 Einwohner 

Todesurſachen: 
Inplusfieber 
Malern 
Scharlachfieber 


Leuchhuften 


Diphtherie 

Zuberfulofe > 

Zungenentzündung ........... 95 

stranfheiten der Verdaunumngs- 
organe -—- Kinder ımter 


Nah Alteräflaffen: 
BEIDE U FEB enan san unsern 121 
1 bis 5 Sabre ‚N 
b 


Ri 
DEREN EEE nnsnewen seen 2 


EBD AR nennen 66 


EDDIE: BO BBER nennen: 70 
— en 72 
60 bis 70 Jahre 
70 bi3 80 Jahre 


2 Ida 115 
Ueber 80 Sabre 


Während der Woche find 977 neue 
Fälle von anftedenden Krankheiten ge— 
meldet worden, darunter: Mafern 398, 
Sharladfieber 120, Diphtherie 124, 
Zuberfulofe 151. Neue Blatternfälle 
bat es bier während der Woche nicht 
gegeben. \n das Diphtherie-Hofpital 
murder 12 Patienten neu eingeliefert; 
6 jind in der Anftalt gejtorben, 6 fonn= 
ten al3 geheilt entlaffen werden. Unter 
Behandlung befinden fich noch 59. 


Weihe der St. Viator⸗Kirche. 


Erzbiihof Quigley amtirt, — Umzug der 
Kolumbus:Ritter. 


Heute Morgen wird die neue St, 
Diator - Kirhe an Belmont Aoenue 
und N. 41. Court, Irving Park, von 
Erzbifchof Quigley eingeweiht. Vor— 
her findet ein Umzug der Kolumbus: 
riiter, des Katholiſchen Förſterordens 
und vielleicht auch einer Kompagnie 
des 7. Regiments der Illinoiſer 
Staatstruppen ſtatt, die den Erzbi— 
ſchof zur Kirche geleiten werden. 
Pfarrer W. J. Bergin, Profeſſor der 
Theologie am St. Viator-Seminar, 
wird die Predigt halten. Das neue 
Gebäude ſoll als Kirche und Schule 
benutzt werden; die Gemeinde beſteht 
feit 22 Jahren, und in diefer Zeit ha- 
ben fich drei Gemeinden und Theile 
bon bier anderen bon ihr abgezmeigt. 

Die neue St. Columbus = Kirche, 
€. 71. Str. und Calumet Ave., wird 
heute Morgen um 10 Uhr mit einem 
Hohamt ihrer Beftimmung zum er: 
ten Male dienftbar gemadt. Am 
Abend findet ein geiftliches Konzert 
ftatt, in welchem Joſeph F. Sheehan, 
dıl. Ethel Houfton, Frau Francesca 
Guthrie Moyer und Dr. Y. S. Ma: 
thifon Wolie aefanglich mitwirken 
werden. Die Gemeinde ift vor Yah- 
resfrift entjtanden, ihr neue8 Got- 
teshauß ift ein vierftödiger, mit Web» 
fordftein berbrämter Preßziegelbau. 
Die Schule fteht unter der Leitung der 
Dominikanerinnen, die im Auguft ihr 
Quartier in dem neuen Gebäude auf- 
ihlagen werden. Pfarrer der Kirche 
iſt D. P. O'Brien. 


—— + — 
NRiverview Erpofition, 


Der Riejenbefud) in ber vergangenen Wo- 
he hat die Befiker der Riverpiew Erpofition 
für alle zu Anfang der Saifon vorgelommes 
nen Mängel in diefer Hinjicht mehr als ent: 
u Jetzt, nach Schluß der Schulen, ift 
dem Barl ein gleichmäßig ftarker Zufteom 
von Vergnügungsluftigen ficher. Atlantic 
Beach bewährt bei dem heiken Wetter befon- 
dere Ungiehungstraft, die Durch allerlei Waj- 

sort noch erhöht wird. „Derby“, „Royal 
„Monitor 


’ r * und 
arimace {ind —— 


— — — — — — — — — —— — — — ———— — ———— ——— — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, 


Elf für „ſchuldig“. 


Nur der Geſchworene Spare alt: 
geblich für Browne's Freiſprechung 


— — 


Noch Feine Einigung. 


Richter MeSurely Fam geftern Abend nicht 
nah dem Kriminalgericht, will aber 
um 10 Uhr heute Morgen fih dert 
wieder einitellen. 


Die Hoffnung Lee O'Neil Brownes 
auf Freiſprechung von der Anklage der 
Beſtechung ſchwand mehr und mehr, je 
länger ſich die Berathungen der Jury 
hinzogen. Heute Morgen um zwei Uhr, 
als die Berathungen vierunddreißig 
Stunden angedauert hatten, war die 
feſte Zuverſicht des Angeklagten und 
ſeiner Anwälte, daß die Geſchworenen 
ſich auf einen freiſprechenden Wahr— 
ſpruch einigen würden, geſchwunden. 
Ste hatten aber die Hoffnung nicht 
aufgegeben, daß die Jury Richter Mec- 
Surely jhließlich melden würde, fie fei 
nicht im Stande, fich zu einigen. 

Den ganzen geitrigen Tag über war 
Staatsanwalt Wayman der fejten 
Heberzeuaung, daß elf Gejchmorene 
für Schuldigiprechung, einer für ?yrei- 
Iprehung jtimmten. Die Anmälte 
des Angeflagten erklärten ebenjo be- 
timmt, dat mehrere Gejchworene, 
menn nicht eine Mehrheit, jich weiger- 
ten, Bromne jchuldig zu fprechen. Die 
Staatsanmwaltfhaft hatte aber un= 
zweifelhaft zuverläfjigere Nachrichten 
aus dem Berathungszimmer der Jury, 
und jie erflärte gegen Mitternacht, 
daß ein Mann die Weberführung 
Bromnes vereitle. 3 tft dies nad) 
der Erklärung der Staatdanmalt: 
Ihaft der Grundeigenthumshändler 
Charles Spare, 3211 Douglas Bou: 
levard. Anmalt Erbftein hingegen 
behauptete, daß mehrere Arbeiter, die 
der Surn angehören, fich nicht durch 
MWoites Ausfagen überzeugen laffen 
mollten, deffen Haltung in Spring: 
field, wo er als Lobbyiit thätig war 
fie nicht billigten. 

Spare vereitelt angeblich Einigung. 

Spare ift nah der Erklärung 
Staatsanwalt Waymans Mitglied ei- 
ner Vereinigung junger Nöraeliten der 
Meftjeite, die Lorimer und Morleyn un- 
terftüßen, und von denen viele in Dien- 
iten des Senator3 und des Kunftbut- 
terfabrifanten ftehen. 

Geitern Abend fchienen die Ge- 
Ichmorenen entfchloffen, zu einer Eini— 
gung zu fommen. Noch um Mitter- 
nacht beriethen fie, mährend fie am 
Freitag Abend bereits um zehn Uhr 
den Kampf aufgaben. Richter Me- 
Surely hielt jich geitern Abend im 
Union Leaque-Klub auf. 

Als um 10 Uhr nichts darauf hin- 
beutete, daß eine Einigung erzielt wer- 
den würde, benachrichtiate er den Ge- 
richtödiener Whalen, deifen Dbhut die 
Jury anvertraut ift, daß er fich heute 
Vormittag um zehn Uhr im Gericht 
einfinden würde. 

Drei Säber verhajtet. 

Große Ueberrafchung rief am Abend 
die Entdedung hervor, daf drei Mäns 
ner mit Operngläjer von einem Zim- 
mer im Hotel Spahn, Glart und li- 
noi3 Straße, aus die Gefchmorenen be- 
obachteten. Das Hotel ift vom fri- 
minalgeriht dur ein Gähchen ge— 
trennt. Sobald man fie entdedt hatte, 
murden fie feltgenommen und dem 
Staatsanwalt Wayman vorgeführt. 
Sie überzeugten ihn, daß fie nicht3 mit 
der Vertheidigung zu thun hatten und 
einfach feitftellen wollten, wie dieStim=- 
men bertheilt jeien. Er ließ fie dar= 
aufhin laufen. Man vermuthete, daß 
fie Privatdeteftives in Dieniten Ans 
malt Erbjteing feien. 

Der Angeklagte, der bi3 fieben Uhr 
im Gerichtöhof Richter MeSurelys 
gewartet hatte, verließ das Kriminal- 
gericht auf zwei Stunden, fehrte aber 
ſchon um neun Uhr zuriid. Zu gleicher 
Zeit fanden fich au) feine Anmälte, 
DB. ©. Forreft, PB. H. O’Donnell und 
C. E. Erbftein, ein. Sie hielten eine 
halbftündige Konferenz in einem Vor: 
zimmer ab. Dann unterhielt fich der 
Minderheitsführer einige Zeit lang 
mit einer Anzahl Bolitifern aus den 
Landbezirken und verlieh mit feinen 
Unmälten das Gebäude. 

Einige Minuten vor 1 Uhr Heute 
Morgen exlofchen die Lichter in dem 
Berathungsfaal. Ob ein Wahrfpruc 
erzielt wurde, ehe die Geſchworenen 
ſich zur Ruhe begaben, iſt nicht be— 
kannt geworden, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft glaubt aber, daß die Sachlage 
noch ſo war, wie am frühen Abenb, 
d. 5., daß Spare ſich noch immer ge— 
gen die elf anderen Geſchworenen 
ſträubte. 


— — — 


— Schmerzlich. — Junger Dichter 
(bringt ſeine Gedichte auf die Poſt für 
die Redaktion): Bis jetzt iſt die Poſt 
die Einzige, die meine Gedichte ange⸗ 
nommen hat! 


30000 Leule von 
ochmerzen geheill 


in Mublavia und Haben Heilung und 
Beſſerung von Rheumatismus, Eczema, 
Leber-, Magen» und Cingemeide - Leis 
ben gefunden. Leidet Ihr jekt an einer 
ber obigen Störungen, wartet nidjt, bis 
Euer Fall hronifch wird. Ihr wißt, mie 
beilfam ein heißer Umſchlag gegen ein Ges 
ſchwür wirft. Gut, die Wirkung bes mars 
men, jeidenen, lindernden Moorjchlam- 
me3, welcher Euren ganzen Sörper be- 
dedt, thut das Gleiche, und zieht den 
Schmerz und Gift auß Eurem Shitem. 


Wichtig! Senbet heute um BZeugni 
von den und freies Büchlein, Yale 
Alles über Bäber,bad gr te 
ben prachtvollen Bart und be limgen 


. Kramer, Brei. 


— — — — — — — —— — — — — En E00, 


Wettkämpfe. 


Haben geſtern im Douglas Park vor gro 
Gen Zuſchauer maſſen ſtattgefunden. 
Im Douglas Park ſind geſtern, 

zwiſchen je fünfundzwanzig Vertretern 

der Polizeimannſchaft und ebenſo vie⸗ 
len der Feuerwehr, vor einer großen 

Menge von Zuſchauern turneriſche 

Wettkämpfe durchgeführt worden. Die 

Polizei hat geſiegt, und zwar haupt— 

ſächlich auf Grund der Kraft und Ge— 

wandtheit, die einer aus ihren Reihen, 

James Dineen von der Kraftradler— 

Truppe, bekundete. Dineen errang 31 

von möglichen 58 Punkten. Auf Seite 

der Feuerwehr ſchnitt beſonders Edſon 

Taylor gut ab, ein Mitglied der frei— 

willigen Feuerwehr von Riverdale. Bei 

dem Rennen der dicken Männer errang 

Poliziſt John Belskey, von der Zen— 

tralwache, den Sieg; den zweitenPreis 

holte Thomas Slattery, ein Schutz⸗ 
mann von der Bezirkswache an der 

Hinman Straße. 

Im Rennen für Beamte, die 10 
Jahre und darüber im Dienſt ſind, 
holte den erſten Preis Edward C. Ent⸗ 
hof vom Spritzenzuge Nr. 99, den zwei⸗ 
ten O. J. Shevelin von der Haken— 
und Leiterkompagnie Nr. 15, den drit⸗ 
ten Wm. Graham, vom Spritzenzuge 
Nr. 53. Detektive Dominid Capigan 
pon South Chicago fiegte, ohne Tich 
Tonderlich anftrengen zu müffen, beim 
Steinftoßen. Er blieb Sieger mit 
einem Wurf von 36 Fuß und 4 Zoll, 
während er bei friiheren Gelegenheiten 
den Stein (in Wirklichkeit ift’3 ein 
16pfündiger Beutel Schrot) jchon 45 
Fuß meit geworfen hat. Den zweiten 
Preis im Steinftoßen ficherte fich der 
Polizift Epkraim McGee von der Be> 
zirfsmadhe an Stanton Anenue. 

— — — — 
Radler verunglückt. 


Der Motorführer Frank Blaume wurde 
ſchwer verletzt. 


Der 30 Jahre alte Frank Blaume, 
2757 W. 15. Place wohnhaft, ſtieß 
geſtern Abend an Park Row und Mi— 
chigan Ave. mit einer Kraftdroſchke 
zuſammen und ſauſte aufs Pflaſter. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten 
nach dem St. Lukas-Hoſpital. 

An Cottage Grove Ave. und 26. 
Straße wurde der 27 Jahre alte Satt— 
ler John Zeizek. 1916 ©. Lincoln 
Str., als er auf ſeinem Rad die 
Straße kreuzen wollte, von einer Cot— 
tage Grove Ave.-Elektriſchen erfaßt 
und in weitem Bogen zur Seite ge— 
ſchleudert. Der Unglückliche, der einen 
Schädelbruch erlitt, befindet ſich im 
Mercy⸗-Hoſpital. 

Der 5 Jahre alte Joſeph Glyn, 
1810 Emerſon Ave., wurde an Grand 
und N. Aſhland Ave. von dem Kraft— 
wagen von James O'Neill, N. Marfh— 
field und Grand Ape., den deſſen 22 
Jahre alter Sohn William lenkte, 
überfahren. Der Junge erlitt einen 
Arm- und einen Beinbruch. 


—++1.- —— 
Falſches Gecucht? 


Swei Mädchen angeblih in Ertrinfungs» 
gefahr im Lincoln Parf., 

Ein Gerücht, wonach Elfie Eurtid 
und Mamie Garjon, zwei 14 und 16 
Sabre alte Mädchen, geftern infolge 
Umfchlagens ihres Ruderbootes, mel- 
ches fie gefchaufelt haben follen, in der 
Nähe der Hochbrücde in die Zagune des 
Lincoln Barf gefallen und von dem 
MWirtd Timothy Sullivan, Elybourn 
Ave. und Wood Gtr., und den Stra: 
Benbahnern Dennis Reardon und Be- 
ter Harrifon, die ihnen angeblich nach- 
prangen, gerettet worden feien, wurde 
von Parkbeamten für unbegründet er- 
Härt. Die beiden Mädchen follen in 
der Gegend der North Ave, und Wells 
Str, mohnen. 


[u — 
Dur Feuer zerſtört. 


Die 40 Bewohner des Hauſes mit heiler 
Haut entkommen. 

Das dreiſtöckige, außerhalb der 
Stadtgrenze gelegene Haus Nr. 1606 
Greenleaf Ave. wurde geſternNachmit— 
tag durch Feuer zerſtört. Es wurde 
von ſeinem Eigenthümer, dem Ge— 
müſegärtner Fred Roecke, und drei 
polniſchen Familien bewohnt. Die 
Bewohner, insgeſammt 40 Perſonen, 
ſind unverſehrt entkommen. Wie der 
Brand entſtand, konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 


— — 
Die Klage aufrecht erhalten. 


Stadtrichter Hume hat geſtern die 
Einwände abgewieſen, welche Anwalt 
Adolph Marks, als Vertreter der 
Theaterunternehmer Shubert, gegen 
eine von Herrn Stillman Jamieſon 
gegen dieſe anhängig gemachte Klage 
borgebraht hatte. Herr Jamiefon 
batte von einem Kartenmafler mehrere 
Eintrittäfarten für eine Vorftellung im 
Lhric-Theater erftanden, fand aber die 
betreffenden Site befegt und hat die 
Theaterverrraltung nicht dazu bewegen 
bermocht, zu veranlaffen, daß fie ihm 
eingeräumt wurden. Er tlagt auf 
Schadenerſatz. 

Der Anwalt des Verklagten machte 
geltend, daß der Kläger ſich an den 
Makler halten müßte, der ihm die 
Eintrittskarten verkauft hat; ferner, 
daß er höchſtens die Rückerſtattung des 
bon ihm bezahlten Geldes beanfpru- 
chen könnte. Mit beiden Einmänden 
ift er abgemwiefen worden. Zur Ber- 
handlung mirdb die Slage erft im 
Herbft fommen. 


— 4 — 
Taucher verunglückt. 


Springt aus 25 Fuß Höhe und ſchlägt 
auf das Waſſer auf. 

Ruſſell Armſtrong, ein 49 Oſt Van 
Buren Straße wohnender, 29 Jahre 
alter Mann, melcher in einem Ber: 
gnügungsparf auf der Nordfeite Vor- 
ftellungen im Tauden und Sprung 
bon 75 Fuß hohem Gerüft ins Waf- 
fer gab, fchlug geftern Abend beim 
Zauden mit dem Bauch auf die Waf- 
ferflähe auf und murbe, innerlich 
ſchwer verletzt, in das Hofpital in 


en 


Sonntag, den 26. Juni 1910. 


Verkauf früherer Ver. Staaten Armee-Waaren 


(dc das Baar 


Neue Stutzbüchſen, Blankets, Tuch, Serge, Kleider, 
Overall Coats, Lap Covers, Schlummer-Rugs, 


und Hunderte von anderen Waaren von der Ver. Staaten-Regierung. 


Ver. Staaten-Armee Barracken-Schuhe, wie Abbildung, zu 75e das Paar 


Schuhe für Jedermann, 75c das Paar, wie obige Abbildung, für Männer ſowohl wie für Damen. Für Leute, 
die in Läden, Werkſtätten, Fabriken, zu Hauſe, überhaupt bei der Arbeit ſtehen, ſowie für Fußtouren gibt 


es keine leichteren und bequemeren Schuhe als dieſe. 


Zie ſind direkt vom Ver. Staaten Kleider-Depot. Jeder 


Schuh trägt den Namen des Kontraktors, ſowie den Inſpektions-Stempel des Quartiermeiſters, ein Beweis, 


daß ſie den an ſie geſtellten höchſten Anforderungen entſprechen. 


Der Breis ift 75c das Paar. 


MWoaaren und Kuriofitäten vom Negiernngs-Arjenal, für die fid) Jedermann interejliren wird. 
Fine vollftändige Lifte der Waaren, mit Preis verfehen, wird an Alle am Eingang vertheilt. 
Zäglih offen von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


W.S.Kirk, Migr. 


331-333 WABASH AVENUE 


— 


Atheiler-⸗Säüngerßonzerl. 
Das muſikaliſche Hauptereigniß 
des Bundesfeſtes. 


Maſſen⸗ und Einzelchöre. 


Erfolgreiches Auftreten des Frauenchors. 
— Das heutige Volksfeſt in Brands 
Park mit vorhergehendem Straßen: 
Umzug. — Mayor Seidel Feſtredner. 


Die Sänger des Arbeiter-Sänger— | 
| Reform des Vrozehverfahrens. 


bundes des Nordiweltens hielten gejtern 
Abend die mit Grün gefehmüdte Bühne 
der Orchefter - Halle in dichten Maj- 
fen befegt, wahrend im Zufchauerraum 
ein begeiftertes, namentlich in den obe- 
ren Regionen jehr zahlreiches, Publi- 
fum dem Hauptfonzert des 5. Bundes- 
Sängerfeftes beimohnte. Von muchtis 
ger Stärke erwies fich der Maffenchor 
bei den beiden erjten Gefängen, Duper- 
ture „NRobespierre” von Litwolf und 
„uf, der Völkerfrühling naht”, wäh- 
rend bei dem „ FFeitlien” von Ahrenfen 
die getragene Yeierlichkeit und bei dem 
„Zur neuen Welt“ von Uthmann die 
hoffnungsfrohe Stimmung ber Koms 
pofition bejtens „um Ausbrud gebracht 
murde. Much in „Frühlingsreigen“, 
„An die Geduld” und „Friih auf, 
mein Volt,“ bewies der Maffenchor, der 
pon Herrn Karl Redzeh geleitet wurde, 
große Tüchtigkeit in der technifchen 
Ausführung, wie im Ausdrud. 

Der Arbeiter - Sängerbund erfreut 
fich auch eines fehr mwaderen Frauen= 
Chor3, der mit dern begeifterten Vor- 
trag „Der Arbeit Lied“ und 
hens Mailied” herzlichen Beifall ern=- 
tete. Sehr fhön und zurt fangen die 


-&t. Louifer unter Herrn Irnſt Gau— 


dard „Kindes Klage”, und die Mil- 
maufeer unter Herrn Georg Kilian hol- 
ten fich mwohlverdiente Anerkennung 
mit dem Gefang von „Empor zum 
Licht.“ 

Außer diefen Chorgefängen brachte 
das recht genußreiche Konzert ein Ba= 
ritonfolo von Herrn Wm. Willett, der 
eine Arie aus Lorkingg „Zar und 
Zimmermann” fang, Guilmant3Sym= 
phonie für Drgel, gefpielt von Herrn 
G. Meder mit SOrchefterbegleitung, 
eine vom Dreier gefpieite Phanta= 
fie aus Puccini? „Madame YButter- 
fig“ und ein Biolinfolo von Frl. 
Wally Heymar, das Konzert in G=moll 
bon Bruch. 

Das Konzert nahm einen fehr guten 
Verlauf und zeigte befonders, daf bie 
Arbeiter = Sängerfhaft mit großer 
Begeifterung bei der Sache ift und glei- 
che Begeifterung bei ihrer Zuhörerſchaft 
zu entfachen verfteht. Un den Ge- 
fängen betheiligten fich die folgenden 
Vereine: 

Vorwärts, Herwegh « Sängerbund, 
freiheit, Internationaler Wrbeiter: 
Sängerbund, Arbeiter - Sängerbund 
und GSiebenbürger Sadhjlen = Gelang- 
verein, St. Louis; Gogialiftifcher 
Männerchor , Südfeite - Männerchor 
Aurora und Süpfeite » Damenchor 
Aurora, Milwaukee; Vorwärts, Da- 
venport, Ya.; Vorwärts, Glouceiter, 
Ohio; Vorwärts Stanton, $U.; Vor- 
märts, Springfield, JU.; Wormärt3, 
Peoria, Ill.; Sozialiſtiſche Liederta— 
fel, Cleveland, Ohio; Herwegh-⸗Män⸗ 
nerchor, Cincinnati, Ohio; Arbeiter— 
Geſangvberein Eintracht, Dahton, O.; 
Arbeiter ⸗-Liedertafel, Youngstown, 
Ohio; Arbeiter⸗-Geſangpberein, Terre 

aute, Ind.; Freier Sängerbund, 

heboygan, Wis.; Freiheit, Lincoln, 
Ill.; Liederkranz, Glen Carbon, Ill.; 
Einigkeit, Livingſton, Ill.; ferner die 
Chicagoer Gefangvereine: Soziali- 
ftifder Sängerbund, Liebertafel, Bä- 
der = Gefangberein, Sozialiftifcher 
Bäder =» Sängerbund, Karl Marr 
Quartett⸗Klub, Oeſtereich⸗ Ung. Ge: 
ſangverein, Eiſenburger Liederkranz, 
Ferdinand Laſalle-Frauenchor und 
Südfeite-Damendor. 


Das heutige Dolfsfeft. 


Heute Nachmittag mwerven fich die 
Sänger in Schönhofeng Halle und ber 
Aurora Turnhalle, Milmaufee und 
Afhland Ave. und Divifion Str., ver: 
fammeln und um 1 Uhr nad) Brands 
Park abmafchiren. Dort werden bie 
Fahnen aufgeftelt. Nachdem ba8 ger 
die SängerAufftelu 

‚um das Sieb „D 


„Mäd- | 


n 
ied Das ihren Leiben erlöfl. Det Kor 


die Fetrede, welche dann Bürgermeijter 


Seidel von Milmautee halten wird, 
ſchließt ich der allgemeine Gejang 
der Wrbeiter - Marjeillaife. Darauf 
werden die vereinigten Qurner Chi: 
cagos auftreten, der Maffenchor 
wird „Die Erde ıft zum Licht 


| erftanden“ fingen, und dann wird 


der „Northjide WUthletic Club” jeis 
ne fünfte zeigen. Hierauf mird 
den Kindern durch einen Umzug und 
allerlei Beluftiaungen Freude gemacht 
werden. Sm meiteren Verlauf des Tye= 
ftes merden fich die einzelnen Verei— 


ne mit Liederborträgen hören laffen. 


Morgen endet das Felt mit Befichti- 
gung der Stadt und Ausflügen, 


0 


Die ftaatlihe Anwaltsfammer leitet fie 
in die Wege. 
Mit der Wahl der Beamten für das 


| neue Gejchäftsjahr und der Organifi- 


rung eines Ausjchuffes, welcher eine 
Reform des Progeßverfahrens in bie 
Mege leiten fol, fam gejtern die Jah: 
reöverfammlung der ftaatlichen Un 
mwaltsfammer zum Mbfchluß. Der 
Ausfhuß fol regelmäßige Situngen 
abhalten. 

Folgende Beamte wurden ermwählt: 

Präfident — Edgar B. Tolman, 
Chicago. 

1. Bizeprafident — ©. E, Kramer, 
Eaſt St. Louis. 

2. Vizepräfident — W. €. Bons, 
Streator. 

3. Vizepräfident — John E. Wall, 
Quincy. 

Sekretär und Schatzmeiſter — Me— 
Clay Hoyne, Chicago. 

Ein Fünfzehner-Ausſchuß wurde 
mit dem Entwurf neuer Geſetze be— 
traut. Fünf Mitglieder dieſes Aus— 
ſchuſſes werden vom Gouverneur er— 
nannt werden, fünf vom Richterkolle— 
gium des Staatsobergerichts und fünf 
vom Vollzugsausſchuß. 


— — —— — 


Diebiſche Elſter. 


Iſt geſtändig, Waaren im Werthe von 
31000 ſtiebitzt zu haben. 

Die in einem Allerhandladen an 
State Straße beſchäftigte 29jährige 
Verkäuferin Andrea Jacobſen wurde 
geſtern unter der Anklage verhaftet, 
Hutſchnallen entwendet zu haben. Bald 
nach ihrer Feſtnahme legte ſie den De— 
tektipeſergeanten Biddinger, Morgan 
und McGuire das Geſtändniß ab, ſeit 
Weihnachten ihre Arbeitgeber ſyſtema— 
tiſch um Schmuck und Tafelſilber im 
Geſamtwerthe von 81000 beſtohlen zu 
haben. Das geſtohlene Gut wurde in 
ihrem Zimmer im Hauſe Nr. 1342 La 
Salle Ave. gefunden und beſchlag— 
nahmt. 

Die geſtändige Diebin, die bis vor 
zwei Jahren das Konſervatorium in 
Boſton beſuchte, iſt angeblich durch ge— 
wohnheitsmäßigen Genuß von Ko— 
kain moraliſch verſumpft. Ihre 
Eltern ſind todt. Der Vater war ein 
BEN: Landwirtd in Devils 

afe. 


— —— — 


Bänglidhe Gefühle, 


Stadtrathsmitglieder und Abwaffer-Kom- 
miffäre opfern fich für’s Öffentliche Wohl, 
Uls Gäfte der Abmafferbehörde und 
bon verfchievenen Mitgliedern diefer 
Behörde begleitet, haben gejtern zehn 
Stabtoäter eine längere MWafferfahrt 
gemadt, und war im der fHleinen 
Schaluppe der Abmafferbehörde. Erjt 
ging man auf den See hinaus, um 
die Partien zu befichtigen, die für ei- 
nen Außenhafen in Vorfchlag gebracht 
morben find. 3 mehte ein frifcher 
Wind, und da Kleine Fahrzeug wurs 
de mie ein Ball von Woge zu Woge 
geworfen. Den Nnfaffen murbe e3 
trog de3 fühlen Lüftchense gar 
Thmwül zu Muthe, und fie waren froh, 
als die Mandung des Fluffes arreicht 
war. Diefen und nachher den Ab- 
mafferfanal Hinauf nach Lodport war 
die Fahrt eine bei weitem bergnügli- 
here, und da die Schaluppe wohl ber- 
probiantirt war, ließ man fidh’3 nad 
der ausgeftandenen Angft um fo be- 
baglicher und „möhler” fein. 


*Ror fünf Wochen erlitt die 72jähri- 
ge rau Mary Yorban, als in der Kü⸗ 
he ihrer Wohnung, Nr. 115 ©. Xr- 
Iington Xbe., Auftin, der Gafolinofen 


erplodirte, entfeglihe Brandivunden. 


ſtern hat der Tod die Greifin von 
oner iſt 


nn nn nn ——— — — — — —— —— — — — 


! 


u WUuf der Stelle getödtet, 


An Wabafh Ave. und Harrifon 
Straße wurde der 60jährige, „Flie= 
gende“ Blumenhändler Nohn Daubey 
von einer vom Motorführer Frank W. 
Peterfon, Nr. 3851 Langley Xoe., bes 
dienten Indiana Ave.Elektriſchen er— 
faßt und auf der Stelle getödtet. Er 
ſoll unerwartet in den Pfad der in 
voller Fahrt befindlichen Elektriſchen 
getreten ſein und mithin ſelbſt ſeinen 
Tod verſchuldet haben. 

— ——— — 
Senator Bourne kommt. 


Für Senator Jonathan Bourne 
jr. von Oregon wurde geſtern Abend 
im Congreß-Hotel Quartier belegt. 
Der Senator trifft um 10 Uhr heute 
Morgen auf der Reiſe nach Peoria 
bier ein, mo er heute Abend vor ber 
Konferenz für gefeggeberifche Reform 
eine Rede halten wird. 


In Detroit verhaftet. 
frau, die ihn verfolgen ließ, im Hofpital 
am Sterben. 


Detroit, 25. Yunt. Allan R. Fisher, 
melcher von Minnie Murphy, die beans 
Iprucht, feine Gattin zu fein, von 2o3 
Angeles, Kal., aus über den ganzen 
Kontinent verfolgt wurde, ift hier uns 
ter der Anklage, ein Juftizflüchtling zu 
fein, vor die Schranten geführt mors 
den. Die Polizei in 2o3 Angeles teles 
graphirte, da% bort eine Anklage auf 
Unterfchlagung von Numelen im Wers 
the von $800 gegen ihn fchmebe. 

”ilher, der jpät heute Nachmittag 
in Gefelfichaft der Frau, von der er bes 
hauptet, daf fie feine gefegliche Gats 
tin fe, und feines fleinen Anaben 
feltgenommen murde, leugnet, daß er 
jemal3 Minnie Murphy aeheirathet 
habe. Lebtere liegt im Hofpital im 
Sterben; fie hatte jchon vorher die 
Iuberfulofe, und diefe ift durch die 
ftrapaziöfe lange Reife afut gemors 
den. Doch mill fie jebt feine Klage 
mehr gegen Filher erheben, — „für 
mich ift nur noch der Tod geblieben“, 
Tagte fie. 

Dampfer verbrannt ! 


Auf dem Mifjifjipp.. — Batte falt 1506 
Pafjagiere. — Mehrere Codte? 


La Eroffe, Wis., 26. Juni. Der 
Erfurfionsdampfer „I. ©.”, mit beis 
nahe 1500 Baflagieren, wurde geitern 
Nacht auf dem Mifliffippi, unmeit de3 
kleinen Jowa'er Städtchens Victor, 
durch Feuer zerſtört. Man fürchtet, 
Fa meherere Perfonen umgelommen 
ind. 

Man ließ das brennende Schiff auf 
den Strand laufen, zeitig genug, daß 
die meiften BPaflagiere enttommen 
fonnten; aber eine Anzahl Frauen, 
darunter mehrere mit fleinen Sins 
dern im Arm, follen in der eriten Pas 
nit, welche der Entdedung des Feuer 
folgte, über Bord gefprungen fein! 

— — 


Sie engliſche Suͤhne. 


Ziegfeld. — Mit einem neuen 
Singſpiel, deſſen Text von Frl. He— 
len Bagg verfaßt worden iſt und deſ⸗ 
fen Titel „The Girl in the Kimono“ 
lautet, iſt dieſes Theater geſternAbend 
von neuem eröffnet worden. Die 
Liedereinlagen hat Harold Atteridge 
geliefert, die Muſik iſt von Philipp 
Schwarg beforgt worden. Die Tis 
telrolle fpielt und fingt rl. Dorothy 
Maynard. 

Olympic. — Winchell Smiths 
Luſtſpiel „The ap Hunter”, in 
gefchictefter Weife infzenirt und mit 
Ihomas W. Roß in der ungemein 
dankbaren Titelrolle, wird hier bem« 
nächjit feine 250. Aufführung erfahs 
ren. Alle, die das Stüd gejehen has 
ben, find feines Lobes voll und fors 
gen jo dafür, daß der Andrang zu 
ben Vorftellungen nicht geringer wird, 

Majeftic. — Dad Baudenilles 
Programm diefes zentral (an Mon« 
oe, zmifchen Dearborn und State 
Straße) gelegenen und prächtig ein» 
gerichteten Theaters zeichnet fi} ftetß 
durch Reichhaltigkeit und Gediegenheit 
aud, Für biefe Woche gelten als 
Hauptnummer die feit vielen Jahren 
als unübertroffen belannten „Min- 
ftrel3" Meintyre und Heath. Die 
Leiftungen des Bauchrebnerd Homard, 
des ZTafchenfpielerd Henry Roethig. 
der muſilaliſchen Clowns Gtepp, 
Mehlinger und King, des Dialelt« 
Komikerd Zaylor Holmed, der Oper 
rettenfterne preberic Santley und 


Bei find inbeflen auch mich 





Rokalberidht. 
Keuorflehende Vergnügungen, 


— 


Heute, und demmädhit ftattfindende 
Bereinsfeitlileiten. 


Sinaus ins Freie. 


Das ift heute die Kofung. —Pifnifs, Som» 
mernadtsfefte und Ausflüge in großer 
Sahbl. — Der Groß ParfsKiederfranz 
fährt nab Milwaufee, 


Am heutigen Sonntag veranftalter 

rtanten =» Unterjtüg. = 
Stod im Gijen fein 14. großes Pit: 
nif in Harms Park, Ede Berteau und We: 
tern Ave. Diejes Woltsfeit wird fid) allen 
fruberen in mirdiger Weife anreihen. 
Das 
mittags um 


der 
Verein 


10 Uhr ſich göttlicher Natur 
im friſchen, grünen Hain im Freundestreiſe 
zu erfreuen, auch hat der Feſtausſchuß alles 
Mögliche aufgeboten, um es an Unuterhal— 
tung nicht fehlen zu laſſen. Ein Preiske— 
geln mit 53 ſchönen Preiſen iſt vorbereitet, 
verſchiedene andere Preiſe ſind für Sacklau— 
fen, Eierlaufen und Wettlaufen für Jung 
und Alt ausgeſengt. Ferner 
ſtehung des Vereins Stock im Eiſen in vier 
Bildern zur Aufführung lommen. Für 
einen guten Tropfen iſt Sorge getragen, di— 

Pilſener Bier wird den Gä— 


rekt importirtes 
ten werden, mit welchem man 


Wiener Würſte und Bratwürſte 


pülen wird. 
— Unterſtü— 
ungsvpverein von Chicago (Mutual 
& “id Zociery) hält an heutigen 
g, Nachm. 2 Uhr anfangend, fein 
Kitnif und Sommernadtsfejt im 
Pitnik-Hain, Weftern Ave. uns 
vd., ab. Mer et deutiche Ge: 
chfeit liebt, ift herzlich eingeladen, vich 
} ee iligen. Tas Komite hat auch) Dies: 
m 1a! ſein Beſtes gethan, um die Beſucher zu 
nterhalten, ünd da der Park ſehr groß, 
* ia ım 1d mit Tiſchen und Bänken wohl 
ber schen ift, fo ift Alles zum Empfange vor: 
bereitet. Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beiten gejorgt. Der Barf ift mit der 
———— Belmont, Elybourn Avpe., ſowie 
Riverview Kart Linie leicht zu erreichen. 
ten zu 25 Gt. die Rerjon find 
heint Romit e fowie am Park zu haben und 
berechtiaen zum Fintritt in den PBilnif-Plag 
und Dem Niverviem Rarf. 
Ser Altdeutſche Unterſtü— 
ßzungsverein von Chicago veranſtaltet 
utigen Sonntag im Eureka-Partk 
ein großes Pitknit. Finerfeits hat der 
Wirth des an Irving Part Boul., nahe 
Ave., ſchön und bequem gelegenen 
Parfs dieſen neu hergerichtet, andererſeits 
hat der eifrige Feſtausſchuß zusgiebig für 
ſchöne Unterhaltung geſorgt. Das Feſt be— 
ainnt um 2 Uhr Nachmittsas, den Genuß 
des Mitmachens lann man ſich für 25e ver⸗ 
ſchaffen Der Feſtausſchuß beſteht aus den 
Mitgliedern: Hans Bora, Präfident; Franz 
Zieqf :, Worfitender: Willn Mondt, Sekte: 
Mar Yunfenbein, Scharmetiter; Val. 
Tifet-Schagm.; ⸗Albert Mac: 
Nordrum, Gertrud Aivather, Ida 

Nobt. Nicjel. 


Eiatrittsto 


4 J 
an 


Elſton 


Oi nt 
rarht 
ivikull, 


zuſte 


Die Deutidhe Krieger - fame: 
radihaftpon Chicagv feiert am 
heutiaen Zonntaga ihr 24. Jahres-Pik— 
vif im Mafldichlöschen, Nr. 3656 Francisco 
pe. Tas erfahrene Romite veranftaltet bei 
Diese 
rrit Baarpreiien und vielen anderen werth: 
ollen Breifen. WUußerdem werden Jung 
nd Wlt viele Beluftigunaen geboten ter: 
den. Um nach dem Treitplage zu gelangen, 
fehre man mit der EFliton Ape.-Flektrifchen 
bis Albany Avenue und gehe dann zivei 
Blocks nördlich und zwei Blocks öſtlich, oder 
mit der Irving Park Boulevard-Elektri— 
ſchen bis Franciſsco Ave., und gehe dann 
drei Blocks ſüdlich. Eintritt 25 Cents die 
Perſon. Anfang Nachmittogs 1 Uhr. 
Der Badiſche Unterſtützungs- 
erein hält am heutigen Sonntag im 
hübſch gelegenen Aſhland Grove, Ecke Aſh— 
land Ave. und Addiſon Str., ein großes 
Pitknik mit Vreiskegeln ab, wozu ſich nicht 
nur die eigenen Mitglieder, ſondern auch 
eine ſtattliche Anzahl vom Südſeite-AUnterſt.— 
Verein und die Badiſche Sänger-Runde in 
voller Stärke einfinden werden. Gute Spei— 
ſen und Getränke werden den inneren Men— 
ſchen zufriedenſtellen, fröhliche Lieder ſollen 
erklingen, gute Muſik wird den Tanzluſti— 
gen auf die Beine helfen, und wer dem ed— 
len Kegelſport 
quf zwei prächtigen Bahnen vollauf Gelegen— 
heit geboten. Werthvolle Preiſe winken den 
Siegern beider Geſchlechter. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet der 
Or o ß P rfXiederfranz einen? Aus— 

ug nach Milwaukee, um in Gemeinſchaft 

—— Männerchor „Fidelia“ in 


V 
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ir dem 
dem herrlich gelegenen Pabft-Part ein LXie- 
derejreft und Pifnit abzuhalten. Für gefang- 
liche und geſellige Unterhaltung iſt beſtens 
geſo Vereine werden verſchiedene 
dieder gemeinſchaftlich, mit Mufit-Be- 
aleitung, ſowie Einzel⸗-⸗Chöre zum Vor⸗ 
trng bringen. Im Park jelbit wird Theil- 
nchmern (auf Munich) ein qutes Mit- 
1aq= oder Abendeifen zum Preije von 35 
Cent3 gereicht. Da die fahrt pon Epans= 
fon nach Miltvaufee (mit eleftrifcher 

Hahn) an und für fich fehr Ichon tit und 
vie Ertrazüge in 2 Stunden von Central 
Etr., Eva: niton, nach dem Herzen Mils 
marfee'3 durchlaufen, twojelbit Wegen in 
Bereitichaft itehen werden, um die Theil- 
nchmer nach PBabit Park zu bringen, und 
da die Rundfahrt nebit Eintritt zum 
Tail nur $1.75 die Perjon beträgt, jo 
elaubt der Yerein feinen Freunden und 
Könnern einen beranügten Tag bereiten 

auf eine rene Theilnahme rechnen zu 
fünnen. Die Abfahrt findet um 8 und 
um 10 Uhr Moraen3 bon der Central 
Etr.-Statton in Gvanfton jtatt. 

Sein 6. Pilnif und Sommernadhtsfeft 
feiert der Smmergrün Frauenver— 
ein am heutigen Sonntag in Wagners 
Grove, 7426 W. 12. Str. Tas Felt beginnt 
ua 1:30 Uhr Nahm. und wird allerlei Be— 
Iuftigungen für sung und Alt bringen. Vrä- 
jidentin Katharine Dunfer und die ihr zur 
Seite ftehenden Damen Anna Werhan, Hat: 
tie Nice, Lena Mehan, Mathilpa Fellner, 
Tina Klofowsti, Paulina — und 
Minnie Roi haben nichts verjäumt, um 

en Beſuchern einen vergnügten Sonntag im 
Freien zu verſchaffen. Für gute Bewirthung 
und flotte Muftt ift beftens gejorgt. Im 
Falie ungünftiger Witterung fteht eineTanz: 
halle zur Verfitgung., Eintritt 25 Es. 

Am heutigen Sonntag hält der Chi: 
cago Baiern =» Berein im Ekrzel: 
fiorsBarf ein großes Pilntt und Sommer: 
nadhtsfeft ab. Kegeln um merthoolle ‘Preije, 
eine Glüdsbude mit prachtvollen Sachen, 
Tanz and mas fonit Alles zum Vergnü: 
gen der Theifnehmer beitragen lönnte, find 
vorbereitet worden, und es herrſcht kein 
Zweifel, daß die Baiern mit ihren Angehöri⸗ 
gen und Freunden einen vergnügten Tag 
verleben werden. Um 12330 Uhr Nachmittags 
wird angefangen, der Eintritt koſtet 25 Cts. 


Der Turnverein Lincoln veran— 
ſtaltet ſein Piknik am heutigen Sonntag 
von 3 Uhr Nachm. ab in Freres Grove, Ece 
Carmen Ave. und Clart Str.. Zwei {höne 
Regelbahnen ftehen zur Verfügung, und 
werthuolle Geldpreife winten den Eiegern. 
Volksheluftigungen, Echauturnen und eine 
geräumige Tanzhalle bei vortreffliher Wied: 
muſit werden jeden BVefucher — * auf 
feine Roften fommen lafjen. Selb 2 
U IF für Erfriſchungen jeder * 
geforgt. Der Eimtritt ift 25 Ets. für * 
wachſene F 10 Cts. fur Kinder. 

Der Schwäbiſche Frauenver-— 
ei En 


gt. Die 


Feſt bietet Gelegenheit, ſchon Vor- 


ſtigungen und 


wird die Ent- 
mann 


Sommerfeſte ein großes Preiskegeln 


huldigen will, dem ift dDazıı | 


halten. Für Beluſtigungen aller Art iſt be⸗ 
ſtens geſorgt. Den Tanzluſtigen wird ein 
gutes Orcheſter flott zum Tanzen aufſpielen; 
das Kegeln ift für Herren und Damen ein: 
gerichtet, und den GSiegern minten jehr 
Werihuolle Preiſe. Zwiebelkuchen ſowie 
Sauerkraut und Spätzle werden von ſchönen 
Schwäbinnen aufgetragen werden. Kinder, 
welche in ſchwäbiſcher Tracht erſcheinen, wer⸗ 
den mit einem beſonderen Geſchenk bedacht. 
Ein tüchtiges Komite unter Leitung der 
Präſidentin Friederike Schellenberg hat für 
Alles geſorgt, was Leib und Seele zuſam⸗ 
menhält, und es ſteht jedem Beſucher ein 
genußreicher Tag in Gottes freier Natur be- 
tor. Anfang 2 Uhr Nachmittags, Eintritt 
235 Et3. die Berfon. 

Am heutigen Sonntag hält der June 
ger Männerhor in Nik. Karthäus 
jers Grove (High Widge) jein Familien: 
Tifnif ab. Für Damen und Herreu, aber 
ganz bejonders für Kinder, find, wie in frü= 
heren Jahren, Spiele vorbereitet. Gine qute 
Kapelle wird Konzert: und Tanzmufik jpie 
fen und Liebervorträge werden abmerh: 
feln, fo daß an Sangemeile nicht zu den 
fen ijt. Der Eintritt ift für Mitglieder und 
deren Familien, jomwie Freunde dee Per: 
ein?, frei. 

Am heutigen Sonntag hält der Meft 
Garfield Krauenverein in Os— 
walds Hain an Madifon Str. Ind Harlem 
Ave. in Foreit Park ein Pilnif ab, das um 
1 Uhr Nahmittags beginnt. Allerlei Belu: 
Spiele werden die Theilnch: 
mer unterhalten, auch für qute Bewirthung 
ift geforgt. Der Eintritt Toftet 25 Cents. 
Am TDienitag, 19. Juli, madht der Neretn 
auf dem Dampfer „Iheodore Roofevelt“ eine 
Fahrt nah Michigan Gitn, an der Xeder: 
theilnehmen kann. Die Fahrt hin 
und zurück koſtet nur 75 Cents. Abgefah— 
ren wird um 10 Uhr Morgens, von Michi: 
gan Kity um 5 Uhr Nachmittags. 

Fin Sommerfeft für feine Turnichüler, 
Mitglieder und Freunde veranftaffet der 
Turnverein 2LaSalle am heutigen 
Sonntag ın Schart3 Grove am End— 
punft der Lincoln Ave.-Linie in Bowman— 
ville. Die Vorkehrungen ſichern jedem Be— 
ſucher die Gelegenheit, ſich gut zu amüſiren, 
v. a. Findet Preisfegeln um sehr jchöne 
Preise itatt. Der Eintritt foftet 25 Gt8. 

Die deutſchen Vereineder Süd— 
ſeitte, die ſchon wiederholt gemeinſame Fe— 
ſte mit großem Erfolge abgehalten haben, 
veranſtalten am heutigen Sonntag ein gro— 


Hßes deutſches Volksfeſt in Gardners Park, 


und 123. Str. Die 13 Ver— 
Eiche, Arbeiter— 
Zweig 106, Platt— 


Michigan Ave. 
eine ſind: Turnverein 
Kranken- u. Sterbekaſſe, 


deutſche Gilde Humboldt Nr. 12, Gegenſeiti— 


ger Unterſtühungsverein, Sektion 15: Bairi— 
ſcher Kranten-Unterſtützungsverein, Ger— 
mania-Loge, Blücher-Loge, Harugari-Loge, 
Deutſch-Amerikaniſcher Bürger-Verein von 
Gano, Gemiſchter Chor Frohſinn, Deutſch— 
Ungariſcher Verein, Frauenverein Eiche und 
Gano Frauenverein. Die vereinte Mitglied— 
ſchaft und Freundſchaft dieſer Geſellſchaften 
ſichert dem Feſt einen ſtarken Beluch, und da 
Konzert und allerlei Volksbeluſtigungen an— 
gekündigt wurden, wird man ſich jeden— 
falls auch gut unterhalten. Anfang 2 Uhr. 
Eintritt 25 Ets. 

Ihr ſiebentes Jahrespiknik feiert die 
Plattdeutſche Gilde Geten— 
khron Nr. 75 heute in Friedels neuem Part 
an W. Fullerton und N. 40. Ave. am End— 
puntt der Fullerton Ave.-Linie. An dem 
Park wird namentlich auch der Tanz-Pavil— 
lon gerühmt, den der Feſtausſchuß heute mit 
guter Muſik beſetzen wird. Er hat auch für 
andere Unterhaltung geſorgt. Das Feſt be- 
ainnt um 1 Alhr, der GFintritt foftet 25 Gt&., 
Kinder in Pegleitung Grwachjener zahlen 
nichts. 

ler Schiller = 
veranstaltet am fommenden 
Frzelfior-Rarf ein Pifni mit Preisfegein 
Für PReluftigungen für Groß und Stein, 
MWettlaufen uftv., werthvolle Preife auf der 
Kegelbahn, gute Mufil und gute Bewir: 
thung ift beftens gejorgt. Bei ungiünitigem 
Metter wird der Saal benugt. Tier Bor: 
fehrungen, die einen gemußreichen Tag 
fichern, werden von den Damen Soutje 
Schubert, PBräf.; Karoline Zimmermanı, 
Karoline Miller, Hulda Zierfur und Fmilie 
Pierce beforgt. Anfang 2 Ahr Nachmittags, 
der Gintritt ift frei. 

Die Lincoln = Loge Nr. 16, Orden 
der Hermannzichweitern, veranitaltet am 
fommenden TDTonnerftag im Gurefa = Part, 
Irving Varf Pod. und Bernard Str., cm 
Rifnit mit PBreistegeln und allerlei anderen 
Beluftigungen. Wie gewöhnlich jind viele 
prachtvolle Mreife für die Kegelbahn beforgt. 
Um 8 Uhr Abends wird eine Braut dem 
gliiklichen Werwinner zugeführt. Am Ko: 
mite amtiren die folgenden Damen: Bertha 
Schoenfeld, Präfidentin: Anna Frank, Vor— 
figende; Maria Ring, Ellen Baening, Chri: 
ftine Schlaufmann, Bugußz Mohr, Fmma 
Saro, AdolphineMüller, ThereſeLamberg 
Anna Siegert und Minnie Schumacher. 

Eine 300 Meilen lange Fahrt mit einem 
der beſten Dampfer der Goodrich-Linie nach 
Sheboygan, Wis., und zurück, veranſtaltet 
der Chicago Turnbezirk. Am 
tommenden Samſtag, Abds. 6:30 Uhr, wird 
abgefahren, am nächſten Morgen iſt man in 
Sheboygan, wo der Turnbezirt Wiskonſin 
fein Bezirks -Turnfeſt abhält. Zurückfah— 
ren kann man entweder mit dem regelmäßi— 
gen Boot am Nachmittag des 4. Juli oder 
mit dem Exkurſionsdampfer am frühen 
Morgen des 5. Juli. Am Nachmittag des 
4. kann, wer Luſt hat, für 50 Ets. ertra 
einen Abſtecher nach TwoRivers machen. Für 
Unterhaltung und Bewirthung während der 
Fahrt iſt beſtens geſorgt, und auch gegen 
Ueberfüllung iſt Vorſorge getroffen, denn 
mehr als 400 Fahrkarten werden nicht ver— 
kauft, und jeder Theilnehmer muß ein Tur— 
ner oder bei einem Turnverein belannt ſein. 
Es iſt daher rathſam, ſich ſobald wie möglich 
nach Karten umzuthun, die in allen Turn— 
hallen zu haben ſind. 


Der Turnverein Einigkeit ver—⸗ 
anſtaltet am kommenden Sonntag ſeine 21. 
jährliche Exkurſion nebſt Piknik nach dem 
Kolumbia Park. Bei der ſtarken Anhänger— 
ſchaft des Vereins und angeſichtt des Ver: 
gnügens, das den Theilnchmern in dem jchö- 
nen Rarf winkt, wird die Betheiligung je: 
denfall3 recht zahlreich werden. Die Bethei: 
ligung an der Kahrt nebft Gintritt zum 
Park koitet nur 50 Et3., für Slinder 25 Ets. 
Die Züge fahren um 10 und 1:30 Uhr vom 
Rolt Str.- Bahnhof ab und halten an Hal: 
fted Str. und Accher Abe. 

Der Sefterreidifd - Ungaris 
ihe Gefangperein veranftaltet am 
fommenden Sonntag fein 4. großes Pit: 
nit, verbunden mit Preiskegeln, im Aſhland 
Grove, 3600 Aſhland Ave., Ecke Addiſon 
Str. Vergnügungen aller Art werden den 
Beſuchern die Zeit aufs Angenehmſte ver— 
treiben, und der aus den Herren John Stie— 
ber, Joe Müller, Frank Greifs, Mathias 
Greiff und Andreas Gallid beſtehende Feſt— 
ausjhuß jcheut weder Mühe noch Koften, um 
den Bejuchern einen —— Tag zu 
verſchaffen. Für gute Muſik ſowie Getränke 
und Küche ift beftens geforgt, Anfang 2 
Une Nachmittags, Tidets im Yorberfauf 25 
Gt8. die Perjon, an der Kajfe 35 Eis. Auf 
der Kegelbahn werden drei Preife, $10 in 
Gold, $5 in Gold und $3 vertheilt. 

An Scharts Hübjhem Garten in Bor: 
manpille veranftaltet der Shwäbifche 
Sängerbundam fommendenSonntag 
ein Bilnit mit Preigtegeln. Der Verein wird 
dur; Vortrag von Liedern das Feft vericho- 
nern, und für Segelfreunbe find viele wert 
volle Preife vorgefehen. Der Feftausihug 
fichert den Mitgliedern einige vergnügte 
Stumden zu und ladet Alle Herzlich ein. Yür 
Mitglieder und derenAingehörige tft der Ein: 
tritt frei, Gäfte zahlen für Karten im Vor: 
verfauf, giltig für Herrn und Dame, 25 
Gt8.; an der Raffe gefaufte Karten gelten 
nur für eine Berjon. Anfang 2 Uhr Rad 
mittags. 

YZın Standarb Grove, Klar! Straße und 
Lawrente Avenue, pilnikt am kommenden 
Sonntag der Aranten » Unterfiüs 
sun —* >> and aan: 
ein Ungasn. 


Frauenpverein 


Donneritag int | 


nenden Feſt koſtet 25 Ets. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 26; Funt 1910. 
Hordam. Turnerbund, | Hrt-Sintinte die 


Ger vergnügten Stunden eıtgegenjehen tön- 
nen. Gintrittsfarten toften 25 Ets., vorher 
gefaufte gelten für Herrn und Dame, an der 
Kaſſe gekaufte nur für eine Perſon. 

Der Unterfügungsperein der 
Deutfdhen Fleiſcher -Geſellen 
feiert am kommenden Sonntag in Wolfs 
Hain, Evergreen Park, Ill., ſein 20. Jah— 
respiknik. Der Feftausihuß hat Für gute 
Zanzmufif und andere PBeluftigungen u 
Iheilnehmer Sorge getragen. Der’ 
fährt um 2:30 und wieder um 12 Uhr Sn 
Polk Str.:Bahnhof ab und hält an 47. und 
Stewart, SHalfted. 49., Aihland und 49., 
und Weftern und 49. Str. Die Betheili: 
gung koftet 50 Gts.: Kinder ziwijchen 5 und 
12 Nahren zahlen 15 Et3., 

Vilnit mit Preistegein veranftaltet der 
Grfte Siebenbürger Sadien 
Rranten = Unterftügungsperz 
ein am fommenden Sonntag in Freres 
Garten an N. Clark Str. und Carmen Ave. 
Der Feſtausſchuß ſtellt werthvolle Kegelpreiſe 
für Herren und Damen und allerlei Beluſti— 
gungen in Ausſicht. Das Piknik beginnt 
um 1 Uhr, der Eintritt koſtet 25 CEts. 

Der Damenverein Fidelia ver— 
anſtaltet am Mittwoch, 6. Juli, im Erzel: 
ſior-Park, Irving Park Blod. und Elſton 
Ave., ſein 11. großes Piknik, verbunden mit 
Preiskegeln. Für Beluſtigungen aller Art, 
wie Wettlaufen für Groß und Klein, auch 
für gutes Eſſen und Trinken, wird beſtens 
geſorgt ſein, namentlich werden auf der Ke— 
gelbahn werthvolle Preiſe zur Vertheilung 
kommen. Der Feſtausſchuß, unter der Lei— 
tung der thatkräftigen, unermüdlichen Prä— 
ſidentin Karoline Krauſe, hat ſich große 
Mühe gegeben, das Feſt recht erfolgreich zu 
geſtalten. Anfang 1 Uhr, Eintritt 15 Gts. 

Um Tonnerftag, 7 7. Yuli, hält der Groß 
Park Tamenverein im Grzelfior: 
Park, Irding Park Blod., nahe Elſton Ave. 
ſein 7. Jahrespiknik mit Preiskegeln ab. 
Das Feſt beginnt ſchon um 10 Uhr Mor— 
gens. Der aus den Damen Friederike Roſe, 
Präſidentin: Chriſtine Wende, Vorſitzende; 
Bertha Noehre, Sekretärin; Auguſte Weſt— 
hauſe, Schatzmeiſterin; Lizzie Haferkamp, 
Auguſte Rutzen, Friederike Daſſow, Louiſe 
Chriſtoph, Marie Kraſe, Henr. Eiſenbeis, 
Karoline Senneke, Anna Schmidt, Marie 
Hausburg, Anna Frank, Anna Haferkamp 
und Louiſe Orlick beſtehende Feſtausſchuß 
thut ſein Beſtes, um jedem Beſucher ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. Bejonders la‘: 
jen die Damen Sic die Anschaffung vieler 
werthvolfer Preije und die Berwirthung der 
Säfte mit dem Beiten angelegen fein. 

Im Eureka-Park gebentt der Nooje: 
velt = Krauenvderern am Tonners 
tag, 7. Juli, jein neuntes Pifnit abzuhalten. 
Angefangen wird um 12 Uhr Mittags, zur 
Unterhaltung der Theilnehmer wird es 
Preiskegeln und andere Beluſtigungen ge— 
ben. Der Feſtausſchuß rechnet anf zahlrei— 
chen Beſuch, da für nur 15 Ets. Eintritts— 
geld viel Vergnügen geboten wird. 

Pitnik mit Preiskegeln veranſtaltet der 
Ungarländiſche Nationalitä— 
ten-Kranken-Unterſtützungs— 
verein am Sonntag, 10. Juli, im Aſh— 
fand (Grove, Aihland Ave. und Apdijon 
Str. Folgender Feſtausſchuß jorgt für ein 
Preistegein mit ſchönen Preiſen und viele 
andere Belnftigungen: Karl Zitra, ler 
Pengestu, Nif, Nome, Hans Matiaz, Nobert 
Kohn, Wilhelm Keller und Joe Natje. Mteh: 
rere Gejangvereine werden das zeit bejuchen 
und ihre Yieder erichalfen fallen. Angefan: 
gen wird um 2 Uhr. Gintrittsfarten 3u 25 
Ets. im Morverfauf gelten für Gerrm und 
Dame, an der Kafie nur für eine Perjon. 

Der Shwäb Unterftügßungs- 
ein hält jein Pifnit am Sonntag, 10 Nult, 
von 2 Uhr Nachmittags an, im Kurefa-Parf, 
Irving Park Blyd. Ecke Bernard Str., ab 
Der Feſtausſchuß hat ſich alle Mühe gege— 
ben, um das Feſt zu einem recht ſchwäbiſch— 
gemüthlichen zu machen. U. a. wird auch 
ein großes Preiskegeln veranſtaltet, und an 
ſonſtigen Beluſtigungen wird kein Mangel 
ſein. Der Ausſchuß beſteht aus den Mit— 
gliedern; Geo. Klauß, A. Schleehauf, Leonh. 
Wirth, J. Ortlieb, Chriſt. Reutter, John 
Sauſele, Leo. Daſing, Kar! Fiſcher, Ernſt 
Kaulig, John Buehler, Schaut, Fred 
Geier, John Brander. 

Der Northweit Frauenver— 
ein hält am Mittwoch, 13. Juli, im Erzel— 
ſior Park ſein jährliches Piknit und 9. Stif— 
tungsfeſt ab, verbunden mit Preiskegeln und 
ſonſtigen Beluſtigungen für Alt und Jung. 
Ein küchtiges Komite wird Sorge tragen, 
allen Anweſenden einen vergnügten Nach— 
mittag und Abend zu bereiten. Anfang] 
Uhr Nachmittags, Tickets 15 Ets. die Per— 
ſon. Kinder unter 14 Jahren haben freien 
Eintritt. 

Einen Ausflug nach Jeſtrams Grove in 
Hillſide, Ill., mit Piknik dort, veranſtaltet 
der Fidelia Unterſtützungs— 
verein Nr. 1 am Sonntag, dem 17. Juli 
Preisfegeln für Herren und Damen, qu*: 
Tanzmujit und allerlei jonftige Beluſtigun— 
nen für Groß und Klein, jowwie Ichniadhafte 
Grfrifchungen und werthvolle Preije werden 
vom Feftausfchuk in Ausjicht gejtellt. Tie 
Zitge fahren um 9:45 und 11:45 Uhr Vor: 
mittags don der Tipiiion Str.=Halteftelle 
der Metropolitan-Hochbahn ab und halte 
an Chicago Ave, Late Str, Marihiieln 
Ave, Meitern Ave, Kedzie Ave. und 48. 
Ave. Fahrkarten zu 50 Et8. für Hin= und 
Niücdfahrt find zu haben beim Präfidenten 
Karl Prethauer und bei den Mitgliedern de3 
Feftausichuffes: Margarethe Scheuermann, 
Eliſabeth Lottmann, Franziska Ewert, Emil 
Erikſon, W. Knippenberg, Martha Kruſe 
und Chriſtiane Heiden. 

Des Regenwetters wegen hat die Schil— 
lber Liedertafel ihren geplanten Aus— 
flug nach Elliotts Park neulich nicht unter— 
nehmen können. Das Feſt iſt auf 5* 
tag, den 17. Juli, verſchoben worden. Die 
gefauften Karten find für diefen Tag ailtig. 

Im Eureka-Park, Irving Par? Blod., 
nahe Elſton Avenue, veranſtaltet der 
Krauen » Unterftfüßungsper:- 
ein LaSalle am Sonntag, 17. Juli, 
ein großes Piknik mit Preiskegeln. Ein tüch— 
tiger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, das 
Piknik ſo vergnügungsreich wie möglich zu 
machen, und hat namentlich ſehr ſchöne Ke— 
gelpreiſe angeſchafft. Das Feſt nimmt um 
3 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang, Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 15 Ets. 
und an der Kaſſe 25 Ets. 

Piknik und Sommernachtsfeſt veranſtaltet 
der wohlbefannte GSejangverein Siederta: 
fel Ginigfeit am Samftag, 23. Auli, 
in Meners Grove, 26. Str. u. 48. Ape. Zum 
Teitplag gelangt man mit der 18. Str., 
Plue Island Ape., 48., 52., 22, und Lyons— 
Linie oder mit dem Douglas Part: Zweige 
der MetropolitansHochbahn. Die Betheili: 
gung an dem um 4 Uhr Nachmittags begin: 
Die fröhlichen 
Sänger jorgen dafür, daß alfe Befucher ge: 
nußreiche Stunden verleben werbei. 

Das vierte, allgemeine Heifiiche Volks— 
und Sommernadhtöfeft, veranitaltet von dem 
Naffauerlinterft.- Verein, Kur: 
befiifhenlUnterft. = Verein und 
dem Hefien : Berein von Chicago, 
wird am Eonntag, 7. Auguft, im Frzelfior: 
Park, Arving Park Plpd., nahe Elfton Ape., 
abgehalten werden. Ein rührigeg Komite ift 
fchon Tängere Zeit an der Arbeit und mird 
dafür forgen, daß jih Yung und Alt, Groß 
und Slein, nach Herzengfuit vergnügen fön= 
nen. in beionders feines Tröpfhen vom 
Rhein, zu dDiefem Tyeit importirt, fommt zum 
Ausſchank, auch wird es nicht an Leckerbiſſen 
fehlen, die an die alte Heimath erinnern. 
Spiele für Kinder und ſonſtige Ueberra— 
ſchungen ſind vorgeſehen, und beſonders 
wird auf das große Preiskegeln für Herren 
und Damen aufmerkſam gemacht. Hübſche 
und nützliche Preiſe kommen zur Verthei⸗ 
lung. 


Ernſt 


— — 


Des Erfolges ſicher. 


Wie es heißt, darf Frau Ella Flagg 
oung, die Leiterin des ſtädtiſchen 
ens von Chicago, mit ziem⸗ 


licher Sicherheit darauf rechnen, auf 
dem Verbandstage der amerik 


aniſchen 
8 ber am-4. 
—— — * ar in De 


Seine Tagjagung wird heute in 
©t. Louis eröffnet. 


Wichtige Frragen liegen vor. 


Das Turnen fol verallgemeinert werden. 
— Der Jahresbericht läßt eine bedaner: 
lihe Abnahme in der Mitgliederzahl 
erkennen, 


(Eigenberiht der „Sonntagvoft.”) 
St. Louis, Mo., 25. Juni. 1910. 

Die legte Tagfagung des Nord> 
amerifanifchen Iurnerbundes fand in 
Chicago in den Räumen der QTurnge= 
meinde ftatt. In der Zahl der Dele- 
gaten jener und der hier in der Halle 
des St. Loui8 JTurnvereind morgen 
früh zu eröffnendenmwird fein mefent- 
licher Unterfchied fein, dagegen mwird 
der Verhandlungsitoff ein größeres 
Intereſſe erwecken. 

Der Chicago Turnbezirk, dem alle 
Chicagoer Vereine, 18 an der Zahl, 
mit Ausnahme der Turngemeinde und 
des Zentral Turnvereins angehören, 
ſendet 17 Delegaten. Die in das We— 
ſen des Turnerbundes am tiefſten ein— 
ſchneidenden Vorſchläge werden wohl 
aus der Delegation des Chicago 
Turnbezirks kommen, wenn man den 
Vorpoſtengefechten in der „Turnzei— 
et überhaupt Bedeutung beimelfen 

ar 

Der veben zur®ertheilung gelangte 
„sahresbericht läßt einen Rüdgang in 
der Mitgliederzahl erfennen, obmohl 
Chicago an der Abnahme nicht bethei- 
ligt ift. Die Urfachen der Abnahme 
der Mitgliederzahl und namentlich 
deö QJurnbetriebs werden das Haupt= 
thema der Verhandlungen bilden; die 
arößte Abnahme haben die Frauen- 
flaffen zu verzeichnen mit 742; die 
Mädchenklaffen haben um 621 abae- 
nommen, die Zöglingstlafifen, Ana: 
ben im Alter von 14—18 Jahren, um 
412, die Turnfchülerklaffen (6—14 
„sahre) nahmen um 393 ab, und felbit 
die Attiven (1S—40 Xahre) verloren 
234. 

Eine Zunahme haben nur die Bä- 
renklaffen, die Gejangsjettionen und 
Frauenvereine zu verzeichnen, wenn 
fie auch gering ift. 

Geftorben find im lebten Kahre 499 
Mitglieder. Der Totalverluſt des 
Bundes beträgt 684 Mitglieder, mo- 
bon auf den Wisfonfin Turnbezirf 
allein 312 entfallen. Chicago nimmt 
zwar mit 83 theil an dem Berluft, 
doh Hat diefer VBezirf den Grand 
Napids3-Turnperein verloren, der 180 
Mitalieder zählte, und außerdem war 
die Zahl feiner Mitglieder lehtes Jahr 
um 100 zu Hoch angegeben. Der 
nächte Jahresbericht wird eine Zu: 
zahme der Mitgliederzahl für Chicago 
kerzeichnen. ; 

sm Ganzen zählt der Bund 234 
Vereine mit 39,207 Mitgliedern; 168 
Vereine haben eigene Turnhallen, die 
einen Werth von $5,460,340 daritel- 
fen, mit Verbindlichfeiten im Betrag 
bon $1,721,426. Das fchuldenfreie 
Vermögen der Mereine beträgt 
demnach $3,738,914. 146 Turnleh- 
rer unterrichten 36,533 Berfonen. Die 
Einnahmen des Bundesichatmeiiters 
Iheo. Stempfel von Indianapolis 
betrugen $10,428.57. Die Ausgaben 
£9,630.83, e3 verbleibt aljo am 1. 
April 1910 ein WUeberfhuß von 
5797.74. Die Normalfchule zur Aus- 
bildung der Turnlehrer befommt einen 
Aufhuß von $3000; das lebte Bun: 
desturnfeit in Gincinnati foftete dem 
Bundesvorort $1,827.30. An Gehäl: 
tern zahlt er $2000, und dem Bundes 
ergan, der „Zurnzeitung”“, werden 
825.00 jährli zugemendet. Das 
Vermögen des Bundes befteht im We— 
Tentlichen in der Einrichtung der Nor- 
malfchule, die mit $16,571.72 bemer- 
thet ift. Die übrigen Ausſtände, der 
Beitand der Bundesfaffe ausgenom- 
men, find nicht von Belang. Das Ge- 
jammtvermögen de3 Bundes, bezm. 
des WBundespororts, beträgt $18,- 
929.92. 


Die Normalfchule. 


Ueber die Finanzen der Normal- 
Thule (früher QTurnlehrerfeminar ge= 
nannt) gibt der Schatmeifter Carl 9. 
Lieber folgende Auskunft. Die Eti- 
ftenz der Normalfchule ift einftweilen 
garantirt von Einzelmitgliedern des 
Bundes und Vereinen. Diefe gaben 
Noten, die nach Bedarf einfaffirt mer: 
den. Der Betrag der ausftehenden No- 
ten beträgt $6075. Die Gehälter ver: 
urfachen eine Ausgabe von $4738.34, 
Miethe $1450, Drudfachen $609.95, 
Anzeigen 8131.54, Verſchiedenes 
8295.30. Das Turnlehrerſeminar ver— 
urſachte demnach einen Aufwand von 
etwa 87500 im abgelaufenen Jahre, 
dem in der Hauptſache nur die feſte 
Einnahme an Schulgeld und ver 
jährliche Beitrag des Bundes im Be— 
trage von $3000 gegenüber ftehen. 
Die Einkünfte der Normalfchule müf- 
fen demnach ficher geftellt werben, um 
die Schule auf der angeftrebten Höhe 
zu erhalten. 

Mehr ala 90 Prozent der Mitglie- 
der find Bürger der Ver. Staaten, 
woraus geſchloſſen werden darf, daß 
der Bund wenig Zufluß aus den 
Reihen Neueingewanderter erhält. 
3546 Turnſchüler ſind nichtdeutfcher 
Abkunft, im Jahre 1908 waren es 
4110. 

Die Vereinsbibliotheken haben zu— 
ſammen 62,214 Bände. Fünfzig Ver⸗ 
eine ſind mehr als fünfzig Jahre alt, 
wovon auf Illinois ſieben entfallen. 
Der ältefte in Ylfinoi3 ift der Turn- 
berein Peoria, der 1851 gegründet 
wurde. 

Die Feſtturnordnung wird eine we⸗ 
ſentliche Umgeſtaltung erfahren. Es 
bricht ſich bi Erfenninig mehr und 
mehr Bahn, daf auch) der Zurnerbund 
ſich as. der Neuzeit die. 


Basschent 


Die Juli : Naumungs - Verkäufe 
beginnen am Montag 


Gründliche Herabfehungen in jeder Abtheilung, auf jedem Floor 


Diefer riefige, Derfauf ift. nicht nur auf ein oder mehrere Departe: 


ments bejchränft, fondern er betrifft den ganzen Laden. 
digen Partien, befchmusten und 


Heberfchuß * Sager, unvollitän 
fnüllten Waaren find mit anderen Preifen verjehen worden, 


Alle 


mit 


wenig oder gar feiner Nückficht auf den Koftenpreis. 
Dies find nur einige der Beilpiele. 
Tanjende von anderen Bargains. 


16.50 für 24.50 Suits 


6.50 für nefchneid. 18,50-Anzüge: Eharkffin 
16.50 für 29.50 Bongee:Anzüge f. Mäodhen 
22,50 franz. Serge-Anzüge 


750 für gefchn. 
95c für 1.25 Dreß Sfirts 


— für 2.50 geichn. weiße Rev Wafchröde 
95 engl. Rep NRöde; Faltenmufter 
Indian Head u. Due 


50 f. 3. 
—* für 1.50 Röcke, 


.50 für 12.50 Lingerie-Kieider 


5.85 1-Stück Percale Prinzeßkleider 
. 7,50 perſ. geränd. SwißLawnkleider 
f. 3.50 geſchn. 1-St. franz.Linnentleider 


83 für $5 Promenaden-Skirts 
82 für 3.05 geſchn. 


7.50 für 16.50 Mäntel 


50 f. lange gefchn. 
a; 


f, $15 Pongee-Mäntel; feid. 
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1 


10.75 für 18.50 Kleider 


9.50 für $15 Foulardfeide Prinzeßfleider 
6.50 für 10.75 einf, m. fanch feid. Kleider 
Taffetafleider 


14.90 für 18.50 beftidte 


38 Schaufenfter an State Gtr., 
Nur einmal im Xahre bietet ich in Chicago 


Dfferten angefüllt, 


turnen, al3 darauf, eingelne Gipfel- 


turner auszubilden. 


Vorfchläge zur Hebung der Vereins- 
thätigfeit und des Turnmefens gipfeln 
in folgenden Empfehlungen, die vom 
Chicago-Bezirt aufgenommen werben: 

Der Bundesporort fol! Organifato- 
ren anftellen, deren Aufgabe es fein 
foll, neue Vereine zu gründen, beleh- 
rende Vorträge zu halten, den Ber- 
einen, denen es an organifatorifchen 
und agitatorifchen Kräften mangelt, 
beizuftehen, eine Preffampagne zu be: 
ginnen. Um Ddiefe Organifationsar- 
beit richtig zu fhftematifiren, Tollen 
fämmtliche Vereine in einem Staat zu 
einem Verband gehören. Viel Gemicht 
wird auf die Gründung bon Jugend— 
pereinen gelegt, für deren Leitung ein= 
heitliche Vorfeyläge gemacht merden 
ſollen. 

Betreffs der Agitation wird befür— 
wortet, daß man ſich ſtrenger an den 
ſpezifiſchen Zweck des Bundes und der 
Vereine halten ſoll, nämlich das Tur— 
nen zu verallgemeinern, daß alle an— 
deren Fragen religiöſer, politiſcher und 
ökonomiſcher Art mehr geeigneten Ver— 


einigungen zur Diskuſſion und Pro— 


paganda überlaſſen bleiben ſollen. 
Natürlich fällt es Niemandem ein, den 
Bund ſeines fortſchrittlichen Karak— 
ters entkleiden zu wollen, allein es iſt 
erwieſen, daß ſich die Jugend für Vor— 
träge auf dieſen Gebieten nicht ſehr 
ſtark intereſſirt. Deren Mitwirkung 
aber muß angeſtrebt werden, wenn 
nicht der Bund in abſehbarer Zeit zer— 
brökeln ſoll. W. 
Großartiger Empfang. 

Der offizielle Empfang der auswär— 
tigen Delegaten zur Bundestagſatzung 
geſtaltete ſich großartig. Die Eröff— 
nung geſchah durch den früheren Bun— 
desſprecher H. Braun. Die Geſangs— 
ſektion des St. Louiſer Turnvereins, 
in deſſen Halle der Empfang ſtattfand, 
und ein vorzügliches Orcheſter hatten 
den muſikaliſchen Theil inne. 

Der ſtellvertretende Mayor der 
Stadt, Turner J. H. Gundlach, be— 
grüßte die Delegaten und glaubte 
ihnen die Stadt St. Louis ganz 
beſonders als nächſte Bundesfeſtſtadt 
empfehlen zu ſollen. Er übergab den 
Delegaten den Schlüſſel der Stadt, 
ein Prachtexemplar, das jede Hinter- 
thür angeblich öffnet. 

Richter Hugo Münd) fprach im Na- 
men der &t. Louifer ITurnerfchaft, 
melche ven Empfang gab. Die Tempe- 
ratur ift unerträglih. In Anbetracht 
der Hite find die Chancen von Gt. 
Louis für da3 nationale Bundes— 
turnfeft merklich gefunfen. Bundes 
Iprecher Nir ift erkrankt, und die Tag- 
fagung wird von dem Schaßmeijter 
Theo. Stempfel um 10 Uhr morgen 
früh eröffnet. | W. 

— — — 


Eine ungluͤckliche Frau. 


— 


Sn der Bezirfsmahe an Harrijon 
Straße bat gejtern Abend Frau Dra 
Short von Kanfas City um Aufnahme 
für fi und ihre zwei Kinder, bis fie 
Arbeit gefunden haben würde. Wie bie 
Frau erzählte, hat fie ihr Mann, mit 
dem fie aus Staple, Minn., durch⸗ 
brannte, weil ihre Eltern ſich der Ver— 
bindung widerſetzten, vor zwei Jahren 
verlaſſen. Der Mann, Homer Lee 
Short, iſt ein Eiſenbahner und ſoll ſich 
hier befinden. 
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und 15 Cents —— a Alb Rab ı 
dee 
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Lebende Yadel. 


‚ Die dreijährige Jofeph Osfinifh fturb 
unter Qualen. 


Während ihre Eltern ausgegangen | 
waren, las gejtern die dreijährige 
Sofephine Dstinifh, Nr. 6253 South 
State Str., von Gejpielinnen unter- 
jtüßt, den Kehricht auf dem Hofe auf, 
trug ihn zu einem Haufen zufammen 
und ziindete diefen an. Im nächjiten 
Augenblick fing ihr Kleid Feuer. Der 
Wind fachte die Flammen an. Einer 
lebenden Fadel gleich eilte die Kleine 
mit herzzerreißendem Gefchrei in die 
Gaſſe. Dort fprang ihr eine Nad- 
barin, Zrau Maria Vivoris, bei und 
erſtidte die Flammen. Die Kleine 
hatte aber ſchon entſetzliche Brandwun— 
den erlitten. Es wurde ſogleich die 
Polizei benachrichtigt, die ſie in einer 
Ambülanz nach dem St. Be 
Hofpital fchafftee Dort erlöjte ste | 
bald nad) ihrer Einlieferung der Tod 
von ihren Qualen. 

Blauer Dunſt. 


Die geſtern ſchon berichtete angeb— 
liche Entführung der zweijährigen 
Grace Jones, Nr. 629 Oſt 45. Str., 
durch zwei Zigeunerinnen hat ſich als 
ein von der Tochter jener Nachbarin 
den Eltern des Kindes aufgetiſches 
Märchen erwieſen. Des Nachbars 
Töchterlein hatte von den Eltern die 
Erlaubniß erwirkt, die kleine Grace 
auszuführen. Bald darauf traf ſie 
Altersgenoſſinnen und ſpielte mit 
ihnen, ohne ſich weiter um das ihr an— 
vertraute Kind zu kümmern. Des ver— 
nachläſſigten Kindes nahm ſich eine 
Nachbarin an. Als das leichtſinnige 
Mädel ſchließlich, vom Spiel ermüdet, 
zurückkehrte und nur den leeren Wagen 
fand, eilte es jchnurftrads zu Yrau 
ones und erzählte der, daß zwei 
Bigeunerinnen das Kind geftohlen hät⸗ 
ten. Grace wurde bald darauf gefun— 
den. Aber erſt durch die polizeiliche 
Unterſuchung wurde der wirkliche 
Sachverhalt aufgedeckt. 


Schwer mißhandelt. 


Die 30jährige Frau Roſe Bonevich, 
Nr. 532 Liberty Str., hatte geſtern 
Morgen ihre Nachbarin, rau Charles 
‚ Nordivill, Nr. 526 Liberty GStr., be- 
fudt. Die Frauen hatten noch feine 
Gelegenheit gefunden, den neuejten 
Klatih auszutaufchen, als Nordivill, 
angeblich betrunten, heimfehrte und, 
als er bie Nachbarin ſah, über fie her- 
fiel und fie jämmerlich verbläute. Die 
Mißhandelte fchleppte fich heim. Ge- 
ftern Nachmittag hatte ihr Zuftand fich 
derartig verjchlimmert, daß fie nad 
dem County = Hofpital gefchafft wer- 
den mußte. Die ärztliche Unterfuchung 
ergab innerliche Verlegungen. 


Nordivill wurde geftern Nachmittag 
verhaftet und in der Wache an Mar: 
well Straße eingefperrt und unter ber 
auf Körperverlegung lautenden An: 
lage gebucht. 

Ein Chierfreund, 


Der zmölfjährige Harcy Keene, der 
Mittwoch Abend feinen Nr. 3610 N. 
Harding Une. mohnhaften Eltern ent- 
lief, wurde geftern Nachmittag in einer 
Wild - Weit. - Schauftellung an ©. 
Springfield Ape. und W. 12, Straße 
aufgeftöbert. Er.mwar dort ala Limo- 
nabeverfäufer angeftellt. Auf Befragen 
gab er an, ein leidenfchaftlicher Thier— 
freund zu fein. Um bas Leben ber 
Ihiere in der Schauftellung aus eige- 
ner ae fennen zu lernen, habe 
er fi zudem ſchweren Schritte ent⸗ 
7 * — au 2— 
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eine ſolche Kaufgelegenheit. 


Die Häſcher nahmen ihm das Ver— 
ſprechen ab, gleich heimzukehren, und 
ließen ihn laufen. 


Vor der Hausthür. 


Guſtav Eberhardt, Nr. 4652 Mal— 
den Straße, der Eigenthümer eines 5c= 
Theaters, wurde geſternAbend vor ſei⸗ 
ner Hausthür von zwei gutgekleideten 
Banditen überfallen und um einen 
Diamantring im Werthe von $250, 
eine Kravattennadel im Werthe von 
8200 und Uhr und Kette im Werthe 
von 864 beraubt. Die Thäter ſind 
entkommen. Der Polizei iſt es bisher 
noch nicht gelungen, ihrer habhaft zu 
werden. 

Umgekippt 


An S. Aſhland Avbe. und Polk Str. 
ſtieß geſtern Nachmittag ein von Anton 
Munizzo, Nr. 411 LaSalle Ave., be— 
dientes Fuhrwerk mit einer nordwäris 
fahrenden Aſhland Ave.Elektriſchen 
zuſammen. Der Wagen kippte um 
und Munizzo und ſein elfjähriger 
Sohn ſauſten auf das Pflaſter. Die 
Verunglückten erljtten Verletzungen, 
die ihre Ueberführung nach dem 
County⸗Hoſpital nothwendig machten. 
Die Paſſagiere der Elektriſchen wur— 
den zwar unſanft durchgerüttelt, blie— 
ben aber unverſehrt. 


— — — 
Perſonal Nachrichten. 


0 


— Ein gemüthliches Familienfeſt fand 
am letzten Sonntag im Heim der Familie 
Tomaſch an der Bluͤe Islaͤnd Ave. gelegent⸗ 
lich der 1. Kommunion des einzigen Sohnes 
der Familie ftatt. FS nahmen an der Feier 
außer den Familienmitgliedern mehrere 
Freunde der Familie theil, nach der Fyefttafel 
wurde muſizirt. 

Im. Hauſe des Baptiſtengeiſtlichen 
Snaihall in nk Barf wurden gejtern 
Abend Frl. Klara \. Meifer, Tochter von 
—— Meiſer in roinaRark, und Byron 
Sinith, ein Kapitaliitt aus Oalland, 
Kal., Bruder des „Borar=Ntönigs“ D. M. 
Smith, getraut. Daran fchlog fi im 
aufe der Schweiter der Braut, Frau 
ha3. Garit, 1710 Warren Ape., eine 
Hochzeitsfeier. Das Ehepaar wird im La 
Salle Hotel Aufenthalt nehmen, Mitte 
nädjiter Woche aber eine auf zwei Jahre 
berechnete Reife nach Europa antreten. — 
Herr Smith lernte feine junge Frau auf 
einem Mujitabend in ihrem Efternhaufe 
—* einem Jahre fennen. Er iit 55 Jahre 
alt. 


— Im Heim bon Heren und Frau 
Cheſter Meffer in Haſtings, Mich., Onkel 
und Tante der Braut, wurde geſtern 
Abend Frl. Lavinia M. Butler, Tochter 
von Herrn Abram Butler in jenem Ort, 
durch den Presbyterianergeiſtlichen Van 
Aufen mit Herrn Nofepb Thalmann, 
Lehrer der Naturiviiienichaften an der 
Hodjichule in Taf Park, getraut, ram 
Viktor Sarm3 von Grand Aunction, 
Kol., Schweiter der Prant, war die Ehe 
rendame, ıumd Herr, „sohn RW. Ihalmann 
bon incinnati, Iwillingsbruder des 
Bräutigams, —B Das junge 
Paar wird nach einem Beſuch der Eltern 
des Herrn Thalmann in Cincinnati ſeine 
Flitterwochen am Gun Lake, Michigan, 
verbringen und dann im Hauſe 301 
Grove Ave., Oak Park, ſein Heim auf- 
ichlagen. Herr TIhalmann TYernte jeine 
junge Frau auf der Univerjität Yun Ars 
bor, Mich., fennen, wo Beide jtudirten. 

An der Der Halle, Milwaufee und - 
Evergreen Ave., fand geitern Abend bie 
Hochzeit von Heren Henry %. Gielefe und 
Frl. Bertha Francis Tegge, Tochter des 
Herrn Henry Tegge, jtatt. Rajtor Reinfe 
bon der ebangelijch- «lutherijchen Bethles 
hems⸗Kirche vollzog die Trauung. 
jungfern waren die Fräulein 
Gietefe, S. E. Enalert, Sem Keller un 
Zouife Ehemann. An die firchliche Feier 
1toß fich ein fröhliches Hochzeitgmabl 
an, an dem dreihundert Gälte theil 
men. ee %. A. Elaujjen hielt eine 
arogem Beifall aufgenommene tage 
che, in der er da3 junge Ehepaar * 
wünſchte. Ein — Tanzen 
die er zum Abichluß 
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Am Frühftüdstiid. 


Die Rouleaur find hodh hinaufge- 
lafjen und die Fenfter find geöffnet. 
Breit liegt die Sonne auf den weiß 
leuchtenden Gardinen, die fi) im leidh- 
ten Quftzug blähen. Auf dem Früh: 
ftüdstifch ftehen zwei Vafen mit Ro» 
jen gefüllt, die, jchon halb verblüht, ih- 
ten lekten Duft mit dem des als Zu: 
gabe zu dem fonntäglicen Eiertuchen 
gedachten Himbeerſaft vermiſchen. Es 
iſt ſehr hell und freundlich im Zim— 
mer. Die Roſen leuchten roth, wie der 
Himbeerſaft und gelb, wie der Eier— 
kuchen, und weiß ſchimmert das Tiſch— 
tuch wie das Geſchirr, ſilbern blitzen 
die plattirten Meſſer, Löffel und Ga— 
beln. Und von draußen klingt Vo— 
gelpfeifen und -Gezmitjcher herein. 
Aber drinnen iſi's ſtill, bis auf das 
Klirren der Eßgeräthe und Raſcheln 
der Zeitungsbogen und ein gelegentli: 
des Hüfteln und Sicräujpern des 
Bapa. Das ift, nach der Richtung Jet 
ner Blide, auf die Mama gemüngt, die 
beachtet e3 aber nicht, jondern hält 
ihre Augen mit ſtrengem Ausdruck 
auf das vor ihr liegende Zeitungsblatt 
gerichtet, während fie mechaniſch von 
Zeit zu Zeit einen Biffen zum Munde 
führt und einen Schlud aus der Kaf- 
feetaffe zu fi nimmt. Sie iit offen- 
bar — auch die jcharfen fleinen Fält— 
chen um den Mund und ziwifchen ven 
Augenbrauen zeigen es — jchlechter 
Stimmung, und die Kinder, die bei je= | 
dem Hüfteln des Papa einen gejpann- | 
ten Blid zu ihr hinüberwerfen, jind | 
offenfichtlih der Unficht, daß unter 
den Umjtänden Ruhe die erite Selbit- 
pflicht ift. Vielleicht predigt eine ı 
langjährige Erfahrung das auch dem 
Bapa, aber der fann das „Stumm= 
fein“ nicht lange vertragen und meiß 
zudem, daß aufgefchoben, nicht aufge: 
hoben bedeutet. Hart legt er Mejjer 
und Gabel auf den Teller, daß die 
Kinder erfchredt aufbliden, erit zu 
ihm, dann zur Mama hin, und ftatt 
wie fonft, ven Stuhl fanft zurüdzus= 
fehieben, hebt er ihn auf, um ihn ein 
paar Zoll rückwärts und feitlih hart 
wieder hinzuftellen. Das hilft. Der 
von einer üppigen dunfeln Haarmalfe, 
Die nur erjt vereinzelte mweike Fäden 
zeigt, gefrönte Kopf ihm gegenüber 
hebt ſich ein wenig, ſcharf klingt's her- 
über: „Nanu, willſt Du mit Gewalt 
den Stuhl zerbrechen?“ Der beglei— 
tende Blick iſt kalt wie der Ton, 
und dem Papa wird etwas bänglich zu 
Muthe, aber er iſt tapfer und mit ei— 
nem friſchen Lachen in der Stimme 
erwidert er: „Ih bewahre, Schatz, ich 
wollte nur einmal einen Blick Deiner 
ſchönen Augen erhaſchen und ſehen, ob 
die häßlich machenden Fältchen noch 
nicht verſchwunden ſind. Wirklich, 
Alte, der Aerger ſteht Dir ſchlecht. 
Sonſt biſt Du noch ſo hübſch, wie die 
Jüngſte, aber ...“ „Ach laß doch 
Deine dummen Faxen und ... wer hat 
denn die Rouleaux hinaufgelaſſen und 
alle Fenſter aufgeriſſen? Du natür— 
lich, Dir iſt's ja gleich, ob alles ver— 
ſchießt und verſtaubt, ich kann's ja 
wieder putzen und waſchen. Dazu bin 
ich ja nur da.“ 

„Du haſt ja wieder einmal recht 
liebliche Laune, und warum nur? Al—⸗ 
les iſt doch ſchön und gut — man ſoll 
doch nicht mit Gewalt ſich und andern 
die ſchöne Zeit vergällen durch üble 
Laune.“ „So iſt's recht, jetzt ſchelte 
mich nur wieder launiſch — ich hab' 
gar teine Laune, weißt Du's? und 
vbon ſchlechter Laune kann gar nicht die 
Rede ſein. Aber müde, abgerackert bin 
ich, daß Du's weißt. Und ein Wun— 
der iſt's wahrlich nicht. Tagein, tag⸗ 
aus, vom frühen Morgen bis zum 
Abend wirthſchaften und nähen und 
dann nur ein paar Stunden Schlaf, 
der Einem noch geſtört wird, wenn der 
Herr nach Mitternacht nach Hauſe 
lommt und alles anrennt und poltert, 
als wären Einbrecher im Hauſe.“ 

„Du,“ verfucht der Papa zu ſcher—⸗ 
zen, Einbrecher befleißigen ſich mei— 
nes Wiſſens, möglichſt wenig Geräuſch 
zu machen, und das that ich auch; 
wenn Ihr Einem Alles in den Weg 
ſtellt, ſo kann ich doch nichts dafür. — 
Uebrigens,“ fährt er ernſter fort, da er 
merkt, daß im Scherzen nichts zu wol⸗ 
len iſt, „habe ich Dir nicht immer ge— 
ſagt, Du ſollſt Dich nicht ſo plagen, 
aber nein, da muß geſchneidert und 
werden, als hinge Leben und 

ligkeit davon ab, daß die Mädchen 
nur ja Alles ſo ſchön und ſchöner ha— 
ben als die „Andern“! Mir iſt's 
ja recht; und das muß ich ſa— 

n, Du haſt's fertig gebracht, 
Deine Mädels ſahen famos aus 
bei den Schulfeiern und Du 
fonnteft ſtolz ſein auf fie; ich begreife 
nur garnicht, daß Du jetzt, nachdem 
alles vorüber iſt und ſo gut und ſchön 
ablief, ſo ſchlecht geſtimmt biſt. Du 
tannft Dir doch eigentlich ma3 darauf 
einbilben, mit einem Male zmei 
„Grabuates“ zu haben, eine von der 
Gtammar-Schule und eine bon .der 

ou.” „So, ja, — na ja, nun 
ft mir nur wieder meine Dummheit 
bor. Du bift ja immer der Kluge. 
Hber wie ift’3 denn mit dem Willie? 
Der ift doch auch mein. Du wirft ja- 


der ganz befonders, meil er fo 
: Damm und wieder figen blieb.“ 
Wieder?!” Tommt’3 in entrüftetem 

von Willies Plab,. „wieder! — 


27% 


ji den Jungen. 


bin ich nicht dran Schuld, da..." — 
„Sp — Du nicht, na wer dann, ich 
pielleicht?” zürnt die Mama, „und tft 
die Mary nicht graduirt, obaleich fie 
zwei Jahre jünger ift ald Du?“ — 
„Nur anderthalb Yahr, und fie ift ein 
halbes Sahr früher in die Schule ge- 
fommen ala ih. Xch bin nicht fo faul 
und dumm mie Du dentit.“ 

Sin des Jungen Stimme liegt ein 
Schludzen, und feine Augen find 
fhränengefüllt. Der Papa fieht’3 und 
nimmt fich feiner an. „Na, fleibiger 
fönnteft Du fchon fein, aber fo ganz 
fhlimm ift’3 au nicht mit ihm, 
Mama. Daß er fiten blieb und bie 
Mary fo glatt durchfam, das hat doch 
noch feine befonderen Gründe. Der 
ganze Unterricht ift ja eben auf Mäd- 
chen zugejchnitten, und die Mary bat 
es noch befonders gut fertig gebracht, 
fich mit den Lehrerinnen gut zu ftellen. 
Der Willie ift ja ein großer Schlingel 
und follte eigentlih täglich zweimal 
Haue friegen (da3 zum Willie hin), 
aber er ift doch eben ein richtiger Junge 
und gerade da8 ift in unfern Schulen 
gegen ihn, da die doch in erjter Reihe 
Mädchenfhulen find.“ „Ah mas, 
Mädhenichulen! E3 find doch auch 
genug Jungen in der Schule, ja — 
und auch in den oberen Klalfen. E3 
oraduirten doch eine ganze Anzahl 
‘ungen mit der Mary und mit der 
Anna aud.“ „Sehr viele maren’s 
nicht,“ wirft der Papa ein, „wenn id) 
nicht irre wart ihr Mädchen jo unge- 
fahr wie zwei zu eins im Verhältniß 
zu den Jungen, nicht wahr, Mary?“ 
„So ungefähr“. „Sa, und auf die 35 
Hohicehulfräulein von Annas Klafle 
famen im Ganzen 9 Büblein, und was 
für welche!” „Candy Kids“ — fnirfcht 
der Willie vor fih Hin. „Was jagjt 
Du, Du Bengel? „Candy Kinds“! 
Menn Du nur fo einer mwärft, ba 
brauchte man ſich doch nicht ſchämen.“ 

„Schämen! Jetzt übertreibſt Du aber 
doch gar zu ſeht. Von Sichſchämen— 
müſſen iſt da denn doch noch keine 
Rede; ich begreife Dich überhaupt nicht. 
Du fagteit Doch noch vor aht Zagen, 
dat e3 ganz gut fein wiirde fur Willie, 
no ein Jahr lang in den achten Grad 
zu gehen, va er dann ordentlich 


| fernen werde, was da zu lernen ilt, und 


nın jeßt fo?" — „Ad ja, da mußte ih 
no nicht, daß der Charlie Schwarz 
und -der Emil Meier graduiren Mur: 
den; und Du hättelt es nur hören 
follen, wie die Schwarzen und Die 
Meiern fich tfun mit ihren Jungen und 
was für unverfhämte Redensarten fie 
geftern führten. ‚Aljo Ihr Willie iſt 
ſitzen geblieben?', hieß es da; ‚Ja, Ja, 
es wird heutzutage viel verlangt von 
Der arme Kerl. Sie 
ſtrafen ihn doch nicht? Er kann ja 
kaum dafür. Nicht wahr, er iſt doch 
ein bischen ſchwerfällig im Denken? 
Na, das werden ja mitunter mit ber 
Zeit die beiten — aber mo er’3 nur ber 
hat, der Willie? — fein Vater ift doc) 
ein ganz aufgemedter und fluger 
Mann. Ya, fo ging's, und noch) viel 
ihlimmer, und ich habe Alles ruhig 
mit anhören müffen, nur des Bengels 
wegen — fie haben ja Recht.“ 
Schon bei Beginn diejes hajtig her- 
ausgeftoßenen Berichts war dem Papa 
ein Seifenjieder aufgegangen. „Alba, 
deher mehr der Wind! Du haſt 
geſiern Deine beſten Freundinnen ge— 
fprochen?!“ — „Natürlich, ſie waren 
beide hier, und ihre Jungen hatten ſie 
fein aufgezußt mitgebracht, damit ich 
mich nur ja recht ärgern jollte” — 
„Die fenne ih ja noch gar nicht, find 
die denn ioirflich fo große Leuchten?” 
— „Ab, die, die!“ ftößt der Willie 
hohnpoll heraus. Die Mama herricht 
ihm an: ’„Du fchmeiaft!“, und Willie 
aehorcht. Aber die Mary |pringt für 
ihn ein: „Nein, mirklih, Papa, da 
hat der Willie Recht, die Kerle — 
hub! nicht in die Hand! Die find 
wirklich ‚Sandyfids‘, und flug find fie 
auch nicht, eingebildete, dvumme Jungen 
find fie und fie pußen fich, mie Mäbd- 
hen, „airlifh“ find fie! Da ift mir 
der Willie doch hHundertmal Tie- 
ber: für folhe Jungen dant 
ih." — „Du — Du Halt Did 
überhaupt oar nicht um Jungen zu bes 
fümmern; mad’ Du Deine Arbeit, 
das ift Alles, mas Du zu thun haft, 
hörst Du?“ — „Ja, Mama, aber...“ 
— „Schmeig!" — „Aber“, greift ber 
Papa ihr Wort auf, „Ite muß doch 
eben, Dank unſerer famoſen ‚Co— 
ebucation‘, tagtäglich mit Jungen zu= 
fammen die Schulbanf drüden, mußte 
e3 in der Grammar-Schule, und mird’& 
wieder in der Hohjchule müflen, und 
daraus folgt nothgedrungen, daß lie 
fih mehr oder meniger mit ihnen be— 
ihäftigen und Mergleiche anftellen 
muß. Nicht wahr, Anna? Du haft 
ja au Erfahrung darin. Wie ges 
fallen denn Dir Deine männlichen 
Mitſchüler?“ — „O — ganz gut. Das 
heißt — die Letzten nicht ſo ſeht. Aber 
zuerſt hatten wir viel mehr in der 
Klaſſe, und da waren ſehr nette Jun— 
gen dabei; bie waren keine ‚Candy⸗— 
fids‘, wie der Willie und die Mary 
fagen.” — „Sp — unb mad ijt denn 
aus denen geworben?“ — „Die ind 
abgegangzn — manche zur Urbeit, und 
die anderen zu den technijchen Hoch- 
ſchulen. Das ift bei allen Hochſchulen 
fo, mie ich höre; nach ein oder zwei 
Sahren gehen die Jungen, die’3 irgend 
fönnen, weg, und an die Crane» oder 
die Lane-Hohfcehule, in denen nur 
Jungen find. Da gefällt’3 ihnen 
beifer.“” — „Sp, moher weißt Du denn 
da8?, Haben fie Dir das gejagt?“ 
Das Mädchen fchmeigt, Teicht er: 
röthend, aber dem Millie ift 
der Kamm mieder etwas ge- 
fhmwollen und triumphirend ruft 
er bdazmwifhen: „Sure! der Bob 
Brown und der Kim Smith und der 
Harry ones haben’3 erzählt, und mir 
auch, und fie haben gejagt: “Willie, 
don’t you ever go to one of the 
girl Ligh-schools, they are no 
good." — „Recht Haben fie“, ruft ber 
Papa, „das jolft Du aud nicht, mein 


3* Pr 2 t wg eibin 
E e, * be ar? 


— 
Ya 
— 


erneut . EEE — — 
mm —ñ — —ñ — —e — mm —— — —ñ —ñ ñ —— — 4 


Sonntagpoſt. Chiraso, Sounuas. den 26. Juni 1010. 


zur Arbeit. Und Du, Marh, Du wirſt 
ja wohl auch die Hochſchule — die 
höhere Mädchenſchule — durchmachen 
wollen?“ — „Ich — ja — wenigſtens 
den zweijährigen Kurſus, daß ich mich 
vor den Anderen nicht zu ſchämen 
brauche; ich kann ja den Haushaltskur— 
ſus nehmen, da braucht man nur zwei 
Jahre dazu.“ — „Den Haushaltskur— 
ſus?“ —lacht der Papa, „das fehlte ge— 
rade noch! Nein, mein Kind, den wirſt 
Du bei Deiner Mama durchmachen, u. 
da wirſt Du in zwei Monaten mehr 
lernen, als in der Hochſchule in zwei 
Jahren. Prima-Lehrerin, ‚Maus‘, die 
wird Dir’2 fchon - beibringen, und 
gründlich — nicht wahr, Alte? Nein, 
menn jchon, denn jchon. Hilf Du nur 
vier Jahre lang mit, die Jungen ber> 
auszutreiben aus den Hochidhulen — 
umfo eher dürfen wir auf die reinliche 
Scheidung hoffen, die doch einmal 
fommen muB.“ — „Kommen muß?”, 
fragt mit etwas gemachter Verwunde— 
tung im Icne die Mama, deren Miene 
fich bedeutend gemilbvert hat; „warum 
muß?“ 

„Jamwohl, muß, fommen muß,” 
antmortet mit ftarfer Betonung der 
Papa; „muß, —weil das Leben ganzer 
Männer und ganzer Frauen; wenn ich 
ſo jagen darf, möglihit männlicher 
Männer und möglichit weiblicher Wei- 
ber (im guten Sinne des Wortes 
natürlich, jo mie Deine Art, Liebjte) 
bedarf. Weil es ein Unfinn tft, der 
Schaden bringen muß, wenn dabei ver: 
barrt wird, diefe, Dank Kahrtaufende 
oder ahrmillionen langerEntwidelung 
munderbar differenzirten „Werkzeuge“, 
die wir Mann und Frau nennen, nun 
als ganz gleichartig behandeln und mo- 
möglih zu größerer Gleichartigfeit 
zurüdbilden zu wollen. Xe älter die 
Kultur und höher die Kulturftufe eines 
Volfes, defto größer der Unterfchied 
ziwifchen Mann und Weib; in körper: 
licher Hinficht zunächjft, aber auch in 
geiftiger, in fittlicher und feelifcher, fo- 
zuJagen, und da will man nun behaup- 
ten, ein Erziehungsmwejen fei das rich- 
tige, das dic verfchiedene Veranlagung 
der Geichiediter ganz außer Acht läßt 
und beide in gleicher Weife ausbilden 
und erziehen mill? Wahrhaftio, mir 
ſcheint das nicht klüger, als wenn man 
Hund und Katze zuſammen erziehen 
und die Erziehung (angeſichts der 
weiblichen Lehrerſchaft) dem Katzen— 
geſchlecht übergeben und damit der 
Katzennatur anpaſſen wollte! — Hab’ 
ich recht, Alte? Möchteft Du Deine 
Mäbels wohl ſolchen Candykids oder 
Jammerlappen überlaſſen wollen, deren 
man leider heute ſchon ſo viele ſieht? 
Antworte!“ — „Du biſt ein Scheu— 
ſal!“ — „Na, ja, weiß ich; aber guter 
Frauen Geſchmack ſind jene doch nicht, 
und Recht habe ich doch.“ — a; 
Und: „Sa, ja!”, echoen die Mädchen. 
Der Fall Charlton. 


Porter Charlton, der junge Ameri— 
kaner, der in Italien noch in den Flit— 
terwochen ſeine Frau ermordet hat, iſt 
ſeines Verbrechens geſtändig. Er Hatte 
die Ueberfahrt nach New Vork unter 
falſchem Namen gemacht, wurde jedoch 
bei der Ankunft von dem Bruder der 
Ermordeten erkannt und von Beamten 
in Gewahrſam genommen. Anfangs 
leugnete er, der Geſuchte zu ſein. Nach— 
dem man ihm die in ſeinem Kof— 
fer gefundenen, mit ſeinem Namen ge⸗ 
zeichneten Kleider vorgehalten, gab er 
das Leugnen auf und geftand. Er er- 
zählte, wie er, der erjt 21jährige Jüng- 
ling, bier troß des Abrathens feiner 
Angehörigen die um 16 Jahre ältere 
Frau geheirathet und mit ihr die Hoch= 
zeitsreife nad) Europa angetreten, to 
fie am Comerfee ein Eleines Landhaus 
gemiethet. Er nannte fie eine der be- 
ften Frauen der Welt und erzählte, mie 
glüdlih er mit ihr war. Leider 
fei fie bon unbezähmbarem Jempera- 
ment geivejen und da auch er zur Hef: 
tigfeit neigte, jei es häufig aus ganz 
nichtigen Urfachen zu böfen Auftritten 
gefommen. Als dies das Iehte Mal 
geichah, war er gerade dabei, ein zer= 
brochenes® Sofa zufammenzunageln, 
Gereizt durch ihre bitteren Reben, habe 
er mit dem Hammer, den er in ber 
Hand Hielt, in einem Anfall plößlicher 
Wuth, auf fie Iosgefchlagen. Üüeber— 
zeugt davon, daß fie todt fei — (nad) 
dem Ergebnif der Leichenfchau war fie 
nur betäubt und ift erft im Waffer 
gejtorben) — habe er fie in einen Kofs 
rer gepadt und dann den Koffer Nachig 
in den See geworfen. Dann fei er 
nad) Como und von dort nad) Genua 
gereift, bon two er 4 Tage fpäter mit 
dem Dampfer $rene die Heimfahrt an» 
trat. Mit den Worten: „Ich habe feine 
Vertheidigung und milnfche feine”, 
Ihließt er das fchriftliche Geftändniß, 
unter da3 er feinen Namen gefekt hat. 

‚Der Fall ift alſo klar. Trotzdem 
wird, menn nicht etwas Unerhörtes ge— 
fhieht, der Mörber nicht zur Strafe 
gebracht werden fünnen.. Man fann 
dem Mörder nicht hier in den Ber. 
Staaten den Prozeß madıen, ohne et: 
was zu thun, mas noch nie gethan 
worden it. Man müßte terfuchen, in 
den Gerichten diefeg Qandes ein Ver: 
brechen zu beitrafen, das nicht in die- 
fem Lande begangen wurde, fondern in 
einem anderen Zande. Und follte der 
Berfuch gemacht werden, jo würde er 
fich al3 unausführbar ermeifen, da die 
amerifanifche Gerichtsbarkeit gleich der 
englifchen territorialer Natur ift, nicht 
binausreichend über die Grenzen bes 
Landes, im Gegenfat zu Deutfchland 
und anderen europäifchen Ländern, wo 
ber Landesgerichtsbarfeit alle Landes» 
unterthanen unterliegen, gleichviel ob 
das Verbrechen im In= oder Yuslande 
besangen murbe. 

Mit voller Zuverficht läßt fich daher 
behaupten, daß Charlton hier nicht ge= 
firaft werden fann. Er fann aber au 
nicht nach) Italien ausgeliefert werben, 
ohne daß die hiefige Regierung etwas 
thut, wa3 allen Borgangdfällen wider: 


Ipricht. 


‚Die amerifanifche Regierung trägt | g; 
fein Berlangen, ameritanifche Derbres “9 


Ser zu jhühen.. Weil fe den me 


— ——— — — —— —— — — 


kaner, der im Auslande ein Verbrechen 
begangen hat, hier nicht beſtrafen kann, 
iſt ſie grundſätzlich bereit, hält es für 
Pflicht, ihn (falls er hierher geflüchtet) 
dem Lande zu überliefern, gegen deſſen 
Geſetze er ſich vergangen hat und das 
allein die Macht hat, ihn zu beſtrafen. 
Aber die Auslieferung nach fremden 
Ländern kann in den Ver. Staaten 
nur auf Grund von Verträgen erfol— 
gen, und Verträge werden auf dem 
Fuße der Gegenſeitigkeit geſchloſſen. 
Kein Land iſt geneigt, in einem Aus— 
lieferungsvertrage dem anderen Ver— 
tragslande Zugeſtändniſſe zu machen, 
die nicht von dem anderen auch ihm ge— 
macht werden. Kein Land iſt geneigt, 
gegenüber einem anderen Lande Ver— 
pflichtungen auf ſich zu nehmen, die 
nicht das andere auch ihm gegenüber 
übernimmt. 

Daraus hat nun gerade im Auslie— 
ferungsverfahren eine große Schwie— 
rigkeit ſich ergeben. Wie die Ver. Staa— 
ten es für recht halten, ihre eigenen 
Staatsangehörigen auszuliefern, weil 
ſolche hier niſcht geſtraft werden kön— 
nen, halten andere Länder die Auslie— 
ferung ihrer Staatsangehörigen für 
unrecht oder für unnütz, weil ſie ſolche 
ſtrafen können durch ihre eigenen Ge— 
richte. So ernſt nahm die hieſige Re— 
gierung die Sache, daß ſie längere Zeit 
hindurch ſich förmlich geweigert hat, 
überhaupt auf einen Auslieferungsver— 
trag einzugehen, wo das andere Land 
die Verpflichtung zur Auslieferung der 
eigenen Staatsangehörigen nicht aner— 
kennen wollte. Es hat das jedoch nichts 
geholfen, ſie drang nicht durch, und 
war ſchließlich zum Nachgeben genö— 
thigt, um nicht die Ver. Staaten zur 
ſicheren Zufluchtsſtätte ausländiſcher 
Verbrecher werden zu laſſen. 

* * * 

Heute liegt die Sache jo, daß unter 
den mehr al3 vierzig beftehenden Au$- 
lieferungsverträgen der Ver. Staaten 
nur bier find, in denen die eigenen 
Staatdangehörigen von der Außliefe- 
rungspflicht nicht ausgefchloffen ſind. 
Einer der vier ift der im Xahre 1868 
mit talien gefchloffene Vertrag, jo 
daß „eigentlich“ der Auslieferung 
Charltons fein Hinderniß im Weg jte- 
ben follte. Aber es fteht doch eins im 
Mege. Irot des Vertrages ijt von der 
italienifchen Regierung jeit langer Zeit 
die Auslieferung italienifcher Unter- 
thanen ftetig abgelehnt worden. Zum 
eriten Male erfolgte die Weigerung im 
Sahre 1890, als im Staate Pennipyl- 
banien drei $taliener einen fcheußlichen 
Mord verübt hatten, von denen zmei 
die Flucht nach Jtalien bemwertftelligten. 
Der damalige Staatsfetretür Blaine 
erhob ftarfen Einfprud gegen den 
„Bertragsbrudh”. Die italienifche Re- 
gierung ermwiderte, daß durch ein nad) 
Annahme des Pertraged erlaffenes 
Staatsgejet ihr die Auslieferung uns 
möglich gemacht fei. Blaine mußte da3 
gelten laffen, da man dieſelbe Aus— 
rede (menn auch in Fällen anderer Art) 
auch hier fchon zu brauchen gezwungen 
gemefen ift. Auch bier gilt der Gab, 
daß wenn zwischen Vertrag und Geje 
ein Widerfpruch beiteht, das neuere Ge- 
fe den älteren Vertrag aufhebt. Aber 
— fügte Vlaine feiner Erwiderung hin- 
au — wenn die Erfüllung einer Ber- 
tragspflicht auf Grund eines Gefehes 
berfagt wird, jo liegt darin nicht min- 
der ein Bruch des Vertrages, und die 
andere Partei ift berechtigt, den Wer- 
trag al3 aufgehoben zu betrachten. 

Die Antwort war berechtigt, doch 
lag feine Nothmwendigfeit vor, der dar- 
in liegenden Drohung die That folgen 
zu laffen. Der Vertrag murde noch 
nach wie vor von den Ver. Staaten al? 
bindend angefehen, fo weit wie die ita- 
lienifche Regierung ihn für fi) ala bin- 
dend behandelte; in jo meit alfo, al3 
die Auslieferung bon anderen als Bür- 
gern oder Unterthanen des eigenen 
Landes in Frage fam. Ein Anlaß, die 
Auslieferung eines amerilanijchen 
Bürgers nah Stalien zu fordern, hat 
por dem Falle Eharlton nicht vorgele= 
gen. Thatfächlich ift, jomweit die zur 
Stunde vorliegenden Nachrichten rei: 
hen, die Forderung auch in biefem 
Talle noch nicht gejtellt worden. 


Vielleicht fcheut man fich in Rom, fie 
zu ftellen. Die italienifche Regierung 
fann nicht verhehlen, daß fie fein Recht 
bat, zu fordern. Sie fann nicht ver- 
langen, daß man ihr hier thue, maß fie 
ihrerfeit3 ung nicht zu thuen gemillt 
ift. Sie fann fich nur damit entjchul- 
digen, daß die Falle eben dech nicht 
ganz gleichmäßig liegen, weil auf ihrer 
Seite die Auslieferungsmeigerung für 
den flüchtigen Verbrecher nicht wie auf 
der hiejigen Seite Straflofigteit bedeu- 
tet. &3 tft daher durchaus mwahrfchein- 
li, mas eine Wafhingtoner Depefche 
anbeutet: daß die italienifche Megie- 
rung zunädjft eine vertrauliche Anfrage 
geitelt hat, um zu ermitteln, mie eine 
förmliche Auslieferungsforderung auf: 
genommen werden mürbde. 


Die Wafhingtoner Abminiftration 
tft damit vor eine nicht eben angenehme 
Wahl geitellt. Was fie auch thun mag, 
it dem Tadel unterworfen. Lehnt fie 
die Auslieferung ab, fo hat fie den 


Mörder troß der Zmeifellofigkeit feiner’ 


Blutfhuld der verdienten Strafe ent- 
tiffen. Gemährt fie aber die Auäliefe- 
rung, fo wird daburch mit dem bisher 
ftet3 feftgehaltenen Grundfahe der Ge- 
genfeitigfeit der Vertraggpflichten ge= 
brochen. Es wird zugeitanden, daß eine 
fremde Regierung fich einer Vertrags» 
pflicht gegen bie Ver. Staaten entzie- 
ben fann, und troßdem die Ver. Staa- 
ten halten fann ober bereit finden fann 
zur Erfüllung eben deffen, was fie jel- 
ber fich weigert zu erfüllen. 

Im einen Falle wie im andern mer- 
den dem Präfidenten und feinem 
Staatäfefretär jcharfe Vorwürfe nicht 
erjpart bleiben. Aber Tchließlich ift doch 
die Hauptjache, daß Gerechtigkeit geübt 
werde, und die Gerechtigkeit fordert, 
daß dem Verbrechen ſeine Strafe zu⸗ 
theil werde. Die Ver. Staaten fichen 
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Unter diefem Titel ift foeben im 
Verlage von Eugen Diedericha, Jena, 
ein Büchlein erfchtenen, das in deut— 
ſchen Erzieherkreiſen beſondere Auf: 
merkſamkeit finden ſollte, und zweifel— 
los wird. Es kommt aus der Feder 
von Wilhelm Müller, der lange Jahre 
hindurch in Louisville, Milwaukee 
und Cincinnati als Schulmann wirkte 
und zuletzt Superintendent des ſtädti— 
ſchen Schulweſens Cincinnatis war. 
Dieſer vielerfahrene Fachmann weiſt 
in ſeinem Vorwort darauf hin, daß 
der amerikaniſche Volksgeiſt durchaus 
nicht der nüchtern materiellen, ge— 
ſchäftlichen Art iſt, wie man im Aus— 
lande bis in die neueſte Zeit hinein 
glaubte; und daß Boßthum und Kor— 
ruption, Lynchgerichte und Finanz: 
ſchwindel u. ſ. w. Auswüchſe und nicht 
Früchte am Baume des amerikaniſchen 
Lebens ſind; daß alle die großen ma— 
teriellen Errungenſchaften unſeres 
Volkes von einer geiſtigen Unterſtrö— 
mung getragen ſind, die beſonders in 
dem Streben nach allgemeinſter, höhe— 
rer und beſſerer Volksbildung und Er— 
ziehung zum Ausdruck kommt. Er 
ſetzte ſich die Aufgabe, diejenigen Ent— 
wickelungsformen des amerikaniſchen 
Volksbildungsweſens zu kennzeichnen, 
die ſich von den deutſchen Erziehungs— 
anſtalten unterſcheiden. Be 
ſonders ſchildert er jene Einrichtungen, 
die „im Geiſte der Gegenwart auf ſo— 
ziale Arbeit, auf geiſtige und ſittliche 
Erziehung, wie materielle Hebung der 
Bu Schichten des Wolfe? Hinzie- 
en.“ 

Der Verfaffer jchildert „Die Volks— 
Thule” (Drganifation, Methode und 
Lehrplan); „Die Schule als foziale 
Sammelftelle“; „Die Schulftabt“; die 
Mittelſchulen (Hochſchulen); das Kol: 
leg und die Univerſität; die öffentli— 
chen Abendſchulen; die öffentlichen 
Vorträge in den Schulen New Yorks; 
die öffentlichen Bibliotheten und die 
Jugendgerichte. Sodann die „Ein— 
richtungen privater Art“: Die Aus— 
dehnung der Volksbildung, das Cha— 
taqua⸗Syſtem, die volksthümlichen 
Univerſitätskurſe, die „ſozialen Nie— 
derlaſſungen“, „die Niederlaſſung der 
Pflegerinnen“, die „Jugendrepublik“, 
das Cooper Union- und das Carne— 
gie-Inſtitut zu New York u. ſ. w. Die 
letzten Kapitel ſind den „religiöſen 
Einrichtungen“ gewidmet und beſpre— 
chen die Vereine chriſtlicher junger 
Männer (Y. M. C. A.), die Pfarr— 
ſchulen und kirchlichen Lehranſtalten 
und die Chatauquas unter kirchlicher 
Leitung. 

* * * 

Dieſe Aufzählung allein wird genü— 
gen zu zeigen, daß es unmöglich iſt, an 
dieſer Stelle auf Einzelnes näher ein— 
zugehen, geſchweige denn das ganze 
Buch eingehend zu beſprechen. Auch 
iſt dazu wenig Veranlaſſung. Denn 
das Buch wurde in erſter Reihe für 
deutſche Leſer geſchrieben und ſucht 
drüben in Deutſchland ein richtiges 
Verſtändniß für das amerikaniſche 
Volksbildungsweſen zu wecken; den 
idealen Beſtrebungen des amerikani— 
ſchen Geiſtes zu guter Würdigung zu 
verhelfen. Dementſprechend iſt in 
dem Buche Mancherlei enthalten, 
was dem amerikaniſchen Leſer alt— 
bekannt iſt, oder doch ſein ſollte, und 
bei ihm größeres Intereſſe nicht zu er— 
wecken vermag. Und doch — es wird 
niemandem Verluſt ſein, das Buch 
Wilhelm Müllers zu leſen; es wird 
ſich lohnen. Schon deshalb, weil doch 
etwas von dem daraus ſprechenden 
ſchönen Glauben an und der Begeiſte— 
rung für das ideale Streben auf dem 
Gebiete der Volkserziehung, von dem 
es durchweht iſt, auf den Leſer abfär— 
ben mag, und das würde dem Durch— 
ſchnitts-Deutſchamerikaner gewiß gut 
thun. Vielleicht lernt man durch die 
Lektüre des Müller'ſchen Buches eiwas 
weniger ſteptiſch urtheilen über die 
Verſuche, die Schule in großem Maß— 
ſtabe zur Bildung und Erziehung der 
Erwachſenen heranzuziehen, und mil— 
der urtheilen über die häufigen Ver— 
änderungen in Lehrmethode und Lehr: 
plan und die vielen Zuthaten, weil 
man ſie dann als den Ausdruck eines 
machtvollen Drängens und eifrigen, 
beinahe ungeduldigen Suchens nach 
Beſſerem anſehen wird. Aber es mag 
auch ſein, daß man bei aller Würdi— 
gung des aus dem Buch ſprechenden 
ſchönen Strebens und Eifers des 
Verfaſſers, dasBuch mit einem Achſel— 
zucken ſchließt und der „Ahnung“, 
daß man drüben in Deutſchland näch 
der Lektüre des Buches zwar von den 
idealen Beſtrebungen unſeres Volks— 
bildungsweſens überzeugt ſein, aber 
auch einen etwas falſchen Begriff von 
unſerem Schulweſen erhalten haben 


wird. 

Denn wer die Verhältniſſe ei—⸗ 
ET RR ner 
(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Tode8»- Anzeige. 
een und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Friedrich Karl Heyden 
im Alter von 41 Jahren und 3 Monaten geſtor⸗ 
ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag, den 26. Juni 1010, Nachmittags 1 
vom Trauerbaufe, 534 LaSalle Aye. 
Walbbeimsisriedhof. Um ftile Theilnahme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Hehben, Gattin. 
Kate, Trebdie, Eddy und Florence, 


Kinder, 
Brig Hehden, Vater, nebit Gefhmwiitern 
fafon 


Todes-Anzeige. 
Feergee und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere einzige Tochter 
Frau Gertrude Schertl geb. Kieffe 
am 24. Juni, um 12 Uhr Mittags, im Alter 
bon 30 Sahren und 5 Monaten geftorben ift. 
Beerdigung dom Trauerhaufe, 451, 40, Gtr., 
lwaulee, Wis., am Montag, den 27. Yuni, 
um 9 Uhr Porm., nad dem Galbarh-yriebhof, 
Milwaulee, Wis. Die frauernden Eltern: 
fafon Herr und Frau Auguft Kieffer. 


Geftorben: William Friedman, am 25. Sunt 
1910, um 11 Uhr Borm., 3445 Elaine Place, 
Geliebter Gatte von Rah_geb. Etern; Vater von 

d Theodor; Cohn bon Herrn Mar- 
iedman und Antonia Ken Bruder 
bon rie Caltiel, Harriet Mitchell, Emanuel, 
Arthur und Victor Friedman.  Beerdigunge- 
Anzeige Tpäter, 
Mehdi bee h 


— — — — 


: Guſtav MRobert 
nni eel 


a 


—— — 


Seodes-Anseige. 
Freunden und annten bie tr Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Water u 
Jakob Dobrinsty 
am 24. Juni 1910 geftorden ift, Beerdigung bon 
er Wohnung feiner Tochter, 5413 Mar geb 
be., Montan den 27. Juni, um 10 Uhr Vor- 
u mit Kutihen nad bem Waldheim- 
Briedhof. Die tiauernden Hinterbliebenen: 
Frau Diinnie Schroeder, Fran Bauli- 
ne Baihong, ran Nuyuita —— 
wagon, Töchter. fafon 


—— Elizabeth Kein, am 23. Sum, 77 
Na 1 Monat und 28 Tage alt. Geltebte Sat- 
fin bon Dtto Hein, Mutter don Yrau Bora 
Miller, Elizabeth Heine, William Heine, Frau 
Anna Ohneforge, Rudolph Heine. Beerdigung 
Sonntag, den 26, Tri, um 1:30 Nacm., bon 
Charles NR. Drafe & Son Begräbriklapele, 
2453 N. Halited Str., nad Montrofe. 


Zur Erinnerung 
an unferen geltedten Cohn 
Henry Zinn ir. 
der am 26. Juni 1909 in die Ewigteit 
binitberaing. 


Er eine bon uns, do ilt er nicht ber» 
ejien, 

Wir denfen an ihn immerfort. 

Einfame Herzen werden immer wandern 

An’d Grab des lieben Sohnes dort. 

Canft und rubig ift der Schlummer 

An der Erde Tühlem Echooß, 

Nah des Lebens Müh’ und Kummer 

Winft dir nun ein beffere3 LooS, 

Wir umringen wohl dein Grab, 

Schauen wehmutbsbol hinab, 

Do zur Rube geh’n auch toir, 

Gott ei Dant, wir folgen dir. 

NRube fanft in deiner Gruft, i 

Bis I einft Iefus, unfer Heiland, 
ruft. 


Berltmit bon "Beinen dich Liebenden 
ern: 
Henry und Plinna Zinn, 


Zur Erinnerung 
Mit mohlthätigem Herzen aedenten wir heute 
des ZTodestages meiner geliebten Gattin und 
unferer Mutter 
Louiſe Schnaeckel 
welche heute vor 2 Jahren, am 26. Juni 1908, 
geſtorben iſt. 


Sie iſt nicht mehr, die treue Seele, 

Ach, unſere Mutter iſt nicht mehr. 

Wir wiſſen, was mit ihr uns fehlet, 
Und blicken wehmuthsvoll umher. 

O Gott, wie haſt Du uns betrübt, 

Du, die doch ſonſt uns herzlich liebt, 

Sie ſtand uns bei in Angſt und Schmerzen 
Und ſorgte für uns Tag und Nacht, 
Mit warmem, ſanftem Mutterberzen 
Auf unfer wahres Wohl bedadt: 

E3 heißt, die Zeit heilt jeden Schmerz, 
Mit linder Hand nad vielen Tagen, 
Doch 's Weh um's theure Mutterberz 
Erliſch, wenn unſere nicht mehr ſchlagen. 
D Gott, Du gabit und viel mit_ ihr, 
Und ad, nun veißt Du fie zu Dir! 


Sohn Schnaedel, nebit Kindern. 


Zur Erinnerung 


Mit tiefbetriibtem Herzen gedenten mir beute 
des Todestage3 unferer undergebliden Tochter 


Gertrud Tepper 


melde am 26. Juni 1909 im Mlter bon 12 
Sahren von uns fchied. 


Ein fhweres Jahr ift nun berfloffen, 

Doch nicht mit ihm der Trennungsfchmerz. 

Wie mande Thräne baben mir bergoffen, 

Seitdem im Tode brach dein Hera, 

Ton den Schmerzen, bon den Leiden, 

Die du hier geduldig truaft. 

Alle Müb’ und Arbeit war bergebend, 

Zu eilteft der Heimath, au. 

Etet$ — dein Bild in unſeren Herzen 
wach, 

Der sinaige Teoft, der uns noch Bleibt, 

Sit ein Wiederfehen in der Ewigfeit.“ 


Gewidmet von deinen dich nie vergef- 
fenden Eltern und Geihwiitern. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durhd Metropolitan-Hodhbahn, eben» 
fal3 durh_alle Etraßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen, Billige Begräbnikpläge find in diefem 
fhönen rtedbof auf Abfhlagszahlungen zu ha« 
ben, — — Foreſt Part, JU. 
Tel. Foreſt Park 797 und 767. 


Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Sekr. 
Jakob Schwab, Suverintendent 


— 


eppelins — und Sieg. Gebd. 70e poſtfrei. 
lles andere über Luftſchiffahrt und Flugtechnit 
vorräthig. 


Koelling & Klappenbach, 


Smifhen LaSalle Er. und Fiftb Abe. 
Buhbandluna Schreibmaterialiien, Sportartifel. 
169—171 Dit Adams Str. 


Großes 


PIENIE und Preiskegeln 


arrangirt bom 
Badilchen Alnter- 
Nübungs : Derein 


im Afhland Grope, 

Ede von Aihland Avenue und NMbddifon Straße, 
am Sonntag, den 26. Juni 1910. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags — Tidet3 25 Cent. 

v. ’ in18,25,26 


Großes Pit: Nik 
verbunden mit PBreisfegeln 
veranſtaltet vom 


Schwäbiſchen 


Unterſtühungs verein 
Sonntag, den 10. Juli 1910, 
im Eureka Park, 3424 W. Irving Part Blod., 


Ecke Bernard Str. Anfang 2 Uhr — 
in26,j13,9 


Großes dentſchesVolksfeſt 


veranſtaltet von den 


Deutschen Vereinen 


der Sued-Seite 
Sonntag, den 26. Juni 1910, 


in Gardners Bart, Mihigan Abe. und 
123, Etr, — Grohe Voll3beluftigungen, Schau- 
turnen und Konzert. Eintritt 25 Cents die Per» 
fon. Anfang Nachmittags 2 Uhr. in24,26 


Kranken=nferflüß. und Sortbildungs- 
Verein der Deulfch-Angarn 


Grohed Btente (Majalid) mit Preis 
fegein und 13. gm ungen für Yung und Alt, 


RAN 


Sonntag, den 3. Juli 1910, im Standard Grove, 
Elark Str. und Bamrence Abe. Tidets 25 für 
Herr und Dame. An ber Kaffe 2de @ Berfon. 
Dei Regenwetter wird Tanahalle u: 96-j12 
n26⸗ 


Ausflug nebſt Preiskegeln 


veranſtaltet vom 


Schiller Frauen-Verein 


Sonnerdtag, den 30. Zunt, im Exrcelfior 
ars, rbing —F oulevardb und Eliton 
be. Anfang 2 Uhr Nahm,. Eintritt ift frei. 


Zurn:Berein „Einigkfeit‘ 
21. Schülerfeft und Pik-Hik 


Sonntag, den 3. Juli 1910, im Columbia Part. 
Nundfahrt-Tidet3 50c_@ MWerion, Stinder 25c. 
Büge berlaffen Bolt Str. Depot, 10 Uhr Bor» 
mittags und 1:30 Nadm. Halten an Halfted 
Str. und Arher Abe. Breislegeln und Spiele 
für Junge und Alt, in19,26,j12 


Lake: Exkurfion und Pik-Mik 


auf dem Dampfer NRoojevelt nad Midigan City, 
abgehalten bom 
Chicago 


rauen : Berein 


Dienftag, 12. pi: Abfahrt 10 Uhr Morgens, 
et 8:45 Abends. Bür Beluftiaung ift 
beiten3 eforol, Mitglieder, deren Familien u. 
—— chſt eingeladen. Das en 


SHeflen heraus! 
Zum vierten allgemeinen HefftihenVolf3- 
und Sommernadts:Feit, 


en mit großem Breistegeln, Eonntag, 
perbunben 25 1810 im Excel - art, Iehing 
re Boulevard, nahe Elfton Abe. Eintritt aum 
ftplap 2de den: Anfang 1 Uhr Nacdm. 
milllommen. 


n 
berman in26,}110,17,31,096.7 


Hellerreih-Angnen heraus! 


‚In August sure Bereinäbane, 1281 —1923 
gen 
= 


a : a ea rut 


meer kanm 98-Bund eine 
tions Berjaumlung 


lathleti— nen Blumen 


li 


und Frohfinn! Ge höher Das Ther- 
mometer fteigt, Deito größer it Das 
Vergnügen im Bark!”, jagt Richard 
Henry Little in der „ITribune“. 


un eriten Wal 
Heute it Chicago 


LOMBARDO 


Symphonie-Kapelle und Grand 


Opera Company von 100 


Blanche Wunder 
Whitney Gare 
und ihre Gedanfen» 
fejerei! 
en und Bucds.| Fr ihrer 
! 6 bäumen au eritaunfidhen 


Mädchen! Telepathie 
60c Table d'Hote von 5 bis 9 imKaſino 


röhliche 6* = höne 
| 18 208 al 


Tamen u. Kinder haben an Nadmitte- 
gen freien Gintritt, Sosntagd aus: 
genommen. 

Garage Chef bereditigt zum Gintritt 


von zwei Berionen 


gi [Das Beite| ei 
Genient Das Beite | Babsen 
— — 


CREATORE 
und feine Kapelle 


Der Kapellmeiiter, der feine Zuhörer begeifterk 
Sedes Mufilitüüd wundervoll vorgetragen. 


TRAVIATA 


heute Abend 


Speiſt im 
Freien! 
Zwiſchen ſchö— 


der Terraiie, 


— — — 


Eintritt zum Park 
und freie Konzeſſion 


— 


Pr der 
SID grönten 
aller Kapellen. 


Der Plag um fih zu vergnügen 
Neue Musik-Halle. 


Ausgezeichnete Sänger 

Zeinfte Reltaurantbedienung im der 
Tiſche reſervirt. — Tel. Hyde Part 

—— Speiſt im Freien 
Prächtige Wieſen Blühende Blumen 
Luft⸗Untergrundbahn. Spiral Thriller 

Alle bekannten aufregenden Fahrten 

Alle guten Schauſtellungen 

Damen u. Kinder frei Nachm., auſsg. Sonntag. 


Stadt. 
670. 


ne loyalen Unterthanen ein, heute dahin 
zu gehen wodalle Laufs laufen. Denn 
heute iſt Schönheits-Tag. Wir haben Vor— 
bereitungen getroffen, daß alle hübſchen 
Mädchen in Chicago u. Umgegend heute 
dieſen Park beſuchen. Verſäumt es nicht? 
Andere Attraktionen! 
Rieſen⸗Schwimmbecken — rein und kühl. 
Wirkliches m. — im großen 
eater. 

Bauen und andere ——4 * gel 
ßiant t C}e ren sanhon 
ee wahre A one 


Zauft mit Eurem Mädchen wo bie 
Laufmädchen hinlaufen, 


Ta — — Me; 
The Rienzi 
Chiengo® popnlärfter Bamilten - Reſort, 


Ede N. Clark Str. und Diverfen Blvd. 


Konzert Conntag Narhın. von 3 bi3 7 Uhr ung 
jeven Ndend von 8 bis 12 Uhr. 


Reftauration eritttafiig. 


Guzzardi Pietro. 


Wokmift ſonð 


Lincoln, Lawrence u. Weſtern Ave., 
Camötag und Sonntag Varallos Triv. Extra a 

Sonntag Ubend, Sutterfute Tyrofer Alpeniäne 
ger, Warme und falte Speifen. Pring u. Yurge 


———— 


bräu an Zapf. ſaſon 


BISMARCK-GARTEN. 
Ein Fühler Plag für Nadmittan3:Gefelichafter, 
Ellern’3 Kapelle heute Matince: „Meer Gun“, 
„Gavalferia Ruiticana”. Heute Abend: „Song 
of Sreland“, „Williem Tel“, „Nobin Hood.“ 


PIE-NIE und Breistegeln 
er beranftaltet bom 
Scwäbifdien Sängerbund 
in Schart3 Grove (Bommanville), Sonntag, 
3. Zufi 1910. Anf. 2 Uhr Nahm. Tidet3 im 
Vorderfauf 25e für Herr und Dame. An deu 
Rafie 25e die PRerion. Man nehme Lincoln Abe, 
Car bis zum Ende der Linie. in26,}12 


Eröffnet! 


Das neue elegante 


Italieniſche Zimmer 


Kaiserhof 


270 Glarf Str., nahe Jadion Bud, 
Sehentwsmürdigfett ber Stadt. 
Ar Vorzugliche Küche und Keller. A 


Sl Table d’hotes 
bon 6 5id 8 Uhr Abende. 
Konzert jeden Abend. 


21,2,9mai,5,12,19,26jun,3,10,174u$ 


Lechner’s Hotel, 


FOX LAKE, ILL. 
Schb. Inhaber zum Bahrifhen Löwett, Gicago. 
Ale Freunde und Gäfte find herzlich toills 
— — Speiſen und Getränte. 
eines Fiſchen und Jagen. 
ð ð in12,17,24,26 411,8, 


Wein für medizinifhe Iwmeche 


Mir fenben eine ober awei Vroben bon — 
erzeichneten nen an, Jedermann, der un 
einen Namen und Mdreffe einfenbet, oder bei 

Agung dieſes Koupons in unſerem Geſchaft. 


tr Haben ein Neftaurant und Weinitube ande 
fehttentin für Damen unb Kinder. 


Wort, Sherry, weile und rothe Weine, 
Set orten von jeden. 


Preite: Bde, 50€ un 
— 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüdsr der BYair.) 


HARRY PLOHR, Weinhündler, 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


"SUPERB'’ 


r tell Privatfamilien, über 
Sie hbachieiert "slienken arte 406: 0ag,fo,il 


NTZ, 
bs Binfen 


x 
* u. 





Für Mufiffreunde, 


Eine Oper Tuccinis für Geraldine Farrar, — 
Sincumerprimas als Hoftanztomvonift. — Der 
„Ring des Nidelungen” in PBrüffel. — En- 
zico Carufos Leiden. — Zum hundertiten 
Geburtstage Otto Nicolais. 

Eine Oper für die Yarrar fompo- 
nirt zurzeit, mie aus “Paris gejchrie= 
ben wird, Giacomo Puccini. Das 
neue Stüd, deſſen vorläufiger Titel 
„Der Brautfranz” lautet, jpielt im 
Enaland des vorigen Jahrhunbert2. 
Geraldine Farrar mird die weibliche 
Hauptrolle einer jungen Blumenbin- 
derin übernehmen, die ihr Gelegenpeit 
geben wird, alle Stimmungen nom or— 
giaftifchen Liebestaumel bis zum ber= 
zweifelten Tod darzuſtellen. 

Auch die immer noch etwas wilden 
Zigeunermuſikanten ſcheinen allmäh— 
lich ſanft und gezähmt zu werden. 
Nicht lange mehr, und man wird viel— 
leicht in Ungarn einen Zigeuner 
Hofkapellmeiſter ſehen. Vorläufig 
müſſen die begabten Pußtaſöhne ſich 
freilich noch mit cinem etwas beſchei— 
deneren Titel begnügen. Wie eine 
Bekanntmachung im Budapeſter 
Amisblatt ſagt, hat „Seine kaiſerliche 
Apoſtoliſche Majeſtät allergnädigſt 
geruht, dem Zigeunerprimas Bela 
Berkes den Titel eines Hoftanzkom— 
poniſten zu verleihen.“ 

* * 


ala 


> 

Zu den Aufführungen des „Nibe- 
lungen = Ringes" in Brüffel jchreibt 
men: „E3 ilt nit das erite Mal, 
dab deutiche Künftler in der belgischen 
Hauptitant den „Nibelungen-Ring“ 
aufführen. Bor 27 ahren, im Ye: 
bruar 1883, wurde der geiammteing 
in der Hauptitadt Brüflel im deinjel- 
ben TIheater de Ic Mornaie von 
deutihen SKünitleen im Deutjcher 
Sprade aufgeführt, und zwar durd 
das Enjemble des von Ungelo Neus 
mann zufammengeftellten eriten „Ri: 
hard =» Maagner = Theaterd“. Den 
Motan fang fein Gerinaerer al3 Emil 
Scaria, die Brünnhilde die unver: 
oeffene Reicher = Kindermann, Sieg- 
fried: Georg Unger, Mime: AYulius 
Liban, Gunther: Hans TIhamafdet 
(Komijche Oper), und das Ganze mar 
unter mufifalifcher Leitung bes leider 
fo früh verstorbenen AntonSeidl, dem 
Richard Wogner in die Partitur der 
„Sötterdämmerung” folgende Wib- 


te bis zum © 

3 bineingedrungen 
a des Nibelungen“! 
* x * 

Wie aus Baden-Baden mitgetheilt 
wird, hat das dortige Kur-Komite 
Enrico Caruſo für die Woche nach 
den diesjährigen Rennen zu einem 
Gaſtſpiel in der Oosſtadt verpflichtet. 
Das bedeutet für den berühmten Te— 
noriſten ſicherlich eine neue Ernte an 
Gold und Lorbeeren, aber auch — 
was vielleicht überraſchen wird — 
neue Sorgen und Nöthe. Denn Ca— 
ruſo ſteht jetzt wohl auf der Höhe ſei— 
nes Ruhmes, bekommt nun aber auch 
deſſen Tragik zu koſten: den Kampf 
um die Dauer ſeinerBühnenherrſchaft. 
In Paris, wo er gegenwärtig in der 
italieniſchen Saiſon der dort gaſtiren— 
den Metropolitan-Oper mitwirkt, hat 
er einem Mitarbeiter der „Temps“ 
ſein blutendes Herz ausgeſchüttet. 
„Ach, das Lampenfieber, dieſes Lam— 
penfieber, das mein Daſein zu einer 
Hölle macht und mich bisweilen den 
Augenblick meines Rücktritts von der 
Bühne herbeiſehnen läßt.“ So be— 
gann Caruſo ſeine Klagen. „Als ich 
zum erſten Mal in meinem Obben auf— 
trat, da hatte ih noh wnıbegrenztes 
Vertrauen zu meinen Mitteln, da war 
ih noch unbefannt, da fang ich mie 
ein foralofer Vogel im Buiche, ohne 
Analt, ohne Erregung. Und imenn 
dann einmal ein Abend fam, an dem 
mir irgend etwas mihglüdte, da mar 
das Publikum noch nachſichtig und 
ſagte: „Er iſt ja noch ſo jung, er ent— 
wickelt ſich, und ſpäter wird es beſſer 
ſein.“ Aber in dem Maße, als mein 
Ruf ſich befeſtigt hat. in dem Um— 
fange, in dem meine Stimme gerühmt 
und gelobt wurde, haben ſich auch die 
Zuſchauer gewandelt, ſie erwarten nur 
das Allerbeſte von mir und ihre An— 
ſprüche ſind erbarmungslos. Heute 
lebe ich unter der ſteten Laſt eines 
Ruhmes, der nicht mehr größer wer— 
den kann und der doch durch den 
kleinſten ſtimmlichen Zwiſchenfall zu 
erſchüttern iſt. Die Hörer, mie 
wohlwollend ſie auch ſein mögen, ſie 


Neues Gebäude von 


GRAHAM & Sons, 


Bankiers, 


661 W. Madison Str. 
BE Abends vficn TE 


Evar-Department offen von 9 Borm, bis 9 AbbB. 
Eröffnet ein Sparkonto mit $1.00 oder mehr. 


Sinien vom 1. Iuti an a, Geldeinfagen bis 
Sicherheits · Bores 83.00 er Jahr. 
Br ubends aiien "WW (ee 


— — 


— Denkmal! 


Beiträge für das National 
Denkmal des Deulfd)- 
Amerikanerlfums 


Merden in der Gefhäftsttelle 
der „Abendpoft‘« angenommen. 


Das Paftorius-Denfmal fol im 
Bernon Park, Germantowr, Philadel- 
pbia, errichtet werden — nahe der 
Stätte, wo der erfte Spatenftih für 
die erfte beutfche Siebelung in 
den Beutigen Ber. Staaten gemadt 
murde. 3 mwird das deutid- 
emerifaniijhe National: 
denfmal fein. 

Der Kongreß wird in jeiner näclten 
Tagung $30,000 bemilligen für biejes 
Dentmal — wenn die Deutfhyameri- 
faner bis dahin unter fi eine gleiche 
Summe aufbracten, toenn nicht, 
dann.... 

Die Beichaffung des Geldes tit zur 
Ebrenfade gemorden für das 
Deutichamerifanertfum. Was wird 
das große, ftarke Deutfchthum Chica- 
003 Dazu thun? 


Bis geftern eingegangen 
2. W. Schlau 
Fritz Winneguth 


haben erhöhte Preiſe bezahlt, um mich 
ſingen zu hören, ſie bilden ſich ein, 
ich wäre ein einzigartiger Sänger — 
man übertreibt ja ſtets ein wenig —, 
und wenn ich vor ſie hintrete, bin ich 
erwartet, umſtritten, erſehnt. Können 
Sie ſich vorſtellen, mit welchen Ge— 
fühlen ich dann hinter dem Vorhang 
ſtehe, wenn die Muſik beginnt? Denn 
ſchließlich hat die menſchliche Stimme 
ihre Schwächen. Wie alle Menſchen 
habe auch ich meine Sorgen und mei— 
ne Aengſte, das Klima, die Tempera— 
tur, Anſtrengung und Ermüdung, all 
das wirkt auf mich ein. Das Publi— 
kum denkt nicht immer an dieſe Mög— 
lichkeiten, das Publikum fordert den 
vollkommenen Künſtler, von dem es 
träumt. Und darum, ſehen Sie, da— 
rum bin ich oft der unglücklichſte aller 
Menſchen. Oft vergleiche ich mich mit 
einem großen Parlamentsredner, der 
eine ſenſationelle Interpellation an— 
gekündigt hat. Die entſcheidende 
Stunde kommt, nun iſt er müde, trau— 
rig, krank, er möchte nur eines: er 
möchte Ruhe, allein ſein, er möchte frei 
ſein von der ſchweren Verantwortung, 
die auf ihm laſtet. Aber nein, da iſt 
die Partei, die ihn drückt und ſchiebt, 
die Freunde warten, die Gegner ſte— 
hen ſchon bereit, und ſeine Pflicht ge— 
bietet: „Rede, rede!“ Aber ein Te— 
nor iſt noch viel mehr zu bedauern, 
denn ah, er fol nicht nur reden, er 
fol fingen. Und das tft denn doch 
noch ein wenig ſchwieriger ...“ 
J * * 


Wir leben in einer Zeit muſika— 
liſcher Gedenktage. Auf Mendels— 
ſohn, Chopin und Schumann folgte 
Otto Nicolai, deſſen Säkularfeier auf 
den 9. Juni fällt. Dieſer Tag wurde 
von vielen Bühnen nicht ſang- und 
klanglos übergangen, und ſie hatten 
in der That die beſten Gründe dafür, 
denn Otto Nicolai ſchenkte ihnen eine 
der libenswürdigſten Luſtſpiel—⸗ 
Opern des Repertoires: „Die luſti— 
gen Weiber von Windſor“, die mit 
ihrem Melodienreichthum, ihrem über— 
ſprudelnden Humor ſich nach wie vor 
der Gunſt der Opernbeſucher erfreut 
und ſogar in Deutſchland das Wun— 
der fertig brachte, die Konkurrenz mit 
dem zweifellos viel eſpritvolleren und 
moderneren „Falſtaff“ Verdis ſieg— 
reich zu überſtehen. Das Seltſame 
bei Nicolai iſt ferner, daß von allen 
ſeinen verſchiedenartigen Kompoſitio— 
nen nur dieſe einzige Oper ſolche un— 
wüſtliche Lebensdauer errang. Alles 
übrige, was er ſchrieb, kommt für die 
Gegenwart kaum noch in Frage. 

Wie ſo mancher tüchtige Tonmeiſter 
mußte ſich auch Nicolai unter dem 
Druck widriger äußerer Lebensbeding— 
ungen, in nie ermüdendem Kampf auf 
Hinderniſſen aller Art zu Stellung 
und Anſehen emporarbeiten. Unter 
wahrhaft troſtloſen Verhältniſſen 
wuchs der Knabe auf, der in der Va— 
terſtadt A. Jenſens und Hermann 
Götz', in Aönigsberg am 9. Juni 1810 
geboren wurde. Ein tyranniſch grau— 
ſamer Mann, der Muſiker Karl Ni— 
colai, war ſein Vater. Die unge— 
rechte Strenge, mit der er den Sohn 
behandelte, mußten den Einſamen, 
den kein freundliches Mutterwort trö— 


| 


ftete — die Ehe der Eltern war ges | 


trennt worden — und feine zärtliche 
Sorge vor ungerehten Mithandlun- 
gen behütete, auf das Tiefite verbit- 
tern. Seinen einzigen Troft fand er 
in ber Mufil. Sein Talent offenbar- 
te fich jehr früh, und fo wurde er von 
feinem babgierigen Vater zum Wun- 
derfind erzogen. Irob der auferor- 
dentlichen Fortfchritte, die er vor al- 
lem im Klapierfpiel machte, genügten 
biefe dem Bater doch nicht; mit gera- 
bezu furdtbaren Züchtigungen pei- 
nigte er den Nermften. Oft machte 
ber verzweifelnde Mnabe Fluchverfu- 

be ober frembe 


‚I Jahegang?” —— Bü 


| Effeft machten. 


Sonntagpof, Thirags, Fonntag, den 26. Juni 1910. 
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die Gemalt feines Duälers zurück. 
Endlich, in feinem 16. Jahr, gelang 
ein jolcher yluchtverfuch. Nach man 
cherlei Fahrten und Abenteuern fam 
D. Nicolat na) Stargard, wo er in 
dem Sultizrath Adler einen gütigen 
Helfer fand. Diefer ließ ihn in Ber- 
lin bei Stlein = Berger und Zelter, 
bem Freund Goethes, meiter audbil- 
den. Sm Frühjahr 1833 trat Der 
junge Künftler mit eigenen Konzer- 
ten alS Zondichter, Sänger und Pia— 
nift zum eriten Mal vor den Berli- 
nern mit großem Erfolg auf. Der 
preußifche Gefandte in Rom, R. d. 
Bunjen, engagirte ihn ala Drgani- 
jten bei der dortigen Gefandtichaft- 
fapelle. Wuch genog er in Rom no 
den Unterricht des päpftlichen Stapell- 
meifters Giufeppe Baini, jo daß er 
eine wahrhaft ausgezeichnete Schule 
in jtrenger und kirchlicher Kompofi- 
tion durhmadte. Er fohrieb Motet- 
ten und Pjalmen; ein „Iedeum” war 
Ihon vorher entitanden. 

Dod das italienische Dreigeftirn: 
Roffint, Bellini und Donizetti, das 
damals gerade im höchiten Zenith jei- 
nes Ruhmes jtand, übte eine magi- 
Ihe Gewalt auf ihn aus. Zum gro- 
Ben Schmerze Bunfens und Bainis 
wandte er jich von der geijtlichenTon- 
funft ab und der meltlichen Kompoji- 
tion zu. Er johrieb italienische Opern 
im Roffiniichen Birtuofenftil, von de— 
nen „sl Iemplario“ (1840) und „Zi 
Proserito“ (1841) allen gewünschten 
Don Rom  Tiedelte 
Nicolai 1841 nad) Wien über, wo er 
1838 jdon vorübergehend gelebt hat= 
ie. Er wurde dort Kapellmeiiter an 
der Hofoper. Zugleich begründete er 
dort die „Philharmoniſchen Konerte“, 
deren erſtes er Oſtern 1842 dirigirte. 
Eine Friedrich Wilhelm 1V. gewid— 
mete Meſſe und eine Ouverture zum 
Königsberger Univerjiäts - Jubiläum 
wurden die direfte Veranlaffung zu 
feiner Berufung als Hoffapellmeifter 
nach Berlin. Bereits in feinem Ab- 
ichiebsfonzert in Wien (1.April 1847) 
brachte er einige Snftrumentalftüde 
aus jeinen „Lufiigen Weibern” zur 
Vorführung, deren Tert Mojenthal 
nad) Shafefpeares gleichnamigem 
Luftfpiel mit großem Gefhid für 
Dpernzmwede eingerichtet hatte. Doc 
Krankheit verzögerte die Yertigitel- 
[ung des Wertes; erjt kurz vor feinem 
Iode vollendete er die Oper. Am 9. 
März 1849 konnte der fehiwer leidende 
Meister die Premiere der „Luftigen 
Weiber“ im Berliner Opernhaus Ddi- 
tigiren. Die vierte Aufführung war 
zugleich das lebte Auftreten Nicolais 
ald Kapellmeifter. DBereit3 am 11. 
Mat machte ein Schlaganfall feinem 
Leben ein Ende. 

Wie Schubert, Weber und Men: 
delsfohn ift auch Nicolai früh dahin- 
gegangen. Während jene aber ihr 
Lebenswerk zu einem gewiſſen Ab— 
Ichluß gebracht und eine Menge uns 
jterbliher Kompofitionen gefchaffen 


- hatten, fonnte uns Nicolat, der u. a. 
und Orche⸗ 


noch Lieder, Chorwerke 
ſterſtücke ſchrieb, nur ein einzigesOpus 
von dauerndem Werth, eben ſeine 
„Luſtigen Weiber“ hinterlaſſen. In 
dieſer Oper kam die Tonſprache des 
Meiſters zum erſten Mal zu indivi— 
duellem Ausdruck; ſie bot ſomit den 
Ausblick, daß er ſich aus dem Zwitter— 
thum, in das er durch ſeinen Aufent— 
halt in Italien gerathen war, allmäh— 
lich befreien würde. Aus dieſem 
Grunde muß man ſeinen allzufrühen 
Heimgang tief beklagen; Nicolai hätte 
bei laͤnger vergönnter Schaffenszeit 
wohl noch manches Bedeutſame zu ſa— 
gen gehabt. Freilich, bei aller ſchon 
erreichten Selbſtſtändigkeit, weiſen 
auch ſeine „Luſtigen Weiber“ noch 
zahlreiche italieniſche Einflüſſe auf, 
ſo in den vielen Parlandoſätzen, in der 
ſinnfälligen einſchmeichelnden Melo— 
dik und in den mit Koloraturen 
und bravourmäßigen Kadenzen reich 
ausgeſtatteten Nummern der Soliſten. 
Doch findet ſich daneben auch eine un— 
geahnte Fülle friſcher liebenswürdi— 
ger Tonweiſen, glänzender, pikanter 
Effekte und eine Inſtrumentation von 
feinſter Eigenprägung. Hervorragend 
iſt die muſikaliſcheKarakteriſtik durch— 
geführt. Wie wirkſam z. B. das 
Fluthſche Ehepaar muſikaliſch aus— 
einandergehalten, die Eiferſucht des 
Mannes und die überlegeneSchelmerei 
der munteren Gattin. Die Figur des 
Falſtaff iſt mit geradezu meiſterlichen 
Strichen entworfen. Mit gleich ſiche— 
rer Hand hat er den rechten Ausdruck 
für das Kolorit des Trinkgelages, 
wie für den phantaſtiſchen Zauber— 
ſpuk der Elfen und Kobolde zu tref— 
fen gewußt, für die er eine Mendels— 
ſohns „Sommernachtstraum“-Muſik 
nahezu ebenbürtige Tonſprache fand. 

Gegenüber Lortzings Singſpielen 
hob Nicolai das Genre der komiſchen 
Oper zu einer der großen Oper ange— 
näherten Bedeutung. Schuf Mozart 
im Gebiete der deutſchen Luſtſpiel— 
Oper mit ſeiner „Entführung“ gleich— 
ſam ein klaſſiſches Vorbild, ſo ſtellte 
Nicolai mit ſeinen „LuſtigenWeibern“ 
gewiſſermaßen ein in vielen Beziehun⸗ 
gen romantiſches Produkt der deut— 
ſchen Buffo-Oper vor uns hin. Sein 
Werk bildet ſo gleichſam die Brücke 
von Mozarts, Webers und Lortzings 
Singſpielen, zu der modernen komi— 
ſchen Oper, ſo z. B. zu der „Bezäh— 
mung einer Widerſpenſtigen“ und zu 
den „Meiſterſingern“. Stets wird 
daher der Name O. Nicolais als der 
eines Mitbegründers der deutſchen ko— 
miſchen Oper einen Ehrenplatz in der 
Kunſtgeſchichte einnehmen. Aber auch 
im Herzen unſeres Volkes wird der 
Komponiſt der „Luſtigen Weiber“ 
fortleben, ſo lange der Sinn für eine 
hübſch empfundene, humorvolle und 
meiſterlich gefügte Tonſprache leben⸗ 
dig bleibt. 


— Zu gut gemeint. — Einem Für⸗ 
ſten wird am Bahnhof zu Niederſtel⸗ 
zenbach der Ehrentrunk kredenzt. — 
Der Fürſt (nachdem er getrunken): 
„Hm — feltener Mein — mas für ein 


. “ 
he Det erh. 


Nichts zu gut 


für Eu. Deshalb wollen wir, daß Ihr 
ein Gascaret für Zeber und Eingemeide 
nehnet. Dies tjt fein Reklame Geſchwätz 
— e3 find die Vorzüge — die großen 
— —— en u 
wunderbaren nachhaltigen Vorzüge von 
Gascarct3 don denen Ahr Euch überzeus 
gen jollt. Dann faßt Ihr Vertrauen— und 
reiht Euch den Millionen an die jich nur 
durch Eascaret3 gefund halten. 4* 
Cascarets 106 ver Schachtel für eine 
Woche Behandlung. Alle Apothelter. 
Größter Umſatz in der Welt. Milltonen 
Schachteln den Monat. 


„Amerikaniſches Volksbildungs— 
weſen.“ 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


nigermaßen kennt ‚wird ſich jagen 
müffen, daß des Verfaſſers eigener 
Idealismus in den Schilderungen 
häufig doch allzu ſelbſtſtändig die Fe— 
der führte, es ſo erſcheinen läßt, 
als ſeien Verſuche, die zumeiſt noch 
recht vereinzelt daſtehen, ſchon ziemlich 
allgemeine Einrichtungen, und auch 
was mehr dem Bethätigungsdrange 
einzelner und dazu noch oft berufsmä— 
ßiger Reformer zu danken und modi— 
ſche Spielerei iſt, als die Aeußerung 
zielbewußten idealen Volksſtrebens 
hinſtellt. Freilich nicht in bündigen 
klaren Worten, aber doch durch die Art 
der Berichterſtattung über die Ver— 
ſuche. So ſchreibt er beiſpw. unter 
dem Untertitel „Schule für Mütter“: 
„In Amerika kam auch ein Gedanke, 
der uns andeutungsweiſe aus den 
Schriften Fröbels entgegentritt, zu ei— 
ner vielverſprechenden Ausführung. 
In Chicago hat man in Verbindung 
mit dem dortigen Seminar für Kin— 
dergärtnerinnen eine Abtheilung für 
Mütter eingerichtet. Im Gegenſatz zu 
den höheren Töchterſchulen, deren 
Lehrplan alles mögliche umfaßt, jedoch 
den wichtigſten Beruf der Frau 
ganz unberückſichtigt läßt, erhal— 
ten hier die Schülerinnen einge— 
Ande Untermeifung über bie leibliche 
und geiftige Natur bes Kindes, und 
lernen alle Bedingungen fennen, Die 
bor und nach der Geburt des GSäug- 
lings, zu deijen Gedeihen beitragen. 
Dann wird ihnen die Anmenbung 
Tröbel’fcher Gedanten auf die weitere 
förperliche mie geiftige Beeinfluffung 
des Kindes dargethan!... Man medt 
in ihnen die Bereitwilligfeit die gerwon= 
nene Einficht und die geübte Hanti- 
rung nicht allein für fich und die 
Shren, fondern unter Umftänden auch 
für Andere zu verwerthen. Man fucht 
fie zur Erfüllung der Pflichten zu be- 
fähigen, von deren Beachtung das Ge- 
deihen der Yyamilie, das Beitehen des 
Staates und die fulturelle Entwid- 
lung des Volfes in hohem Maße ab- 
bängig find.“ Und fo meiter, in län- 
gerer Ausführung, und dann die 
Schlußbetrachtung in dieſer Sache: 
„So verſpricht die Mutterſchule... 
ſich zu einem kräftigen Baum zu ent— 
wickeln, der mit reichen Früchten die 
Pflege lohnt....“ Die deutſchen Leſer 
werden ſich daraufhin unzweifelhaft 
ein ſchönes Bild machen von der Chi— 
cagoer Mutterſchule, was ſie aber bei 
einem etwanigen Beſuch hier finden 
würden, das würde ihm ſchwerlich ent— 
ſprechen. 

Dieſelbe lobende Freudigkeit und 
Begeiſterung, ſozuſagen, tritt auf jeder 
Seite des Buches zutage. Noch ein 
Beiſpiel: In der Beſprechung der 
Volksſchule ſagt der Verfaſſer, „Die 
amtliche Thätigkeit der Superinten— 
denten und das Wirken der Lehrer 
ſind Gegenſtand der Beſprechung ſei— 
tens der Preſſe, wie auch der Erörte— 
rung durch die Eltern. . . . Das ne 
tereſſe (der Eltern) wendet ſich auch 
nicht nur den Leiſtungen der eigenen 
Kinder zu, ſondern erweitert ſich häu— 
fig zu einem Bemühen, allgemeine Er— 
ziehungsprobleme verſtehen zu lernen 
und an ihrer Löſung mitzuarbeiten. 
So gewinnt die amerikaniſche Ge— 
meindeſchule eine weit über die Wir— 
kungsſphäre der deutſchen Volksſchule 
hinausgehende Bedeutung. Sie zieht 
alle Kreiſe der Bevölkerung in den Be— 
reich ihrer Beeinfluſſung, macht Er— 
wachſene zu Lernenden und wird hier—⸗ 
durch eine Bildungsanſtalt auf beſter 
nationaler Grundlage.“ Das iſt ſehr 
ſchön — geſagt, und wird den deut— 
ſchen Erziehern vielleicht den Mund 
wäſſern machen, aber wie iſt's in 
Wirklichkeit mit dem Intereſſe der 
Preſſe und des Publikums für das 
Erziehungswerk und deren Mitwirken 
daran? Wir meinen gerade einen 
Mangel an ernſtem Intereſſe für 
die Erziehungsprobleme und an ver— 
ſtändnißvoller Kritik der Arbeit der 
Schule in Preſſe und Publikum er— 
kannt zu haben. Denn ſo viel über 
die Schulen geſchrieben wird, ſo ſehr 
beſchränkt man ſich doch auf Aeußer— 
lichkeiten, auf die Form; ſo wenig 
wagt man ſich an eine ernſthafte Be— 
ſprechung der wichtigen Erziehungs— 
fragen. 

Den wichtigſten Fragen ſcheint auch 
der Verfaſſer aus dem Wege zu gehen, 
oder er hält ein, doch vorzugsweife für 
ein deutſches Publikum geſchriebenes 
Buch nicht für geeignet, zur Beſpre— 
chung derſelben. Er ſagt wenig oder 
nichts über die Oberflächlichkeit und 
die Scheu vor Anſtrengung, die typiſch 
ſcheinen für unſere Schulen. UÜeber 
bie „Coeducation“⸗Frage geht er, 
überall wo er ſie berührt, mit 
menigen Morten hinweg, desglei— 
hen über die Lehrer- bezw. 
Lehrerinnen⸗Frage. So weit ſich * 
nach urtheilen läßt, iſt er entſchieden 
für die gemeinſchaftliche Schulerzieh— 
ung und mit dem Vorherrſchen der 
Weiblichkeit in der Lehrerſchaft ſöhnt 
er ſich leicht aus. 

Wilhelm Müller iſt offenſichtlich be— 
ſtrebt, ſeinen deutſchen Leſern eine 
recht gute Meinung von dem amerika⸗ 
niſchen Erziehungsweſen beizubringen, 
und malt en beiteren Far» 
ben; die Schatten deutet er nur 
flüchtig an. Er jhildert mehr bie 


Ei 


als die Art wie fie „arbeiten“, und 
fagt von den Ergebniffen, den prafti- 
fhen Erfolgen der Schule ala Kennt— 
nippermittler fehr wenig. Und das it 
der Grund, marum fein Buch, fo viel 
e3 enthält und intereffant es fonit ift, 
manden deutjch-amerifanifchen Lefer 
unbefriedigt laffen mag. Vielleicht Hö- 
ren mir über jene fragen fpäter ein- 
mal von ihm in einem für Amerifaner 
geichriebenen Buch. 


Adas Tagebud). 


Wie Frau Swing ji die Qange- 
weile vertrieb, 


Dora Thompfon geihieden. 


Sefannter Speijehausbejizer der Mif- 
handlung feiner frau geziehen. Adolph 
Hoefels Klage über HteSchwiegermutten, 
— Dannebaum Plagt auf Schadenerfaß. 


Grau Ada Pearl Swing war nad) 
der Angabe ihres Gatten Wim. ©. 
Swing, eines Bahnjchaffners, jehr 
vergnügungsfüchtig. hr Oatte hielt 
ihr einjt ein Tagebuch vor, deilen 
Eintragungen jo fein geichrieben wor= 
den waren, daß man jie nur mit ei- 
nem Vergrößerungsglas lejen konnte. 
Sn dem Zagebuh Hatte Die rau 
Yuszüge ous Briefen, Angaben über 
TIheaterbefuche, Effen in feinen Ho- 
tels und Wirthichaften eingetragen, 
auch fiel dem Gatten ein „E. Y. 8." 
unterzeichneter Liebesbrief, der auf 
Briefpapier des Hotel La Salle ge= 
fchrieben worden war, in die Hände, 
Als er der Frau jagte, daß er unter 
jolchen Umftänden fie nicht länger lie= 
ben fönne, antwortete jie angeblich 
ganz fühl: „Out, ich bin zufrieden, 
laß Dich jcheiden”. Richter Chetlain 
bemilligte geitern das Scheidungsge- 
fuch des Gatten. Das Ehepaar hatte 
im Julian Hotel an der Weit 63. 
Straße und Stewart Une. gewohnt. 

Wurde mighandelt. 

Dora Thompfon wurde durch Rich- 
ter Chetlain im Superiorgericht ge= 
ftern von Harıy W. Ihompfon ge= 
Ichieden, melcher zufammen mit jei- 
nem Bruder, dem Countyfchagmeiiter 
Sohn R. Ihompfon, eine Anzahl 
Speifewirihichaften im Hauptge— 
Thäftsviertel betreibt. Auch wurden 
der Frau die Obhut über den acht 
Yahre alten Sohn de3 Paares und 
$50 den Monat Nährgeld zugelpro= 
hen. Begründet mar das Scheidung3- 
gefuch mit Mikhandlungen. Frau 
Thompfon fagte aus, daß ihr Gatte 
fie am 1. uni 1909 ins Gejicht ges 
Ichlagen habe, fo dapNafenbluten ein- 
trat und ihre Augen anfchmollen, ein 
ander Mal, als fie Qungenfchmerzen 
hatte, quetfchte er fie angeblich gegen 
eine Wand in der Wohnung. Außer: 
dem foll ver Beklagte die Klägerin 
häufig befhimpft haben. "Frau Ma 
bel Daly, Schweiter der FrauThomp- 
fon, bejtätigte den Vorfall mit dem 
Duetfchen gegen die Wanbd.- 

Ein angeblih boshafter Zivilingenieur. 

Helen ©. Martin, 5125 Prarie 
Une., Klagte dem gleichen Richter ge= 
ftern, daß ihr Gatte, ein Zibilitige- 
nieur, einmal ihr ein Glas Milch ins 
Geficht aegoffen und ein ander Mal 
eine Haarbürfte nad) ihr gemorfen 
habe. Sie bat den Richter um 
Scheidung der Ehe. 

Dis Schwiegermama. 

Adolph Hoefel reifte nach Kalifor- 
nien, mo fich ihm eine quite Gtellung 
bot, feine Frau meigerte fich, mitzu= 
fommen, und fehrte zu ihrer Mutter 
zurüd. Dort ift fie geblieben. Wie 
Hoekel, deffen Gefuh um Scheidung 
Richter Chetlain geitern entfprad, be> 
hauptete, ift an feinem ehelichen Un» 
glüd der Einfluß feiner Schwieger- 
mutter fchuld. 

Drebte den Spieß um. 

Der frühere Makler Chas. J. 
Dannenbaum, tmelder im Dezember 
1909 unter der Anklage verhaftet 
worden war, unter falfchen Angaben 
pon dem Makler Leon &. Erhardt 
Geld erlangt zu haben, jeboh von 
Stabdtrihter Blake  freigefprochen 
wurde, hat gejtern Erhardt und bei- 
fen damalige Anmälte 2. &. Whit- 
man und Henrh Horner im Kreiöges 
richt wegen angeblich ungerechtfertigter 
Verhaftung und bösmilliger Verfol- 
gung auf $25,000 Scabenerfah ber- 
tlagt. 


— — — — — 
Deutſches Hoſpital. 


Es hat ſeit Beſtehen der Anftalt 16,352 
Per ſonen aufgenommen. 

Das Direktorium der deutſchen 
Hoſpitalgeſellſchaft hat den Beſchluß 
gefaßt, die Herausgabe ihres bisherigen 
Organs „Der Hoſpitalbote“ einzuſtel⸗ 
len. Es wurde darauf beſchloſſen, in 
Zukunft die monatlichen Berichte und 
alle amtlichen Mittheilungen der Ge— 
ſellſchaft in den deutſchen Zeitungen zu 
veröffentlichen. 

Aus dem Bericht des Direktoriums 
für den Monat Mai dieſes Jahres geht 
hervor, daß in dieſem 38 Männer, 48 
Frauen und 4 Kinder, zuſammen 90 
Perſonen, Aufnahme in der Anſtalt ge⸗ 
funden haben, ſeit ihrem Beſtehen ins⸗ 
geſammt 16,332 Perſonen. Von den 
im letzten Mai aufgenommenen Pa⸗ 
tienten waren 24 Deutſche, 48 Ameri— 
faner. Operationen murben 75 voll» 
zogen, entlaffen wurden 88 Perfonen, 
bon denen 65 geheilt waren, während 
der Zuftand der Uebrigen fich gebeffert 
hatte, geftorben find im Mai 9 Pa= 
tienten. Wm 1. Juni befanden fi 
no) in der Anftalt 21 Männer, 32 
Frauen und ein Kind in Behandlung. 
Die Einnahmen beliefen fi auf 


$4845.56, tmovon $3285.93 auf zahs- 


lende Patienten entfielen, $425.15 auf 
Krankenpflege, 974.10 auf Geld» 

5835 auf Mitgliederbeträge 
und $134.,55 auf die Apothele. Die- 


(ce, 


Juli: hümuung 
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Don nenn ge 


brauchten und Jinller- Pianos 


Vedes Piano in unferem ganzen Lager ift bedeutend im Preife 3 ; 


herabgeſetzt. 


Offerirt für dieſen Verkauf auf 


I—— 


J Keine Anzahlung—Keine Zinſen Keine Ertras 
J Nach 30 Tagen, falls das Piano zufriedenſtellend iſt, ſind die Bedingungen 
ſo niedrig wie 


Si die Wohe oder $5 den Monat 


M Ginige von fol mwohlbefannten Fabrifanten wie Steinway, Behning, Story 


& Clark, Chicfering, Gabler, Price & Teeple, N 
Voſe & Son, Sterling, 


“ Siicher, Weaver,” Gmerfon, 


I Deder & Son. 


ILeſet die Lite duch. Benchtet die Kerühmten Namen und auferordentl. Bargaind. 

K Drig. Verkaufs 

Preis 
05 
95 
95 
10 
100 
100 
10 
135 


3 Ginerion, Ebenholzgehäufe 
HWyitüey, Ebenholzgehäuſe ............. 
Behning, Roſenholzgehäuſe 
Decher & Son, Ebenholzgehäuſe........ 375 
Chickering, Roſenholzgehäuſe .......... 450 
IGabler, Ebenholzgehäuſe.............. 409 
Emerſon, Roſenholzgehäuſe £ 425 
X & E. Fiiner, Dahagonigebäuie..... 4 
Krafauer, Rojenholzgebäufe..es.cronseee» 425 
m Ghidering, Walnußgebänfe (Art, Style) 600 
Kg Hobart M. Cable, Mahagontgehänfe.... 375 
Qradbury, Gbenholzgebäufe 400 
Sterling. Mahagonigehäuſe ............ 35 
u Sohmer, Walnußgebäuie .............. 450 
J Steinway, Mahagonigehäuſe .......... 550 
3 Gaplord, Mahagoniaehäufe (nie gebraucht)3i) 
FH Schilling, Mah.:&ehäuie (nie gebraucht) 325 
m Drice & Teeple, Mahagonigehänfe (nie 
gebraucht) 375 
&. Gabler, Mah:Gchäuje (feiner Ordn’g) 450 
J SHasbroot, Mahagonigebäuje (neu) 375 
J Emerſon, Roſenholzgehäuſe 
Weber, Roienholgachäuie zuersocsorenee 450 
Gerharz, Mahagonigehäuſe (Muſter).... 375 
VoſeKSon, Walnußgeh. (feiner Ordn'g) 450 
Weaver, Walnußgehäuſe (Art Style).500 
Harvard, Mahagonigehäuſe (nie gebr'cht) 400 
1 — 44T, Fr" 


> 
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Sims geht auf Ferien. 


W. S. Kenyon wird mwahrfcheinlich die 
Unterfuchung des Sleifchteuits leiten. 


Pläne für die Unterfuchung des ſo— 
genannten Fleifchtrufts durch Die 
Bundesgrandjury, die auf den 14. 
Suli einberufen werden wird, imerben 
in einer Sonferenz erörtert werden, die 
morgen zwifchen W. ©. Kenyon, dem 
Gehilfen de3 Bundesgeneralanmalts 
MWiderfham, und dem Gonderbunde3- 
anmwalt James 9. Wilterfon jtattfin- 
den wird. Bundesbezirf3anwalt Ed 
win W. Sims ging geftern auf ?yerien, 
und ‚Herr Wilterfon wird mährend 
feiner Abmefenheit die Leitung der 
Bezirksanmwaltfchaft übernehmen. Herr 
Kenyon wird morgen hier eintreffen 
und fi fofort mit Herrn Wilterfon 
in Verbindung feben. Das Gerücht, 
daß Bundesgeneralanmwalt Widerfham 
dem Lebteren die Leitifng der Unter= 
ſuchung durch) die Grandiury übertra= 
gen wird, erhielt fich geftern mit gro= 
her Hartnädigfeit im Bundesgebäude. 
Herr Kenyon leitet die Prozejje wegen 
Verlegung des zmifchenftaatlichen 
Handelägefetes und des Anti-Truft- 
Gefeßes und hat die Stellung pdn 
Made Ellis eingenommen, der fich bei 
Beginn der erften Unterfuhung des 
Betriebs der Gropfhlächtereien einige 
Tage in Chicago aufbielt. 

Man-erwartet morgen einen neuen 
Vorftoß in der Klage der Pullman 
&o. gegen die zwifchenftaatliche Han= 
belafommiffion, und Herr SKenyon 
wird die Bundesregierung im Gericht 
vertreten. 

Dliver E. Pagin, der die lebten Un- 
flagen gegen den Trleifchtruft entiwor=- 
fen bat, die Richter Landis als fehler- 
haft abmies, wird nach Chicago Tom= 
men, menn ba3 Verfahren am 14. 
Yuli eröffnet wird. Er wird auch die 
weiteren Antlagen entwerfen. XTroß 
der Entfcheidung des Bundesrichters 
Landis hat Generalanmalt Widers 
Iham volles Vertrauen zu Bagin. 


Richter Kandis neuer Plan, 


Bundesrichter Landis mill die Er- 
hebung von Anklagen gegen einzelne 
Großfleifcher in der Unterfuchung des 
angeblichen Frleifchtruft3 erziingen, 
einerlei ma3 der Bundesgeneralanmwalt 
für Maßnahmen ergreifen mag. Alfo 
verlautete geftern Nachmittag aus gu— 
ter Quelle im Bundesgebaude. Der 
Richter mill danach) bie Großfleifcher 
unter der Anklage ber Verſchwörung 
zur Beihräünfung des Handels pro= 
zejfiren lajfen. Das Gefeg ermächtigt 
den Richter, die Großgefchmorenen an- 
zumeifen, daß die Beamten einer Kor: 
poration der Strafe verfallen, mwenn 
fich Bemeife finden laffen, monad; die 
Korporation ſich der Verſchwörung 
ſchuldig gemacht hat. Auf dieſes Ge— 
ſetz will ſich der Richter angeblich in 
ſeinem Vorgehen ſtützen. 

Der Bundesgeneralanwalt Wicker—⸗ 
ſham erklärte, wegen der Sache ge— 
ſtern Nachmittag kurz vor ſeiner Rück⸗ 
reiſe nach Waſhington befragt, daß, 
wenn den Großgeſchworenen genügend 
Beweiſe vorgelegt werden könnten von 
dem Beſtehen einer ſolchen Verſchwö—⸗ 
rung, Anklagen erhoben werden wür— 
den. Weiter wollte Herr Wickerſham 
ſich nicht über die Angelegenheit 


äußern. 
——- 1. —— 
Foreft Part. 


„Brand Canyon“ und „Steeple Chajer 
ie äußerft beliebte Tyahrten im Foreft 

art. Auch das große Schwimmbeden, vor 
den Sonnenftrahlen gefchügt, hat bei dem 
heiken Wetter großen Zulauf, und Freunde 
von Baudeville = Borftellungen tommen im 
Daudeville » Theater fiir nur 10 Cents auf 
ihre Rechnung. „Giant Koafter«, Dipse, 
„Chutes*, pneumatifche Bahn, der Vogella⸗ 
den und befonders „PBanfy from Paris«, 
hübfhe Mädchen in Tebenden Bildern, gehös 
ren zu den Lieblings=Berftreuungen der Bes 
fuer. Tanz und Konzert und Die natürli- 
che Schönheit des Parls tragen .ehenfalls 
nicht wenig zur Volfsthümlichleit von Foreft 


Part bei. 
—ñ—ñ —ñ— e — 


— Je lockerer man in de 


mar, um jo fitenger tft man, im ® 


ER 


m) J 8 
7 SRH CM 0 
a 


ugenb | Herten, 


Srafauer, 3. & 8. 


Weber, 
Bradbury, Sohmer, 


| 


DR ERSTE EETTER  n  n Be — 


ei 
Den 


TEXAS 
arm: Land 


Gute Gelegenheit, um Farmer zu werbe 


Nie vorher war die Zeit günftiger, 
einen vernünftigen Maun von der StadEr 
aufs Land zu ziehen, als gerade jet. 

Ueber 50,000 Acres de3 jchönften, reich 


Landes. 825 bis $35 den Ucre. Leichte Y 


dingungen. Das beite Klima auf biefem 


“ 
J 
% 


GrotHeil. Reichlich Waifer. Alles ift ideatF 


für den praftifchen armer, 


reich werden. Erfurfionen — im 
Monat. Kauft gutes Land ſo lange e— 
billig iſt. 


heiten. 


1749 W. di Str.—Tel.: 
W. Madiſon Str e Der 200 


Grobe Berleumdung. 


Miß-Ernten ſind unbekannt. Ihr werdet 


Zögerung iſt verhangnißvoll. 
Sprecht vor oder ſchreibt wegen Eingefa] 
LENHAM & COMPANY 


Chicago, IU., E 


Als folhe bezeichnet Gardner die gegen 4 


ihn erhobenen Anfhuldigungen. 


Br 


In einer längeren Erklärung ftellte” 


Staatsfenator Corbus P.Gardner von 


Mendota, La Salle County, die Aa 


lage in Abrebe, daß er bon Hal ©.7 


Greene von Morrifon $1N0,000 ver=” 
langt habe, um die Annahme einer von 

diefem befürmorteten Vorlage möglich? 
zu machen. Der Senator, eined-bert 


legten Mitglieder der alten SenatsfomsT; 


bination, geht nicht nur ausführfig? 
auf die Vorgefchichte der in Frage fomsT 
menden Vorlage ein, fondern auch auff 
zei anbere Vorlagen, mit benen er I] 
Verbindung gebracht morben tft, Die? 
bon Greene vor der Grandjurg vom! 
Sangamon County erhobenen Ane 
Hagen bezeichnet er ala grobe Ders H 
leumdung. Die Behauptung Greene 
fei lächerlich, meil er für die Vorlage 
geftimmt habe, die angeblih abgem 
Ichlachtet worden fei, weil die verlang: 

te Summe nicht bezahlt worden | 
Seiner Anficht nad) hätte die Vorlage 
angenommen werben follen. Daher 
habe er auch für ihre Annahme gear 


ftimmt. Das habe fie abgejchladjtels” 


Greene habe ihn in feinem Büro im? 


Chicago aufgefuht mit einigen Bor: 
fhlägen für Abänderung ber 
lage, gegen deren Faffung im Auafhuß” 
Einwand erhoben worden fei. Er habe 
die Amendements in die gehörige Form 
gebracht, habe aber eine Bezahlung ba” 
für abgelehnt. a 

Mas die Telephonporlage anlangy 
mit der er in Verbindung gebracht mote” 
ben fei, fo ei fie ebenfalla im Dauf 4 
abgejchlachtet worden. Chicagoer ide 
glieder hätten gefürchtet, ihreYfnnahme 
würde ben Antauf der Yllinois Zune 
rel & Telephone Co. durch bie Chicagg" 
Telephone Co. ermöglichen. Er fei bee’ 
Anficht, daß in einem Orte nur ei 
Telephon⸗Syſtem vorhanden’ fein Toll 
te. Aus biefem Grunde habe er bie 


Maßregel eingebraht und bafür ger 


Stimmt. Was fchließlich die brit 


regel anlange, melde ben Preis 


Berichte über die Entfcheibun 
Staatsobergerichts geregelt io, 
habe er dafür gejtimmt, meil ee bee” 
Unficht fei, baß das gegenwärtige GSy« 
ftem beibehalten werden folle. Die Ber’ 
richte würben fehnell und richtig gelle«” 
fert. — 
— h 
White Eity. 

eute Nachmittag beginnen in Whue C 

bie —— von ®. 8. Lombardo 
60 Mann ſtarken Kapelle und ſeine 
migen Chors. Die Truppe wird Stüde am 
Opern und Operetten bortragen, 
Whitneys junge männlihe unb ( 

Athleten führen noch immer Proben 

Kunft der Selbftvertheibigung bar, | 
ee 

ebente e gege — 
——— —— I ben b 
re telepa en Rünfte Zzuſchauer in 
Staunen, u. — chied enfahrten | 
Schauftellungen machen felbft i 
Wetter gute Gefchäfte. 


— D meh! — Wirth zu eim 


One, We meinen end 


7 a" 
— ummung 
1 4 3— 


— 
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u 
Mi 
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— ‚A Man’: World.” 

— ‚Madame Sherry.” 
„U Kotterp Man.“ 

— „The Fortune unter.” 
Böse Soujie — „My Einderella 


0. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 


m VJ Sarten. — Konzert jeden 
Gonntag Nahmittag. 

"Bart. — Allerlei Attraktionen. 
Ezrpojition — Allerlei 


. — Allerlei Attraktionen. 
Part, — Ulerlei Attraktionen. 


Abend 


t 
tviem At: 


Agitations⸗Verſammlung. 


er Diſtrikt Nr. 379 des Deut— 
en Unterſtützungs -Bundes, wel—⸗ 
Ser 18 Jahre beiteht, ein Kapital von 
dreiviertel Millionen Dollar be= 
figt und derzeit 18,000 Mitglieder 
“bat, veranjtaltet am 
" Samitag in Aug. Sirotfa’3 Verein 
Halle, 1321—1323 Clybourn be, 
Enahe Larrabee Str., eine Agitations- 
"Berjammlung. Mitglied fann jede 
EMerien im Alter von 16 bis 
e ohne ärztlihe Unterfuhung 
werden. Der zw. Unterſtütz⸗ 
Fungs - Bund iit seichaeitig ein 

par-, Borihup- d —— 
ungsverein, nach Berl 

ten erhält jedes Wi 


- zurüd, Für Erfriihung ı 
Baltung in den PBaufen iit dom 
Sein beitens gelorat. Die — 
lung beginnt um 7 Uhr Ubends, 
MBorkehrungs = Ausihuß find 
ren Hans Ronader, Präfident; 
E Georg Foutih, John Schneider und 
Parroig Bemlida. 


— — 


Bei der Mahlzeit geitört. 


Am Keffelraum unter der Speije 
wirihſchaft der Kuntz-Remmler Com— 
— Nr. 303—305 Wabaſh Avbenue, 
Srach geſtern Nachmittag Feuer aus. 
Die Mittagzgäfte juchten ihr Heil in 
Flucht, fehrten aber zurüd, nad)- 
da8 Teuer gelöfcht worden mar. 


Der Sahjichaden beläuft fich auf etwa 
$200. 


—14+0 —— 


Blotzlich geſ geſtorben. 


Einem Herzleiden ſind geſtern erle⸗ 
en: Frau Sadie Rock, 55 Jahre alt 
3315 Indiana Ave.; John Ling- 
ſrrom, 75 Jahre alt, Nr. 8822 Buffalo 
EMive., und George Rondeze, Nr. 639 
Bowen Ave. Man muthmaßt, da die 
Fneuliche große Hite ihren XIod be- 

&leunigt habe. 


— — —— — 


Bismarck⸗Garten. 


Tſchaikowskys prachtvolle „Ouverture 
1812" ift eines der Lieblingsftüde des Bis— 
mard-Garten- Publitums und wurde geſtern 
— wieder, als ſie auf Verlangen geſpielt 
wurde, mit großem Beifall aufgensmmen. 
-Da5 heutige Programm der Ellery-Kapelfe 
"für den Nachmittag enthält u. a. Stüde aus 
En Veer Gynt“, „Gavalleria Nujticana“ und 
La Traviata“. Heute Abend werden u. a. 
irische Lieder geipielt. Morgen ift „Runit- 
Fund Gejellihafts = Abend“ mit einem vor: 
Siiegend Hajjiihen Programm. 


—)) 0 — — 


Sans Souci Par?. 


= Die fhönen Gartenanlagen Sans 
Souci und die Konzerte von Creatores Ka— 
pelle loden jeden N achmittag und Abend 
Tauſende dort hinaus. Das Kryſtall-Ka— 
ſino und das Al Fresco Reſtaurant ſind 
orzügliche Punkte zur Anhörung der Mu— 
i, auch ſpeift man dort hochfein. Am kom— 
enden Mittwoch iſt „Armeetag“ in Sans 
Souci, Tauſende von Raterlands-Vertheidi- 
werben die Gäfte der Verwaltung fein. 
m Nathsteller, einer der ichöniten Muiif- 
allen de Landes, Tann man jih an den 
Borträgen von Balladenjängern, Gejangs: 
F nitern u. j. tw. ergögen. 


Th — 
Kleine Anzeigen. 
zn 


x Berlangt: Männer und Knaben. 
 Mingeigen unter biejer Rubrik 1 Gent D das Wort). 
* Berlangt: Starker junger Mann für Shop, 
men Tann, bevorzugt. Unzufragen: ©. 
Fe ©., 64 Dearborn Str. Lohn $1.25 ven Tag. 


Berlangt: 


von 


einer 
Koch 


Ein deutſch⸗amerilaniſcher Junge mit 

auten llenntniſſen; muß auf der Horbieite woh⸗ 
ecqcuuftagen Montag 10 Uhr Morgens, in der 
E Drei, vocrd Clatt Stri, Zimmer 3. 


nn _ 
= Berlangt: Gin Junge für Läderei, $4 und Roft, 
F Sagerbeit. ©. KHeber, Elmburft, ZU. jomo 


V — — DW. 
Ber‘ —— ae Maidiniften, Cabinetmaters, 
50; armarbeiter, Stalleute. Dt: 

ee Ara 1. Dietr. UAg’cy, 195 Lajalle Str. 
omo 


= Berlangt: Vorter, guter Lohn wird gezahlt. — 
we esplaines Ude, Foreit Park, IL. 


2 gas Gobinetmaters an Parlot Frames. — 
—3 6o., 317 Alhbend Abe., nahe Diverſey 
ulevard. 


Berlangt: Maihinift, der vertraut ift mit allerlei 

— Angabe des Alters, Erfabrung und 

— Lohnes. Adr.: T. u. 472 Aben dpoſt. 

Verlangt: Deutſchet Mann für Stallarbeit. 1633 
küs Etrak:. 


2öjulmf 


> Berlangt: Bufhelmen; Empfehlungen erforderlich. 
om urray, Zadion und Ciarf. 


— — — — — — — — — 
Berlangt: Starker Junge oder junger Mann, im 
ce gu arbeiten. DB. Weil, 3057 NR. Nodivell 


fangt: Guter Wagenihmie. 03 ©. 
Eiche m nmabe 21. Etr. 


meciene]:, Erfahrene Männer für Orders aufzu: 
= genbolgmaterial verftehen; tes 
tige Arbeit = Beförderung. Adr.: U. 35 Abdpoit. 


Berlangt: Ein 15—17sjähriger Junge; Lohn $15 
Zumdb Roft; gutes Keim. 5359 Braizie Une. Yanitor. 


“ Berlangt: Junger Mann zur Sitte de3 Engineers; 
50 monatlih. Süpdjeite. Udr.: U. © Abendpoft. 


Deteltives, Janitors, Potters, Lund, 

m, Wälder in Michigan, Wisconfin, 

Br Taglöhner, Carpenter, Majsini« 
Saloons, otels, Reſtaurants, Wai 

— Fabrit 88.00 den Tag, Ehor:. 

Reliable German Agency, Zimmer 208, 
—59 Str., Ede Clark, Kedzie Gebäude. 


Laflin 


— 


3 fi 


Berlangt: Ein junger Mann für Arbeiten im 
unb verfhiedene Arbeiten; muß die beiten 
me haben und engliich jpr een. Adr.: U. 59 


fomo 
= Berlangt: Ein Naht:Koh für Reftaurant und 
Bundroom. 31 Weit North Avenue. B 


: 50 Männer, um Sand auf: und ab: 

j freie Fahrt. John Kummid, 89 Mil: 
waul Re. ſaſo 
— KEin reinlicher, nüchterner Mann, Por⸗ 
ge und etwas Hausarbeit zu ber= 
beiommt Zimmer, Giien, Wäfhe und 

Sandgeld. 2448 Wentworth Avenue. jajo 

— — —— — — —— —— — — —— — — 

* Berlangt: Ein Ehmied, der Pferde befchlagen 
\ "Wagenarbeit thun kann. 4970 Milmwautee Sr. 

afo 


Gemedter, 


tbeit und Gele 
, Zailor, 1836 


en, Antisı, 1835 Eis Bir. den 
Betiangt: Buhbinder. 30 W. Chicago Avenue. 


frfajon 
E: Berlangt: 6 Bügler an Serren-Röde; guter Lohn. 
®. Eons, 218 Market EStr., 8. * 
* 


Deut ſch der Grundeigenthum⸗ 
für — — viſion in neuer Fa⸗ 


iB. ⸗ 
pe einen Mpann, ber Rünfer, bringt. 


netter und ſauberer Junge 
Be Geſchäft 2 ers 
8 Etr de—fon 


_ Berlangt: 


fommenden |} ir. 


55 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verla 70 Kabritarbeiter, Taglöbner $2.50; 
Maihiniften, Garpenters, Bladjmitbe, Stalleute, 
Eheleute. Centr. Empl., 3. 201, 171 Waihingten St. 

jomo 


Terlangt: Mann und Frau für Farm nahe Chi: 
cago. Adr.: X. 516 Abenppoft. 


Verlangt: Ehepaar für Hausarbeit, Mann als 
Butler und Hausmann, Frau als Köchin. Nahzus 
fragen 4919 Madiion Ave. Telepbon: Datland 229. 


Stellungen juhen: Männer und Iinaben. 
(Unzeigen unter diefer ARutrit 1 Cent das Mort.) 


Junger Mann fuht Stelle als Kutfcer, 
"oder Nahtmwächter. Bitte ‚Ichreibt oder 
nah 6 Uhr Abends, Mitihüs, 1323 


_ Beiudt: 

1 Imar in 

echt vor 
18. Etraße. 


Geſucht: 
oder Land. 


Bartender (8), Iedig, ſucht Stelle, Stadt 
Erneft, 539 Wells Str. 


Geſucht: Zementarbeiter —* ftetigen Plot, fann 

Tiles madhen und au verlegen, jowie Mojail here 
Adr.: T. 514 Abendpoft. 

Lederarbeiter mit eigener Merkitätte 

für Nobbingbäufer zu arbeiten al Kontrafs 

Adr.: T. 515 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Deuti- Amerikaner fugt Stelle 

als Bartender, hält Plag ftetS_fauber. Stadtrefe⸗ 

15€ Meinrich, 153 Cugenie Etr. Phone Lincoln 

Triaio 

: Ein Päder fucht Arbeit als dritte ‚Kan. 

ch 10% m, 18. Str. friafon 

ittleren Alters Sucht fies 

Vorter — mitaumachen. 

1231 N. Clart Str. 

Sederarbeiter 

Adr.: 


unDd 


nn aud bartenden. Pitte 
> bi8 8& Abends oder 
1151 N. Wels EStr., 


ells 


engliſch ſprechender Mann, 
erei und Spinnerei, ſucht 
heffield Ave. frfajon 


Steliungen ſuchen: SEheloute, 


Anzeigen unt Rubrıt 1 Gent das Wort. 


Se ſucht: 


Dieler 


und Ködin fuchen 


jomo 


Bartender 
Aben dpoſt. 


Frauen und Mädchen. 
dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


gäden und Sabriten. 
: Ein gutes Mädchen ton 17 Jahren im 
312 Yincoln Avenue. 


Verlangt: 


inzergen unter 





pre zu helfen. 
at: Tügtige Kleidern nacht rinnen, auch Lehr⸗ 
ter dauernde Beihäftiaung. 4935 
Hohbapnftation. Me. 
ſomo 

Erfahrene Laundens Mengen für alle 
Lohn; neue Anlage. Eben⸗ 
Seien Yaundıy Co., 513 


Argyle 


nat: Mädchen un > Frauen, um Damenfleis 
geln; Xohn von $ aufwärts. 1523 N. 
jafonmo 
e Anzahl von einfahen Hand: 
"iBeiten zu arbeiten. Grfab: 
Arbeit iſt nicht nöthig. 
Schaffner & Wa 
1622 Robey Str. 
Yludır und Wood Straße. 
Is2 3 2 ilmaufee Une. 
aſchinen⸗ Näherinnen und 
41 State Straße, 
yalomo 


aberinnen, um en 
g ım Dierer 


Dart, tt, 


ſaſomo 


3 Mäpden von 14—15 
remium Knitting Mill, 
ſaſo 

Grocery. M. 
ft ſa ſo 


Sid — Er. 


Nunaes Mädchen für 
2020 Nord Leapitt Str. 
Berlangt: Mädchen für leihte Handarbeit in eis 

Fabrik; anſtändige Mädchen haben ſtetige Ar: 
eit mit gutem Sohn su Anfang. Nachzufragen 116 

Superior Str., zwiihen Ya Salle Avenue und 
Glarf Str. 24junlwæ 


Kleider machen. 306 
23in 1wæ 


Verlangt: Lehrmädchen für 
PBırton Gebäude, 39 State Str 
Verlangt: Erfahrene Baſters 
owie Knopfannäherinnen. J. 

Diviſion Str. 


an Damen Gloats, 
Strauß, 19283 Weit 
mi—Ddi 


Hausarbeit. 
: Mädchen für Sausarbeit. Muß etwas 
nv Kleine amilie. Guter Lohn. — 
Ane., 3. Sl. 
den für allgemeine Hausarbeit. 
Michigan Ave.., 1. Flat. 


-Köchin für Reſtaurant und 
North Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Anzufragen: 4457 Nord PBaulina Str., zwei⸗ 
tes Flat. ſomo 


Nacht 


231 Weſt 


Mädchen für Hausarbeit; 
9021 &. Pauline Str., 


Verlangt: 
H. Schiff, 


gutes Keim. 
nahe Zaylor 
fomo 

bei Tiſch durchaus 
(ter® für eine Soms 
Nachzufragen zwiſchen 
71-75 Monroe Str., 7. 


Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
beit. 1245 Michigan XApe. 


allgemeine 
Ermadienen, 
guter Nohn, 
623 Drate 
fomo 


Deutiche! Mädchen für 
in Pamilie von Drei 
eiztes Flat; ichönes — 
(Fmpfehlun: gen. "Phone: Kedzie 4623 
Avenue. 
Verlangt: 
rant bei $ 
Mabijon 


Zwei Mädchen für Saloon und 
ranf Probit, 


d_ Reftaus 
deutiche bevorzugt. 7933 W. 
Foreſt Park. fo—mt 
Berlangt: Mädden fir allgemeine Hausarbeit, 
eins Das Kinder lieb bat, pier in der amilie; 
gute Heim. 4345 Mentworth Ape., Store. fomodi 


Verlangt: Gute zweite Köchin. %. Marz, 9 Mas 
diion Straße, Ede D fomo 


Str, 





Dearborn. 
Verlangt: 
yamilie von sw 
morth Ave., Ro 
I at: Mädchen für Küchenarbeit, 7 1hr Mors 
13 6 Uhr Abends; SonntagS frei, Lohn 87. 
badiion Str. Nahzufragen 1 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie. Anzufragen Sonntag oder irgend 
einen Nahmittag, M. Ruggy, 6978 Eheridun Moad, 
Ede QLunt Avenue. 


Mädchen für Hausarbeit in englticher 
3 PVerfonen. Lohn $6. 1352 Kenils 
ger Park. 


Verlangt: Junges Mäddhen, um auf Rinder auf: 
zupafien. 1147 Wells Etr, 
Mädchen für eine kleine Haushaltung, 
un, mit oder ohne Wäſche. 414 Ra-⸗ 


Mrs. ©. Louis. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
m eh will eng fein, im LelitateljensSaden mitzubels 


fen. 1357 N. Clart Straße, 


Berlangt: Deutsches Mädchen für Hausarbeit nach 
auswärts. Anzuftagen Montag, 2961 Lincoln Ude. 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit; 
442 N. 


Hermitage Une, 


Brunel: 


? Mäpden für_ Heine Pen 
1402 &e 


gwid Str., nahe Schiller, 2. Flat, Hinten. 


Verlangt: Bmwei gute Mädchen für Speifegimmer: 
und Stubenarbeit in Heinem Nejort in Wisconiin; 
feiner Play für gute Mädchen; aubh eine Waſch— 
frau. Nahzufragen 844 Belden pe. ſaſon 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1817 SKenilvorth Ave, Rogers Bar. jomo 


Verlangt: Ein Mädden für leichte _Sausarbeit 


und in Bäderladen zu helfen. 564 S. Xihlend 
Avenue. ame 


82.50. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Stellungen in ben beiten Privatfamilien 
ind offen, Stadı und Land. Berg, 1531 Ogden 
Ave. fajonmo 


emeine 
gers P 
25in, 1wæ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
626 Vort Place. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für all 
beit. 1612 Kenilworth Ave., 


Verlangt: 


u Madchen der Frau für Heine Fami⸗ 
lie. Zidl, 


1231 W. Madiſon Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen, um Doltor⸗-Office zu reini⸗ 
gen und auszuhelfen. Pen heute um 5 
Uhr und Sonntag. 1401 ©. Halfted Str. fafo 


Verlangt: Gutes jauberes Mäpdhen für allge 
meine SHausarbeit. 34 DBincennes Une, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit in 
Heiner Yamilie, feine MWäjhe. $5.00 die Wode; 
aufs Land zu gehen. pr: 3. 903 Abenppoft. 


Berlangt: Eine Köchin mittleren Alter für eine 
arm in der Näbe Sn Winthrop Harbor. Guter 
Kohn. Wdr.: 8. 993 Abendpoft. fafo 


Verlangt: Yüngere deutfch- — —— 
terin bei Wittwe mit gutem Heim. Näheres 
jhreibt in Deutih ober Englifh En Adreſſe: 
DB. 643 AUbendpoft. fafo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Mr3. Theo. Schott= 
länder, 5813 Calumet Avenue. frſaſon 


Verlangt; Starkes Mädchen 
arbeit. 1648 Grace Str., nahe 


: Ein Mi 
er 


Bonntagpoft, Chicago, Honntag, Den 26. Hıarni 1910 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Handarbeit. 


Verlangt: Zwei Mädchen m siveite Arbeit und 
Sausarbeit; miüffen gut tohen können; feine 
Waſche; Lohn 87; Empfehlungen. 5592 Eaſt End 
Adenue. frſaſon 

Verlangt: 


— Mäben, Sinnen geliefert. 
9. Robliaat & 


Eo., 91 Wabaih XAne. inlınk 


E. Ehiwante’8 größtes deutihsamerifaniiches Bere 
mittlung3=Inftitut, 1435 N. Clart Str., nahe Nurth 
Avenue. Gute Pläge und Mädchen pr ompt beiorgt. 
Gute En: immer an Hand. Telephon: 
North Imy*X% 


Verlangt: Ein Mädchen, welches 


jhon lauge im 
Sande ift, für Kausarbeit. 


5624 Arbland ve. 
2lin,6t,X 


Derlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit; Ems 
pfehlungen. 4537 Grand Blod. PiunliwX 


Stellunger fuhen: Srauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aelteres Mädchen, öfterreichtfhe Köchin, 
fuht Stelle, nur bei deuticher Yamilie, macht alle 
Hausarbeit. Antworten erbeten unter Adr.: X. 
32 AUbendpoft. 


Gefuht: Aunge Frau fucht Arbeit über Tu kann 
auch gut kochen. A F., 1403 Clevelan d Ade., unten, 


Gefuht: Zwei deutiche Mädchen juchen Anitellung 
als zweite Mädchen. Witte jelber vorzufipresen, 


2150 Weit 23. 


Straße. 


Gefudt: Deutihe Frau fucht Mr einige 
ned de Tages Veichäftigung in Sausbalt; 


Klaſſe Plätterin. 1508 Larrabee Str., oben. sajon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


’ 

Wir haben noh "las für vier weitere Pajiagiere, 
derren oder Damen, für umiere Erfuriion Durch 
Golorado und Salt Yafe, tab, für zwei Wochen, 
10. bis 3. Juli, in unferem Pullman Vrivatwag⸗ 
gon „Iſabel; ber Fahrpreis von $75 ichlicht ein 
Veabizeiten, Gijenbahnfahrgeld und Sclajbequems 
lichteiten für die ganze zmweiwöchine Yabıt. Ein 
Koh, Aufmwärter und Porter geben mit. Wır win 
ihen nur die beften Applifanten. Wegen Näherem 
Ihreibe man an 9. MW. Majfari, 227 N. Sawyer 
Uve., Chicago, ZU. Zelephon Belmont 453. Do—ion 


Gut gemadjte Window Shades (Rou⸗ 
leaux) auf Beſtellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigfte Breife. Rouleauz gerein’gt, wie 
neu aunfgefriicht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Hnlftev St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

liumiſonlin 


Vollmachten, Teſtamente, Peg! aubigungen, Ucbers 
tragungen, Berlaufsbriefe und fjonit ige notarielle Urs 
beiten prompt md guverläfiig. Sartorius, 173 
Fiftd Ude, Ubends u. Sountags 1938 Mobamt Str, 

fondifr* 
Achtung! 
Juli beträgt die Aufnahme— 
on Nr. 6 815. 0. Wenn Ihr 
wollt, ſo thut es j 
Weſt Harrtſon Straß 


Metall-Polirer und Buffers, 

An und nach dem 1. 

gebühr der Lokal-Uni 

derſelben beitreten 

Hauptouartier, 814 
mer 207. 


Notar-Beglaubigungen, Vollmachten, 


Deal Teſtamente. 
Oscar Xojetti, 2411 Lincoln Ave., nahe 


Halftev Str. 
6inimX 


Unterridjt. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Derlangt: Ehrlicher Junge, der Yırt bat, Die 
Goldſchmiedekunſt Entwerfen und Gra u zu 
crlernen unter einem deutſchen Künſtler, der einen 
National-Ruf genießt. Anfangs kein Lohn, wach d—5 
Monaten gutes Öebalt und bejrändig: Arbeit ga⸗ 
rantirt. Wegen Lehrbedingungen kann man täglich 
ſowie Sonntags 9-12 boriprechen, au uch Montag und 
Freitag Abends. Zimmer MeCormick-Ge— 
bäude, Ecke Michigan und Buren Str. 

ſamodi 





1830-32 


Dan 


Neue Zirkel im Englifbe n für ale 
eingewanderten Damen u. Herren beginnen jett. 
Voller 3:Monatsturfus $5. Stellungen auf Wunich 
frei gefichert durch GermansArrrican WBeneficial 
Union. Näheres Illinois College Gebäude, (gegrüns 
det 1889). 715 North Ape., nabe Halſted ‚Str. 

Privat:Sprahunterriht f. Fingewande te. 1523 
LaSalle Ave. Leichte, ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preiſe mäßig. Ottilie Koehnke. 

Sijn,mijajo, im 
— — — — — — —— — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Bart.) 


auf neues 
Adr.: W. 782 
jun), 110X 


Wünjhe $3000 zu borgen zu 6 Broy. 
2: Flat: Bridgebäude, Wwerib KH000. 
Abendroft. 


"Zu verlaufen: Beite erite 6= —* 
Suͤmmen von 8500 aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Lattaoͤee 


Hop othefen, im 


Gde 


— Geld zu verleihen auf Orundeigenthum. — 
Cscar Jojetti, 2411 Yincols. Ave., naye Hailted Str 
 öinimi 
Geld zu verleihen ohne Rommiffion ı von _ Privats 
mann auf Grundeigentbum auf der Norpweitjeite, 
Nieder. Zinjen. H. id, 31233 Hayıs Str., Yogan gu. 
Kaprt 
Mir verleiden Geld auf Grumdei enſhum und zum 
Bauen zu niebrighien Zinſen. ffen_ Montag und 
Eamftag Abend bi3 9 Uhr. Krauie Saving: Bant, 
1341 Milwaukee Anr., nahe Paulina Str. 10ja”% 





Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Ni edriafter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hyvotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu rn 
fen. Norbojtede Elarf u. Randolph Str. 


Wir verleiben Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthun, jomwie auf 
sum Bauen, zu bortheilhaften Pedingungen. 
Kohn W. yoeriter & Go, 
13j[*% 


151 La Ealle Strabe. 
feine Kommission; feine Adpo= 
totengebühren; feine ————— Anleihen aui 
Grundeigentypum in Chicago und PVorftädten:; vers 
beffert und anacbaut. 20 Telephone. Randolph 300. 
8. ©. Stone Co., 135 Monroe Str. 26fb*xX 
Zweite Hyvothelen auf Grundeigentyum prompt 
beiorat; balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henth Morigege Co., 112 Clark Stri, Zimmer 4 
140f*% 


€. © Bauling, 135 Sa Ealle Eir. Grfte S: 
pothelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum nie: 
drigften Sinsfuß. Telephbon: Main 250. lmai®% 


— 


Geld 


Geld zum Bauen: 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred.Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt Leiorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerig,ten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe W. Hatlited. 
bex 
John Wag ner, denticher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim 1313, Ecke Clari. 
1jnlm& 
Ernft M. Woll, deuticher Advofat. 
Gründlicher Rath frei. 


184 LaSalle Straße, Zimmer 304. 
linimk% 


Deutfhes Notariatd: u. Rechts-Büro. Rath frei. 
Oscar Aofetti, 411 Lincoln Ape., nahe Halfted Str. 
bjnlmx 
Wenn Ihr mittellos ſeid und tuchtigen Rechtsbei⸗ 
ſtand gebraucht, ſeht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Siüdmeftele Clark und Monroe. Aunlmt 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Ge verleiben 
auf Em: Gräser? tanos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Be heinigungen uf. 

Wir lafien die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, kommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, int diefen 
„Blante aus, fhidt ihn nach unjerer Office, und der 
Agent wird fofort vorfprehen und Alles koftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

Name .... 

Adrefie .... 

Gewünihte Summer $. 

Auf Sicherheit von..eososonsnnesessennnonse 
Wonn een — — sera 

trend & Gompanı, 
Henry Dre, Chef⸗Clert 
8 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Telephon: Randolph 3075. 6maiex 


Seld!fn 
Brauchen Sie Geld 
Ete Jönnen den Betrag us! EN 
bie —— Piano oder anderes perföns 
es Gioenth um au jeher niedrigen N 
Ritdya in Beinen wöchentlichen oder 
menei Ge en. Die Saden bleiben in Yhrem 


Ben Beiis Alles Durhaus vertraulid. 

— Inveſtment Co., 

— ri Wilhelm Wies, Di 

140 Dearborn Str., Zinmer 705 
Hartford Building. 


Rice e Raten auf Möbel: und Piano-Dariehen. 

de monatlid; $50 * — monatlich; 4375 

2,0 monatlich %% monatlih. Geld 

ein paar Stunden. Wir geben le Northeile, die 
Undere offeriren. , Telepbon: —— 

69 Dearborn Stt. E. Frederid Keller, Mor., > 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Möbel, Rugs, Belen Bernina er ufm. 
tönnt Ahr am beften, billigfte 
und leihteften faufen — 


— 


Bifhs 
Da bier nur die dauerhaften 
Sorten verkauft werden 
niedrigiten Preijen 
wie bier gezeigt wird, 


Große Sorte Eisihränfe für $9.85. 

e $1 baar und A monatlid. 
Ehre Royal LedersCouches für $11.75. — 

rn $1.75 bacst und $1 monatlid. 
Tapeſtro Bruſſels Rugs 9x1? up, 813.85. 

$1.85 baar und $1.25 monatlich. 
2szöllige Bioiten, 14.95. — 
82.95 baat und $1.25 monatlid. 
maſſiv eichen Dreſſer, 812.85. — 

85 baar und $i monatlich. 
Parlor:Euits, mit jeides 
Überzogen, 323.85. — 

38 baar und 81.75 mionatl ih. 
Zuſammenlegbare GoeCaris, Gummiteifen, S. 75. ⸗ 
81.00 baar und 81.73 monatlich. 
Maiſiv eichene Royal Auszichniſche, 12.50. — 

81.50 baar und *.0 monatlich. 


greil 


und zuperläjjigen 
und zwar zu ben allers 
und auf leichte Abzahlungen, 


Meſſing-Betten, 


Gleganter, 


— Sl. 
Stud Mahagoni: Gehtell 


nem Velour 


E Gitra 
ut bs Stamp3 grei! 
Dit jedem Ginhauf zu au — 20 Fi Stamps. 
Dit jedem Einkauf zu 325 — 5W Zilb's Stamps. 
Dt jedem Eintauf zu $50 — 1000 HR 's Stauıp3. 


er: 
ei! 


— — — 


7 Fiſh Furniture Companv, 


— — — — — — — 


Chicagos 
54 656 W. 
1UUG- 1908 


beliebteite Hausausftatter, 

North Xve. 3036-3038 Lincoln Ape. 
Wabaſh Ave. 1901-1911 State Str. 
a IL State Straße. i 
Alle Yaden jind Wbends geöfinet. 

— zin®t 


 ,— [2 —— — 


China Cloſet, — Eis bor, fast neu, billig zu 
terfaufen. 122 Datdale Ave., 2. — 

gu ver fa ufen: Cine jchöne 
Matrake, Stühle, 1 China Cabinet, 
4 jöne eſſius Gas-Fixtures. 40 St. 
Place, e Kart Stt. 

Zu a Lagerhaus-Artifel. Feine Mabagoni 
Parlor-gers und Proitotheh3 tiiche, Meifing: und 
Kijenbettitellen, Dreyjers, Davenport3, Sideboards, 
Fuffsts, Zerronal Bücherihränfe, Ghiffoniers, Bes 
deſtals, Ebzimmertiſche und -Stühle, Wefrigerators 
und Fisiſten, Gas-Ranges, alle Kochbfen und aller— 
lei andere Möbel. Alle Sprachen geiproden. 6205— 
05-07 Wentworth Avenue. — 

Zu verkaufen: 2 Betten, bollftändig, = 
und Stüble. Hehn, 1814 Dayton St. dojajo 


Giien: Bettfteile mit 
1 Babyituhl, 
Juntes 


3u verkaufen: Möbel einer 9 Simmer Reſidenz, 
9 dei 12 Rugs, Barlor Suit, elegantes Mahagony 
Uprigbt, türfiiher Schaufelftupl, Wuffet, Bettzimz 
mer Set etc, beinahe neu. Muh jofort perichleus 
bern. 717 Lelmont Ave., nahe Halſted. r 


7 Zimmerglat, 
Euer eigener Preis. — 
20jn 1wæx 


Verfchleudere prächtige Möbel eines 
Piano, 1 Monat gebraucht, 
1346 N. Robey Ztr., nahe Wider Kart. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
50,000 Buſh K Gerts Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Veiter Werth 
in bochfeinen Pianos, Der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inftrumenten ftets auf unjerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren g% 

bi ilaten in neuen Upriehts, variirend von 8150 b 
8250. Bedingungen: $19 — $l5 — 825 Par Kr 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos verz 
niethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gerts Piano Co., Bush Tempic, Glarf Str, 
und Chicago Ape., Chicago. Yiajajondido® 


. Muh verkaufen: 


Wegen Stellunglofigkeit, erftflafe 
i Mghagoni —*8 guter Ton, billig. 2133 W. 
Huron Straße. ſodidoſa 


4 Pianos, Emerſon 820, Kim— 
Healy 895, Bradford 885; alle 
733 Milwaukee Avenue, nahe 

25juniwX 


Vertauf: 


Storage⸗ a 
bat Slw, Yyor & 
tu gutem Zuſtande. 
Khicago pe. 

850 taufen 30 Upright Piano 
1956 Sarrabee Str. 
ein 3100 Square und $40 für ein 
Upright Wiano, bei Groß, 1547—51 
nahe North Ave, Tin, Im, x 


mit Garantie. 


2iunlwæ 


Nur 825 für 
importirtes 
Wells Str., 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


MR 865 faufen Guntunder Studebater Familiens 
rrey, und $40 für Veder-Top Nubbertire Buggy. 
Unzufeagen beim Bedienten im Stall, Rornolede 
47. Str. und Ave., bor 6 Uhr Abends. 
frion 


Vincennes 


Zu verfaufen: 
Wagen. 1541 N. 


Villig, guter Rolf Eurtatn Tops 
Maplewood Ave. ſo mo 


Muß verlaufen: Grocerywagen und Pferd, 
billig. Kommt gleich oder Sonntag. 2364 Lins 
coln Ave., oben. ſaſo 

serfaufen: Schön 
Teutjchland importirt, 
Kochen auf Probe gegeben. yeine fprechende Pa— 
90 Tage auf Probe gegeben; ſowie Thiere 
aller Art. Beſtellungen vom Lande werden prompt 
eusgefüsrt. Ihe Reliable Bird Store, 1592 Mil: 
waukee Ave., nahe Robey Str. ſaſo 

Zu vertaufen: Franzöſiſche Pudel-Puppies. $5. 
607 Wells frſaſon 

Pferde auszuleihen für irgend einen Zweck. Taa 
oder Woche. 12566 N. Paulina Str., Max Tauber. 

lljunim& 


19 Pferde und Stuten im Ges 
Preife von $50 bis 
nahe Milwaufee Ape. 
4inim& 


t. 331 S. Peoria 
in,im&* 


fingende Kanarienvögel, 
$1,95 und $2.50; fechs 


Str. 





Mus verfaufen: 
wicht von MO bis 1800 und; 
00. 1256 N. Baulina Str,, 
War Tauber. 


Nferde 
Bir. = 


zu verfaufen, garantirt. 


Rähmafchinen Bieyel: 3.12.f. w. 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Wheeler & Wilfon, Drop Head, Golden Dat, 
poltitändig, wie neu, fehr billig. Verlafie Stadt. 
8 W. Madifon Str., oben. frfafon 


Kauf: und Berfaufs3-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Umzugs = Ausverkauf. 
Alle garnirten Mujter- er werth bis 
zu 10.00, für $2.98 


Me. Schoepfe, SO Wabaih Av., 5. Floor. 
fonnmomi 


Gin fprechender Papagei und ein 7 Zimmer Flat 
zu verfaufen (4 Zimmer vermiethet); reife nach 

Teutfhland. 1533 Wells Str., 1. Flat. jomo 

gu verfaufen: Billig, einige Uhren, Violinen und 
eine Kiſte voll Garpentere Werkzeug, Streder, 89 
Fifth Avenue, 


Laden « Cinridtungen. 


MWenn Ahr cine billige und gute Laden-Einrid. 
tung haben wollt und anftändig und ehrlich bedient 
fern mwolt, kommt zu der Gutmann Store Firture 
Company. 

Wir haben die größte Auswahl in neuen und ge— 
brauchten Laden-Einrichtungen in, der Stadt. Wir 
haben über 30,000 Quadratfuß gefüllt mit Firtures 
jeder Art. Wir verkaufen für Baar oder 9 Ab⸗ 
zahlungen. Abliefern und Aufſetzen frei. 

Gutmann Store Yirture Go, 
3239 Wabajhb Avenue. 
ljunim*% 


Tel. Harrijon 4931 und Harrifon 3364 
Gure Laden-Ginrichtungen bei 


Kauft 
Suliuß Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier fünnt Ahr etwa d0e am Dollar an allen 
Euren Store:fFirtures erjparen. 
Neue und gebraugte, 
PVreife Die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Beiuht: unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume: 
33-232-234-230-28 Weit Madifon Straße. 
Telepbon: Monrose 1712. Yulius Bender, 
Baar oder leihte Bahlungen 2 
* 


— Storesfirtures !—StoresFigtures — 
Mir find Überladen und müjfien Bias gewinnen; 
deshalbe verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Echubladen, Ehelving, Pirtures, Drygoods⸗ und 
Päderci-Ausftattungen; Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Alle Firtures koftenfrei aufgefte t; Ders 
faufstiihe, Schaufäften, Wagichalen, Gis s Kiften, 
Wandſchränke, Fudbodenfhränte, Cats Regifters. 
Gine vollftändige Auswahl von Wirtures für Sleijchs 
markt, Reftaurant; Baar oder en leichte Zahlungen. 
do Bender, 
514—516 N. Halfted Etr., nahe Milmauflee Avenue, 
6jadofafomo* 


Aerztliches, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Autih!!! Wer kurirt 


toftbeulen, Kühneraugen 
ihmerzlos? Uhl, 5937 


outh Halfted Str. 
2bjun,im& 


Blutsfrankheiten, ob erfteß, zmeiteS oder drittes 
Stadium, nah neuer deutjher Methode grünbli 
furirt. Man adrefjire: German Memedy Co., 22 
Macine Avenue. 


Dr. Weik und Fran, DefterreihrUingarn, behans 
deln alle — rankheiten und nehmen Entbin⸗ 
ungen an in und außer dem Haufe. 1756 Welt 

iton Str, Ede Wood. Telephon: Bann 26 
* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


2 Beder’s a ng Ready Roofin 
1 Milmaufee Apenue. Nimmt bie 
Schindeln 


ur —* des Preiſes; 
Gravel, — 
unferer 


Gomp., 
telle von 
— als 


— 26 lan .,Bedinoun —— von 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: ih Gandyz, Zigarren: 
leich tes Grocery⸗Geſchäft, krantheits halber; 
Platz für eure: Ungarn. 028 Grund de. 


Zu, verlaufen: Gin feiner Ed-& 
Norpjeite, mit eigener Leaje, Qizens, fFirtures, gios 
Bem Waarenvorrath. Tägliche Einnahyme von *0 
bis 880. Adr.: P. 636 Abendpoſt. 

Zu verklaufen: Wegen Verlaſſen der Stadt, 12 
Zimme: Roomi nghaus. 50 Fullert on Blod. 

Su verfaufen: Vüderei in deutich-polniicher Nach⸗ 
barſchaft, einſchließlich moderne Stote Firtures und 
Väcker-Werklzeug: lange Leaſe für Store-Bäckere; 
und ſechs Wohnzimmer; Miethe 830 den Wonat; 
nur Ladengeſchaft. Wochenein nahme 309; muß ſo— 
fort verkaufen, Krankheit in Yyantilic. Sofort anzuz 
fragen: Mafter Baters’ Arioctation, 1402 Nartiord 
Gebäude. 


und 
guter 


alvoon an Der 


Todesfall. 217 
jomo 


gu verfaufen: Tin-Shop, wegen 
Sit 39. Straße. 


875 kaufen etablirte —S 
ten Bäcker; Miethe 515; verläſſe 
Harriion Strehe. 

3u verkaufen: Gine gute: 
mit Haus und Yet, gitier 
Haus felber gebaut. Alles 
aurs Xand; Wreis 815, 000. 


feine Lage für gu: 
Stadt. Io Weit 


Küderei, Südweitjeite, 
Storetrade; babe Das 
in bejter Ordnung; gede 
Adr.: U. 53 Abendpoit. 
3u verfaufen: Hübſch möblirtes 
1. loor, 4 Zimmer vermietet; 
14 N. Clart Str., Flat %. 


7-Zimmer Flat, 
verlaſſe die Siadi. 
ſaſo 
Shop, 
ja ſonmo 


Zu verkaufen: Große Bäckerei, 


Maſchinen 
*2000. Nachzufragen: 


2063 Monroe Str. 





Eine Zeuunge Rome auf der Nord: 
3u — Bredlow, 3630 Armitage 
jajon 


Zu verlaufen: 
mertjeite. 
Avenue. 


Zu verkaufen: Verſchiedene feichte GrocerysStores 
nebft Delitatefien. Zu_erfragn: ir. WBobeng, Ber: 
fäurer bei Sheppard-Straßheim Co., Gde Imion 
und NRandolph Straße. jajon 

Verkaufe gutes Schneidergeihäft in einer Stadt 
von 3000 Ginwohnern, 10—12 Arbeiter das Jahr 
beihätigt. Yaderıs Il In 2. wtmranc. ori. 
Heinz. fajon 

gu verfaufen: 
nahe Chicago; 
9 Zeit. 
Wheaton, Ill. 

Zu vertaufen: Gutes Fleiſcher-Geſchäft auf der 
Nordſeite, verbunden mit Wurſtmacherei; ſehr bil— 
lige Rente. Adr.: T. 504 Abendpoſt. ſaſo 


Schneidergeſchäft in guter 
viel neue „und alte XUrbeit; 
Sehe nah Deutihland. Ubas. 


Stadi 
teine 
Sup, 
ſaſo 


Bäckerei- und 
monatliche Einnahme 81000; 
Gute Bedingungen für 
T. 510 Abendpoſt. 

ſaſomi 


Ein Geſchäft von 800 bis 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Home Delikateſſen-, 
fanch Grocery⸗ Geſchäft, 
billige Rente, lange Leaſe. 
die richtigen Leute. Adr.: 


Zu kaufen en 
81000. Adr.: 


Zu verkaufen: 1IEine qute kleine Thee-Route. Kommt 
ſchnell, Eigenthümer liegt im Hoſpital. Adr.: P. 
624 Abendpoſt. irſaſon 


Zu berfaufen: Gine gutgehende Päderei in cincm 
blühenden Städtchen mit 15,000 Ginmwohnern; täg: 
liche Ginnahme 8540; fein Wagen; ieh: gejun: 
der, heller Shop, : 2 fhöne Badöfen; einzigite Stores 
Päderei in der Stadt und im Herzen des Geichäftss 
viertels gelegen, 20 Meilen von Chicago. L. Moench, 
Indiana Harbor (gegenüber Boitoffice), Indiana. 

frjajo 


Pacht⸗ 
beſte 

Addijon, 115 Dearborn Str. 

Iin*X 


Wir verkaufen Guer Gefhäft, Eigenthum, 
vertrag, Waanrenlager oder Patent für Baar; 
Bedienung. H. P. 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt für gutgehendes Carpeteleaning⸗ 
Geſchäft, mit etwas Kapital. Adr.: P. 631 Abdpoſt. 

Partner verlangt. Beſte Gelegenheit für Jemand 
mit wenig Kapital; teichte Fabritatur. Mdr.: U. X. 
A. Schietmeyet, Gen. Del., Eity. 


Partner. Guter Herrenze und Damen-Schneider 
jucht Bartner, um Geihäft anzufangen; mußSchnei: 
der jein. Adr.: T. U. 27 Abenppoft. 


Zu verkaufen; Gute Gelegenheit für Theilhaber 
für eine eriter Slafje Päderet und Lunchroom; 
mäßig; will mih vom Gejchäft zurüdzieben; eine 
gute Gelegenheit, Geld zu verdienen, Apdrejie: W. 
799, Abendpoft. do—fjon 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents: das Wort.) 


Zu vermiethen: Neuer Laden mit 5 modernen 
Wohnzimmern hinten, geeignet für Delikateſſen; 
ebenfalls ein tleinerer Store, _pajiend für Schuh-Re— 
paratur⸗Shop, Real Eſtate, Delitateſſen oder irgend 
ein kleineres Geſchäft. Um Ausfunft wende man 
fih au Bedlenberg, 145 La Sale Str., Zimmer 
406. Xelephon: Randolph 81. 2öjulmk 


Zu vermiethen: 4 Zimmer q Flat, modern. 1822 
Nord 41. Avenue. jomo 
gu dvermiethen: Moderne 6egimmer Wohnung, 
Dampfheizung, auch pajjeud für einen Arzt. 3459 
N. PBaulina Str., ein VBlod von Hohbahn und ein 
Blod von Lincoln Ave. Gar. 
„3 Zimmer, Gas, Xoilet, 
m N. Froneisco Avenue. 
Zu vermiethen: Stall, ‚Yard, Office und Sbeds. 
1756 Larrabee Straße. doſon 


Zu bermiethen: : 8 Zimmer Flat. 
Str., nahe Sears, Roebuck K Ko., 
table deutſche Familie. 


Zu bermietben: vorne, 


$ den Monat. 


3229 Yerington 
an gute rveipet: 

fafonnto 
WB. Erie Str., 
ſaſon 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. 1820 
2. Floor. 


Zu vermiethen: 2217 Herndon Str., wiſden 
Webſter und Velden pe, 4 Zimmer Flat, S10. 
jajon 


Store und 
Weſſel, 
25jun, Im 
Bu vermiethen: 4 und 3-Zimmer Wohnung 
billig, an ruhige Leute, rein und hell. 738 Black 
hawt Str. ſaſo 


Zu vermiethen; 3 Zimmer Baſement-Wohnung, 
gut eingerichtet, für deutjches Ehepaar ohne Kinder. 
Billig. 3215 Seminary pe, 2. lat. jajo 


Zu vermiethen: Schönes Sommerheim in der 
Stadt. Kommt und jebt. 64U_Wrightivood Xpc., 

% Blod weitlih von N. Clart Str. $3 per Woche. 
Keine Mahlzeiten. ſaſo 


1: 4 Zimmer Wohnung, hell, alle 
angeſtrichen. Hahn, 1239 Elybourn Ave. 
do ⸗ ſon 


Zu vermiethen: Achtung, Bäcker! 
Shop, paſſend für Bäckerei und Kaffeehaus. 
Blue Island, Su. 


‚Zu bermiethen: 
Binmer 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


yront Schlafzimmer bei alleine 
40 North Avenue. 


3u vermiethen: 
ftehender Grau, i 
deuticheamerifaniicher 


Voarders geii geiwünfct bei 
Clybourn Ave., hinten. 


Frau. 15483 


Zu vermiethen: 
Bad, bei einzelnen Leuten. 
Flat 6 





Neu möblirtes Frontzimmer mit 


14093 Sedowick Str., 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für leich— 
tes Haushalten, ſeparater Eingang, jchöne Bord. 
511 North Ave., oberes Flat. 


Ein oder zwei Männer finden gemüthliches 
Heim, auf Wunfh auch Koft, in deuticher Familie. 
2613 Gmerald Wpenue. 

Zu vermiethen: Sauberes preismwerthbe3 Bimmer 
in Brivatlogirhaus nahe Lincoln Bart, 222 Wis: 
eonjin Str. fa—di 
Mehrere Zimmer mit Board an 
mäßige reife. 336 Wisconjin 

ſaſon 


Zu vermiethen: 
deutfhe Männer; 
Straße. 


Ein Herr findet gute3 Heim bei Wittwe. 514 €. 
. Straße. ſaſo 


ſKeinder finden Board. 1942 Orchard Sir. 


doſaſo 


1 bis $2 aufwärts. 153 
nahe Wells. Ajnlwæ 


1.25 bi8 $2.50 wö⸗ 
tr., nahe fifth — 
2jun IX 


babe Rüde. 
20junliv& 


Zimmer zu vermiethen, 
Weit Ontario Str. 


Roomers — 


: Zimmer 
chentlich. 188 E 


aibington 


NRoomer oder 


Poarder gemwünfdt; 
548 North Ave.. — 


nahe Larrabee. 


Zu miethen geſucht. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu miethen geſucht; Mann mittleren Alters ſucht 
Zimmer bet junger Wittwe zwiſchen Süd Halſted 
und Sud Aſhland Ave., oder auf der Südweſtſeite 
zwiſchen Sacramento Ave. und 40. Ave. Adr.: A. 
19 endpoſt. 


— miethen geſucht; 5 junger Mann 
t Zimmer mit Koft in_Privathauß; fein Board» 
Adr.: T. Su Abendpoft. 


Eottage zu miethen gefucht, Nordfeite. Adr.: 4. 
34 Ubenppoft. 


— 


Heirathsgeſuche. 


nzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
” ik Leine Unzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeſuch: u Sandiwerker mittleren A: 
tn 2 —— im Sand, in guter Stellung, mit, et» 
möchte mit einem anftinbigen 

2 lt dienenden Standes 
Ar: U. 15 


* — 
nicht über 
werden, zweds Heirath. 

endpoſt. 


Heiraths ns: ae ie Bdanniiäeft mi 
von 18 5 


einem 
mit * 
ten, 
in 


* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents. das Mort.) 


Mihael !. Star! & Sons, 


Patent: Anwälte Ins_und ausländiiche 
Latente Saurmaren u.f.m. Deutih geiprocen. 
Freie Konfultation. Mehaniiche Zeichnungen. 


Zimmer 81 Monadnod Blod, Chicago. 
gibrondido* 


—rr5r — — — — — — — — 
Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verkaufen: 82400, hübſche große Cottage, 50 
ber 156 Fuß Lot, nahe Elſton Ave. oder Mayſair— 
Statton; ſeyr leichte Bedingungen. Ferner hübſche 
große 6-Zimmer Cottage, nur 32650, Bao, Was, 
4 bei 120 Fub Yot, bequem zur Irving Part oder 
Milwautee Ave. Car-Linie oder NR. W. Eiſenbahn. 
KW baar und Weit zu leichten monatliden Yab= 
tungen. John Heim, 3143 NR. Wihland Wpenue, 
uabe Belmont und Yıncoln Ave, ſaſo 


Zu vertaufen: 813,500, 
oder zu vertauſchen, neues großes Brick-Gebäude, 
acht 4:3immer Wlats, Bad, Gas, elektriiches Nicht, 
Harthotz⸗Fußboden Waschzuber, Ofenheizung, Se: 
vaude 25 bei 125 auf Ed:Xot 42 bei 125, nahe Bels 
ont und Yincoln oder Elybouen Ave. Car-Linien, 
vermierhet zu 5122 per Monat. Etwa 82000 baar 
oder nehme Cottage oder 2-Flat Gebäude oder Nord— 
ſeite unbebautes Eigenthum als Theilzahlung. — 
Kommt und unterſucht. John Heim, 3148 Nord 
Aſhland Ave. ſaſo 


zu leichten Bedingungen 


Bargain! Store und 4 Wohnungen, große Lot, 
84000 oder beſte Offerte. 1446 Larrabee Str. 

Nicht zu überſehen! Ein wirtlicher Bargain in 
Nordſeite Flat-Property, Orchard Str., nahe und 
nördlich von North Ave. — 2 Flathäufer — dsftöd. 
und 2eftödig, gut Wie neu, modern und in bors 
züglichſter Ordnung. Preis 8*6500. 

Beide & Co. 163 Randolph Straße. 

Zu verkaufen: 6 Flats, gute View Ede, fait 
neu und prachtvoll eingerichtet; Das Beſte je offe— 
rirt für den reis don $17,500; feine Nachbarichaft. 
Gute Verbindungen. Yiberale Bedingungen. 

Fricke & Co. 163 Randolph Sträße. 

Zu verfaufen: Dafvale Ave. nahe Seminary, 3: 
Flat Steinfront, fein und modern, 7 immer jedes. 
wreis KO; nur BO Baar, Reit zu 5 Prozent, 

ride & _&o., 103 Randolph Straße. 


lat Steinfront:Ge: 


gu verlaufen: ' Modernes 2:5 
bäude nahe Fullerton Ave. Expreßſtation. Bargain 
für 83500. Ebenfalls Ibönes 2⸗Flat Brickhaus, 
North Edgewater, nux 85450. Viele andere Bar— 
gains in und 3Flat Häuiern und Wefidenzen, 
nördlich. — ẽride C Co., 163 Randolph Straße. 





Zu verfaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens— 
wood, Oat —3*8 neu dekorirt, drei Blocks zur 
Hochbahn, *32800. 8500 vaatanzabiung Reſt monat⸗ 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 4ll, Abenppoft. 

26jipjon* 


bübjches großes 4-fylat 
und zwei 4:gimmer Flats, 
alles neue Plumbing, Hartholz:yubböden, auf 50 
bei 125 Fuß Ed:Yor, Straße asppaltirt; nur $500 
baar, Üeft zu leichten monatlichen Zahlungen oder 
nehme fleineres Grundeigentyum an Wellington 
in Zaujh. Nahe der fatholifchen St. Alphonjus: 
Kirche. John Hein, 3145 N. Aſhland Ave. fa}o 


Zu verfaufen: Paft neue fFlatgebäude an Rich: 
mond Xpve., nabe Irving Bart Blvd., 2 moderne 
5-Zimmer Flats, Concreie-Baſement, Wttic, Lot 30 
ber 125. 8900 baar, Weit auf leichte monatliche Ab- 
zahlungen. Arthur Hofetti, 657 North Avenue. 

fafomodi 


Zu verfaufen: Nur $6500, 
Brickgebaude, zwei 5— 


Zweiſtöckiges Framehaus auf Brick, 
4 Flats, nahe Hochbahn, Miethe 37, fjeltener Bar: 
gain, 82900, Roscoe, nahe Lincoln Ave. Zweiſtöcki— 
ges Framehaus, 81800;3 Lot allein iſt das werth, 
nahe Willow Str, HohbahneStation, zwei 5 Yim: 
mer Flatd, zum Schleuderpreife von 82000. Coot 
& Woederlim, 1526 Yarrabee Str. ſaſon 


Zu verkaufen: 84000, großes 3-Flat —E 
nahe Marſhfield und Lincoln Avenue, Bad, Gas, 
zwei 6-Zimmer Flats haben Gas und Bad, das 
untere Flat nur Toilet; vermiethet zu 845 per Wio= 
nat; nur 3100 baar, Reſt zu leichten monatlichen 
Zahlungen. John Heim, 8148 N. Aſhland = 

ajo 


Zu vertaufhen: Nur $7500, feine neues Brid- 
gebäude, vier 4eimmer Flat, alle neueiten Bors 
befferungen, heißes Waffer, Bad, Gas, clettriiches 
Licht, Hartholz:iyußböden, auf 30 bei 13 5. Ede, 
Rogers Park, nicht weit vom Depot und nicht weit 
bon Der Birhword-Hohbahnitation; nur $1000 baar 
und Reit zu leichten monatlichen Zahlungen. John 
Heim, 3148 N. Alhland Upe., nahe Belmont und 
Lincoln Ave. fajo 


Zu ae 


Zu verlaufen: Großer Bargain, zwei zimeiftöd. 

moderne deginmer FramesfFlatgebäude und 4:Yint- 

mer Gottage hinten; Alley:Xot, 50 bei 183; Miethe 
867 den Monat; maht Offerte, 

Pruffing & Go., 1615 Belmont Une. 

jajon 

Cottage mit Dampfheizung, naye 

Hochbahn. Preis 

ſaſo 


Zu vertaufen: 
Sheridan Road und Grace Str. 
83200. 3831 Osgood Str. 
— Achtung, Saloongeſchäfts mann: — 

Zu verkaufen: Nahe North Ave. und Halſted Str., 
Aſtockiges doppeltes Geſchäftsgebäude, geeignet für 
Saloongeſchäft; jährliche Miethe 82900; Preis 
825,00. Torpe, 820 North Ave. frjajon 

Navenswood moderne 7 Zimmer Cottage, Ajhland 
Ave., nordlich von Irving Park Blvd., $2500. Aug. 
Torpe, EI North Ave. frjafon 

85500, gutes zwei 6 Zimmer Bridgebäude, Lot 
3) bei 125, Ordard Str, wenn heute genommen, 
für Schleuderpreis von 854500. Auguſt Torpe, 820 
North Avbpe. frjafon 
Ausgezeichnet gute Cottage in guter Gejchäftsge- 
gend an Yıncoln WUve. zu einen großen Bargain, 
Preis 33000. Torpe, 80 North Ave. frſaſon 

Großer Bargain in Lake View, 
Ave. Hochbahn-Station, Zſtöckiges Gebäude mit zwei 
Lotten, Preis 35000, werth 86000. Aug. Torpe, 820 
North Ave. frjajon 


5, gutes, Belmont 
verfaufen, wenn heute 
preis von K50V. U. Torpe, 8% 


nahe Southport 


Ave. Gejchäftsgebäude zu 
u für Scieuder: 
) North Ude. jrfajon 


8000, modernes’ Zitödiges Brid und Framegebäu— 
de, nahe Fullerton Ave. Hochbahn:Station, für den 
Scleuderpeis von Fu. Torpe, 820) North Ave, 





gu verlaufen: 3 ftödiges 
Vlats, nahe Roscoe. Ebenjo großer 
»Bierde und Wagen. Mithe $444. Preis 33200; 


Anzahlung. 
encer& Heink, 
3409 N. —— Str. und Xincoln Wpe, 
Modernes 2⸗ Flat Prids und Steins 
8650. Seht Euch dies 


encer K Heintz, 
3409 N. Fauna et. und Lincoln Ave, 


Framehaus, 3 Heine 
Stall für Drei 
leichte 


Yu verkaufen: 
gebäude an Addiſon Ave., 
an, billig. 


3itöciges Gebäude, Roscoe, nahe 
Southport Ave. Hohbahn-Station; jährliche Mieth: 
$516; leichte Abzahlungen. Eigenthümer, 1307 Eddy 
Straße. 2uunlwæ 


Zu vertaufen: 


Wegen Todesfall vetkaufe 
(Brick und Frame), zwei 5 Zimmer Flats, an 
Burling Ste, für nur 82650: leichte Zahlung. Für 
Näheres telephonirt: Lincoln 6333. t ⸗mo 


mein zmeiftöd. Haus 


3000, modernes 5= und 6⸗Zim— 
Steinfront, ‚Bad, Gas; ferner 
Brid:Flatgebäude, Bad, 


Zu verkaufen: 
mer Vridgcbäude, 
neue8 5: und G=Zimmer 
Gas, clettrifches Yıcht, Furnace, auf 8 bei 15 F. 
Kot, nahe SHermitage und Belle Plaine Ape. oder 
Northweitern-Hohbahnitation. 500 baar und Wet 
zu leihten monatlichen Zahlungen. John Heim, 
3148 N. Alhland Une. fafo 


gu vertaufen: Bargain, ein vom Gigenthümer ge: 

bautes S:Zimmer Geväude, Ede Balmoral und Lin: 

coln Str.; —— Dat Trim; madt 
Offerte; nur $1200 bis $1500 Anzahlun erforderlich, 
Pruifing & Go., 1615 Belmont pe. 

Kleines Haus, billig. Eigentümer, 2411 11 Sincofn 

Avenue. fr—ına 


Nordweitieite. 
Feines Grundeigenthbum an Kam: 


Zu verlaufen: 
2 Xotten, große3 Haus 


in Ave. in Irving Part, 
mit vielen Näumichkeiten, Garten ift das reine 
Gemitfeparadiez, für nur 83200. Gemüje und Hüh- 
ner bezahlen mebr als die Zinfens auf das Kapt: 
tal. Ferner cine Gegimmer Gottage, Dachboden, an 
Drate Ave. in Irving Park, nahe Poulevard, 244% 
bei 125, ibhöner Garten, für nur 82200. Zahlung 
nach Uebereinkunft. Adr.: T. 509 Wbendpoft. 
l8junfafoni* 


Zu verfaufen: 2eftöd. Steins und Bridhaus, zwei 
5sdimmer Flats, modern, hinterm Humboldt Part, 
an Bea Ape., Preis 855 82000 Baar, — au 
beliebigen Pedingungen. u erfragen: M. %., 3012 
N. Sacramento Ave., nahe Wellington” Str. 


Vier 
für 31000. 


Lot 125x3, 


Zimmer Haus zu verlaufen, 
nahe Roscoe Str. 


3349 45. Court, 


Zu bertaufhen: Hübſche Ed-Lot, 87500, ſchulden⸗ 
frei, Südoſt-Ecke Jowa und Calnfornia Ave,, 111 bei 
126; zable noch $20,000 bis 825,000 hinzu für ber= 
beifertes Nordfeite-Gefchäftseigentyum oder Tylatge: 
bäude mit Ofen: oder FurnacesHeizgung. Hohn 
Heim, ausfchließliher Agent, 3148 Aſhland 
Avenue. ſa ſo 

Zwei 6⸗Zimmer Flathaus billig zu — we⸗ 
gen Stadtverlaffen. Nachzufragen: 3782 N. Sacta⸗ 

mento Avenue. in2 I0jlſaſo 


Zu verkaufen: Ausnahmsweiſe billig! Lotten, 
3 bei 177, nur zwei Blods von Milwaulee Une. 
Gars, für nur 6250 und aufwärts, auf —— 
Abzahlungen. Spreht vor beim Eigenthitmer, & 

Milwaufee Ave., nahe Central Part pe. Tajo 


Zu verfaufen: 2: Flat Setton, 84000, 1935 Nord 
Rodwell Str. Eigenthümer N. Sacramento 
Ave., 2. Flat. llinjafolm 


Irving Park modernes zwei 6 Zimmer Brid und 
SFramegebäude, Lot 62 bei 125, Preis $4500, werth 
86000. Zorpe, 80 North Une. frjafon 


Wegen Ubreife verkaufe meine fhöne Cottage mit 
—— 4 und 8 Zimmer, eu für nur 
2200: leichte Zahlung; nahe W Für 
Näheres telephonirt: incoln a 


in! B ta in 7 ⸗ 
A eating, AU 
inifh, Sot an 


Grunbeigertfum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— en en 


Nordweitieite. 


84500 Taufen fait neues 2-ftödiges Steinfrontges 
bäude, modern, ausgenommen Heizung, an Rice 
zu gegenüber neuem Part und ein Blod zus | 
Sohbahnftation. Peliebige_ Bedingungen. Anzufta⸗ 
gen: 2752 Weit Ehicago Avenue, 

3u verkaufen: An Sawyer Ave. 
zweiſtöckiges Brickgebäude, 
ter Reparatur, Älley— Ede: Preis 8450. Beliebige 
Bedingungen. 252 W. Chicago Avenue. 

Zu verkaufen: Neue 6-Zimmer Häuſer, elektriſches 
Licht, ——— für Furnace, Lot 31yax126 Fuß, 
Argyle und 52. Ave. Eigenthümer 5153 Lawrence 
Avenue. 


nabe Boulevard, 
6 Zimmer Flats, in gus 


Beitiette. 

Zu  verfaufen: Auf Abzahlung, neues 2 Flat 

Steinfront und Por Gebäude, hobes Wajement, 
alles modern und Oat Finiſh, Furnaceheizung und 
Laundry im — Lot B Fuß breit, ein Flat 
vermiethet jüt 825, das andere“ Fiat leer für den 
Käufer. Nur 81000 Anzahlung, Reſt wie es dem 


Käufer paßt. 
3149 W. 22. 


Srantkichmen, Straße. 


Ilinfajondie 


Su verfaufen: Kommt und geniebt die feiice Luft 
und jeid trogdem immer noh in Schweite der alten, 
übervolferten und rauchigen Nahbarihait. Uniere % 
Ader Lotten, Gostages auf 1% Uder Yotten, 2 Flats 
moderne Gebäude auf Yotten, 33 Yuß breit, in un: 
ferer neuen und bvielverfprechenden Subdiviition an 
56. Ave. und 2 Straße. Abe kauft, wenn Ahr e3 
jeht, Ahr fpart das Geld Für die Miethe und ers 
haltet etwas, das unbedingt im Werthe fteigen wird. 
Wir verlaufen für Baargeld oder auf Abzablungen. 
Die Metropolitan Hochbahn bat fchon an der Ber: 
längerung derjelben angefangen und zivar weſtlich 
von 48. Avenue und 136 Fuß nördlich von 22. Str, 

FrantkK i 1 dman, 319 WM. 2. Straße. 

Brand: 2. Straße und 56. Avenue. 
Uin ſaſo 4w 

Zu verkaufen: 4218 Adams Str., 18 Monate ge: 
baut, 2: lat Brid- und Steinfrontgebäude, > und 
6 große ‚Zimmer, neu deforirt und gefirnikt; fehr 
beil; 2 Furnaces, mit Leißwaſſer⸗ Einrichtung, Sat 
Fußböden, Thüren und Trim, Screens und Sturm: 
thüren, nahe deutſcher fatholifcher Kiche: muß 
000 Baar haben. Eigenthümer im 1. Flat. 

Zu verkaufen: Wallace Str. nahe 29. Str., drei—⸗ 
ſtödiges Brickgebäude, bringt 3553 Miethe. Eigenthü— 
mer verlangt 545300, nimmt vielleicht 54300. Greift zu. 

William U. Narten, 

Grundeigentbums und PVerficherungs- Agentur, 

Verleibe auch Geld zu niedrigen Raten. 

30283 Lowe Avenue. Phone: Drover 590. 


Zu verlaufen: Auf Abzahlung, neues modernes es 9 
Flat und Bafenent Brid Gebäude an 92. Straße, 
—3 10. und 41. Avenue. Lots 30 Fuũß breit.— 

ie Leite breite Lot5 Subdivijion und Mietbes 
Eigentbum an der Weitjeite. 

FrantKirhman, 3149 W. 2. Straße. 

1inſaſo 4w 


Süd eite. 
Bu verlaufen: Vier-Zimmer Cottage, 81400. 3119 
Süd 41. Court. Sinewr 


Neue Subdiviſion, zwiſchen 53. und 54. Straße, 
von Rockwell Str. bis Waſhtenaw Ave., große 
Bauftellen, 3742 bei 125 Fuß, nur $275 und auf: 
wärts. $ Anzahlung, HH oder mehr monatlich, 
Verfäumt nicht, am Sonntag heraus zu fommen 
und fih die Bauſtellen anyufepen. Agent ift am 
Plage. 5411 S. Rodwell Str. Phone Yards 449. 
Yulius Knierim. ſaſo 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Votten, 
8200 und aufwärts. 
teihte ZBahblungsbedingungen. 
Geld vorgefjdhofien 


sum Bauen. 

Neue 5, Kirche und 
öffentlihe Schule Ddafelbft. 

Neun neue Bmweisfrlat Bridhäufer nähern ſich der 
Vollendung; 3600 und aufwärts; zu leichten Zahs 
lungen. 

Neue Subdivifion an Archer, Kedzie „und Albany 
Üpe., von 8. bis 39. Str. Spezielle Pedingungen. 


für Kirchen. . . 
a3, Seitenwene und Päume. 


Waſſer, Semwer, 
Nehmt Archer Ave. Bimit3 Gar bis Albany Ave, 
& Eo., 


Office am Plate. 
Henry 9 Waller 
2. Floor, Tacoma-Gebäude, 
Nordoft:Gde Madiion und La Salle Str, 
Ainftſaſolm 


Lotten. 


Schule, ſowie große 


Zu verkaufen: 3429 Wood Setr. 9: Flat Frame 
6 Zimmer und Bad, Garantie-Polize für 30, 
Preis 82200, $1100 Baar. 23in1wã 

Wilten 342 Wood Straße. 


Zu vertauſchen: Mein 8-Zimmer Bridhaus, mit 
Dampfheizung. 239 Weit 21. Str. nahe Meitern 
Avenue. 

Bu verfaufen: 2: flat Vridgebäupe au‘ 
61 Fuß breiter GdsCot, Heide Straßen gepflaftert; 
Raum für 15 weitere WYlats, die jich fchneller vers 
miethen, als Ahr fie bauen fönnt, nahe WMeftern 
Electric Anlage. 

©. Marion 72 MW. 


Tat neues 


Ghicago Avenue. 


Vorftädte. 

Zu verkaufen: Dat Park Häufer, $1800 und aufs 
wärts, nahe Metropolitan:Hohbahn. Baustellen von 
8225 aufwärts. Titel perfett. Wir leihen Geld 
um Bauen; wir bauen nah Eurem Wunfdh. Leichte 
nenn: N bi 5500 Anzahlung, Reit $15 
monatlih. Zoyce, 6912 MW. 12. EStr., oder 185 
Dearborn Str. Sjunfefafolm 

Ucre Lot3 angrenzend an Morgan Part, Hochland, 
großer Bargain an Trop, Albany und Utica Upe,, 
195x282, nur $450. Redzie Ave., 75x266, durchge bend 
bis Troy Str., nur $600. Die obigen Lotten haben 
alle doppelte Strakensffront; Morgan Une. Lots 
nur $10 per Zub; leichte Bedingungen. Eiſenbahn— 
fahrt Grand cunf 7 That, Chicago Terminal 5bec; 
Trolley von 79. und Halfte Str. Dffice am Blake, 
Morgan und Kedzie Ave. 


S. Hopland, 
Phone: Main 455. Chamber of Commerce, 


Zimmer 1011. l0infrjafolm 


Farmländerelen. 


Exkurſion am 5. Juli nach den 
Swigart Ländereien in Michigan. 
86.00 für die Rundfahrt. 
Ein ſpezieller Pullman Waggon nah der Smwte 
art Ländereien; feine Ertratoiten, fährt 
ienjtag Nadhmittag am obigen Datum ab; Durch» 
reife nad) dem Hauptquartier zu Wellfton; zwei 
Tage zur Unterjuhung der Ländereien; Gejpanne 
und Führer frei; twieder zubanie um 7 Uhr Freitag 
Morgen; diejer Waggon ift gewöhnlich ganz bejett, 
deshalb fommt jofort. Viele Farıner, Wiehzüchter, 
Milchereibejiger, Gemüfe- und Obitzüchter laſſen 
fih nieder in Diefer größten und bejten Ausmahl 
bon Farmz, Klee- und Obft-Ländereien; Maniftee 
und Ludington, gute Wbfabgebiete, haben 
9,00 Konjumenten; Schneldampfer befördern 
Produfte über Naht nah Chicago; Preife find 
niedrigiten für gute Ländereien, $10 bi5 85 
Ucre; Bedingungen: $10. Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 Weres. Sprecht vor oder fjhreibt jos 
fort nah Tidets; Syahraeld wird Käufern nachgelafs 
fen; fragt nah Karte und beftem Büchlein, das jes 
mal3 über Michigan erjchienen tft. 
WB. Smwigart, Gigenthümer, 
1250 Fick National Bant Bidg., Chicago. 
l4appdojondi® 


Deutijh:lingarn find eingeladen, in unjerer Of⸗ 
fice vorzufprehen. Solche, die beabfichtigen, fi 
eine Zukunft in unferer neuen Kolonie zu gründen, 
wo bereits die nachbenannten Herren: Albert Sturk, 
45% Dearborn Str., Yojeph Gali, 4505 Dearborn 
Str., und Andreas Thomas, 4505 Dearborn Etr., 
Chicago, Ill. fih don unjerem Land getauft ha⸗ 
ben und viele Andere mehr ſich dort anſäſſig ge— 
macht u. gan armen und ein Heim fich gegründet 
haben. utes Wald:Land, mo alles vorzüglich 
wählt und gedeiht, wo von jedem Ader Bahnichivele 
len verfauft werden fönnen, die mehr al® den’ Ans 
faufspreis einbringen. Sier ift die feltene Gele: 
genheit für jeden abrifarbeiter, jih für nur 812 
einen Ader Yand in Miffouri zu faufen, um fi 
als felbitftändiger Mann in freier Natur ein ein— 
träglihes Heim gen zu fönnen. Wir haben zus 
gleih auh Baupläge in Gary Park, der 4. Addition 
der Wunderftadt Gary, Ind. Man jchreibe ae= 
älligft oder wende id perfönlih von 9 bis 2 Uhr 
ahm. an Samuel Co., 79 Dearborn EStr., Zimmer 
622, > Su. En N, Market ift unfer deutjcher 
Verkäufer. 


Zu verkaufen oder ———— 85_ Ueres arm, 
60 Meilen von Chicago, 2 Pierde, 7 Stüd Rinds 
tieb, 5 Schweine. 10 &Mühner, Ernte, Maichinerie, 
aute Gebäude. 1808 N. Mozart Etr. 


Zu vesfaufen oder bertaufhen für Chicago Pros 
perty: Schöne AUcres Farm im füdlichen Ala⸗ 
bama, mit fhönem 5 Zimmer Haus und Küche er: 
tra; Bieb, Ernte und tragende Obftbäume; gute 
Gelegenheit für Fifhe und Jagdliebhaber. Alles 
Nähere Uhends oder Sonntags, 2464 Elybourn Abe. 


Zu verkaufen: 20 Uder Fruchte und Hühners 
Farm, feines 7sZimmer Haus, Steinteller, fhöner 
toßer Stall, = H hnerhaus zwei ſchöne 
—— Mferde, eine ga weiße Kup, prachtvolle 
weiße Hühner, alle Maſchinerie und — — 
alles Land bebaut, 5 Adcker in Pfirſichen, (der 
Grobeeren, Birnen, Pflaumen, Kirchen, Kartoffeln, 
Welichtorn, gute Wagen, Buggies und Schlitten, 
1 Meile nah Covert und 6 Meilen nah South Has 
ven, Deich., für $3300. _$2200 baar. usfunft er« 
theilt 2. oe 2 736 Cottage Grove — 


Texas Golf-Küſte. 

Sie kommen in ganzen —— :Badungen 
um Anlauf unferer 5 und Acres — in 
em fruchtbaren — — von Texas. Fer⸗ 
ner Gemlifefarmen und Tomn Lotten an der Külfte, 
Weshalb kommen Sie niht? Wir verfaufen auf 
leichte Abzahlungen. — um unfere Bücher. 
Scandinavtan Dept., urton Danforth, 518 
Ginds Bldg., San Antonio, Geh. 19jn ſon Im 


bertaufhen: 160 Ader 
Michigan Harm, 75, Ader Getreide und junger 
Obftgarten, auch paſſend gr Gertügchust und 
Sommer:Refort, 18 Ader See in der tte, fchöne 
parfartige Eichen. Näheres 1444 Greenwood Ters 
race, Chicago. fafo 


Hübihe 10 Weres Brurrg mit Gebäub 
55. Cine 2 vos Obftfarm, $800. Beichte . 
17--Hiunfrfondi 


ung. War, R. 1, Grand Haven, Mid. 
Verkaufe, taufche und Taufe Yarmen und Farm; 
land. Rilkoter, 1647 Bine Str. junl8s—80jafomi 


Zu _ verlaufen oder au vertaufcen: Gute armen 
mit PViehbeitand, Ernte, Maf — für bieags 
Vropertv. Nebf, 121 LaSalle Str. Amai Ula 


fen: . rc bäude, 


20 ben 


u verlaufen oder 





Sonntagpoft, 


JurchgutesbaaresGeldi 


ift e8 uns gelungen von einem Fabrifanten, der fih in Geldverlegen: 


heit befand, eine große Partie vo 


n echten Mahagony und Eichenhol; 


Buffets, China Glojets, Serving Tables und PBarlor Suits für die 
Hälfte des Werthes zu Taufen. Sie find Daher in der angenehmen 


Zage bei unjerem 


Grossen 
Raumungs- Ausverkauf 


ehte Mahagony und Eihenholz:Möbel für ein Drittel bis zur Hälfte 


unter den regulären Preifen zu faufen, 


Diefe Möbel find das Beite, 


was gemadt wird, und rathen wir allen Kunden und Dem Publikum 
im Allgemeinen, dDiefe nod nie Dagewefenen Bargains in Augenichein 


zu nehmen. 


LLLIEIT - 


£ rn Er —— 
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A 


Buffets aus echtem Mahagoni-Hola, befte Arbeit und 
geräumigen Schubladen und Apartments, — 
mwerth 74.00, für 

Buffets mit alattem Auffaß; diefelde Qualität, — 
merth 48.00 IR 

Gichenholz = Dreffer, werth 17.50, — 
für — 
Gichenholz » Chiffoniers, werth 12.00, — 
J 


DIL NS 


X N 
ISSN 


EN 
— 
nn 


China Cloſets (Glas-Schränke), dieſelbe Qualität 
wie die Buffets, mit Spiegel im Hintergrund und 


Glas Shelfs, werth 49.00, 
—— 
en 14.50 
12.00 


Mahagoni Servier-Tifche 
⏑ 
22.50 
... 16.90 


Baar oder leichte Abzahlungen zu 


er neneeeg 


9x12 Arminfter Rugs, merth 
36.00, für..... 


9x12 Bruffel Nugs, werth 
ER. nei 


.o oe... 


INTITLE FTTTLNGE 
a EEE ET nn 


..—...,r 1. 0.00% 


.12.,50 


FE UT. ST oe 
Ban ll RE 


Da mir einen riejigen Vorrath 
an Eiöfchränfen haben und der 
Verkauf derjelben durch das anhals 
tend fühle Wetter verzögert murbde, 
beichloffen mir, um damit aufzu= 
räumen, diefelben zu den Yabrif- 
preijen zu berfchleudern. 


Große Eisfchränfe au beiten 
Hartholz gemacht, alle zwifchen ben 
Mänden mit Mineral-Wolle ge— 
füllt. Ein $25.00 
Merth, für 


KleinereEisſchränke 
aufmärt3 von....... 


Politur, — mit 


24.00 


7. 75 


Eine große Partie Küchen-Kabinets, wie Abbildung, 
das nützlichſte Möbel-Stück im Haushalt, da ſie 
für ein jedes Gewürz, Kaffee, Thee oder Mehl ihren 
beſtimmten Platz haben und dadurch viel Zeit und 


Lauferei erſparen, werth 16.50, 
für 
Kabinets die etwas kleiner ſind, 
merth 11.00, fütseeeeneeeennnneee De daD 
Eichenholz = Ausziehtifche, merth 
18.00, für anaenaeneeeneenennn DD 
Stühle mit hohe Lehne 
9x12 Bruffelet Rugs, werth 
16.50, ee ——— 
Beſtes Kork Linoleum, — A 5 

ce 


ee 
den liberaliten Bedingungen. Keine 


Zahlungen verlangt, wenn Sie frank find oder nicht arbeiten. 


>00 TS 


123-725-727 NORTH 


CS EHE MR; 


AVE., nahe Halsted Str. 


Offen Abends bis 9 Hyr — Wittwods und Freitags bis 6 Ahr. 


Kreuz: und Qu 


Zür müßige Stunden. 


erräthferl (3508). Nöffelfprung (3505). 


Ton 9. Hand, Chicago. 


Was ich gern habe: 


Preisanfgaben. 


MWorträthfel (501). 
Don F. U. Frintner, Chicago. 
Dihter und Kritiler. 
„Was fagen Sie, Herr Pflücdellein, 
„Bu meinem newften Stüd? 
„Das. Drama fpielt in Perfien — 
„Ach den?’ e8 maht mein Glüd! 
„Der Titel fchon ift mohlgewählt — 
„Er ift — das Räthielmort — 
„Rein Biweifel dies — mein beftes Stüd — 
„Wird aufgeführt — fofort!« 
Do ad), der böje Pflüdeflein 


Mas nom 1-2, m 


Einen 14 von gu 
Einen 5—4, der fre 


Und frifhen 5—6 


enn gut. und frifd; 


Men jungen 3—2 gar auf'm Tifd; 
Eine 34 niedlid) und zart; 


ter Art; 
undlich grüßt, 


Und ’ne 3—6, die ehrlih if, 


(ein Zeihen fireih) — 


Dann bin ich froh und reich zugleid! 


7.50% 


Chicago, Sonntag, den 26. Yurni 1910, 


— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
jih nach der Anzahl der Löfungen, Die Per: 
oofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens miüffen alle 
Bee in Händen ber Redaktion fein, 

oftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefhidt, dann müffen ſolche 
eine 2:Cents:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Eo.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch bie Voft zugefchiet haben will, muB Die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende PBoftkarte 
und 4 Gents in Briefmarken einfenoen. 


Nebenräthiel. 
1. Räthſel. 
Da mich dein Arm als Täufling trug, 
War der Jubel ungemeſſen, 
Mein junges Daſein ließ den Fluch 
Des Alters dich vergefſen. 


Geh' du voran mir muſterhaft, 
MR . Vereine! 
weh'! als, garſt'ge Eigenſchaft 
Alsbald ich dir erſcheine. 


2. Silbenräthſel. 
Von Walter Sperber, Chicago. 


bar, bees, de, di, e, e, ef, fen, ga, gly, hel, 
i, is, kon, kow, land, le, le, li, ment, ni, 
nim, no, pel, po, re, rin, ro, rod, 
ſa, ſin, ſtan, ti, tro, ze. 


Aus obigen 36 Silben ſind 11 Worter zu 
bilden. Dieſelben haben folgende Bedeutung: 
1. Waffe des Mittelalters; 2. Grundſtoff; 3. 
Sprengſtoff; 4. Frauenname; 5. Inſel; 6. 
Europäifhe Hauptftadt; 7. aſiatiſcher Bin— 
nenfluß; 8. Stadt in Brandenburg; 9.Stadt 
in \ndien; 10. Ehrentitel; 11. fagenhafte 
Perſon. 

Die Anfangs- und Enbdbuchſtaben dieſer 
Wörter — erſtere von oben nach unten und 
letztere von unten nach oben geleſen — erge— 
ben den Namen eines Dichters und den eines 
ſeiner Werke. 


3. Quadraträthſel. 
Von Frl. Anna Pohl, Hartford City, 
Ind. 


1. Eine Dichtungsart; 2. weiblicher Vor— 
name; 3. Laſtthier; 4. weiblicher Vorname. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Schnadahüpfel-Räthſel 6495). 
Hammond. 
Richtig gelöſt von 33 Einſendern. 


Anagramm (3496). 

Schienen, Chinefen. 

Nichtig gelöft von 29 Einſendern. 

Füllräthſel 84. 

Naum ift in der Fleinften 
Bate Tor ein Aral Ties 
bend Paar. 

Richtig gelöft von 19 Einjendern. 
Röffeliprung 348). 
Entfhwunden. 

Sn meiner Kindheit Tagen 
Gridhien mir hold ein Stern, 

Und noch in jpät'ren Kahren 

Hatt’ ich ihn Tieb und gern. 

Sekt fuch’ ich ihr vergebenz, 

Sch find’ ihn nimmermehr, 

Das deal des Lebens, 

683 jchivand im Zeitenmeer.—Hahn. 

Richtig gelöft von 45 Einfendern, 


Kreuzräthfel (349). 
1—f a; 2—ft; 3—fra; d-gen. 
Richtig gelöft von 39 Einiendern. 


Bilderräthfel (3500). 


Ubenpmahlzeit. 
Richtig gelöft von 42 Ginfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenrälhfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Der Budjftabe „le. 

2. Zahlenräthfel—Zeit heilt 
alle Wunden. — Zeile, Zunge, Hand, 
Wis, Ulanen, Dante, Daniel. 

3. Bahlenräthfel. — 1-—7 Wadı: 
tel (Achtel, Celle, ha!, Tell, Elle, Led). 


Kidtige Löfungen 
fanbten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (4 Preisauf: 
gaben — 3 Nebenräthjel); Frau Louife Pins 
ger (4-3); Henry Langfeldt (3); F. A. 
Feintner (53); 5. 9. Nochler (6-3); €. 
E. Windler (68); Frau Helene Hubel (6— 
3); Frau Martin Bagdig (1—0); Yrau Em: 
ma Pabft (4-3); Frau Anna Pinnomw (d— 
0); Frau Agnes Groß (5—3); Chas. Her: 
bers (59); Frau NRofa Schlogl (5-3); 
Frau Hoc (40); Sophie Mueller (3—2); 
9. Kühne (4-3); Richard Kaufmann (d— 
8); Marie Briel (1-3); 9. W. Heinte, Wios 
ta, Ja. (43); Frau Elife Falter (52); 
Frau H. Fröhlih (60); Frau Emma Pid 
(5-9); 9. Hand (58); Frau FF. Zielte (4 
9); Frau R. D. Schwabe, Fort Wayne, Ind, 
(3—3). 

Hermann Kornrumpf (3—3); Auguft Fies 
big (4-1); Fred Töth (2—2); Frau Helene 
Brodmyer (5—2); Frau Lydia Sedlmapr, 
Danville, AU. (4-3); Frau Minna Weiten: 
dorf 2-3); Wm. Gundlah (2—2); Frau 
Fanny Feldmann (4-3); Emil T. Baas (5 
—3); Frau U. Gnadle (23); Michael 
Ehmitt (4-3); Otto Bruhns, Denver, Col. 
(3—1); Frau Käthe Weigand (6-3); Frau 
-D. Kelberg (4); Frau Käthe Schmibho» 
fee: Saut City, Wis. (43); Frau Marie 

aucheneder (3—3); Mar pers (6-8); 
Frau Marie Mueller, Maymood, AU. (d— 
d); Frau Chas. Biel, ft. Wanne, Ind. (5 
—d): Frau Marie Bah (4-2); Frau Biltos 
tie König (6-3); Yohannes Doerfler (I— 
0); Frau Marie Sieberer (2-3); M. Streus 
ber, South Haven, Mid. (5—3). Charles 
Rocher A-3); Frau Martha Rogge (4-3); 
Harry Umicus (33). 


Brämien gewannen: 

Shnadahüpfl:- Räthfel (349). 
— Roofe 1-33. Frau Marie Miller, 617 
N. 3. Une, Mayiwood, AU.; Boos Nr. 29. 

Anagramm (3496). — Loofe 1—29. 
Frau D. Helberg, 730 Barry Une., Chicago; 
Roos Nr. 17. 

Füllräthfel(349N. — Loofe 1—19. 
we Roc, 5206 Bifhop Str., Chicago; Voo$ 

8 


r. 8. 
Röffelfprung (3498). — Loofe I— 
45. Frau Selene Brodmper, 439 Siegel 
Str., Chicago; Loos Nr. 27. 
Kreuzgräthfel (3499). — Loofe I— 
89. Mar Engers, 300 N. Hohyne Ave., Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 36. 


— — — —— 


Lokalbericht 


Todesfälle, 


Nadiftehenb veröffentliden wir die Namen des 
Deuticden, über deren Tod dem Betundheiliami 
Meldung auging: 

GElmwart, Undrew, 2 3, us Bleafant Place, 
immerman, #., 40 3, Southport Une. 
üntber, Elam, 53 33. 1449 N. Talman Une. 
auge, Yohn, 78 3., 125 W. Erir Str, 
ammer, Clarence, 5 M., 54 MW, Dipifion Str. 

Dieyer, Margaret, 43 3, 1142 W. 15. Str. 

Benzel, Herman, 69 %., 4642 Sheridan Road. 

Nieman, Baby, I St., 8733 Lpndale pe. 

Schmidt, Baby, 10 T., 1315 Sedgwid Str, 

Val, Emma, 9 3, 3704 Montroje Live. 

Reiniih, D., I M., 144 W. Chicago Ave. 

Gerhardt, Undrew, 2 %., 1750 Glybourn Une, 

NRojenberg, Efther, 5 3., 1100 S. Winchefter pe. 

Specht, Kohn, 8 N, 92 ©. Morgan Str. 

Brod, Elarence, 5 3, 4641 Indiana pe, 

Wattenburg, Iennie, 2M., 1243 W. 14. Str. 

Sprantie, William, 50 %., 1013 W. Yuron Str, 

Schoop, Aldertina, 80 3., 852 Milmautee Abe, 

MWalters, Mary, 5 M., 5919 Wentworth Une. 

PBrennftein, Baby, 1 St., 3335 S. Weftern Une. 

Sucht, Mary, 15 3, 2259 Brett Str. 

Schweiger, Yaura, 0 3.. 9644 Anenue_$9, 

Beter, Martha, 30 X., 1501 Augufta Str. 
enden, Sriedrih, 41 Y., 534 LaSalle Ave. 

Nndegaer, Dstar, South Datlota. 

Hamm, Amanda, 81 %., 1933 Mohamt Str. 

Stermer, Adolph, 84 Y., 1511 N. Larmndale pe. 

Spoth, Louiſe, 49 J. 2093 Wisner Ave. 

— —— 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nacfolgendes iit die Xifte der im hiefigen 
RPoitamt lagernden, für Empfänger mit deyts 
hen Namen beitimmten Briefe. Wenn dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, bom untens 
ftehenden Datum an gerechnet, — werden, 
ſo werden ſie nach der „Dead Lelter“Office in 
waſhington geſandt. 

Chicago, den Juni 1010. 
230 Kuba Dtto 
2311 Laing 3 
2316 Yande 3 
2317 Lang Yofeph_ 
2324 Xebermann Charles 
2325 Lehmann I 
26 Leiſer Fritz 
3 Liebermann Samuel 
2334 Liebermann 5 
2343 Yinzer Anton 
2353 Dad) Frenzt 
26 Matet Dtarie 
2374 Markus Yulius 
2378 Mars Mary 
23834 Maul Benno 
230 Mayer Joe 
2394 Meilus Auguft 
2397 Meyer Marie 
2398 Meyer Geo 
2309 Meyer Anny (2) 
2400 Meinberg Hans G 
2418 Moid Franz 
2429 Mojomwig 8 
2430 Muſchiſch Rudolf 
2431 Mühlbacher Vincent 
2432 Münſter Gunla 
2434 Müller Franz 
2485 Müller Benedict 
2445 Nickolaus Philipp 
2466 Oberſeider Chris 
267 Oberſte Ufer Edward 
2494 Pattermann Will 
2495 Pazelt Johann 
9497 Paufer Kither 
2501 Melk John 
2504 Weter Yoief 
2506 Petenje Henry 
v5ll Peter Simon 
213 Pflug Joſef 
2531 Pollack S 


25. 


1803 Adelmann S 
1806 Aiſenderg A 
1008 Alibach Harry (2) 
1809 Altberger Yuis 
1812 UAnıfter Morris 
1816 Anhold H 2 
1818 Antyes rau Helene? 
1819 Arbeiter Mr ! 
1822 Arendt Martin 
1828 Bahajch Yois 
831 Balcy Georg 
2 Baſſies WUuguftus 
Beatmann Jatob 
> Bauer Anton 
> Bauer Fri 
7 Baumann Johann 
Pas Henry 
Bertelhammer Ch 
55 Bernd DM 
358 Berner Yudwig 
jl Beringer Hedwig 
1862 Bertholy Helmuth 
1863 Berger 6 
18572 Blahnit Alois 
1874 Plecd Richard 
1576 Blod Auguft 
1891 Borenftein Ben 
1393 Brad Julia 
1894 Brauer Emil 
1896 Brusta Ludwig 
1897 Brunger Frl. R 
17 Bühler Cdgar 
19 Bunten MW 
1910 Yung! Erwin 
1913 Burmeifter 3 
1917 Puh Willi 
1918 Yutief George 
1925 Gerogfe Anton 
1931 Chor F 
1973 Danegger Karl 
1978 Delling EC, 9532 Molafow 8 
1980 Dering Sofefe (2) 2535 Popper Louis 
1981 Dichmer 3 9547 VBrochler Herbert 
1982 Diebolot ojeph 2551 Butichler Stefan 
1984 Dider Margt 9559 Nauber Mathis 
1987 Dittri Johann Rauter B 
1989 Dolnid Mr 8 Nattenftein F 
2007 Gberbah Walter 95659 Ned Charles 
2008 Giger, Salo 9570 Rehmanı Edmund 
2000 Emmich Lena 2571 Reimann George 
0 Grnfter Anerila 9572 Neif Johann 
a1 Ewig George 2573 Neid Nid 
2015 Felfer Toni 25714 Reinholz Joſef 
220 Fleſch Joſef 2583 Rollinger Peter 
222 Franz Arthur 2584 Nofenthal D 
224 Freiberger Edw 355 Roſin Roſe 
225 greierich Youis 86 Nojenblum_K 
Arb Friedmann M EEE Nothftein D 
2027 Greimann Betty 9592 Rudolph 9 (2) 
30 Frißler Iheopore 2598 Sander Thomas 
2046 Gefert Joſef 359 Sannichſen Carl 
247 Gerlen Joſef 260 Saurtz Jean 
28 0 © % 201 Schaecierr WE 
....2050 Gollaun U 2602 Scaffer Nicolaus 
2057 Goldberg Harry 2503 Sceid, Karl 
2606 Schlegl Gregory 
20 Schorr Joſeph 


2058 Goldmann J 

2001 Goldſtein 8 

2062 Golpdjtein Me 208 Schön Anna 
29 Schmidt Peter 
2610 Schneidermann 2 


2074 Grater Emily 
2078 Grem3 Kraft 

Hl Schmidt Martin 
2612 Schrang Alois 


2307 


2079 Grolett Auguft 
2082 Srigat Fyranz 
85 Greienftein D 
2087 Groner Mag 
200 Guzit Adalbert 
2094 Haftmann O 
2008 Handmacer J 
20099 Hanus Karl 
2100 Horting Auguſt 265 Silberſtein M 
2103 Heinonen Ida 236 Singer Adolf 
2i04 Heimburger Wilhelm 267 Sinnick R 
2105 Heop Magdalena 2558 Sonntag Mathias 
2106 Henfen Wendla 2522 Spann Frant 
2107 Hermann Frank 2566 Spies Ferdinand 
2108 Herr Wilheln 2007 Spieler Jacob 
2109 SHergert Baul 272 Steinmeyer Alma 
2119 Sejenmüller 1 2680 Steh Path 
2113 Hode Soief 2685 Steinmay rau 
2114 Hofmann Johann FT Steinke Wilgem 
2116 Horowig Salomon 2588 Steinfe Dlariba 
2117 Hoftat rau Pauline2689 Storenftein Simon 
) Huding Andreas 2693 Stoder Wilhelm 
Jacobien & 2699 Stulger Charles 
Sacobjohyn S (2) 2701 Stuller Rudolf 
2 Jacoby Meter 706 Sub Karoline 
> Jamann franz 9739 Tadel Anaftajia 
5 Janiihd Anna 3743 Teitelbaum A LT 
3 Jenfen Garl 2746 Ihiele AYulianne 
Sorger ojeph TH Tofen Morris 
2173 Juriß Nellie 2751 Tobe Paul 
2186 tab H 9759 Trozenberg A 
2190 Kaplan B 9763 Trumpf Karl 
2198 Kaplan € 65 Teellert Paul 
2201 Kaufmann 8 9768 Trunn Heinri 
2204 Keifer Jacob (2) 2769 Tuhrer Jacob 
2206 Kejler Jote %85 Victor A 
2208 KReitler Fritz 89 Vogel John 
2213 Sllein John 2202 Walden Felie 
2214 Stlein Joſef 2808 MWagentnecht Antonin 
2215 Klein Xoui3 2811 Wagner Nid 
2216 Klingenberger Otto 2813 zune Ludwig 
2223 Knab Fred 314 Walter Rudolf 
2224 Knapp Yrau Clara E2817 Wagentneht Anton 
2225 Anor Kohann RI Wehner Paul 
233 Kolb Zofef 2820) Weber Rudolf 
24 König 9 R2] Meinermann Me 
2239 Kofter Albert U 2822 Weiner Morris 
2245 Kopf John e 724 Werner Anita 
2253 Köntgshofer Gilli 2826 Werb ojeph 
2255 Kozuh Frank 282) Weiß Rotomek 
2209 Krauje Edward 2330 Weiner Mr 
271 Rravig_ U 2232 Wiefe ojef 
2973 Krebs Wilhelm 2834 Wierjel Antoni 
2274 Kremer 2840) Widert Elfa 
2275 Krigmann Ni 2841 Wilhelm Yojef 
2276 Kronenberg DB 2247 Wilhelmi Claus 
ITT Krohn Emil 28249 Winz gemanı 
As Krems Jalob 22 Woldrich Anna 
2875 Wolff Emilie 
2376 Moller Kobann 
878 Wrobel Apolonia 
2885 — Karol 


13 
2614 
2015 
2629 
281 
2634 


Schwan Clara 
Schurger Lina 
Schwager Adaın 
Simon 3% 
Eiemen Johann 
Singer BP 9 


22779 Kreiß Natob 

2280 Kribs rau Beter 
281 Krimm Louis 

2284 Kurs Wilhelm 
286 Kur Adolfina 
28T Kurnath Kohn 
29% Kusta Yalob 

299 Kubifta Kunigunda 


Marktbericht 


Chicago, den 25. Yunt 1910. 
(Die Brelfe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Boarpreije.) 
i weizen, Nr. 2, toth, 81.02 41.904; 
mus “s Aa, 97—$1.01; Nr. 2, hart, 8 
81.01; Nr. 3, hart, ey 
Prübjahrsmeisen, Nr. 8, 97-—$1.02. 
Mars, Nr. 2, 606; Nr. weiß, Na; Nr. 
2, geld, HH; Nr. 3, 5950; Mr. 
8, weiß, 61 ; Nr. 3, gelb, 00er; 


Ne 4, STR. 


Schmwade, verailtete 
Männer. 


Zwei Tropfen | Zwei Anzen 
Blut Urin 


Mifrofkopifche und analytifcheitrin-Anter« 
fuchung frei für jeden Mann. 


Meine fpezififhen Blutzellenmittel heilen für 
immer Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Lupus, 
Rheumatismus, Gefhtwüre, Blafen- und Nieren» 
leiden, Baricofe — Ihwade Blutgefäße 


Meine bluterzeugens . 
den und blutreinigen- } 
den Heilmittel nähren 
die WBlutzellen und 
träftigen ſchwache Or⸗ 

ane, Starte, kräftige 
Männer haben reines 
Blut. Was die Blut» 
irfulation im menfch- 
fen Ehhftem Jar g 
ihivade Organe nicht $ 
bolbringen Tann, ilt 


2388 Zanowsty Jacob 
2292 
2898 


ager Stefan 
igmont ofef 


Abfahrt 7. Juli. - 


525 


nad Europa, 


Extra feine Ginrichtung 
dritter Kaffe: Zimmer 2, 
4 und 6 Betten. — Früb- 
ftül, Mittag» und Abends 
effen fervirt im Cpeife- 


faal. 


Ich befördere PBailaniere feit 39 
Bremen, Haure, 
Riga, Lipan 


feber bereditint, oder 2 Dollars in Baar, 


1 Sahren nadı und von Rotterdam, 
Baris, Wien, Budapelt, Trieit-Hiume, Temesvar, Szegedin, Bafel, uf 
{ und allen anderen Hauptitädten in Dentichland, 
Fraukreich, Rußland und allen anderen Himmelsgegenden. 
auf Dampfer befördert. Eiſenbahnbillete nach Rew Port, 

Jeder Käufer erhält einen numerirten Koupon, welcher ihn zu einer ſchönen goldenen 


Mit 
Schneldampfer,: 


7 Tage Ogeanfahrt | I 
Erira feine Dampfe: 2 


545 Kae 


Kajüte. 


4 


Antwerpen, 19 


Deiterreih - Ungarn, Cd 
— Gepäd von Hauje abgeholt und 
Philadelphia, Bojton, Montreal n.f.0, 


Saft End nicht irre führen und fanft Billete von mir und Ihr part 


„Geld“ 


„Mühe‘ 


„Aerger“ 


Schneidet dieſe Anzeige aus und bringt ſie mit, denn ſie iſt Geld werth. 
Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten und Erbſchaften prompt beſorgt. 


Näheres 
bei 


Anton 


Bi 


Boenert,: 


General-Baffagier:Ugent, in Chicago feit 1871. a 


Man 
beachte: 


268 Süd Clarf Straße, 


Kiferhof- Gebäube, 3 
nahe Yan Buren Ste? 


Office ift offen jeden Tag don 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, und Sonntags bon 8 4 
Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. Wer Sonntags kommen will, beliche recht früh am er⸗ 


fceinen, um den jpäteren Andrang zu vermeiden. 


Hafer, Nr. 2, IZT%ac; Nr, 2, weiß, Alla; Nr. 3, 
Tr, Ne. 3, weiß, 40Ale; Standard, 4dl— 
aller. 

Roggen, N. % TI; Ne. 8 Gd-TI; Ne. 
‚Ahle. 


Merfte „Malting“, 53Ge; „Mixing“, 45-6526; 
„Scereenings*, B—Ölce. 

AUuftünftige Lieferung.) 

Weizen, Auli, IPE—08%e: September, IK— 

40; Dezember, IIY— Ic; Mai, $1.02%. 

Mais, Auli, 50TLe; September, Gle; Dezember, 
Sie; Mai, 61%. 

Safe t, Juli, 4160; September, ING-—-395Ke; 
Dezember, Y—IYr; Mai, 4er. 

Die heutige Anfuhr von Weizen fir den bieligen 
Markt ftellte fih auf 19,200, von Mais auf 303,750, 
bo Safer auf 180,000 Buihels. Berjchiet von bier 
wurden 25,600 Bujhels Weizen, 380,600 Buſhels 
Mais- und 849,600 Ruihels Hafer. 
Schmalz, Juli, $12.45; September, 

November, $11.80. 

Gepöteltes Schmweinefleifh, Auf, 
$23.40; September, 522.50; Dezember, $21.27%%. 

Rippen, Nuli, $12.02%%; September, $12.4746; 
Dftober, $12.071%. 

Mehl. „Winter Watents“, 34.85—$4.95 das Faß; 
Roggenmehl, 83.50-83.70; Dlinnejota Yard Ba: 
tent, „Straight Export Bags”, $4.80—$4.05; be= 
fondere Marten, $6.35. 

Heu. (Verkauf auf den Geleifen.) — Beftes neues 
Timothy, $17.00-—$17.50; Nr I, $15.00-—$16.00; 
beites Prairie, $15.00—$15.50; do, Nr. 1, 

14.00—$14.50; Nr. 2, $11.00-$13.50; Padheu, 
6.00--$7.00. 

Timotby-Samen. „Counten Rot”, 
$4.10. 


412.498; 


273 


ld 
Rleeiamen. „Gaihb Lot“, 86.50-89.75. 


Standard, weiß, 

Headlight, 175 . 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Veinfamen=:Del, roh, per 5 5 
do., gereinigt, per 5 — Ar 

Terpentin * 0.0: 

Schlachtvieh. 

Nindpieh Gute bis ausgeſuchte Rinder,, 
$7.85—8.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $6.25—$7.85; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, $4.00—$6.25; gute bi3 ausgejuchte Kälber, ij 
32.00-88.50; Bullen, gute bis ausgelucte, 
$5.00—$6.25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
89. 3589. 60 per 100 Pfund; gaute bis ausgeſuchte 
Gum Verſandt), $9.45—$9.60; mittlere bis aus: 
geſuchte FFrleifcherweare, 89.50-49.65; qute bi3 
ausgnejuchte Ferkel, 89.25-80.75; „Stags", $0.25 
—$10.25. 

Schafe. „Elippen Wethers*, per 100 Pfd., 8.25— 
85.50; „Feeding Ewes“, 53.75-84.75; „Years 
lings*, 85.00-85.75; „GClipped Lambs’, $5.75— 
86.75; „Spring Lambs“, 87.00-88.00. 

63 wurden während der Woche hierhergebradht: 
58,618 Rinder, 12.165 Kälber, 115,801 Schweine und 
56,472 Schafe, Verihidt von hier wurden: M,AuL 
Rinder, 244 Kälber, 14,690 Schweine und 6436 


Schafe. a 
Molterei⸗Produlte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, das Pfund...8 
Nr. 1, das 
Nr. 2, das Vfund 

„Dairies*, ertra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladies“, das 
Madwaare, das PBfund....... an... 

Eier 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiften zu: 

rüdgefandt) 

do. (Kiften eingejchlofien).. 

„Firſts“, das Dutzend 

„Extras⸗, das Dutzend ........ 

Räſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Poung America“, das Pfund.... 
Daiſies“, das Pfund........... 
Brick“, das Pfund........ — 
Schweizer, das Pfund....... .... 0.19 
Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kalbfleiſch. 


Geflügel (lebend— 
Hühner, das PBfund.... 
„VBroilers“ 

Hähne, das Pfund 
ruthlihner, 

Gänfe, Das 

Enten, das 

Geflügel (Eisfpeiher)— 
Hühner, da3 Pfund 
Truthühner, das Pfund, 
Enten, das Pi 
Gänfe, das 

Kälber elotasuen 
50 60 id. Gewicht, ‚das Pfund 0.09 —0.09% | 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0,09%6—0.10 
80-120 R | 


0.27 
Pfund 0.25% 
0.24% 
0.20 
0.24 
0.22% 


0.21 


0.14 
0.15 
0.16 


d. Gewicht, daß Pfund 0.10 —0.1044 
j Gemüſe und friſches Obſt. 

Grape-Fruit, die Kiſte 

Aepfel, das Fab. ‚oo... 
Yitronen, Kalifornia, die Kifte.. 

Orangen, Kalifornia, Die Kifte 

Ananas, die Kiſte................ 
Sien, 16 Quatis. 2. 

Pflaumen, 24 Quarts — 

firſiche, die Kiſte............. 

raut, neu, die Kiſte.......... sonen. 0.50 
Spargel, die Kilte..... Sarnen : 

Gurten, das Dußend...ee.. .. . 0 
Blumenkohl, ‚die Kiſte.. **4 f 

Sellerie, Ralifornia, die Kiſte........ 
Grüne Erben, die Kifte.. 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen. 
Meerrettig, Dugend Stangen. 
Kopfialat, die Kiepe 
Biattjalat, die Kifte.... 
Rothe Rüben, neue, die Kift 
Mohrrüben, neue, die Kifte. 
wiebeln, die Stifte 

üben, neue, bie Kift 

Epinat, die Rifte....... 
Rettige, 100 Bündchen........ 
Tomaten, Die Kıfle....... onnnenceee 1.00 
ðvfefferſchoten, die Kiſte 
Rhabarber, die Kiſte 
Neterjilie, Dutend Bündchen 
Erdbeeren, Midigan, 16 Duart3.... 
Rothe Himbeeren, 4 Pintd....... ee 
Brombeeren, 24 Quaris.............. 1.50 
Blaubeeren, da8 Duart ............ 
Melonen, Gems, die Kifte nz, 3.00 
Wafisrmelonen, das Aundert..........25.00-50.00 


WID 
wıo 


SUSE 


8 2. en— j 
"Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, außerlejen..... 
Notbe Nierenbohnen h 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Pf. 5.00 

Kartoffeln, Garlabung, Buihel....... 0.14 
do., neue, der Buihel......... ... 0,70 

— —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heirath3 - Lizenfen murben in ber 
Dffice de3 Eounthclert3 ausgeltellt: 


domar KRotnour, Mary Cerny, 21, 19. * 
y 


0.7: 
2. 


Uhl 
Eu SEEN 


man Botlowsly, Anna Klanf, 31, 2. 

niel Goodwin, Charlotte Schubert, 21, 18. 
Charles Goodyear, Henrietta Walter, 60, 48. 
Kohn Arnold jr., Vibtan Eno, 23, 19. 
Reinhardt Rehberg, Anna Hilgernann, 26, 2. 

trid Mulin, Annie Parker, 33, 25. 

illiam Woblers, Bertha Neuftany, 21, 18. 
Charles Zamaftil, Alma Polfter, 2, 25. 

tan? Valente, Antonina eliaio, 23, 19. 
Apıan Barsnis, Frieda@®romnftein, 24, 21. 

erander Thomfon, Marion fFofter, 21, 18. 
Marinus Tazelaar, Yantye Homan, %, 27. 
Varker ©. Stevens, Pauline 3. Terhune, 7, 3. 
Andrei gie Roſe nd, 1, 3. 
George W. Anderfon, da Fohnion, 29, 29. 
Louis Young, Rofe Schatr, 24, 7. 
Tomas VPendl, Joſefa Kadblec, 830, 36. 
aminsfa, 8, 21. 


+ Kohn 


Teieppon: Harrifon SS, _ 
in20,29j95 


Anton Hagel, Mary Lipfe, R, 9. I 
Emil Glansner. Emilie Diker, 2, 233. JJ 
Thomas Sutton, Maıy Tobolsti, 3, M, g 
John U. Weitpball, Frieda Schroeder, 28, SE, S 
Stephen %. Stufer,, Emilie Yang, 4, 41. J 
Chartles E. Stewart, Clara Natſchle, 1, 4. —— 
Hugo J. Liedberg, Lena E. A. Arvold, &, MR — 
Abraham Sorkin, Dora Klein, 24, M. —— 
George R. Graves, Florence Stehler, 27, 18, = 
John Minteer, Verne Morgan, 24, 24, 
Sohn SKilfane, Thereje Goyle, 24, 3. 4 
Frank Sram, Alma Jahnte, 26, 21. RB 
Sohn DO. Beekinan, Beifie Houfer, 31, A. ’ ; 
Henry Egan, Nina MeRally, 25, 24 34 
Paul Petralovic, Kadie Maiba, 26, 3. 
Velig Daufantas, Adulfin Waiczulaity, 39 
Suftave Oljon, Wilhelmine Bruhn, 26, 31. 
Mag Eıhreiner, Hannah Menvelsiohn, M, 
Gottfried Diion, Githber Warmie, 34, 37. 
Polesiaus Kallas, Matilda Gloevenia, 29, — 
Thomas Brachrausky, Johanna Rathgen, 3, 3 
Names P. Mollon, Mapbelle Rofa, 2 ? 5 
Ban Kiezakowsti, Maryanna 1330 . 
=, 18 
William F. Klauſe, Roſe M. Gafe, 9, 9 
Richard A. Jahnke, Lobing Myhren, W 28 
Guiſeppe Peluſo, Guiſeppina De Paol, 33, I“ 
Alerander Novelly, Yrivay Gtitky, 37, BD. 
Frank C. Papdvden, Yucile Lang, 24, 21. 
Boles law Matey, Feliffja Babromwsta, 97, 22 
Nerry Powers, Grma Koleman, 39, 35 


4 


zu 


Ben Nıben, Sara Serlin, 29, 2. 
Ssacob Gutkoesty, Tillie Haß, 28, 20. 
Joſeph A. MeGrady, Mary F. Barrington, 
Whitney P. James, Ethelyn M. Coy, 3 
Peter T. Stahl, Delia E. Johnſon, B. A. 
William Bruland, Martha OrlitowsH, 25, Zr | 
Walter B. Thomas, Youife Mayer, 34, 28. 
Harıy Greenberg, Ada Levy, 2, 18. 
Sohn De Voung, Delia Wtazwel, 26, 
Emil Gichman, Mabel Elliion, 2, 2%. 
Louis G. Fiichel, Enlvia Zinner, 8, 25. 
Adolph Willbaufen, Pearl Gehler, 21, 18, 
Charles ©. Garpenter, Ugnes B. Zieman, 
San Zazama, Marie 2. Lhotat, 4, 21. 
sofeph Rpybacel, Kriitina Stacet, 3, DM 
Ralph Gone, Ethel Relion, 30, 38. z 
Luther Kennett, Ifabella Smith, 8, 20. l 
Michael A. Hartigan, Emma Kiel, 29, — 
Stefan Drajus, Sasch Domagaläta, , 1% | 4 
Ferdingnd Falfenberg, Mary Lorens, 3, u Tr 
Allen Bennett, Alma Powers, 8, 2 4 
Pengt Carlfon, Alma D. Dahlin, 3, u ; 
Abraham Federoff, Beifie Mes, 24, 2 } 
Edwin Vincent, Lilltan MeDonald, 26. 
Nicola Zingarelli, Youije Gappelletti, 2. 
Louis Lange, Louile Etein, 8, 3 
Adanı Ehmitt, May Mefaaue, 40, 
Adrian Schapendent, Nettie De Witt, 
Donald MeClellan, Nellie Seeley, 24, 
Robert Harris, Francis M. Nice, 27, 
Guifeppe Jannotti, Ida Gabrini, 3, 18. 
Alfreo 2. Miltenberg, Olga Waldınan, 2 
Domenico Bartucci, Catarina Bartucci, 3, 
Sohn Wriaht, Ella Erickſon, 9, 3. br 
Henry A. Yennings, Mary Richardfon, 3, y wi 
Marimilian Goeppel, Ottilie Glos, 4, U. — 
Willem MeGrady, Winnifred Multooneg, 
MWilbert Little, Gertrude Sohumitic, 6, 
Serry 2. Devell, Dorothy M. orfpth, 3, 
Michael Sulef, Marie PVladar, 4, 21. 
Arel E. Turngren, Marie Gridion, 8, 31. 
George Keller, Blanche MeQuifton, 24, 2. 
Willis PRouljon, Della M. Turner, 33, 9. 
Saul SKeriten, Fannie Hanberg, 4, 2. 
Frank Gain, Ella Holmes, 4, . 
— Cotteleer, Anna Podafta 2200. 

27 0 29 


Sharles Reiiter, Zelma Shirk, 297, 9 

Harry NRabinovik, Fannie Leibowitz, 

Sagadıs Ezaucziunas, Wlzbeta WUrmolapiezuife,- 
Oscar Kurzland, Nachel Nofenberg, %, +24 
Tarf D. Wray, Neva Campbell, 4, 2. 
Charles 9. Kruje, Sophie Xambredht, 27, 0. 
En WB. Samwatsli, Viola Waegli, 32, 2. 
Sohn Kohnjon, Annie I. U. Berglund, 27, 
Fränt F. Weiland, Margaret A. Kies, 25, 4 
Wojcieh Terastiewicz, Anna Cnganieivsta, 25, 
William Michael, Emma Honfoer, 46, 36. 
Chris. Henten, Minnie Werle, 65, 48. 

Herman Mehrens, Lillie Steinbrunn, 26, 20. 
Leopold Pilturner, Anna Belinczta, 32, 
Arthur Kadjon, Callie Edmunpdion, 22, 18, 
William Gleary, Glizabetb Smith, 22, 1% 
Michael X, Sheehan, Mary D’Shea, WB, U. 
Gharles U. Kunkman, May Baler, 21, 18. ! 
Nohn Melody, Clara La Bagga, 38, 39. 
Arthur W. Stahnte, Marie Ziegler, 8, Bu - 
Gharles %. Alf, Glara Grey, 24, 2. ß 
Nozetf Nusnat, Anna Kubit, 9, 27. y ; 
frank G. Mauser, Coral Grimme, 35,_4. ’ 
George Brazinzlas, Amelia Andreas, 7, 2 j 
Mobert Franjon, Edith Moje, 27, 22. 
William 9. Loewe, Anna Petermann, 21, I& 

D. Vernard Meyer, Anna U. Fallon, MM 
Thomas Jadınann, Nora Weber, 34, 81. en 
Edward 3. Dople, Verthba K. Streff, 21, 18 : 
Harry Kaplan, Anna Goben, 27, 9. — 
John J. Brich, Mary Fiala, 7, 19. 

Harry Voung, Louiſe Wedberg, A, M. Bi 
Felir 3._Laughlin, Florence Strange, 8, ar 3 
Herman Tilly, Emma Molt, 24, 3. — 
Henry Stecher, Anna Malefske, B, 3. 
Balter Vorel, Corliß Froelich, B, 18. 
Otto H. Vavel, Hulda Kohles, B, 86. 
Cheſter MeCaslin, Mary Rickard, 40, 49. 
Andrew Anderſon, Mattie Gillem, K. 8 
William Winter, Anna Marquardt, 24 24. 
William J. Greene, Elizabeth S. AUnderjon, 
George FF, Brenner, Mabel D. Tamney; 

Frank Kansfy, Mary Pilar, 31, M. 

red. 6. SHajel, Goa Garon, 21, 18. 
Feine Kopftain, Beilie Kovarit, 30, 20. ü 
Aubyn %. Vrown, Ada GE. Barquette, 38, 30. 4 
Charles T. Farrow, Louife Smwenjon, 55, 556 Aa, 
Emil Hertel, Rojalie Frist, 8, 2. = 
Roy Huͤtchinſon, Gertrude Winders U 
Joſeph Klaſſen, Julia Bradſen, B, 2. * 
Zalob Noitysznn, Jozefa Stowinsfa, 29, 18, _i 2 
Nincenti Petrowsfi, Yarbara Veragos, 38, Bi + = 
Urthur Meib, Noje Schmwark, 33, 9 

Arthur C. Anderſon, Margaret 


Stevens 1. 
Thomas EC. Tliver, Lenore Peterfon, u us 


8, 
3, 
% 2 — 
2, * 


wi 
u 
I 


# = 


* 


William Finkbeiner, Bettie Meyer, 35, 
Martin Magnus, Edith Hanjon, 25, 2%, 
Joſeph, Duſak, Lizzie Krejci, B, 19. j 
Michael Britten, Leone Whiteley, 38, 4. | 
Samuel Prehler, Emma Nofepb, 25, 290. ° 
Charles Ernſt, Daiſy Phocbe, 21, 19. 
Alfred Hendridfon, Mary Stachowsta, 18 
Edwin 9. Vagle, Hazel E. Sterns, 29, 
Leon H. North, Zofephine &. Volt, 8, M. 
Eaul Kerftin, Yannie Hamberg, 4, 2. 
Victor 8; Smith, Hattie Braunsporf, 24 
eerthius, Belle Ghormiey, 24, 
eu Smith, Unna Wedom, 24, . 
igfried Tuchodi, Selma Rajtiewicz, 97; 
Dtto Oeft, Dorothy Ruft, 21. 19. 
Frant Surine, Ona Hitcheod, 29, 3. 
Samuel PB. Epitein, Jennie Jaffe, 
Abraham —— lorence Lebilon, 80, 
Henry Moß, Albertina Giles, 34, 34. 
Norman 2. Midley, Anna E. Lunbquift, 
Charles U. .Shells, zesus Brady, 21, 
” Fre * ar 2, ® 
tan? 9. Dan Horn tance8 Green, %6, 
Sohn U. ok, Cifie Watt, 25, 2, 
Antanas PBienieta, Mary Quseiti, 26, 20. 
Erneſt E. Engler, Margaret Quinan, 4 28, 
Harry T. Collins, Pearl Meyer, 3, 21. re 
Fran? Ezutftausfis, Qudovicn Traltzelaite, 94, 96:2 
am. %. Davis, Yulia Ryan, ®, 9. - i 
William A. MeCann, Ellen Forbes, 9) \ 
Karl GE. Koberftine, Florence M. Mitte, 
Arthur M. Arnswald, Stellian Nacgues, 
Charles Mitchell, Bertha Steffin, 30, — 
Henry J. Egsolb, Clara Guelzow, 24, 24 i 
George NR. Boplie, Irene A. Garbiner, 2, 18. 


Canbheit geheilt 


„IH habe bewielen, datt Tanbheit 


heilt werden fann. — Dr. Guy Eifer 
ford Powell, 


Das Geheimniß, wie man die myſterisſes 


unſichtbaren Naturfräfte 


Eogt ernfthaft und gebehnt: Adam Mara, Zofte 


„Mein Urtheil über diefes Stitt 
„af: Räthjelmort — getrennt!« 


unerreidbar. 

Meine Garantie — 
fein Geld nöthig um 
meine Behandlung zu 
beginnen, und nicht 
ein Dolar Berahlung 


gr Hellung fi 
Beim Beeiömien weiffenthaftliden De Guy 
Afher Brabam, Mary Auftin, 39, 29. em berubmien enſchaftlichen Bu! 
Sin 2. Beier, Earap ©. Spring, 21, 18. forb Dowel) enibedt morben. ONE 0 
yman Wdelberg, Bertha Hacobs, 7, 2. geräufhe berihiinden tie durch Bau 

rneft Miller, Katherine Kautih, 35, 2, Unmwendung biefer unbeeinngn Dec 

entry Sinneweh, Amanda Moahling, 0, W. fhidt Allen, die an Taubpeit und fgerü 
alvatore Gejaro, Rofina Buglio, 2, 17. [hen leiden, volle Beihreibung  aue Heil 
ofenh Wright, Emma Täorjen, 2i, 18. derfelben bolftändig frei; sana glei pie | 
Serhard Garlion, Ellen Beterfon, 24, 21. diefelben taub waren oder was die Urfadie 
Thomas Stanton, Anna Bond, 21, 18. Xaubbeit war. Diefe wunderbare Behandlung: 
PWiliam Steiner, Terne Norman, 38, %. fo einfach, natürlich und perih, dab She @ 
vancisget “alubiec, Wiltorija Stablet, 22, 18, | Mundett, marıım e8 nicht früber entdedt fon 
ar KHolmftrom, Emma Rogman 4 26. eier find —— und gebeilte 
ent J teder, Emma Rule, %, 19. elber ** fi über die fhnellen Pi 

ni ettelbah, Anna Hrencit, 35, 26. ede taube Berfon fann volle 

o8lan Nieter, Emma Curin, 97, 2. fönele und ba usliche 

Bruzas, tonislama WBumblaite, | ne einen G 
2, 19 


ilderräthfel (8500). — Lonfe 1— 
41. Frau Anna Pinnomw, 3834 N. Paulina 


Str., Chicago; Roos Nr. 10. 
bis aufriebengeltellt. #, ; 8 a ; : 


— — Sant | Euer abfoluter 
MR ; 59. Langfeldt. — Dan E 
or bie a hlglın Wufgaben _. wid nur j 


a0 hehe Mann Betveifen, dab ih ihm Ger 
— Kleines Mibverftändnig. — 


nd Sraft wiedergeb 

—— ann it tar ie ya 
Kunftmalee (zum Bauern): „AI 
br Haus malen.“ — 


eil, er überholt den Ehmwädli an jedem 
öchte ern 2 eg t hi Beta” bed Zeben e a 
22 nah, BB braudht’3 met; IB eh | I: | 


% 
StIbenräthHfet (8504). 
Dd die erfte von Beftand if? — 
freilich, da er ihr entipridht. 
Db die zweite dir befannt ifi? — 
Freilich iſt ſie's, zweifle nicht. 


Der Beſtand — ſieh'l wieder zeigt er 
An den beiden lehten fid. 

Eiegreic ift das Ganze, — Teichter 
Binbeft bu’s, befinnft bu Did: 


Auf Scipio d 
4 ip Banane, ri 


Umftellräthfei (3502). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 
Ba el 
BE 

Wunderjam, entzüdend tönt es, 


J 


jormation & 
Ah | h 


bor me Unt 





ee Moden an 


Gezema dnrnieder. 


— 


Sudender, brennender Ausfchlag 
vom Kopf bis zu den Füßen. — 
Arzt gab fie ganz auf. — Grite 
Anwendung von Cuticura bradite 

Erlöſung und Schlaf. 


Culicura Heiſmitteſ hewirken 
doſſtkommene Heiſung. 


Sor vier Jabren litt ich ſchwer an einem 

ſchredlichen Eczema, war vom Kopf bis zu den 

Füßen eine Maſſe von Ge— 

ſchwüren und fechs Wochen 

lang an's Bett gefeſſelt. 

Während dieſer Zeit litt 

ich fortwährende Qualen 

durch Jucken und Brennen 

Nachdem mich mein Arzt 

— hatte, wurde 

mi gera then, die Guti- 

— Hei Imitte I su Pros 

biren. ( dem eriten 

Babe mit Cuticura-Seife 

und der eriten Applikation 

von KQuticura-Salbe er 

freute ih mich de3 eriten 

Cdhlaf3 mährend meiner 

ganzen ran hei t. Ad ae 

Braudite au Euticura-Reiolvent ımd fekte die 

Bebandlung etwa drei Wochen lang fort. Nach 

Berlauf diefer Zeit war ih im Stande, gänzlich 

ebeilt im Haufe umberaugeben, und Babe jeit- 

em feine üblen Solgen berfpürt. Ach würde 

eber an irgend einer Korm von Hautausichlag 

eidenden Perfon anrathen, die Euticura- Heil» 

mittel zu bprobiren, da ich meiß, maß fie für 

mid getdan haben. Frau Edward Nenning, 

1112 Salina Str, Watertomn, R. 9. 11. 
April 1909.“ 


Cuticura Seife 


Linbernd, Fühlend, erfriichend für zarte 
Haut. 

Wegen ihrer zarten, erweichender, heilfamen. 
antifeptiigen bon Euticura berrührenden Einen» 
I&haften, vereint mit den reiniten Seifenbeitands 
heilen und erfrifhenden Blumendüften, ift 
@uticura-Seife unerreiht zum Reinigen, PBräs 
ferbiren und Klären der Haut, Kopfha nut, Haare 
unb Hände; zur Bertreibung von Duden, Reis, 
Entzündung und Berbütung aller Berltopfu ıng 
ber Poren, bie Urfahe vieler entitellender 
Seſichisausſchläge. Alle, deren Entzücken eine 
Lare Haut, weiche weihe Hände, geſunde 
Kopfhaut und lebhaft alünzende Haare find, 
werden finden, daß Euticura-Seife alle Er» 
mwartungen erfüllt. 

Euticura-Seife (25c.), Euticura-Ealbe (50e.) und 
Euticura-Refolvent (50c.), (oder in form von mit 
Ehotolade überzogenen Pillen, 25. per Frläfchhen 
von 0). Im der ganzen Welt verfauft. Botter Drug 
& Chem, Eorp., —— Gigenthümer, 135 Colums 
bus be., Bofton, Mafl. 

ar 3 Eeiten ftarkes Guticure: Buch, frei per 
Dof, giebt die PBeichreibung, Behandlung und 
Seilung von Sautfrantheiten mieder. 


prampfaderbrug, 


geſchwoſſene Jüße? 

Elaſtiſche 
Strümpfe— 

geheilt. 


Herr X. Lord), Bru 
‚u. Bandagen- CSpegialift, 
“ bedient alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
mit Diploma— Frauen. 

Wir baben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Gruhbänder und maden Strümpfe nad Map. 
Preiie: 

4 Gtrumpf, wie Abbildung, Seide .19 
& Sirump! wie Abbild... Baummwole.....81.69 
ie u. aud Pnöcdel Stüd, Baumwolle. .81.25 
Pnie und au Knöcel Stüd, Seide 
Elaftifhe Leidbinde, 


Elatti Ze ne. Sannipoiie 


WUlle3 Andere zu den niebrigften . ‚Eut Rate“ 
Vreiſen. 
Offen täglich bis 7:30. Sonntags 10 Bis 1 Uhr. 


The Public Drug Go., 


150 STATE STR. 
Bmwilden Mabifon und Monroe Strahe 


Badikalkur 


— ber — 


Jervenſchwäche. 


nerböfe Iionen, gu plaot bon Hoff: 


aungsiaftge und ſchlechten & Be m 
zuntten, 1 zufte, Rliden- und fobf« 
= araudfal, Abnahme des Wehdrs 
hrtraft —— — — 
—S * eit rröthen. ite 
—— Bruſtbeklemmung, Wenägſt⸗ 
zußft nn — erfahren aus dem 

freund“ wie einfach, fdmell und Billig 

— Verinite unb andere folgen 

ngen gründiih geheilt 

—E t und fyrohlinn wwiederer- 

langt werden fünnen. — Ganz neued SHeilver- 

eig u Arzt. 

ntereffante und lehr⸗ 

— 1010), welches 

J —— gelefen 


* mann 
——— ge Et ung bon 25 
berfiege * bezogen wer⸗ 


Den bau ber 


Yrivat-Alinik, 181— 6. Ave., 
New York, N. Y 


Dien erwähne bie Chicago Wendvoſt. 
24mabidofon® 


Suderläfiige 
Zahnarbeit. 


&är Beute, bie Gerd fparen tollen. 
BefteB Material, feine Arbeit, nieprigite Pretfe. 
u Gold Bridgework..$1.00 
& Uungen .. .25 
50 Alveolardridgeiwart 8.00 


Volles Gebiß 81.00 

Sifchbein Zähne $A 

Beſtes Gebiß 35.00 
Wiinfifirte ↄuft far ſchmeroloſes Zahuztehen. 


Zähne SFrei:! 


Wlle Arbett fur 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go., 


Etablirt 15 Jahre.) 


289 Wabash „Avenue, — 


SAcke Van B tr. und Wabaſh Abe. 


— Bali Ze ren — 


Naturheilanſtalt Kosmos 


S. E. Zanc, M. D., deutſcher Naturarzt. 
2112 Sherman Avenue, Ecke Simpſon Straßze. 
u 1729. Evaniion, SU. 

arznel- und mperationäloje Heilkunde; 

— tfolg in allen Krantheiten durs 

stneipplur, begetarifche Koft, Quft- und Sonnen: 
bäbder. Unterjudung a Augenbiagnofe. 

Pr a 3 * 

on Büdern und der echten Pfarrer 

Hausmittel. Ausiheidungs-Matefiz-Del, 


Et Ohren», Zahn: und and. Kopfleiden, 
Br Rheumatismus u.ſ.w. Preis. portofrei, 
- — Blutreinigungs- und Kräftigungsthee 
en, Lungen» und Nierenleiden, Mafs 

ur utarın 


Amweites 


, Schwäden, Bettnäffen etc. 
Agenten verlangt. 
: Ssreibt um toftenfreie Aufklärung über Heis 
lung ohne Operation und Mediain. 
Sin,fondo,4m 


Pos: Bene! 


(Für de „Sonntagpofl.“) 
Goethe und fein Chicagoer 
Dentmal, 
1; 
Pian und Werk, 


Ein von den bejten Deutfchen Chi: 
cagos jeit langen Jahren gehegter 
MWunf geht fichrer Erfüllung ent- 
gegen. Das Deutſchthum Chicagos 
wird bald außer auf ſein Schiller— 
denkmal auch auf ein dem großen 
Geiſtesbruder Schillers errichtetes 
Monument hinweiſen können. Auch 
Goethe wird im Lincoln Parke in 
plaſtiſcher Darſtellung eine ſeiner 
Weltbedeutung entſprechende Verherr⸗ 
lichung finden. 


Die gg zur Durdhfüh- 
rung des Werkes, zu dem ber hiefige 
Schwabenverein rühmli bh Anjtoß ge= 
geben hat, find in vollem Gange. Das 
Dentmal-Komite hat feine Beihlüffe 
gefaßt und forgt für deren jorgfältige 
Ausführung. Die Einladungen an 
die für den Wettbewerb ausgewählten 
Künftler find ergangen. Das Preis- 
richteramt ruht in ficheren Händen. 
Am 15.September diejes Jahres wird 
die Entjcheidung fallen, mer von den 
Bewerbern mit ber Herftellung des 
Dentmals betraut werden fol. 

Alle Vorzeichen deuten darauf hin, 
dag MWerthoolles, Dauerndes ge- 
Ihaffen werden, daß das zu errichten- 
de Denkmal ein auf der Höhe der mo- 
dernen Kunſtentwicklung ſtehendes 
Originalwerk ſein wird. ı 


Mit außerordentlicher Planmäßig— 
keit iſt man an die Arbeit gegangen. 
Das Denkmal wird auf einem Platze 
errichtet werden, an dem ſich zwei 
vornehme Wohnſtraßen und die 
hauptſächliche Fahrallee des Lincoln 
Parks treffen. Es iſt ſomit für ſchö— 
ne, räumliche Wirkung geſorgt wor— 
den, eine Wirkung, der ſoviele Denk— 
mäler ermangeln. Ein Hauptübel, 
das darin beſteht, daß ein von Laien 
gebildetes Komite dem Künſtler ſeine 
Aufgabe bis in das kleinſte Detail 
hinein vorſchreibt und durch ein ſol— 
ches Verfahren die künſtleriſche Ein— 
bildungskraft lähmt und das ſach— 
liche Intereſſe abſtumpft, iſt glücklich 
vermieden worden. Das Chicagoer 
Goethe-Denkmal-Komite hat Preis— 
richtern und Bewerbern volle Freiheit 
des Handelns gelaſſen, mit der einzi— 
gen Einſchränkung, daß das Denkmal 
keine Portraitſtatue ſein, ſondern den 
Genius oder die Bedeutung Goethes 
in irgend einer vom Künſtler gewähl— 
ten Form darſtellen ſoll. Wohl ſagt 
Goethe ſelbſt: „Das beſte Monument 
des Menſchen iſt der Menſch“, aber 
angeſichts der zahlreich vorhandenen 
Goetheſtandbilder ſchien es ange— 
bracht, von der gewöhnlichen Form 
abzuweichen und der Phantaſie des 
Künſtlers größeren Spielraum zu ge— 
währen. Auch werden die Geſichts— 
züge Goethes am Denkmal ſicherlich 
da rgeſtellt werden, ſei es durch ein 
Relief, ſei es durch eine Büſte. 

Bei der Auswahl der Preisrichter 
und der zur Betheiligung am Wett— 
bewerb entbotenen Bildhauer iſt das 
Komite mit außerordentlichem Be— 
dacht und ſeinem Spürſinn vorgegan— 
gen. Von den einzelnen Meiſtern und 
ihrer Bedeutung wird in ſpäteren 
Aufſätzen ausführlich die Rede ſein. 
Hier mag nur darauf hingewieſen 
werden, daß unter den Richtern ſo— 
wohl wie unter den auf den Kampf— 
platz berufenen Wettbewerbern die 
glänzendſten Namen der Münchener, 
Wiener, Berliner, Dresdener und 
New Yorker Kunjtmwelt vertreten find. 

Um ein impofantes® Driginal- 
Dentmal aus der Künftlerhand eines 
der führenden Bildhauer zu bejchaf: 
fen, muß natürlih Geld und nod> 
mal3 Geld und zum dritten Male 
Geld zur Verfügung jtehen. Der 
Schmwabenverein ift in gemohnterHod- 
berzigfeit mit beftem Beijpiel voran 
gegangen. Immerhin bedarf ed, um 
die dreißig- bis fünfunddreißigtaus 
fend Dollars, die nach fahmännijchemn 
Urtbheil das geplante Dentmal fojten 
wird, voll zu machen, noch opferfreu= 
diger Beifteuer bon allen Seiten. 

„Wir [md uns“, jagt das Dent- 
mal-Komite in einem jeiner Berichte, 
„mohl bewußt, daß eine derartige 
Summe nit im Handumdrehen zu 
beichaffen fein wird. Zroßdem em= 
pfehlen wir, die Sammlung eines 
folhen Betrages in3 Auge zu fallen, 
denn ein von dem arogen Deutjch- 
Amerifanertbum Chicagos zu errich- 
tende3 Goethe =» Denkmal, joll nicht 
nur der Bedeutung des mächtigen 
Geistes, den e3 zu veremwigen gilt, jon= 
dern auch ber fulturellen Bedeutung 
des beutfchen Elements in den Berei- 
nigten Staaten mürbdig fein. 

Daß das Chicagoer Deutihthum, 
menn e3 einigermaßen reblichen Willen 
zeigt, da3 Dentmal =» Komite mit 
Reichtigleit aller Finanzjorgen ent⸗ 
beben fann, fteht außer Frage. Den 
guten Willen jelbit zu bethätigen und 
bei Freunden und Belannten, wenn 
nöthig, zu weden, ift Pflicht und Auf: 
gabe aller Deutfchen Chicagos, die 
fi) des Wertes und der Bedeutung 
des fo großen wie erhabenen Inter: 
nehmens bewußt find. Andere Städte 
der Union find in der Errichtung ei- 
ne3 Goethe-Dentmal3 der Weltitabt 
am Michiganfee zeitlid zuborgefom- 
men, jet fol diefe menigjten® ihre 
Ehre dareinjegen, jie alle durch bie 
Schönheit und den Glanz der von ihr 
dem arößten Dichter Deutfchlandbs 
dargebraditen Huldigung zu übertref- 
fen. 


Deutjche heraus! ſchallt es durch 
die Straßen Chicagos. Betheiligt 
Euch, ein jeder nach ſeinem Vermö⸗ 
gen, an ber Beiſteuer zum Goethe— 
Denkmalfond! Wollt Ihr durch Lau⸗ 
heit und Geiz, Spott und Verach⸗ 
tung auf Eure Häupter herabrufen? 
Nimmermehr! Das Werk, an deſſen 
Aufbau Ihr mithelfen folli, iſt ein ſo 
herrliches und gewaltiges, daß ſchon 
der Gedanke daran, Euch zu thätiger 
Unterſtützung anſpornen muß. Es 
handelt ſich darum, die baldige Her» 


Humoreste aus dem 


„Sonntagpoft, Chicago, u den 26, Juni 1910 


Ban und Toilets 


Hay's Hait Health, reguläre $1 Gröbe, morgen zu 


Syon’8 Bahnpulver, fpegiel für Montags-Verfauf 


Abforbent Watte, für morgen, per Pfund Rolle zu 


Euticura Seife, Montags fve —— b 
Veroride of Khdrogen, (ie, per u Bo. Fra 
Colgate’8 oder Mennen’s Talcum 


Puder, Bm 


Java Reis GejichtSpuder, fpey. fr EHER 


Sec, re und Wein, Bintsfflafhe für..unec.» 
Talcum Puder, morgen, ein Wiund Büchfe 


530 
120 
170 
St, 1 


zu 


2 
} zu 


ALL ELEVATED TRAINS STOP HERE 


———— 


(6 


s.æ n. 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


GREEN STAMPS FREB 


Weiße 
Waſchechte 


weiß und ichwarz, 
Slip-ODut Kragen-Supporters, 5 
Tan Schub Eleaner, 
Ribbon Schuhbänder, Tan u. fchiwarz, 
Derimutterfnöpfe, 
Dreß Shields, 
Dreh Ehielvs, foikenbefeht, für Montag, das 
Glaftic Sive Supporters, extra fchwer, alle Größen, 


Erfparniffe in Pubwaaren 
a — 


Allover Seide Haarneke, volle Größe, 
3%. 3. Glart3 %00s Yard 
SHeftzigaden, Y 


morgen, Dupend. 256 


wien, ipeziell, iv. Spulen 256 


00:Yard Spule zu....21 

c mwertb, Montag, —— —* 
Montags Verkaufspreis, per Fiaſche. 50 
morgen, Roar....5e 
dc Karte, jpeziell für Montag. ‚Be 
fpezte elfer Preis, das Paar....7e 
Paar... Ile 
Paar 76 


3.50 bi8 7.50 Waſch Suits und Kleider: 1.69 u. 3.98 


Dies ift eine der jeltenen Kaufgelegenheiten — eine, die uur eine Turje Zeit bleibt. 


Gerade genug don Ddiefen 


Kleidern — ganz bedeutend unter den regulären Preifen eritanden — um einen geihäftigen Tag ————— 


Die Dreſſes 


ben = 


Dutch Ned oder Frill Waifts: 7 


Dutch Hals und Frill Waiits—20 Mopelle zur Auswahl: feines 


ſheer Lawn, hübſche Spitzen-Yokes, fancy 
hen-Einſatz und Tucks. 
Circular 
oder Rücken. 


Denkmals von 


ſtellung eines Goethe— 
und erzie— 


dauerndem künſtleriſchen 
heriſchen Werthe in Chicago zu er— 
möglichen. Vergegenwärtigt Euch, 
daß zur befriedigenden Verwirkli— 
chung eines ſolchen Planes Eure 
Theilnahme und Euer Beiſtand un— 
umgänglich nothwendig ſind! Ehrt 
Euch ſelbſt, indem Ihr dem herrlichen 
Unternehmen nicht bloß ein offenes 
Herz ‚ſondern auch eine offene Hand 
entgegenbringt! 
——— — 


Der Hund. 


Stanzöfifhen bon X. 


Kampff. 

Vor dem Ausgehen löſchte Theo ſeine 
Petroleumlampe aus, aber ſteckte ſtatt 
deſſen eine Kerze an, ſtellte ſie mitten 
auf den Tiſch, ſo daß wenigſtens ein 
ſanftes Dämmerlicht das Atelier er— 
hellte. 

Der Hund, der ſchwanzwedelnd auf 
den Hinterpfoten ſaß, betrachtete ihn 
augenblinzelnd. Ich fragte Theo: 
„Warum zum Kukuk, ſtectſt Du denn 
die Kerze an?“ 

„Damit es ihm nicht zu langwei— 
lig wird, während ich fort bin.“ 

„Willſt Du ihm nicht auch die Zei— 
tung da laſſen, es iſt ein ſpannender 
Roman darin.“ 

„Mokire Dich nicht, Du kennſt ja die 
Verhältniſſe nicht.“ 

Er griff nach ſeinem Hute, öffnete 
mir die Thür und ſagte, die Hand auf 
der Klinke: 

„Ich gehe aus, aber Du weißt ja, 
ich werde wiederkommen.“ 

„Wiederkommen!“ bellte da3 Hunde- 
vieh. 

„Ich muß in die Stadt, aber ich 
bleibe nicht lange und bringe Dir et—⸗ 
was mit.“ 

„Bleibe nicht lange,“ bellte er. 

„Schön, hier haſt Du etwas, um 
Dir die Zeit zu vertreiben, ewas zu 
leſen.“ 

Er zog aus der Rocktaſche einen 
Schinkenknochen und legte ihn dem 
Hunde vorſichtig zwiſchen die Zähne. 
Dann drückte er haſtig die Thür auf, 
* Frag auf den Flur und flo 


oki mwurbe ein heftige3 Kraben 
DER: und ein miüthendes Bel: 
en. 

„Bir wollen ung bünne machen,“ 
flüfterte Theo mir zu. „Wenn er meiß, 
daß ich fort Lin, mwird er fi} beruhi- 
gen. Und dann hat er ja audh feinen 
Knochen.” 

Auf der Straße machte ich meinem 
Unmillen Quft: 
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— e Lebenstraft, Eure gei⸗ 
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— — ee aber Eure Ners 
ondbern wird Til 
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uns Fact er en in 
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(feet und berfiegelt) weides, den 
sur oräinblien. Hellung meift. 


Dr.G. H.BOBERTZ 
Woodward Ave., Detroit, Mioh. N 
Sr19,fonbo* 
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Einfägen und feinen Pin Tudings. 


Duth Hals Styles, 
Iop Stragen — mit Finfaß befeßt — offene Front 


515.00 Zafjetta und jeidene Foulard 


— Hübjche weiße Lingerie Kleider, mie die Abbildung, angefertigt 

aus Batifte, mit Dutch Ned. Front prachtvoll bejekt mit Spt- 
Flounce am Sfirt eingefaßt dazu pajjenden Spi- 
gen und mit Falten aus gleichem Stoff befegt, alle Größen. Reguläre $3.50 Kleider morgen 


3.98, 


Die Snits”; 


Rep und Linene wafchbare Coat Suits, 
ſchließender Coat mit fancy eingelegtem Soat Kragen, mit Spiben- 
Einfügen bejegt. Lace Panel oder einfache plaited Sfirta, befonders aut pajiend und aus= 
gezeichnet gemacht. $6.00 und 87. 00 Werihe. Diefe Suits wurden fpeziell marfirt fürgen zu 


5 Boll langer, halb ans 


Dreiles, zu nur 7.95 


Eine verjpätete Sendung bon fünf Hundert frifhen und reinen Kleidern, bon gejtreifter QTaffeta Seide und 


Dot Foulards, in hell» und dunfelfarbig, Nep - 
Alle Nummern für Damen und Mädchen. 


100 Jet ihwarze Bictoria Boile 
Drei: Sfirts, inallen Yäangen zu 
Ertra boll, ganz plaiteb, am Bottom mit Kalte von Taf- 


garnirt. 


feta Seide garnirt. 


00 En An allen Längen. 
5. Skirt. 


Yokes und Cuffs. 


2.98 


garnirt. 
ten Waſchſtoff. 


Dies tit ein reqularer 


Waiſts fanch Frill und piped garnirt. 


Schwarz: und weihgeitreifte Lei: 
nene DOuting Stirts, marfirt zu 


Seiten Panel plaited Facon, mit Quer Straps und Anöpfen 
Ausgezeichnet fikend, in allen Längen in dijem belieb» 
$5.00 merth. 


Efirt3 


Volka 
Tunic Falte 


950 


54-3öllige lohſarbige Bahama Pongee Coats, zu nur 4.98 


Hübſches Modell, von ſeideappretirtem Bahama Pongee gemacht, 54 Zoll lang, halb anſchließend, Kombination trimmed, 


gerollter Kragen, von dotted blauem Foulard und rothem 


dieſe ſehr — 


Ungefähr den doppelten Preis 
Rücken, auch Waiſts 


9 


Spi- Waiſts — 50 Styles 


oder 


Frill Fronts, 
— Square 


Elegante, kleidſame Waiſts: 


Auswahl von tauſenden von kleidſamen 
zur Auswahl 
neue Waiſt-Facon in ſchlicht geſchneiderten, 
Tucked und beſetzten Waiſts — fancy hoher 
Hals mit Spitzen-Kragen. 


RE ER 


twerth. Hunderte zur Auswahl, 


95e 


Stickerei- und 
hübſchen 
Tucked Kragen, T 
ſatz beſetzte Aermel. 


— jede 


— — — — 


„Warum hauſt Du dem Vieh nicht ein 
paar über?“ 

„Ich kann nicht!“ 

„Dann verkaufe ihn, oder verſchenke 
ihn doch. Das iſt ja ein ganz unaus— 
— Bieſt!“ 

„Du weißt ja gar nicht, daß er mein 
ganzes Vermöegen iſt, und daß ich es 
ihm allein verdanke, wenn ich ſtatt ei— 
ner Maſchine ein Künſtler geworden 
bin.“ 

„Nanu!“ 

„Wir haben uns allerdings lange 
nicht mehr geſehen. Haſt Du dich nicht 
gewundert, mich in anſtändiger Woh— 
nnung und wie einen Gentleman ge— 
kleidet zu ſehen? Und heute Abend 
gehe ich ſogar in Geſellſchaft.“ 

„Ja doch. Ich erinnere mich, daß 
Du das letztemal etwas zweifelhaft un— 
tergebracht und nicht gerade elegant 
ausgeſtattet warſt. 

„Nun alſo! Während heute —“ Er 
ſtreckte ſeinen Fuß vor und zeigte mir 
prachtvolle gelbe Lederſchuhe, die unter 
ſeinen tadelloſen ſchwarzen Beinklei— 
dern hervorlugten. 

„Aber es gieß? ja mordsmäßig. — 
Laß uns hier einen Augenblick eintre— 
ten, das Bier iſt nicht ſchlecht.“ 

Als wir Platz genommen hatten, zog 
er ſeine Zigarrenſpitze aus der Taſche. 
Ich will Dir das mal erzählen. Zu 
Godards komme ich immer noch früh 
genug. Es iſt erſt neun Uhr. Je ſpä— 
ter man kommt, deſto vornehmer ſieht 
es aus.“ 

In einem Zuge leerte er ſein Glas. 

„Du wirſt Dich erinnern, daß ich 
gerade vor Deiner Abreiſe in einer 
verzweifelten Falle ſteckte. Nicht mal 
pumpen wollte mir jemand etwas. — 
Aber Du weißt auch, daß ich eine alte 
Verwandte hatte, meine Tante Julie, 
die mir manchmal unter die Arme 
ariff. Eine herzensgute Perſon, nur 
ein bißchen übergeſchnappt. Die Frau 
hatte eine ſo verrückte Vorliebe für 
Thiere, daß ſie am liebſten unter ihre 
Goldfiſchglocke Räder hätte machen 
laſſen, um ſie an der Leine mit ſich 
herumzuführen. Aber fie Hatte Unglüd 
mit ihren Thieren, mie mit ihrem 
Vermögen: die erfteren pflegte fie dem 
Thierarzt angudertrauen, um Tie au 
perpflegen, und da3 Geld deponirte fie 
auf einer Rank. Kurz, ala fie ftarb, be- 
fah fie nicht3 mehr ala ihren Philidor 
und eine Rente non 4500 Mark.” 

„Die fie natürlich Dir Hinterlaffen 
bat.” 

Then machte ein fehr eritauntes Ge- 
ſicht. 

„Mir? Nein, mir war ſie doch 
nicht das geringſte ſchuldia. Sie hat 
Philidor alles vermacht! Bring Dich 
nicht um, es iſt ſehr einfach. Sie war 
dem Hunde etwas ſchuldig. Er hat 
ihr 10 Jahre hindurch treu Geſellſchaft 
geleiſtet. Sie hat auch alles ſehr ver— 
nünftig eingerichtet;; das einzige, was 
mich ein bischen kränkt, iſt, daß ſie 
kein Vertrauen zu mir hatte. Philidor 
bezieht alſo eine Rente, die jedes Jahr 
um 250 Mark ſteigt, bis ſie die Sum⸗ 
me von 4500 Mark erreicht. DieſeLeib⸗ 
rente ſoll ſpäter an ein Hoſpital für 
Hunde übergehen. Du begreifſt, daß ſie 
auf dieſe Weiſe ſicher war, das Thier 
bis an ſein Ende aut verpfleat au wiſ⸗ 
ſen. Nur waren dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bei mir nicht nöthig, ich hätte 
ohnehin aut für Philidor geſorgt, denn 
wen hat fie j ja zu feinem Vormund er=- 


"He Bilder iſt Dein EINE. 


nen YUugapfel. Seit ic) den Hund habe, 
bin ich reich. ch ziehe vierteljährlich 
meine Rente. Dein Pflegling verzehrt 
nicht für 4500 Mark Pafteten, das 
brave Thier und mit dem Reft mache ich 
mir das Leben angenehm. ch reife, ich 
male, ich amüfire mic). — Früher fa= 
brizirte ich zwei Gorten pon Gemäl- 
den: Die eine, an die ich feine Spur bon 
Talent verfchwendet. Das war die zum 
Verkauf beitimmte. Für jolche befam ich 
manchmal 300 Marf. Die anderen, die 
Meifterwerfe maren, verkaufte ic) 
nicht, aber ich hätte fie gern für fünf 
zig Mark hergegeben, wenn fi ein 
Käufer gefunden hätte. Jebt, wo ich 
Geld habe, mache ich nur Meifterwer- 
fe — 

„Und verkaufſt ſie? 

„Nein, das nicht. Aber mein Ruhm 
hat gewaltig zugenommen, ſeitdem ich 
ein vermögender Mann bin. Stelle Dir 
vor, voriges Jahr habe ich den Som⸗ 
mer an der normanniſchen Küſte zu— 
gebracht. Sch Hatte Luft, Seelandſchaf— 
ten zu malen, und dann hatte Philidor 
auch noch nie da3 Meer geſehen; das 
mußte ich ihm doc mal zeigen. Wa, 
da mar ich aufeinmal Hahn im Sorbe. 
Mas glaubit Du? In dem Neit riffen 
fie fich einfach um die Ehre, in meiner 
Gefelfchaft zu fein. Mein Ruf mar 
mir borangegangen. rn drei Zeitungen 
mar ich befprochen worden; allerbing3 
maren e3 Käfeblätter, aber in einem 
Babdeorte hat man Zeit und Tieft alles. 
Eine erflärte, ich fer ein aufgehender 
Stern, eine zweite, meine Werke erin- 
nerten an Defregger und anderes mehr. 
Dort habe ich auch die Godarb3 fennen 
gelernt, die mich aufnahmen, als jet 
ich Raphael jelbft. &3 find diefelben, 
die mich heute eingeladen haben. — 
Site haben eine hHeirathsfähige Toch- 
ter —“ 

„Sp, fo!” 

„Erit habe ich den Water gemalt, 
dann die Mutter und zulebt auch bie 
Tochter.... und ald man von meiner 
VBormundichaft über Philidor erfuhr, 
maren dieSachen fchnell zur Zufriebden- 
heit geordnet. Wir famen fchon verlobt 
in Paris an, und Du fannft, wenn Du 
milfft, meine Hochzeit mitmachen. Ge 
wird in etwa acht Tagen ftattfinden.” 

„Aber, Theo, wenn Philidor mal 
ftirbt ‚dann verſchwindet doch ſeine 
Rente mit ihm.“ 

„Schlauberger,“ ſagte er, in dem er 
den Kellner bezahlte, was mir die 
Wahrheit ſeiner Behauptungen bewies. 
wi habe Dir noch nicht gejagt, daß 


Steies Mufeum aiffenfhaft‘ Wunder, 


Biifen ift Macht 
Wir iind fchreds 


lich und wunderbar 
bar gemacht, Her⸗ 
ren ‚berfäumt nicht, 
dieſes wunderbare 
und freie Muſeum 
e beſuchen. Hun⸗ 
erte von intereſ⸗ 
fanten Exemplaten 
des menſchlichenRör⸗ 
per3 in geſundem, 
wie in franfem Bus 
ftande. Wundärzts 
lihde Operationen, 

"| Kuriofitäten ſowie 
Monftrofitäten. ers 
ner eine vollftändige 

‚| biftorifde Samms 
lung frei ausges 
U, nie yubor in 
merifa gezeigt. — 


D 3 £ d; — 
Sternkunde, Phyſiologie, Shemie, —— zu 
ftuditen. 


Die ſpaniſche Inquiſition. —Verbrecher⸗Gallerie. 
Nepräfentanten von berühmten Männern. 
Nurfür Herren, 


ee —— 


hübschen gelitten en 
bon feiner Dualität Latpn gemacht, offene 
mit Tucd3, Front mit Center Panel von Stickerei und Cluſter Tud3 garnirt. Alle Größen. 
Franzöſiſche Lawn Waiſts: 
—— ——— —— — De — 

Feine franzöſiſche Lawn Waiſts. 
feine Spitzen — 


Entwürfen. 
ucked Rücken, Spitzen-Ein— 


„Jawohl, und ich hüte ihn, wie mei— | 


Atlas Edging, fanch vergoldete Knöpfe. Negulärer $7.50 Werthe. 


w 69“ E — 


Front 


Sc 
Viele 
Yront3 in 
Schöne hohe oder | nation = 
gen und Guff2. 
dert oder befekt. 


Werthe 


Für 81.00 kauft Ihr gewöhnlich feinen 
ſchönen garnirten Hut; aber wenn das 
größte Retail Putzwaaren-Geſchäft in 
Chicago beſchließt das Lager zu rednzi— 
ren, könnt Ihr für 31. 00 einen wirklichen 
83.50 Hut kaufen. Es ſind große, kleine 
und mittlere Facons, garnirt mit Blu— 
men, Chiffons, Aigret— 81.0 
tes, Bändern ete. J 00 
Spez. Montag:Verfai ıf. 


—R 


ts 


oder 


Beitidte Lama Waift3 für 69e 


Auswahl von taufenden von Waijts. —Ein große: 
von zarten Allover "Stiderei = 
Styles von Spiken und Stiderei. 
— Neue Facoı Yermel. — 


5 Sortiment 
— Ebenfalls Kombis 
- Hübfche Kra= 


- Schlicht geſchnei⸗ 


Fronts. 


HE A e 
7 
— * 
OR —, Werthe 
75 


Es iſt wirklich nicht nötyia am Montag 
für einen garnirten Hut mehr al3 $2.99 auss 
zugeben, ganz gleich | wie fchwer zur befriedi» 
aen Ihr auch feid, Die Hüte, welche wir zu 
die fem ®Breife zeigen, find "wirtlihe $5.00 
teribe, ES find aroße mweihe Strobhüte, 
mit Hlumen u. Qaubwert; Leaborns mit 
mport. Blumen befert; weihe Epigen Mufb- 
au ms, mit Seidenbändern — * Turbans 
und Toques in großer 
Auswahl: in ſchwarz, 
weiß und Tuscan. Spe— 
ziell Montag zu........- 


Matroſen— Hute in ei in einer großen sen Menge 


Angarnirke Hüle, läc 


Vor der Inventur müſ— 
unſer 


ſen wir 


Lager 


Hüten räumen. 
von 1000 reinen, friſchen 
ungarnirten 
alles 
fei 


Facons, 
merbüte, 


bon 


Blumen, 2c 

Alle Odds und Ends 
don Blumen für diefen 
Nerfanf vereinigt. — 
Seht diefelben —Mon: 
tag nur 


rieſiges 
ungai nirten 
Auswahl 


Hüten gute 
leichte Som⸗ 


ne beſchmutzt 


Wth. bis 
Montag 


Weiße Chip Hüte, Me. 
Gute, reine, we iße Chip Huüte. Facons die⸗ 


ſer Saifon. 82 MWertbe. Im fie zu 99€ 


THE EMPORIUM, 


der Water meiner Zufünftigen Thiere 
ausſtopft!“ 
——— 


Die Wonne des Soldatenitandes. 
Das Journal des Debats“ (Paris) 


berichtet einige amülante Beiſpiele bon | 


der Art und Weife, mie in ber quten 
alten Zeit ver Nahmucs zu den Ka | 
fernen angelodt wurde. Als die Thü- 
tigfeit der Werbejergeanten nicht mehr | 
ausreichte, da ließ ein Artillerie Kom: ı 
mandant ber franzöſiſchen Armee — 
vor der großen Revolution — in allen 
Gemeinden und Dörfern folgendes | 
Plakat anjchlagen: 

„int für die ſchöne Jugend! Alle, 
die in das königliche Xrtillerieforps- 
Regiment de la Fere, eintreten mol- 
Ien, werden benachrichtigt, daß diejes 
Regiment das Regiment der Picarbie 
if. Man tanzt dort drei Mal in der 
Woche, zmei Mal wird Ball gefpielt, 
die übrige Zeit dient zum Kegeljchie- 
ben, zum Iurnfpiel und zu Waffen- 
übungen. Die Unterhaltung und das 
Amüfement herrfchen überall. Alle 
Soldaten befommen eine qute Löh- | 
nung, gute Poften und ſpäter Offi⸗ 
ziersſtellungen. Man wende ji‘ an M. 


be Richouffy in feinem Schloffe von | 


Vouchelles bei Noyen in der Picarbie. 
Hohe Belohnung für Alle, die - ſchö⸗ 
ae zu — 


= 19 2c 


Matroſen-Hüte, II. 
50 Dutend beite Dualität Majeltic Ges 
Werth; Montag zu 


fledt Bandirte Eailors, mit gera= 99€ 
Je 


Nufbroom Krempe; $2.50 
152 State Strasse. 


der oder N 


Uber nicht nur die alte Königsar— 
mee fFranfreich3, auch das republifani« 


| fehe Heer gerieth bisweilen in Refru= 


tennoth. Mit welchen Mitteln die Res 
publifaner arbeiteten, zeigt ein andes 
res Werbeplafat: 

„Kadallerieregiment! — Gtet3 be= 
reit! Stet3 im Sattel! Apantaardenres 


ı giment auf Ehrenpoften, 15 Kilometer 


befondere Vergün— 
| figungen. Uniform: bimmelblauer 
Nod, rothe Hofe u. f. m. Zu Beginn 
des dritten Dienftjahres Unteroffis 
zieräuniform au3 feinem Tuch. 
Quartier. Die Quartiere haben aus— 
gezeichnete frifche Yuft und bieten bie 
berrlichfte Aussicht. Sie find freunds 
lich, hübſch und idylliſch, mit ſchatti— 
gen Bäumen, Gärten und Blumen. 
Große Speiſeſäle. Jeden Tag Thee 
und Kaffee; Weißbrot; abwechſelungs— 
reiche Ernährung. Schöne Geſell— 
ſchaftsräume mit Gasbeleuchtung, ge— 
heizt, wirkliches Soldatenkaſino mit 
Bibliothek, Briefpapier und allerlei 
Spielen. Unterhaltſame Vorſtellungen, 
Taſchenſpielerkünſte, Zaubereien, Vor⸗ 
träge über Landwirthſchaft, Induſtrie 
und Militärgeſchichte mit Lichtbildern 
u. f. m.“ 

Diefes verheigungspolle Werben uns 
terfcheidet fich recht traurig bon ber 
furzen und binbigen „Einberufung“ 
der *— Zeit. 


von der Grenze, 


— 





2 


Em 


— 


bon 


(Wär die „Sonntagpoft.“) 
Ruſſiſche Juſtiz in Amerika. 


Albert 


— — 


Slizze don Weißtze. 

Der Streit der rechtsgelehrten 
Rechtsverdreher, welcher — 
die Jurisdiktion in dem Browne— — 
den anderen Fällen hat, in denen es 
ſich um den Stimmenſchacher bei der 
Wahl Lorimers zum Bundesſenator 
handelt, hat mir eine Gerichtsverhand— 
lung in Erinnerung gebracht, bei der 
ein Miſſourier Friedensrichter die 
Grenzen ſeiner Machtbefugniß in ähn— 
licher Weiſe überſchritt, wie es bei den 
ruſſiſchen Polizei-Richtern gang und 
gäbe iſt. Dieſen ſteht nur das Recht 
zu, die vor ihrem Richterſtuhle erſchei— 
nenden Inkulpaten zu einer begrenzten 
Freiheitsſtrafe zu verurtheilen. Trotz— 
dem verordnen ſie doch den ſchuldig be— 
fundenen Sündern oft Knutenhiebe, 
verfügen ihren Abſchub über die 
Grenze oder brummen ihnen Strafen 
auf, von denen im Kriminal-Kodex 
nichts gefchrieben fteht. Natürlich Füh- 
ren die den Richtern unterjtellten Ge- 
richtsbüttel und Gefänanig-Vermalter 
dieje rechtswidrigen Defrete pflicht- 
Ihuldigft und, ohne mit der Wimper 
zu zuden, aus. 

Bon einem folden Falle ruffiicher 
Rechtiprechung, die nicht etwa in 
Dftrogojrf, Gouvernement Woronet, 
fondern in dem, von der Kultur am 
Herzhafteiten beledten Lande Amerifa 
und zwar in dem Kleinen Orte Ciypde, 
Caß County, Mo., durch einen Frie- 
bensrichter erfolgte, will ich heute mei- 
nen werthen Zejern erzählen! 

* * * 


Nachdem der junge Rechtsjtudent 
Lamler in St. Louis durd) ein glän- 
zend beitandenes Eramen jeine Be: 
fähiaqung, in der forenifchen Arena ala 
Gladiator aufzutreten, nachgemwiejen 
und Sich den Doktortitel der Rechte er- 
worben hatte, etablirte er fich in feiner 
Vaterſtadt als Advokat. Mit taufend, 
Hoffnung auf großen Er— 
folg geſchwellten Segeln wollte 
er hinaus in die um die „Four 
Courts“ brandende See jteuern, um 
feinen Mitbürgern ſicher über die ge— 
fährlichen Untiefen im Prozeßverfah— 
ren hinwegzuhelfen, und die noch viel 
gefährlicheren Klippen des Strafgeſetz⸗ 
buches für ſie zu umſchiffen! — Er 
fand aber keine Paſſagiere, die in ſein 
neues, noch unerprobtes Boot einſtei⸗ 
gen wollten! — Ein junger Advokat 
hat mit denſelben Schwierigkeiten zu 
tämpfen, mie ein junger Arzt. Den 
Neulingen in beiden Berufen geht es 
wie den Schießgewehren! — Diefe 
müſſen erſt eingeſchoſſen ſein, ehe man 
ſich getraut, mit ihnen zum Schützen— 
feſt oder auf die Löwenjagd zu gehen. 
— So muß ein junger Arzt erſt ein 
Bäckerdutzend Patienten unter die 
Erde, und ein Advokat dieſelbe Anzahl 
Klienten in's Zuchthaus gebracht ha⸗ 
ben, ehe es ihm wohlergeht in ſeiner 
Praris auf Erden. — Dazu trat nod) 
in Latler3 Falle der erfchwerende 
Umjtand, daß es in der Stadt die 
ihren Namen dem heiligen Qudemwig 
und ihren Ruhm den Braumeiftern 
der UAnbeufer-Bufh Brauerei ver: 
vontt, mehr Mopofaten gibt, ala 
Epitbuben oder&treithämmel, die Ni 
zu ihrer Gejundheit mit irgend Se- 
mand in den Gerichten herumfchlagen 
müſſen. Go behauptete wenigſtens 
einmal mein Freund Willich in ſeiner 
„Laterne“, und was Willich ſagte und 
ſchrieb, war bisweilen wahr! — 

Bei Lawlers ſanguiniſchem Tem— 
perament war das Warten nicht ſeine 

„ſtarke Seite“'. Nach drei, für ihn 
fchredfichen Monaten, in denen er mit 
feinen jurijtifchen Kenntniffen feinen 
Hund hinter'm Ofen hervor und kei— 
nen Klienten in ſeine Office hinein 
locken können, ſchraubte er ſein pom— 
böles Firmenfchild „Paul Lamler, 2. 
D., Latmyer and Attorney at Law“ von 
der Thür ab und fuhr damit nad 
Kanfas City, und jchraubte e83 dort 
wieder an die Thür eines anderen Of- 
ficegebaudes an. Der Prophet, der in 
jeinem Lande nichts gilt, gilt, wenn 
ſolches möglich märe, noch bedeutend 
weniger in einem fremden, und der St. 
Zouijer Mdpofat, der in feiner Vater- 
jtabt dem Hungertode entgegen geht, 
findet in Kanjas City den Weg zu die- 
fem Ziele noch bedeutend Fürzer! — 
Als Larler die Rente für den dritten 
Monat in jeiner Dffize abgeſchlafen, 
ohne daß ihn ein Klient in ſeiner 
Ruhe geſtört hatte, beſchloß er, das 
Schild, das ſo gar keine Anziehungs- 
traft befak, bom Nagel zu nehmen, 
und an diefen Nagel jein Advokatenge— 
Ihäft zu hängen und dann irgend et= 
mas anderes zu unternehmen. Gerade 
mollte er ji} daran machen, den eriten 
Iheil diejes Vorhabens in die That 
umgufegen, alß er bie Nachricht em- 
pfing, daß jein lieber, guter Ontel ge- 
ftorben jei...Alle braven Neffen und 
Nichten freuen Ti in foldhem traurigen 
alle, ganz bejonders herzlich aber ift 
diefe ihre Freude, menn der Onkel 
möglichft wenig rerheirathet und mög- 
Iichit viel begütert war. Auf Zamlers 
Antheil an der Erbiüaft von dem 
einerfeit3 gar nicht verheiratheten, an= 
dererfeit3 recht wohlhabenden Onkel 
famen 5000 Dollars und ein Haus in 
der Kleinen Ortichaft Clyde, das der 
Erblaffer vor Jahren einmal als Auz- 
gleich für eine Schuldforderung ange- 
nommen batte. 

Clyde iſt eines der traurigſten Neſter 
in Caß County, und Jeder, der wie ich, 
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geſtrichen“ hat, weiß, daß dort dieWelt 
mit Brettern vernagelt zu ſein ſcheint, 
d. h., daß die Eingeborenen ſich dort 
in einem Zuſtande der Rückſtändigkeit 
befinden, die ans Aſchgraue ſtreift! 

Lawler, der durch ſeine Miherfofge 
in St. Louis und Kanſas City entmu— 
thigt war, beſchloß, der Großſtadtluft 
zu entfliehen u. ſich auf ſein „Schloß“ 
in Clyde zurückzuziehen. Da er gehört 
hatte, daß ſich in ſeinem neuen Wohn— 
orte wohl ein Gericht — natürlich 
nur ein Friedensgericht — aber kein 
Advokat befand, nahm er ſein, der Zer—⸗ 
ſtörung im letzten Augenblick glücklich 
entgangenes Advokatenſchild mit ſich 
und nagelte es an ſeine Hausthüre. — 
„Kommt Einer, der meine profeſſionel⸗ 
len Dienſte in Anſpruch nehmen will,“ 
dachte er dabei, „gut und ſchön. — 
Kommt keiner, ebenſo gut und ſchön; 
ich kann von den Zinſen meines kleinen 
Kapitals in dieſem billigen Hooſier— 
neſte herrlich und in Freuden leben!“ 
Mit dem „in Freuden leben“ haperte 
es jedoch bedenklich! Die Eingebore— 
nen kamen ihm mit Mißtrauen 
entgegen; ſie ſahen in ihm einen 
unerwünſchten Eindringling in ihr 
Gemeinweſen .... Was wollte ein 
Advokat bei ihnen? Unfrieden 
anſtiften und ſie zum Pro— 
zeſſiren gegeneinander aufwiegeln? — 
agen ſie miteinander einmal im 
Streit, ſo gingen ſie zu dem alten 
Squire Smith, der entſchied ihre Kla— 
gen und ſie fügten ſich ſeinen Entſchei— 
dungen in der Ueberzeugung, daß er 
recht geurtheilt hatte. Am liebſten 
hätten ſie Lawler aus dem Orte ver— 
trieben — aber da er Grundeigenthum 
beſaß und mit ſeinen 5000 Dollars ei— 
ner der reichſten Leute in dem Neſte 
war, ſo ging ſolches nicht wohl an. Es 
blieb nichts weiter übrig, als die Fauſt 
in der Taſche zu ballen. 

Bei ſolcher Lage der Dinge war die 
Ausſicht, daß „einer kommen werde“, 
verzweifelt ſchlecht — aber ſchließlich 
„kam doch einer“, und das hing ſo zu— 
ſammen: 

Ein Knecht von einer benachbarten 
Farm hatte ſich eines ſchönen Tages 
in der einzigen Schenke des Ortes einen 
gehörigen Rauſch angetrunken, ſich mit 
den „Buben“ — bei dieſen Böotiern 
bleibt jeder Mann bis er ſich verheira— 
thet ein „Bub“ oder „Boy“ und wenn 
er vierzig Jahre darüber alt wird — 
herumgeſchlagen und allerlei Unfug 
verübt. Das Auge des Geſetzes wacht, 
in Clyde allerdings nur ſo lange, bis 
der Beſitzer dieſes geſetzlichen Auges 
— der Marſchall — die fünf Straßen— 
laternen angezündet hat. Der Ra— 
daubruder wurde von ihm prompt ar— 
retirt und im Spritzenhauſe eingelocht. 
Statt ihn aber nun am nächſten Mor— 
gen dem Richter vorzuführen, damit 
dieſer ihn nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes ſtrafe, hatte der Marſchall bei 
ihm das, bei Behandlung der Tramps 
und anderer fremder und ordnungs— 
widriger Geſellen ſo beliebte „abgekürz— 
te Verfahren“ eingeſchlagen, d. h. er 
hatte ihn bis an die Grenze der Ort— 
ſchaft geführt und ihm dort mit Hilfe 
zweier handfeſter Bürger ein gepfeffer— 
tes Adieu geſagt. 

Heulend vor Schmerz von der ſchwe— 
ren Züchtigung war der Mißhandelte 
davongehumpelt; er hatte ſich aber 
noch einmal umgewandt und ſeinen 
Peinigern zugerufen: „Wartet Ihr Ha— 
lunken! Ich werde Euch den rothen 
Hahn auf Euer ganzes dreckiges Lauſe— 
neſt ſetzen.“ 

Wirklich brannten in einer der näch— 
ſten Nächte zwei Häuſer, die von einan— 
der weit entfernt lagen, nieder. 
Schadenfeuer waren alſo wahrſchein— 
lich das Werk eines Brandſtifters, und 
der Verdacht fiel erklärlicher Weiſe auf 
den Knecht, der die Drohung ausge— 
ſtoßen. 

Dieſer Verdacht wurde zur Gemiß- 
heit, als eine alte Frau erklärte, fie 
habe bei dem hellen TFeuerfchein einen 
Menschen, in dem fie deutlich den Ver— 
vächtigten erfannte, von einer ber 
Branpdftellen daponhumpeln jehen. — 
Eine fofort organifirte Poſſe zog unter 
der Führung des Marfhalls nad) der 
Farm, auf der ber Mann arbeitete, 
und fand ihn auch wirklich Dort bei der 
friedlichen Beihäftigung des Kuhmel- 
kens. Im Triumphzug eingebracht, 
wurde er wieder in's Spritzenhaus ein⸗ 
geſperrt und die ſechs „prominenteſten“ 
Bürger bildeten einen Kordon um das 
proviſoriſche Gefängniß, damit einer- 
ſeits dem gefährlichen Kerl jede Gele— 
genheit abgeſchnitten wurde, auszubre⸗ 
chen, andererſeits, damit das entrüſtete 
Volk nicht das Spritzenhaus ſtürmen 
und durch Aufhängen des Verbrechers 
der irdiſchen Gerechtigkeit vorgreifen 
konnte. Dieſe irdiſche Gerechtigkeit 
wurde in Clyde durch den Squire oder 
Friedensrichter Smith, der in ſeinem 
Aipifverhältniß Pferde beihlug und 
Magen reparirte, tepräfentirt. 

Ebenfo wenig, wie ich meinen mer- 
then Zefern zu erzählen brauche, daß 
Kolumbus Amerika entdeckt hat, iſt 
es nöthig, mich über die Friedensrich— 
ter und über die Art und Weiſe wie ſie 
Gerechtigkeit zu verzapfen pflegen, zu 
verbreiten. Sie alle, meineSerren, ha= 
ben die, jegt®ott fei Dant bei uns aus—⸗ 
gebeizten Krebsſchäden an dem Körper 
der Frau Juſtitia kennen gelernt; — 
ich brauche alſo, damit Sie ein richti— 
ges Bild von Mr. Smith ſich machen 
können, nur zu erwähnen, daß er noch 
50 Prozent weniger vom Geſetze wußte 
und um 75 Prozent blödſinnigere Ent- 
ſcheidungen abgab, als un ſere, jetzt 
glücklich überwundenen —— 
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ter. Er glaubte an die Wahrheit des 
Sprihmorted: „Wem Gott ein Amt 
gibt, dem gibt er auch den zu bdiefem 
Amte nöthigen Verftand!" Bei ihn 
traf jolches allerdings durdhaus nicht 
zu; doch zeitigte diefer muthige Glau- 
ben in ihm die Ueberzeuguing von feiner 
Unfehlbarfeit. Und folche Ueberzeugung 
ift auch etwas werth. 
* * * 

Die Elydeiten pflegten gewöhnlich 
frühe zur Rube zu gehen. Menn die 
Hühner ihren Stall auffuchten, legten 
fie jich zu Bett, und waren fchon ein- 
geihlafen, ehe da8 leßte Huhn auf die 
ihm als Nachtlager dienende Sibjtange 
hüpfte! 

An diefem Abend aber blieben fie 
lange auf; fie mußten mahrfcheinlic 
gar nicht, daß fie Nerven bejaßen, aber 
die beidenSchadenfeuer und die Ergrei⸗ 
fung des Brandſtifters — zwei Ereig⸗ 
niſſe von ſolcher Wichtigkeit, wie ſie 
die Chronik ihres Ortes bisher nicht zu 
melden wußte — machten ſie doch ſo 
nervös, daß ſie nicht an's Schlafen— 
gehen dachten, ſondern das Bedürfniß 
fühlten, mit ihren Nachbarn die auf— 
regenden Geſchehniſſe des Tages nach 
allen Richtungen zu beleuchten. Die 
Männer gingen zu dieſem Zwecke in die 
Schänke, — und die Frauen zur Poſt— 
meiſterin, deren „Parlor“ als der ge— 
ſellſchaftliche Mittelpunft Clydes be— 
trachtet wurde. 

Dieſe Beſprechungen zogen ſich hü⸗ 
ben im Poſthauſe, wie drüben in der 
Schänke lange hin, — brachten aber 
doch keine Einigung der verſchiedenen 
Anſichten zu Wege, denn während die 
eine Hälfte blau und grün darauf 
ſchwören wollte, daß der Squire den 
ſchlechten Kerl würde aufhängen laſſen, 
war die andere Hälfte ebenſo ſicher, 
daß der alte Herr Gnade für Recht 
walten und den Brandſtifter nur auf 
Lebenszeit in's Zuchthaus ſchicken 
würde. 

Am nächſten Morgen gingen die 
Kinder Clydes nicht zur Schule. O, 
glückliche Jugend Elydes! Wenn im— 
mer eineWahl, eine Verſammlung oder 
eine Theatervorſtellung ete. ſtattfand, 
ſo wurde das, nach der Anſicht der 
Eingeborenen ſehr geräumige Schul⸗ 
haus von den Clydeiten in den Dienſt 
gepreßt, und die Kinder konnten dann, 
ſtatt ſich in die Myſterien ihrer Lehr— 
bücher zu vertiefen, angeln gehen, Vö— 
gelneſter ausnehmen, oder ſonſtigen 
Unfug treiben. 

Gewöhnlich hielt der Squire die Ge— 
richtsſitzungen in ſeiner Hufſchmiede 
ab, aber bei der Wichtigkeit des Fal— 
les und bei dem erwarteten großen An— 
drang von Zuhörern hatte er aus— 
nahmsweiſe für diefen Tag das Schul- 
haus alö Tempel der Gerechtigkeit aus- 
erforen. 

Er hatte recht daran gethban! Die 
Schule wurde zum Brechen vol! Auf 
jedem der zwei Pulte, Die den Dimen- 
fionen eines indes angepaßt 
waren, jaßen 3 wei Ermwachfene, aller: 
bings \eder bon Beiden nur mit einem 

Diertel der, ihm von der Natur bemil- 
ligten Sipfläche. 

Der Durchgang zwijchen den beiden 
Reihen der Pulte war ebenfalld fo voll 
gepadt, daß die jehs „prominenten“ 
Bürger, die mährend der Nacht vor 
dem Sprigenhaufe Bolten geitanden 
hatten, nur mit Mühe für fich und den 
Gefangenen eine Gafjfe zum Katheber 
brechen fonnten, auf dem heute nicht 
die Weisheit in Geltalt des Lehrer 
fräuleins, fondern der Hufjchmied und 
Squire Smith als fichtbarer Vertreter 
ber Gerechtigkeit thronte. Wenn ein 
Böſewicht in dieſer Stunde eine Dy— 
namitbombe in das Schulhaus gewor— 
fen, und dieſe ihre Schuldigkeit gethan 
hätte, ſo wäre mit Ausnahme der Un— 
fug ee Kinder, fein Clydeite 
oder Elydeitin am Leben geblieben, — 
denn Alle, Ulle waren fie gefommen, 
um der Verurtheilung des Böjemichtd 
beizumohnen. 

Auch der jo unbeliebte Adoofat Latv- 
ler hatte fich eingefunden und in der 
eriten Reihe vor dem Katheder Plad 
genommen! Cigentlid) war er ja aud) 
der nächite dazu — denn unter all die- 
fen rechtsunkundigen Abderi⸗ 
ten war er die einzig rechtskundige 
Perſon. Seine Anweſenheit genirte da— 
rum den Richter nicht wenig! — Trotz 
ſeines Unfehlbarkeitsdünkels fürchtete 
er, ſich vor den Augen dieſes wirklichen 
Juriſten lächerlich zu machen, wenn er 
ſich nicht hölliſch zuſammennehme. Er 
wünſchte daher im Stillen den jungen 
Mann dahin, wo es ſelbſt für das 
Wachsthum des Pfeffers zu heiß iſt, 
gab aber dieſem frommen Wunſche kei— 
nen hörbaren Ausdruck, ſondern be— 
grüßte den unwillkommenen Zuhörer 
ſogar noch mit einer herablaſſenden 
Neigung des weißen, aber nicht beſon⸗ 
ders weiſen Hauptes. 

Er eröffnete die Gerichtsſitzung in 
ſo feierlicher Weiſe, daß die guten Leu— 
te von Clyde darüber Naſen und Ohren 
aufſperrten. Als er dann die erſte und 
einzige Nummer des Kalenders: 
„State of Miffouri verfus Paul Neu” 
aufrief, da famen ihnen beinahe Zmei- 
fel, ob der Mann auf dem Katheder 
auch wirklich ihr alter Squire fei. — 
Sonft pflegte er abfolut nichts auf den 
Formenfram der Gerichtzetifette zu 
geben. 

‘n feiner Schmiede eröffnete er die 
Verhandlungen damit, daß er fein 
Schurzfell abnahm, fich auf ein umge- 
fipptes leeres Nagelfaß fehte und den 
por ihm Erfchienenen bie Hand fchüt- 
telte. 


Zeugenvernehmung fuchte er — aller- | 
dings mit wenigem Erfolg — die rich- 
terliche Würde zu wahren und fich der, 
im Gerichtäjargon üblichen Redeflos- 
feln zu bedienen.. Zum Schluß wollte 
er den der Brandftiftung Bezichtigten 
berhören. Er fand aber feine Gegen- 
liebe bei ihm. Diefer, der zwar eben- 
fomwenig wie der Richter in ein Gefeh- 
buch gejehen, aber jchon oft mit dem 
Strafgefeß in Konflikt gerathen mar, 
bemweigete jede Ausfage; es fei denn, 
daß ihm, al3 armer Person, ein Redht3- 
beiftand geftellt würde. 

Solde Frechheit war Sr. Ehren 
doh noch nie vogefommen. Horribile 
dietu! Ein Subjekt, das den Leuten 
die Häufer über dem Kopf angeftedt 
hatte, verlangte vom Gericht einen 
Vertheidiger, der ihn losfchmwindeln 
follte. Gerade wollte er auf den frechen 
Burjchen Iosfahren, ala fein Auge auf 
ben, aufmerffam der Verhandlung zu= 
börenden jungen uriften fiel. 

Da fam ihm ein großartiger Ge- 
dante! 

Ob der Branditifter wirklich das 
Recht hatte, einen Vertheidiger zu ber- 
langen, oder nicht, war ihm jest höchit 
gleichgiltig; — aber, wenn er deflen 
Antrag jtattgab und den Mr. Laroler 
mit feiner (de3 Branditifters) Verthei- 
digung beauftragte, jo würde fich der 
Adookat bei dem Verfuche, einen ziei- 
fellos Schuldigen Ioszueifen, lächerlich 
und bei den Bürgern Elydes noch mehr 
berhaßt madıen, al3 er ohnehin jchon 
war. 

„Sie jind ja Advokat,“ wandte er 
fih mit gut geheuchelter Freundlich- 
feit an Zamler. „Wollen Sie die Ver- 
theidigung des Bezichtigten unentgelt- 
lih übernehmen?“ 

„samwabl!” antwortete diefer und 
wandte fich jofort an feinen ihm vom 
Himmel in den Schoß gefallenen 
eriten Klienten mit der Trrage, od er die 
Schadenfeuer angelegt babe oder 
nicht. 

„Rein!“ antwortete diejer. „Gebroht 
babe ich allerdings den Zeuten, die mich 
fo Ichredlich mißhandelten, daß ich mid) 
durch Niederbrennen des ganzen Or: 
tes rächen wolle, aber ausgeführt habe 
ich diefe Drohung nicht. rn der Nacht, 
al3 hier die beiden Häufer abbrannten, 
Ichlief ich auf der Farm in meinem 
Bette. Die alte Frau, die behauptet, 
daß fie mich von der Branditelle fort= 
humpeln gejehen hat, muß ich geirrt 
haben!“ — 

„Ihat’3 all!” fagte der Adootat und 
wandte fih an den Richter: „Em. 
Ehren! ch ftelle ven Antrag, daß 


«mein Klient entlafjen wird — 


Meiter fam er nit. Ein furdt- 
barer Iumult entjtand. Die Zuhörer 
[prangen von ihren Siten auf, Tchriei 
durcheinander und fehmangen mit mü= 
thenden Geiten die drohend geballten 
Fäufte gegen den bergelaufenen zer: 
kelſtecher, der es wagte, an den Richter 
das Anſinnen zu ſtellen, einen gemein— 
gefährlichen Verbrecher ſtraflos zu ent— 
laflen..... 

Seine Ehren war nicht weniger über 
diefe Zumuthung entrüftet, al3 die qu= 
ten Bürger Elydes. Er wäre am lieb: 
jten vom Katheber geitiegen und hätte 
den Frechling mit feiner harten Huf- 
ichmiedefauft zufammengefchlagen, aber 
er befann fich, daß er bei feinen Mit- 
bürgern mehr Anerfennung finden 
mürde, wenn er dem Ferfelftecher feine 
phnfifche, — das war ja bei feiner 
Stärke fein großes Kunftftiid — jon= 
dern eine moralifche Niederlage bei- 
brachte. 

Er fchrie alfo fo lange „Silence in 
the Court!“ bis der müjte Larm ich 
einigermaßen geleat hatte. Mit einer 
NRuhe und einer Würde, die den Zu— 
fhauern beinahe unheimlich vorfam, 
fagte er, zum Wdpofaten gemandt: 

„Begründen Gie hren Antrag, 
Mr. Lamler!” 

Zamler fam diefer Aufforderung, 
der erften, die an ihn erging, einen 
Menjhen aus den Mafchen des Ge- 
feges, in die er jich verhafpelt hat, zu 
befreien, mit mahrem ?Treuereifer nad). 
Dhne von dem Vorleben feines Klien- 
ten etwas zu milfen, jchilderte er ihn 
ala den fprichwörtlihen Mufterfnaben 
und pries vor Allem feine Wahrheit3- 
liebe. Se. Ehren könnte überzeugt fein, 
daß die Behauptung des Mr. Paul 
Neu, er habe in der betreffenden Nacht 
auf der Farm geichlafen, unbedingt 
wahr fei. . . . Niemand habe etwas 
audgefagt, ma3 diefer Behauptung mwi- 
deripreche, ala eine alte fchmachjichtige 
Frau, die unmöglich auf eine jo meite 
Entfernung, mie von ihrem Haufe nad 
der Brandftätte einen Menjchen ge— 
nau habe erfennen können! Und mas 
die Drohung anbeträfe, jo fei Ddiefe 
dem Manne durch denSchmerz und ben 
Uerger über die unmenfchliche Behand- 
lung von Seiten der rohen Gefellen 
abgepregt — alfo im Affelt und ohne 
Ueberlegung ausgeftoßen. 

„Sole Drohungen aber," fchlof 
der Vertheidiger fein Plaidoyer, „mer: 
den nie ober doch höchht felten auage- 
führt. Em. Ehren müffen baber 
meinem Klienten wenigitens die Wohl- 
that des Bmeifels zugejtehen — und 
müffen meinem Untrag, ihn megen 
Mangel3 an Bemeifen jtraffrei zu ent- 
laffen, jtattgeben!“ 

„Ih muß?" jchrie der Richter, mit 
deffen erzmungener Ruhe e3 jet vorbei 
war. „Ih muß? Sie Grünfchnabel 
wollen dem alten Squire Smith ja- 
gen, mas er thun mu?“ ch werde 
den verdammten Morbbrenner dahin 
fhiden, wohin ergehört, in’3 Zucht- 


Auch bei ber nunmehr erfolgenden haus!” 


„Dann überfchreiten Gie in unver: 
antwortlicher Weife Ihre Machtbefug- 
niffe,“ brüllte der Adpofat, um fich in 
dem Beifallögejchrei, das den Worten 
des Sauires folgte, hörbar zu machen. 
„Sshrefurisdittion geht in Diefemzyalle 
nicht meiter, al3 daß Sie das Vorver— 
bör abhalten, und den Bezichtigten ent- 
weder freilaffen oder ven Großgefchmo- 
renen des SriminalgerichtS übermei- 
fen! Sie fünnen doch al3 Friedens— 
richter unmöglich Yemanden nad) dem 
Zuchthauſe ſchicken!“ 

„Ich werde Ihnen ſogleich zeigen, 
was ich kann! Ich verurtheile Sie 
wegen Mißachtung dieſes Gerichtsho— 
fes zu einer Haftſtrafe von 12 
Stunden, die Sie im ſtädtiſchen Ge— 
fängniſſe zu verbüßen haben! — Mar— 
ſchall — führen Sie den Mann ab!“ 

Der alſo Beauftragte kam dieſem 
Befehle ſofort und mit Guſto nach; er 
packte den ſich heftig ſträubenden Advo— 
katen am Arm und zerrte ihn durch die 
—— Menge aus dem „Gerichts⸗ 

aal.“ 

Eine große Anzahl von Zuhörern 
folgte dem Schergen und ſeinem Ge— 
fangenen auf die Straße und gab ihnen 
das Geleit nach dem Spritzenhauſe, 
dem der Squire den pompöſen Na— 
men „ſtädtiſches Gefängniß“ verliehen 
hatte. 

Lawler dantte ſeinem Schöpfer, als 
der Marſchall die Thüren des Arreſtlo— 
kals hinter ſich ſchloß und verriegelte 
und zwei Sicherheitspoſten davor 
ſtellte — dieStrecke von dem Schul— 
hauſe zu dieſer Calabooſe war ihm ein 
Weg nach Golgatha geweſen! — die 
Clydeiten, die ihm das Geleit gaben 
hatten ihn verhöhnt und mit 
Schmutz beworfen und nicht übel Luſt 
verrathen, ihn zu theeren, zu federn 
und auf einem „Fenzriegel“ reitend 
aus ihrer Stadt auf den Schwung zu 
bringen. 

* * 

Nicht ohne Berechtigung nennt der 
Voltsmund hierzulande ein Arreſtlo— 
kal einen „Cooler“. Wie in einer 
Wurſtfabrik die glühend heiße Wurſt 
in einem „Cooler“ abkühlt, ſo ſchwin— 
det, wenn auch viel pöh-apöher die 
Siedehitze der Erregung bei denen, die 
von Richter oder Polizei „in's Loch ge— 
ſteckt“ werden! 

In der erſten Stunde ſeiner Straf— 
haft tobte Lawler wie ein verwundeter 
Stier; in der zweiten Stunde gab er 


* 


das Toben auf, aber ſchwur, ſich für 
die Schmach, die ihm angethan war 
furchtbar zu rächen; in der dritten 
Stunde beſchloß er, den Squire wegen 
widerrechtlicher Freiheitentziehung auf 
10,000 Dollars und das ganze Kaf 
ferneſt Clyde wegen Beleidigung und 
Bedrohung ebenfalls auf 10,000 Dol— 
lars zu verklagen, in der vierten Stun— 
de gab er dieſen Vorſatz wieder auf 
denn er war ſchon bedeutend abgekühlt, 
weil er ſich ſagte, daß ſeine liebenswür— 
digen Mitbürger ihre Drohung wahr 
machen und ihn wirklich theeren und 
federn würden, wenn er ſie zur Re— 
chenſchaft vor Gericht zag. In den 
übrigen acht Stunden entwarf er in 
Ruhe Pläne, was er anſtellen ſolle 
wenn ſein Straftermin abgelaufen ſei! 
Das Reſultat dieſes Pläneſchmiedens 
war, „to ſktidoo“ und zwar mit mög— 
lichſt wenig Geräuſch und in möglich— 
ſter Geſchwindigkeit! Daß unter dieſen 
unziviliſirten und dabei aber gefährli— 
chern Hooſiern nicht länger ſeines Blei— 
bens ſei, leuchtete ihm ein! 

Pünktlich zwölf Stunden nach ſeiner 
Einlieferung — um 10 Uhr Abends — 
wurden ihm die Thore zur Freiheit ge— 
öffnet, — doch nicht vom Marſchall 
ſelbſt, ſondern von deſſen Frau, die ihm 
unaufgefordert erzählte, daß ihr Mann 
mit dem Mordbrenner, den der Squire 
zu zehn Jahren verurtheilt habe, nach 
der Staalshauptſtadt Jefferſon City 
gefahren ſei, um ihn dort dem Zucht— 
hauſe zu überliefern. (Die Miſſourier 
find nämlich viel praktiſchere Leute als 
die Illinoiſer. Sie haben aus Höflich— 
keitsrückſichten für die Geſetzgeber das 
Zuchthaus in der Nähe des Kapitols 
erbaut. Soll einer dieſer Solone oder 
ein Staatsbeamter von dem einen 
Staatsgebäude nach dem anderen ver— 
ſetzt werden, ſo bedarf er keiner Trans— 
fertickets; ohne Umſteigen gelangt er 
von dem Platze, wo die Geſetze, nach 
der Anſtalt, wo Schuhe und Beſen ge— 
macht werden.) 

„Das iſt ja der höhere Blödſinn!“ 
konnte der, durch die Mittheilung der 
Frau wieder in Wuth gerathene 
Surift fich nicht enthalten, der ftellver- 
tretenden Kerfermeifterin zu antmor- 
ten. „Euer Squire fann feinen Men 
ſchen in's Zuchthaus ſchicken! Sollte 
mir übrigens ganz egal ſein, wenn er 
es verſucht hätte. Ich habe genug von 
ihm und von Euch Allen! Adieu!“ — 
Noch in derſelben Nacht packte er ſeine 
Siebenſachen, verſchloß und verriegelte 
ſein Haus, ſchraubte das ſchon ſo oft 
an- und abgeſchraubte Advokatenſchild 
von der Thüre ab, und ſchlich ſich bei 
der Dunkelheit der Nacht nach dem 
Bahnhof, um mit dem Frühzuge nach 
St. Louis zu dampfen und nochmals 
ſein Glück in der Vaterſtadt zu ver— 
ſuchen. 

Frau Fortuna ſtellt ſich oft an, wie 
das Heine Lieschen, da3 mit‘ feiner 
Mutter in unferem Haufe wohnt. Hun- 
dertmal haben wir e8 wohl eingeladen, 
auf unfere Bude zu fommen, aber das 
fleine Zimperlieschen fam nicht, Wir 
hatten jchon die Hoffnung aufgegeben, 
daß fie uns je befuchen werde — da 


| 


tam fie eine fehönen Taged auß eige- 


nem Antriebe und ohne fichtfiche Ver⸗ 
anlaſſung in unſere Stube und iſt ſeit— 
her unſer täglicher Gaſt geworden, — 
Wie Lieschen mit uns, ſo machte es 
Fortuna mit Mr. Lawler. Trotz des 
verlockenden Schildes huſchte ſie auch 
jetzt wieder an ſeiner Officethür vor— 
bei. Plötzlich aber wurde ſie anderen 
Sinnes — ſie trat bei dem Advoka— 
ten ein und brachte erſt einen und dann 
ſpäter noch viele andere zahlungsfähi— 
J— zahlungswillige Klienten mit 


Unter dieſen befand ſich auch ein 
Mann, der ſeinen Bruder, einen Pfer— 
dedieb, aus dem Zuchthaufe losgeeiſt 
haben wollte, — er bot dem Advokaten 
ein anſtändiges Honorar, wenn dieſer 
die Begnadigung beim Gouverneur 
durchſetzen würde. 

Lawler reiſte deshalb nach Jeffer— 
ſon City, um zunächſt mit dem ein— 
geſponnenen Pferdedieb, der nach der 
Freiheit lechzte, Rückſprache zu neh⸗ 
men. Dazu bedurfte er natürlich eines 
Erlaubnißſcheines von dem Warden 
des Zuchthauſes. Obwohl er ſelbſt 
ſtark daran zweifelte, daß ſolches der 
Fall ſein könne, erkundigte er ſich doch 
bei dem irdifchen Vertreter der rächen 
den Nemefis, ob fi unter feinen 
Pflegebefohlenen ein Brandftifter Na- 
mens Paul Neu befänbe. 

„Dei jeder anderen Anfrage diefer 
Art, “ antwortete der Warden lachend, 
„muß ich immer erjt meine Zuflucht 
zu meinem Hotelregijter nehmen. Ich 
kann unmöglich alle die Namen meiner 
895 Gäſte im Kopfe haben, um ſo we— 
niger, da ich dieſe Namen nur einmal 
— und zwar bei der Antrittsviſite höre 
— und die Herren ſpäter bloß als Nr. 
SoundSo kenne! — Ihnen aber kann 
ich ſofort die nöthige Auskunft geben! 
Zu meinem großen Bedauern war ich 
nicht in der Lage, den Gaſt, nach dem 
Sie ſich erkundigen, in mein Hotel ein— 
zulaſſen — der Empfehlungsbrief, der 
ihm mitgegeben war, genügte mir nicht. 

Jetzt mußte auch Lawler lachen. 
„Alſo hat der Marſchall von Clyde 
wirklich verſucht,“ fragte er, ſeine Hei— 
terkeit mäßigend, Ihnen den Mann 
als Boarder aufzuhalſen?“ 


„Ja, und noch dazu auf die Dauer 
von zehn Jahren. Hören Sie zu, die 
Geſchichte iſt zum Wälzen! — Alſo ei— 
nes Tages ſitze ich in meiner Office 
und denke von Gott und den Menſchen 
— obwohl ich Zuchthausdirektor bin 
— nichts Böſes, da klingelt mich mein 
Hauptclerf an und theilt mir — ich 
fonnie an jeinem Sprechen mwahrneh- 
men, daß er fih nur mit Mühe das 
Lachen verfniff — mit, e3 fei in der 
Rezeption = Office ein Gefangenen- 
transporteur, der partout einen, bon 
einem Friedengrichter — denfen Gie, 
bon einem Friedensrichter, zu zehn 
Sahren verurtheilten Brandftifter bei 
uns abladen mollte! Ach dachte, dah 
mein Clerk zu ftarf gefrühftüct hätte 
und ging in die Rezeption-Dffice. — 
Meine Vermuthung war falich. Die 
Sache hatte ihre Richtigkeit. Al3 der 
Zrangporteur erfuhr, wer ich fei, fam 
er auf mich zu, reichte mir ein Stüd 
Papier, auf dem mit Hieroglyphen ge= 
frigelt war, daß der Brandftifter Bau! 
Neu vom Triedensrichter Smith in 
Clyde zu zehn Jahren Zuchthaus ver=- 
urtheilt fei. Weiter nicht2. 

„SH fol Sie auch fchön von unfe- 
rem alten Squire Smith grüßen, Mr. 
MWarden,“ fagte er, ald er mir das PBa= 
pier überreichte, „und Sie möchten doch 
fo gut fein, läßt er Sie bitten, mit bie= 
ſem nieberträchtigen Kerl, der unfere 
ganzeStabt niederbrennen mollte, recht 
ftrenge zu verfahren!” .... 

ch erklärte dem Manne, daß ich mit 
dem beiten Willen dem Wunfche des 
Squire nicht nachfommen fönne; denn 
ein Triedensrichter habe ebenfomweniag 
das Recht und die Macht, einen Men: 
Then in’3 Zuchthaus zu fchiden, wie er 
der Sonne befehlen fönne, jtille zu fte- 


hen. 

‚Der Marihall bat und bettelte! — 
Zenn die Sache mit den Papieren auch) 
nicht ganz in der Ordnung märe, ber 
Kerl hätte die zehn Jahre und mehr 
doch verbient — ich follte ihn doch um 
der Barmherzigkeit willen in’ Zucht- 
haus aufnehmen, denn wenn er den Ge— 
| fangenen wieder nah Haufe zurüd 
bringe, dann würden die entrüfteten 
Bürger von Clyde diefen — das märe 
zmar meiter nicht [hlimm — aber aud) 
ihn ſelbſt wahrſcheinlich lynchen!“ 

„Wenn die Sache ſo ſteht,“ erwider— 
te ich dem mit wahrer Leichenbitter⸗ 
miene daſtehenden Marſchall, dann laſ— 
ſen Sie doch Ihren Gefangenen ganz 
einfach laufen!“ 

„Ja, aber wenn das herauskommt, 
geht es mir ſicher an den Kragen ..“ 

„Dummes Zeug!“ erwiderte ich, wie 
ſoll es denn herauskommen? Jeder— 
mann in Ihrer Heimath glaubt, daß 
Mr. Neu in meinem Hotel logirt, und 
dieſer Herr wird ſicher nicht nach Clyde 
zurückkehren, um dieſen Glauben Ihren 
Landsleuten zu rauben!“ 

Dem Marſchall von Clyde mußte 
dieſer Rath gut erſchienen ſein! Ich ſah 
ihn kurze Zeit darauf von meinem Of⸗ 
ficefenſter aus, wie er vor dem Zucht— 
hausthor dem Gefangenen die Feſſeln 


abnahm und ſich von ihm mit einem 


Fußtritte verabſchiedete.“ 

Damit endete die Erzählung des 
Warden. 

Lawler rieb ſich vergnügt die Hände 
und meinte ſchmunzelnd: „Das freut 
mich, freut mich ungemein! So mußte 
es kommen!“ 


Warum haben Sie ein ſo großes 


Intereſſe an dieſer Sache?“ fragte der 
Zuchthausdirektor den Advokaten, in— 
dem er ihm den „Permit“ zum Beſuch 
des Pferdediebes übergab. 

„Ich war der Vertheidiger des ver⸗ 
meintlichen Brandſtifters!“ erwiderte 
der Gefragte mit liſtigem Augenzwin— 
kern. 

„Gott bewahre jedenSchuldigen oder 
Unſchuldigen vor einem Vertheidiger, 
der es zugibt, daß ſein Klient von ei⸗ 
nem Friedensrichter in's Zuchthaus ge— 
ſchickt wird,“ rief der Warden im Tone 
aufrichtiger Entrüſtung. 

Ende. 


— —— — 


Um die Millionen des Diamanten⸗ 
herzogs. 

In Paris hat ein Geldgeber, der 
ſeine Kundſchaft mit Vorliebe in den 
Kreiſen der Ariſtokratie ſucht, gegen 
die Gräfin de Civry eine Anzeige we— 
gen Betruges erſtattet. Er fordert von 
der Gräfin die Summe von 30,000 
Ftancs, die er ihr für den Kauf eines 
Gutes in Schlefien al3 Anzahlung 
porgeitredtt hatte. Der Name der Grä⸗ 
fin Civry erinnert an den bekannten, 
felbft nach 35jähriger Dauer noch nicht 
abgefchloffenen Prozeß um den Millio« 
nennachlaß des Herzogs Karl II. von 
Braunjchweig, der wegen feiner Vor» 
ließe für bligende Diamanten unter 
dem Namen „Der Diamantenherzog” 
bekannt wurde. Die Gräfin de Ciory 
ift eine Enfelin de3 Diamantenher- 
3098, der, bevor er im Jahre 1830 bon 
den Braunfchweigern wegen feiner 
Unthaten aus dem Lande gejagt wur⸗ 
de, mit einer ſchönen Engländerin, 
Miß Seymour, der Tochter eines bri—⸗ 
tiſchen Admirals, eine weder kirchlich 
noch ſtaatlich beglaubigte Verbindung 
eingegangen war. Dieſer wilden Ehe 
des Herzogs von Braunſchweig mit der 
Tochter Albions, die ſich auch als Lady 
Charlotte Colville einen adeligen Nim—⸗ 
bus gab, entſprang im Jahre 1826 ei⸗ 
ne Tochter, der der Diamantenherzog 
den Titel einer Prinzeſſin von Blan— 
kenburg und einer Gräfin von Kolmar 
verlieh. Nach mancherlei Irrfahrten 
ſtarb der vertriebene Herzog im Jahre 
1873 in Genf; er hinterließ ſein gan— 
zes Vermögen der Stadt Genf, die ihm 
ein Reiterdenkmal ſetzte und von den 
Millionen des Herzogs ihr prächtiges 
Opernhaus erbaut. Seine Tochter 
hatte der Diamantenherzog enterbt, da 
ſie, die als Einundzwanzigjährige den 
franzöſiſchen Grafen de Civry und 
Herzog von Bar heirathete, zum katho— 
liſchen Glauben übertrat. 

Nach dem Tode des Herzogs ſtreng— 
te die Gräfin gegen die Stadt Genf 
einen Prozeß um den Nachlaß ihres 
Vaters an. Sie verlor ihn, und als 
ſie 1880 ſtarb, nachdem ſie ſechs Kin— 
der geboren hatte, führte insbeſondere 
ihr älteſter Sohn den Prozeß weiter. 
Da die Klage gegen die Stadt Genf 
endgiltig abgewieſen wurde, verſuch— 
ten die Kinder der Gräfin Cibry, ei⸗ 
nen Theil des Nachlaſſes auf dem Pro— 
zeßwege zu erhalten, den Herzog Wil— 
helm von Braunſchweig, der Bruder 
und Nachfolger des Diamantenher— 
zogs, zu gleichen Theilen dem König 
Albert von Sachſen und dem Herzog 
von Cumberland vermacht hatte. Die— 
ſer Prozeß beſchäftigte wiederholt auch 
die deutſchen Gerichte, aber im Gegen— 
ſatz zu den Pariſer Richtern wies ins— 
beſondere das Braunſchweiger Ober— 
landesgericht vor einem Jahr die Kla— 
ge ab. Trotzdem verſtanden es die 
Kinder der Gräfin Cibvry, deren Gatte 
im Jahre 1908 im Alter von 90 Jah» 
ren ſtarb, immer neue Geldgeber zur 
Hergabe der Summen zu veranlaſſen, 
die von den umfangreichen Prozeſſen 
um die Millionen des Diamantenher— 
zogs verſchlungen wurden. Hatien 
die Civreys nie in den glänzendſten 
Verhältniſſen gelebt, ſo geſtaltete ſich 
ihr Schickſal nach dem Tode der Grä— 
fin noch trüber. Eine Enkelin des 
Diamantenherzogs ſtarb vor mehreren 
Jahren im Armenhauſe von Chan— 
tenay bei Nantes, zwei Söhne der 
Gräfin waren in die Erpreſſeraffaire 
verwickelt, in deren Mittelpunkt der 
verſtorbene „Zuckerkönig“ Max Lebau—⸗ 
dy, der Vater des bekannten „Königs 
der Sahara“ ſtand, und eine andere 
Enkelin heirathete in London einen 

Sprößling der pfälziſchen Uradelsfa— 
milie Eckbrecht v. Dürckheim-Mont 
Martin. Als der Graf v. Dürckheim 
erfuhr, daß ſeine Gattin von dem Erbe 
des Diamantenherzogs nichts zu ers 
warten habe, ließ er ſie ſchnöde ſitzen. 
Die Ehe wurde geſchieden, und die 
Gräfin v. Dürckheim-Mont Martin 
nahm nach franzöſiſchem Recht wieder 
ihren Mädchennamen an. Es iſt dies 
dieſelbe Gräfin de Civry, gegen die 
jetzt in Paris die Betrugsanzeige er— 
ſtattet worden iſt. Der Geldgeber 
dürfte faum auf einen Erfolg feiner 
Aktion zu rechnen haben, denn bie 
Gräfin Civry mweilt feit dem vorigen 
Jahre in New Orleans in den Vereis 
nigten Staaten, wo fie ihren Sohn 
Robert, der der kurzen Ehe mit dem 
Grafen v. Dürckheim entſprang, in die 
Erziehung eines Jeſuitenkollegiums 
gegeben hat. 


— — — 


— Ein Gemüthsmenſch. —A.: Hans 
Martens will mich um hundert Mark 
anpumpen. Soll ic} fie ihm geben? — 
B.: Ach, bitte, thue’ es! Du thuft mir 
einen perfönlichen Gefallen damit, — 
A.: Dir? Wiefo denn da8? — B.: Ya, 
Wenn du fie ihm —* Ba dann. 
fommt er en # 





10 
Die Heilige Yicht 
Roman von Lothar Brentenborf. 


1. Rapitel. 


Bor dem mächtigen Schreibtifch in 
feinem Zimmer figend, empfing ber 
Geheime Mebizinalrath Zangbeld, ber 
Reiter der rrenabtheilung des gro- 
Ben ſtädtiſchen Krankenhauſes, den 


: en bes Afliftengarztes bom 


u der Privatier MWilberg, ber 
uns geitern abend durch die Polizei 

ala tobfüchtig eingeliefert wurde, Jich 
feither rubig verhalten?” fragte er. 
„Banz ruhig, Herr Geheimrath. 
Bi3 zum Morgen hat er unter ber 
Wirkung des geftern verabreichten 
Narkotitums in tiefem Schlaf aele- 
gen, und ala ich ihn vor einer halben 
Stunde befuchte, machte er mir ben 
Eindrud eines zwar reizbaren und 
nerpos aufgeregten, im übrigen aber 
ganz vernünftigen Menfchen. Die 
Erfenntniß, feiner Freiheit beraubt 
zu fein und fih im Irrenhauſe zu 
befinden, hat ihn natürlich fehr nie- 
bergebrüdt, und er beitürmte mich 
mit Bitten um feine baldige Entlaf- 
fung. Nun, das ift ja das gewöhn⸗ 
liche Verhalten derartigen Patienten, 
bie e3 nicht begreifen fönnen, ba 
man fie für geijtesfranf hält, Tobald 
fie ihren Anfall hinter fi haben.” 

„Semif. Aber Hinfichtlih ber 
Geiſteskrankheit dieſes Wilberg habe 
ich doch meine Bedenken. Halten Sie 
den Mann für einen Gewohnheits⸗ 
trinter?“ 

„sh habe gealaubt, von einer ein- 
gebenben Unterfuhung noch Abitand 
nehmen zu follen, um dem Herrn Ge- 
beimtath nicht vorzugreifen. Jeden⸗ 
Falls aber täufche ich mich mohl wicht, 
wenn ich bei dem Patienten eine recht 
ausgeprägte Vorliebe für geiftige Ge- 
tränfe vermuthe. Geftern bei feiner 
Einlieferung mar er entjchieden be= 
rauſcht.“ 

„So ſchien es auch mir. Der Tob— 
ſuchtsanfall mag darum zum guten 
Theil auf Rechnung des Alkohols zu 
ſetzen ſein. Es würde mir leid thun, 
wenn wir den Mann wirklich für 
irrfinnig erflären müßten, denn er 
ift troß feiner ungmeifelhaften Raub: 
beinigfeit im Grunde gar fein übler 
Menſch.“ 

„Herr Geheimrath fennen ihn nä= 

ı?“ 


„sh bin vor Nahren mieberholt 
mit ihm in Berührung aefommen, 
als er in meinem Wobnbezirf irgend 
ein ftädtifches Ehrenamt befleibete. 
Er batte unter anderem die Armen- 
pflege des Bezirtd zu überwachen, 
und die Heinen Zeute hielten fehr viel 
auf ihn, obmohl er zumeilen derk ae- 
nug mit ihnen umiprang. €3 hieß, 
daß von ben Unterftügungen, die er 
pertheilte, viel mehr aus jeiner eige- 
nen Iafhe ald aus dem Stabtfädel 
fümen. Nun, er fonnte fih das ja 
auch leiften, denn foniel ich merk, ift 
er ein fchmwerreiher Mann.” 

„Sein Auftreten und jeine Aus» 
drudameife find freilich nicht gerade 
bie eines Gebilbeten.” 


Der Medizinalrath Tachelte. „Nein 


ſchwediſchen Gardinen fühlen 


— gebildet in unſerem Sinne it er) 


auch wohl nicht. Sein Vater war 
einer von den ſogenannten Millionen— 
Bauern, die bei dem märdenbaft 
plötzlichen Aufſchwung unſerer Haupt⸗ 
ſtadt durch den Verkauf ihres vor 
den Thoren gelegenen, ererbten Acker⸗ 
landes gleichſam über Nacht zu ſtein⸗ 
reichen Leuten wurden. In den äl⸗ 
teren Generationen dieſer Familien 
pflegt es mit der allgemeinen Bil— 
dung noch ſehr zu hapern. Aber es 
ſteckt gewöhnlich eine gute Portion 
geſunden Menſchenverſtandes und 
bäuerlicher Tüchtigkeit in dieſen Leu⸗ 
ten. Für Geiſteskrankheiten ſind ſie 
im allgemeinen jedenfalls viel weni— 
ger disponirt als etwa ihre durch 
Genuß und Ausſchweifung degenerirte 
Nachkommenſchaft.“ 

„Wilberg ſcheint an der ſeinigen 
allerdings nicht viel Freude erlebt ha⸗ 
ben. Wenigſtens ſchimpfte er in den 
ſtärkſten Ausdrücken auf ſeine Kinder 
und auf ſeinen Schwiegerſohn, die 
er für bie alleinigen Urheber feines 
gegenwärtigen Mikaeichiks hält.“ 

„Wer meiß, ob er fih mit folder 

Annahme zu meit von ber Wahrheit 
entfernt! Nah Ausweis be3 Rapport3 
war e3 jein Schwiegerfohn, der Re- 
gierungöbaumeifter Niffen, der bie 
Polizei geholt hat, weil er in ſeiner 

eigenen Wohnung von Milberg thät- 

fi beleidigt und mit dem Revolver 
angegriffen tmorben fe. Die Beam- 
ten haben unferen Patienten benn 
au in ber Riffenfchen Wohnung 
feftgenommen, mo er in offenbarer 
Tobfucht foeben einige merthpolle 
Aunftgegenftände demolirt hatte. Das 
Tüßt vielleicht auf einen geiftigen De- 
feft, jebenfall3 aber auf tiefgehenve 
Familienzermwürfnifje fchließen, bei 
benen bermuthlih da8 Gelb feine 
Rolle gefpielt haben wird. ch bin 
auf Grund meiner Tangjährigen Er: 
fahrungen immer ein bißchen miß- 
trauifh gegen Kinder und Schmwieger- 
föhne, bie einen unbequemen Erbva- 
ter im Irrenhauſe kaltzuſtellen ſu— 
chen. Nun, ich werde mich jedenfalls 
—* grundiich über die Verhältniſſe 

ormiren, ehe ich den Herrſchaften 
den Gefallen thue, einen vielleicht ge= 
rabe durch fie auf da3 üußerfte ge- 
reisten Mann für geiftesfranf zu er- 
Hären. — Sie fünnen mir übrigens 
den Wilberg fogleih vorführen laſ⸗ 
fen, Herr Kollege! Ich nehme an bem 
Mann ein ganz befonderes Snteref- 
re „Herr Geheimrath wünſchen ihn 
bier zu empfangen?“ 

„sa. Da er, wie Sie fagen, ganz 
vernünftig mit Ihnen geiprochen bat, 
bat das mohl feine Gefahr.“ 

Der re empfahl fi, und 
nad Verlauf bon sehn Minu⸗ 


| 


Vorzimmer fei. 
„Laſſen Sie ihn eintreten — und 


allein! Der Wärter, ber ihm herbes | 


gleitet hat, Toll draußen marten.“ 

Ein unterjeßter, breitfhultriger 
Mann von ſtarkknochigem, muskulö⸗ 
ſem Körperbau trat über die Schmel- 
le. Er mochte in der zweiten Hälfte 
der Fünfzigerjahre ſtehen. Sein 
kurzgeſchnittenes, dichtes Haupthaar 
war an den Schläfen ergraut, und 
auch in ſeinem ſtarken Schnurrbart 
* ſich viele weiße Fäden. Die 
Züge ſeines lebhaft gerötheten Ge— 
ſichts waren derb und gewödhnlich, 
aber nicht eigentlich unſympathiſch. 
Nur eine tief eingeſchnittene Falte 
zwiſchen den Augenbraunen mochte 
auf jähzornige oder auch auf unge— 
wöhnlich mißtrauiſche Gemüthsart 
ſchließen laſſen. 

Er grüßte mit einer kurzen Ver— 
beugung, und es ging ganz unver— 
kennbar wie ein Schimmer der Freu— 
de über ſein Geſicht, als er den 
am Schreibtiſch Sitzenden erkannte. 
Ohne eine Anrede abzuwarten, that 


‚er ein paar raſche Schritte auf ihn 


zu. 

„Iſt es menſchenmöglich? Sie 
ſind's, Herr Geheimrath? — Na. da 
bat die Affenfomödie ja nun hoffent= 
ih ein Ende! Sie werben fi). doch 
wohl noh an mich erinnern?” 

Mit rubiger Freundlichkeit legte 
ber Pincdiater jeine Hand in bie 
vertraulich bargebotene Rechte bes 
Patienten. „Gemwik, Herr MWilberg 
— ih erinnere mich Nhrer jehr. gut, 
und e8 war mir boöchft unerfreulich, 
Sie geitern als einen Gaft biefes 
Haufe empfangen zu müflen.” 

„Herr Geheimrath, ih Tann hoch 
und heilig verfichern, daß e3 nicht 
fo meit gelommen märe, wenn mid) 
nicht diefer Halunfe —“ 

„Rubig, Tieber Freund, rubig!” 
fiel der Arzt dem Aufgeregten in 
bie Rede. „Sie follen mir no al- 
le3 genau erzählen, aber mir mollen 
uns jo vernünftig und rufka barü= 
ber unterhalten, wie e8 Männern in 
unferen Jahren geziemt. Nehmen 
Sie, bitte, Pla! — Sind Gie ge 
möhnt, zu rauchen?” 

„Ratürlich, Herr Geheimrath! Aber 
ih Tann do nicht hier —” 

„Warum nicht, wenn ich Ihnen ei- 
ne Cigarre anbiete? Sie follen jeht 
überhaupt nicht daran benfen, mo 
Sie fich befinden, und in melcher 
Eigenſchaft ich Ihnen bier gegenüber 
ſitze, ſondern Sie ſollen ſich vorzu— 
ſtellen ſuchen, daß ſie einfach zu mir 
in die Sprechſtunde gekommen ſeien, 
um mir Ihr Herz auszuſchütten. 
Für vertrauenswürdig genug werden 
Sie mich doch wohl halten, und zur 
Verſchwiegenheit bin ich ſchon durch 
meinen Beruf verpflichtet. — Bit— 
te, da iſt Feuer. — Nur eine Fra— 
ge vorweg: Sie fühlen ſich doch jetzt 
körperlich vollkommen wohl?“ 

„So wohl, wie man ſich eben in 
einem ſolchen Hauſe und hinter 
kann. 
Daß einem die Galle ein bißchen 
ins Blut ſteigt, wenn man ſich auf 
ſeine alten Tage mit einem Male 
als einen Verrückten behandeln laſſen 
muß, fönnen Sie fi doch wohl den— 


en 

Ich verſtehe recht gut, daß Sie 
das aufregt. Aber Sie ſehen doch, 
daß ich mit Ihnen nicht wie mit 
einem Verrückten verkehre. Für mich 
ſind Sie zunächſt ganz der Alte, und 
ich habe die feſte Zuverſicht, daß ich 
mich in meinem Vertrauen auf Ihre 
Ruhe und Selbſtbeherrſchung nicht 
getäuſcht haben werde.“ 

„Gewiß nicht, Herr Geheimrath! 
Ich bin ja heilfroh, hier einen Men— 
ſchen gefunden zu haben, mit dem 
ich von der Leber weg reden kann. 
Der junge Doktor, der heute morgen 
bei mir war, hat auf mich eingefpro- 
hen, wie auf ein fleines Kind. Go 
darf man do einem Manne nicht 
fommen, ber feine Siebenundfünfzig 
auf den Rüden bat und fich fchon 
manden Wind Hat um die Nafe me- 
ben laffen.” 

„Der Affiftenzarzt bat Sie eben 
nicht gefannt und fonnte Sie barum 
au nicht ander3 al3 nach der all» 
gemeinen Gepflogenheit behanbiln. 
Aber das mag jeßt auf fich beruhen, 
denn Sie haben e3 por der Hand nur 
mit mir zu thun. — Sie hatten alfo 
geitern einen Gtreit mit brem 
ne dem Regierungsbau= 
meister Niffen?“ 

Wilberg —F heftig an ſeiner Ci⸗ 
garre. „Ich darf kaum daran den⸗ 
ken, Herr Geheimrath! Aber Sie ha⸗ 
ben ganz recht: es muß davon ge— 
redet werden, damit nicht am Ende 
auch Sie mich für einen Verrücklen 
halten. Nur, ob ich mich noch auf 
alle Einzelheiten beſinnen kann — 
ich hatte nämlich eine Flaſche Wein 
getrunken, ehe ich hinging, den Bur—⸗ 
ſchen zur Rede zu ſtellen. Das war 
eine Dummheit — ich gebe es zu. 
Denn wenn ich ein bißchen was im 
Kopfe habe, verliere ich leicht die 
Geduld. Aber wenn man alle Leute 
gleich ins Irrenhaus ſperren wollte, 
denen es ſo geht, dann —“ 

„Dann würden wir bald ein gan⸗ 
zes Stadtviertel mit lauter Irren⸗ 
häuſern bebauen müſſen!“ 

Dieſe Bemerkung mußte Wilberg 
ſehr gefallen, denn er ſchlug ſich la— 
chend aufs Knie und erklärte: „Das 
iſt ein Wort! — Uber ich hab's im⸗ 
mer gewußt, daß Sie ein kluger 
Mann ſind, der die Welt und das 
Leben kennt, nicht ſo'n Beſſerwiſſer, 
der ſchließlich alle ſeine Weisheit doch 
bloß aus alten Scharteken hat. — Es 
iſt doch, weiß Goti, kein Spaß, wenn 
man ſehen muß, daß man ſich in ſei⸗ 
nen eigenen Kindern die ſchlimmſten 
Feinde herangezogen hat, und daß 
man ihnen weiter nichts iſt als eine 
Geldquelle, der ſie gar nicht ſchnell 
genug an ‚Grund kommen kön⸗ 


an müßte ja Nerven wie 


ar ganz berrikdt nad ihm, 
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ter, baß ber Privatier Wilberg imf.die Schiffstaue Haben, ulm babei auf 


bie Dauer feine Ruhe zu behalten.” 

„Sie yJaben außer der Gattin be 
Regierungsbaumeiiterd alfo no an= 
| dere Kinder, Herr Wilberg?“ 

„Roh einen Sohn — ei mädhtig 
großes Ihier, wenigftens nad feiner 
eigenen Meinung. Einen, ber ſich 
genirt, mich auf der Straße zu grü⸗ 
Ben, weil es für einen königlich 
preußiſchen Leutnant höchſt unpaſſend 
iſt, mit einem Plebejer meines Schla⸗ 
ges irgend » melde Gemeinſchaft zu 
haben.“ 

„Nun — das iſt doch ein bißchen 
übertrieben. e 

„Gar nicht übertrieben, Herr Ges 
heimtath! Ich kenne den Jungen 
mie meine Tafche und mweiß fehr ge- 
nau, mie er in feinem Dünfel über 
mich denft. Wber dafür bin ich aud 
fertig mit ihm — ebenfo gründlid 
fertig, mie mit feiner hochnäfigen 
Schmeiter, die mir’3 auch nicht vers 
zeihen Tann, daß fie fih vor ihren 
bornehmen Betannten jchämen muß, 
bloß eine geborene Wilberg zu fein. 
— Mein alter Freund, der Yuftizrath 
Below, hat neulich gefaat: „Wilberg,“ 
bat er gejagt, „am Ende ift hoch ba3 
alles nur Xhre eigene Schuld. Gie 
haben zu hoch hinaus gewollt mit Xb- 
ren Kindern, und haben bie reine 
Abgdtterei mit ihnen getrieben. Da 
dürfen Sie fih nun auch nicht über 
bie Früchte Ihrer Erziehung wun⸗ 
dern.“ — Na, ich habe ja auch ſchon 
längſt aufgehört, mich darüber zu 
wundern. Aber ich denke, es wäre 
mit der einen Dummheit, die ich da 
gemacht habe, genug, und ich brauche 
ſchließlich nicht auch noch der Narr 
zu ſein, mich von der undankbaren, 
hochmüthigen Geſellſchaft unter— 
kriegen zu laſſen. Können Sie mir 
einen Vorwurf daras machen, Herr 
Geheimrath, daß ich dazu keine Luſt 
babe?” 

„Rein — porausgefeht, daß Gie 
Yhren Kindern mit einem fo harten 
Urtheil nit unreht thun. 
Aber wollen mir nicht zunächſt von 
den Vorfommniffen des geſtrigen 
Tages reden? Sie faaten, daß Gie 
fi ber Einzelheiten nicht mehr ge- 
nau erinnern fünnen. Gefchieht e3 
Ihnen öfter, daß Gie die näheren 
Umftände eines Erlebnifles bon einem 
Tage zum anberen vergefjen.“ 

„Wenn ich mas getrunfen habe, 
fann mir das fchon pafliren. Be— 
fonder8 wenn irgend eine Aufregung 
dazugefommen if. ch babe ja nun 
mal fo’n unglüdlihe® Temperament 
— Schon feit meiner früheften Qu- 
gend. Gobald ich mich recht von 
Herzen über wa3 ärgern muß, fteigt 
mir das Blut zu Kopfe, und dann 
braucht’3 nur noch ein einzige un 
perfhämtes oder Höhnifches Wort, 
um mid) ganz au dem Häuschen zu 
bringen. Dann kommt mir’3 frei- 
li nicht darauf an, da3 erfte befte 
entzweizufchlagen, ma& mir gerabe 
in bie Hände fallt. Und zmei= ober 
dreimal in meinem Leben — ih mill 
ganz aufrichtig gegen Gie fein, Herr 
Geheimrath zmei- oder dreimal 
habe ich mich in foldem Zuftand aud 
fhon zu Thätlichkeiten binreißen laf- 
fen. Lebensgefährlich war’3 ja ges 
trade nicht, und in meiner Yugenb 
murbe von fo einer Maulfchelle nicht 
piel Aufhebens gemacht, - heutzutage 
aber tjt jede geihmollene Bade gleich 
eine Körberverleung, megen deren 
Polizei und Gericht in Bewegung ge= 
ſetzt werden müſſen.“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe, ſind 
Sie wegen derartiger Sachen bereits 
beſtraft worden?“ 

„Zweimal, Herr Geheimrath! — 
Natürlich immer bloß mit einer 
Geldſtrafe.“ 

„Nun, da hätten derartige Erfah— 
rungen einen Mann in Ihren Jah— 
ren, einen mit Ehrenämtern betrau— 
ten, angeſehenen Bürger und Fa— 
milienbater, bo dahin bringen jol- 
len, fig etwas feiter im Zügel zu 
halten.“ 

„Das fagen Sie fo! — Glauben 
Sie etwa, ich Hätte ein Vergnügen 
daran? — Sobalb ich mieber zur 
Befinnung kommen, ärgere ich mich 
jedesmal jchwer genug über mich jel- 
ber. MUber was Tann man gegen 
fein Qemperament? Und bie Men 
{chen find mitunter bo auch wirklich 
gar zu miferable Kreaturen. 
Mein Herr Schwiegerfjohn zum Bei- 
ſpiel — na, da könnte ich Ihnen 
ein Lied fingen. Er war noch 
Bauführer und arm mie eine ir 
Henmaus, ald er zuerjt zu mir ins 
Haus fam und um meine Gibonie 
berumzufcharwenzeln anfing. ch 
hatte vom erften Tage an einen Wi— 
berwillen gegen den Menfchen, ob⸗ 
mohl er gegen mich fo füß mar mie 
Sirup, und fi) ausgezeichnet auf den 
QIugendhaften heraußzufpielen ver- 
fand, Wenn es nach mir gegangen 
wäre, hätte er feinen Fuß überhaupt 
nicht zum zweiten Male über meine 
Schwelle geſetzkt. Aber das Mädle 
Der 
Himmel mag wiſſen, was ſie ihr 
in der Schweizer Penſion in den Kopf 
geſetzt hatten, daß ihr das geſchnie— 
gelte Jüngelchen mit ſeinen gedrech⸗ 
ſelten Redensarten ſo über die Ma: 
Ben gefallen konnte. Als ih ihr 
tar machen wollte, baß ed bem ge- 
riebenen Burfchen ohne allen Zmei- 
fel viel mehr um ihr Geld zu thun 
mar, ala um fie felber — denn eine 
große Schönheit ift meine Sibonie, 
meiß Gott, niemald gemefen — ba 
fing fie an, mir mit Obnmadten und 
Meinträmpfen dermaßen zuazufeßen, 
daß ich mir fchließlich jelner wie ein 
graufamer Komddienvater vorlam, 
und fie dem Menjcden gab, um nur 
enbli mieber Ruhe im Haufe zu 
haben. Mie ich mir’3 ganz richtig 
gedacht, hatte ber frifchgebadene Herr 
Regierungsbaumeifter bombenficher 
auf eine riefige Mitgift gerechnet — 
fo um ’ne Millio 


— 


fagte ihm rund ihm rund heraus: „Hunbert» 
tauſend am Hochzeitstage — und 
nicht einen Pfennig mehr! Iſt Ihnen 
das zu wenig, ſo ſehen Sie ſich ge— 
fälligſt nach einer reicheren Braut 
oder nach einem dümmeren Schwie⸗ 
gervater um!“ — Na, er zog ein 
langes Geſicht, aber er war doch— 
ſchlau genug, ſich ſcheinbar zufrieden 
zu geben. Während der erſten Mo— 
nate nach der Hochzeit war ich denn 
auch der liebe Vater hinten und der 
liebe Vater vorne. Dann aber ging 
es ſo ſachte los. Der Menſch iſt 
in ſeinem Fach ganz tüchtig, und er 
hat für die Regierung in verſchiede— 
nen Städten Poſtgebäude hingeſtellt, 
bie fich jehen Iaffen können, aber er 
ift ber babfüchtigfte, gelbgierigfte Pa⸗ 
tron, der mir je vorgekommen iſt, und 
obendrein leidet er an einer Groß⸗ 
mannsſucht, die mir in tiefſter Seele 
zuwider iſt. Da war von einem Be— 
gnügen mit ſeinem Gehalt und mit 
J — der Mitgift natürlich nicht 
ie Rede 

—— verhielt fi) denn dabei Ihre 


„Run, mein fchlaues Töchterchen 
ftand von Anfang an ganz auf feiner 
Seite. 3 dauerte nicht ange, bis fie 
mid dahin gebracht Hatten, ihnen 
noh einen jährlihen Zufhuß bon 
dreitaufend Markt zu verfprechen, und 
eined Tages eröffnete mir mein Herr 
Schwiegerfohn, daß er bei der Unzus 
länglichteit der bon mir gemährten 
Mittel genöthigt gemefen jet, fich zur 
Vergrößerung feiner Einkünfte auf 
Grundftüdsipefulationen einzulaffen, 
die zwar fehr ausfichtäreich mäten, 
ihn aber für den Augenblid in eine 
germiffe DVerlegenheit gebradht hätten, 
daß 28 da meine Pflicht und Schul- 
digfeit märe, ihn baraus zu befreien. 
ch mar wirklich fchmach genug, ihnen 
nicht bloß einmal, fondern vier= oder 
fünfmal den Willen zu thun. Dabei 
ließen fie mich immer deutlicher mer 
fen, daß ihnen an dem perfönlichen 
Umgang mit mir nicht allzu viel ge— 
legen märe. Zu den feinen Gefells 
Ihaften, von denen fie jede Moche 
menigitens zwei gaben, Yuben fie mich 
überhaupt nicht mehr ein, und wenn 
ich zufällig mal in fo einen vorneh- 
men Klimbim bineinfam, wußte mir 
mein liebes Xöchterchen gleich einen 
Mint mit dem Zaunpfahl zu geben, 
daß ich mich-in meiner Stammtneipe 
jedenfall viel beffer amüfiren mürde 
ala bei ihr. Na, ich fiel ihnen. denn 
auch nicht mweiter zur Laft. Aber ala 
der Herr Schmwiegerfohn mieber mal 
bei mir antänzelte, weil er fo ’'ne 
Kleinigkeit von Fünfzigtaufend 
brauchte, da fagte ich feelentuhig: „SS 
ni, mein Lieber! Laß Dir’ von 
den vornehmen Freunden geben, bie 
fich fo oft auf meine Koften bei Dir 
fatt gegeffen haben. Bei 
jebt vorbei mit dem Pumpen. 
Schluß!" — Er fpielte den Beleidia- 
ten und ging. Cine Stunde fpäter 
aber richte die liebe Sidonie an und 
mollte e& mit dem alten Rezept von 
Ohnmadten und MWeinträmpfen pro- 
biren. ber da3 verfing natürlich 
nicht mehr. ch ftellte ihren norma= 
len Gefundheitzzuftand mieder Ber, 
indem ih ihr ein gehöriges Glas 
Waſſer in's Gefiht goß und mein 
Dienftmädchen nad einer Drofchte 
Thidte. Seitdem aber haben mir die 
beiden offen den Krieg erklärt. Niffen 
hatte die Trechheit, mi in einem 
groben Briefe megen brutaler Be- 
handlung jeiner Frau zur Nede zu 
ftelen, und al® ich ihm jelbftver- 
ftändlih noch gröber geantwortet, 
fhrieb er zurüd, mit einem Manne 
bon meiner Herfunft unb meinem 
Bildungsgrade könnte er fich fchen 
aus Gelbjtahhtung nicht in meitere 
Auseinanderfegungen einlaffen. — 
Sagen Sie mir doch aufrichtig, Herr 
Geheimrath, ob er nicht ſchon dafür 
ein paar Obrfeigen, und zmar recht 
faftige, verbient hätte.“ 

„Man fann einem ungezogeren 
Menfchen feine Verachtung wohl auch 
noch anderd al3 mit Obrfeigen zu er= 
fennen geben, Herr Wilberg!” 

„Stimmt! — Und ih hab's ja 
auch auf andere Weife gethan. Meine 
Tochter und mein Schmiegerfohn wa= 
ten von da an für mich einfach Luft. 
Wenn der Herr Regierungsbaumeifter 
auf der Gtrafe an mir borbeiging 
und mih mit einem fogenannten 
durchbohrenden Blick anſtierte, lachte 
ich ihm in's Geſicht, und ich blieb 
ſogar ganz ruhig, als die liebe Sido⸗ 
nie mal im Circus mit großem Ge- 
thue aufftand und Hinausraufchte, 
weil ich zufällig einen Pla hinter 
ihr gefriegt hatte. Kann man fi 
noch fejter im Zügel halten, wie Sie 
e3 vorhin genannt Haben, Herr Ge- 
beimrath?” 

„Ihre Angehörigen fcheinen Ahnen 
allerdings übel mitgefpielt zu haben. 
Wie aber mar e3 nun mit dem geftris 
gen Vorkommniß?“ 

„Ich komme gleich dazu. Nur 
daß eine möcht’ ich noch ermähnen, 
daß fie auch ben Jungen, den Bruno, 
auf eine geradezu fchändliche Weife 
gegen mid) aufhegten. Wllzupiele 

nftrengung mag e8 fie freilich nicht 
gekoſtet haben, denn im Grunde war's 
ihm wohl immer ein bißchen peinlich, 
daß er nicht aus einer freiherrlichen 
Familie ſtammte und daß ich mich 
durchaus nicht ſchämte, gelegentlich zu 
erzählen, wie ich als kleiner Junge 
meiner Mutter oft genug beim Kar⸗ 
toffelbuddeln geholfen hätte. Ich 
war ja auch gar nicht damit einver⸗ 
ſtanden geweſen, daß er Offizier 
würde. Viel lieber hätte ich ihm ein 
gutes Geſchäft gekauft oder meinet⸗ 
wegen auch ein Rittergut. Aber der 
bunte Rock und das flotte Leben ſta⸗ 
chen ihm in die Augen — er mußte 
auf die Fähnrichspreſſe und Leutnant 
werden. Ich beſtimmte ihm einen 
anſtändigen Zuſchuß, mit dem ſchließ⸗ 
lich auch ein Graf hätte auskommen 
können, und wenn er mal kam, um 
mir feine Schulden zu beichten, gab’3 
—F ein kleines Donnerwetter, aber 


mir ifts 


glatt. Da — nach dem großen Krach 
mit den Niſſens, die ihn ſchon wegen 
ſeiner Uniform bei jeder ihrer Geſell⸗ 
ſchaften am Tiſche haben mußten — 
fing auch der Junge mit einem Male 
an, den Großfpurigen zu . fpielen. 
Meine Manieren waren ihm zu bäu= 
rifh, und die Gefellfihaft, mit der 
ich verfehrte, nicht nobel genug. Erft 
rümpfte er bloß die Nafe und ftöhnte 
bei jedem fräftigen Wort, das ich mir 
erlaubte, ald ob er Leibfchmerzen 
hätte. Mie das aber nicht3 Half, ver- 
fuchte er allen Ernftes, mich zu fchuls 
meiftern mie einen dummen Jungen. 
De fam er bei Auguſt Wilberg nun 

freilih nicht an den Medien. Ach 
nannte ihn fo, mie er’3 verbiente, und 
erfuchte ihn, mir erjt dann mieder 
unter die Augen zu fommen, menn 
er fich darauf befonnen hätte, was er 
feinem Vater ſchuldig wäre. Weil ich 
ihn erjt vierzehn Tage vorher mieder 
mit neuntaufend Emmchen flott ge: 
macht hatte, meinte er, obenauf zu 
fein, fhlug die Haden zufammen, daß 
e3 lirrte, und ging fäbelraffelnd mie 
ein General die Treppe ’runter. Yc 
dachte: Du fommft mir fchon mieder, 
und war ihm im Grunde meines Her- 
zen? nicht mal übermäßig böfe, meil 
tch ihn bei alledem für einen guten 
Kerl hielt, der immer noch ein biß- 
chen mirfliche Kindesliebe für mich 
hätte. Da — er hatte fi mehr ala 
zwei Monate lang nicht bei mir bli» 
den laffen — aehe ich mal eines Ta= 
ge3 mit zmeti alten Freunden in eine 
Meinftube. Feine Leute waren’3 ges 
tabe nicht, aber anftändige und ehren» 
werte Bürger, die fich auch vor einem 
Prinzen nicht zu veritedden brauchten. 

ir fegen un ganz friedlich in die 

de, und meil mir fchon ’ne fleine 
Meinreife binter ung hatten, mögen 
mir mohl ein bißchen laut geplaubert 
und aelacht haben — tie da3 eben 
fo if. Mit einem Male ftöht mich 
mein Nachbar in die Geite und 
meint: „Du — der Leutnant, der 
fchon zweimal vorbeigegangen ift und 
Dir immer folche Kalbsaugen ge= 
macht hat, ift denn da3 nicht Dein 
Bruno?" — „Du bift mohl verrüdt“, 
fage ih. „Mein AJunge mirb bach 
nicht an meinem Tifch borbeigehen, 
ohne zu grüßen“. Wie ich noch nicht 
ausgeredet habe, fommt der Piftolo 
und fragt, ob ich nicht mal auf einen 
Augenblick 'rauskommen mollte, e3 
möchte mich jemand fprechen. Na, 
ih alfo raus, und wer meinen Sie, 
Herr Geheimrath, der da auf dem 
Ylur auf mich wartet? Mein Bruno 
— mit einem Gefiht wie acht Tage 
Regenmetter, „Junge“, fage ich, „bift 
Du denn ganz mefchugge, mich auf 
den zugigen Korribor ’raudrufen zu 
Yaffen? Menn Du maß von mir 
milft, warum fommft Du denn nicht 
an meinem Tifh!" — „Zu den ordi- 
nären Kerlen?” fagt er. „Vater, um 
Gottesmwillen, mie fannft Du Di 
öffentlich in Tolcher Gejellfchaft zei- 
gen? ch fiße mit Regimentsfamera- 
den im Nebenzimmer, und e3 find ei- 
nige darunter, die Dich vom Anfehen 
fennen. Wenn zufällig .einer bon 
. hinausgeht und Died mit fol- 

chen Kumpanen jteht, bin ich einfach 
fertig. Sch fann mich doch nicht mit 
meinem eigenen Vater aufziehen und 
verfpotten Hafen!” — Gehen Gie, 
Herr Geheimrath, ich war ein bißchen 
angetrunfen, aber mie der Junge das 
fagte, wurde ich mit einem Male ganz 
nüchtern und ich ftedte die Hände in 
die Hofentaufchen, damit ich nicht in 
Berfuhung käme, mid an ihm zu 
ergreifen. „Du Shämft Dieb alfo?” 
fragte ich ganz ruhig. „Und Du haft 
mich ’rausrufen laffen, um mir zu 
sagen, daß ich Tieber anderöwohin ges 
hen möchte, wo ih Dich nicht durch 
meine Perſon und durch meine ordi— 
näre Heſellſchaft blamiere?“ — „Ja, 
Vater“, meinte er, „mern Du mir 
das tleine Opfer bringen moflteft, ehe 

Dih einer von meinen Kameraden 
gefehen hat — e3 ift doch nur wegen 
bes Rodes, den ich trage und dem ih 
gewiſſe Rüdfichten Thuldig bin.“ 

„samohl”, fagte ich, „ich ehe voll- 
fommen ein, daß ich zu Dir und zu 
Deinem Rod nicht mehr paffe. Und 
darum mollen mir glei auf ber 
Stelle eine reinliche Scheidung voll⸗ 
ziehen, wie es immer in den Zeitun— 
gen heißt. Du bleibſt in Deiner 
Welt, und ich in meiner. Wenn Du 
mir zufällig irgendwo begegnen foll- 
teft, fo braudft Du mid nicht zu 
fennen. Meine Perfon, mein Haus 
und mein Geldbeutel find für Die 
eben nicht mehr vorhanden.” — Ich 
glaube, er mollte nod) mas ermibern, 
aber für mich mar’3 genug. ch (ie 
ihn ftehen, bezahlte meine Zeche ur 
ging mit meinen Freunden in ein 
— Lokal. Als er am nächſten 

Tage in meine Wohnung kam, lieh 
ich ihm durch das Dienftmädchen ſa⸗ 
iin: ti) wäre für den Herrn Leutnant 

tierg meber heute noch an irgend 
einem anderen Tage zu fprechen. Und 
die zimei ober brei Briefe, die er mir 
bann noch gefchrieben hat, warf ich 
ungelefen in’8 Feuer. ch hatte ge- 
nug und übergenug bon dem Werger 
mit meinen noblen Kindern und mill 
| meine alten Qage meine Nuhe 
haben. War das vielleiht Verrüdt- 
beit, Herr Geheimrath?” 

„Wenn alles fo zugegangen tft, mie 
Sie mir da erzählen — gewiß nicht! 
Mad aber veranlafte Sie denn, 
Ihrem Borfak untreu zu werben und 
Shren Schmiegerfohn geftern in ſei⸗ 
nem Hauſe aufzuſuchen?“ 

„Ich konnte nicht anders, Herr Ge⸗ 
heimrath! Sie trieben «8 gar zu 
bunt, und e8 mußte mal mit einem 
Donnermetter bazmifchen Be 
werden. Stieh ich boch faft bei jedem 
Schritt auf die nichtswürdigſten Ver⸗ 
leumdungen, die der Herr Regie— 
rungsbaumeiſter über mich ausſtreute. 
Ein unverbeſſerlicher runkenbold 
ſollte ich ſein und ein ſchwachſinniger 
Trottel, den man am beſten in einer 
Heilanſtalt unterbrächte. Sie wiſſen 
rn Herr — 2 8* 
um nicht ganz m Big zu 

—34 ein Geſchäft in vor 
Durch den 
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fig großer, nod —— Lände⸗ 
reien, die ich von meinem ſeligen Va⸗ 
ter ererbt habe, bin ich ja auch ſo 
wie ſo manchmal dazu genothigt. 

„Sc unterhandelte ich auch“, fuhr 
Wilberg fort, „feit mehreren Wochen 
mit einem hiefigen Inſtitut wegen 
Verlauf einer Parzelle, und die 
Sade jchien reif zum Abfchluß; after 
als ich geitern Vormittag zu dem 
Leiter. de8 Ynftitut3 fam, um mit 
ihm zum Notar zu geben, wie e3 
verabredet war, machte der Mann 
allerlei Ausflüchte, die mir bödft 
fonderbar vorfommen mollten. Als 
ih ihm energifch auf den Pelz rüdte, 
geitand er mir fleinlaut ein, daß 
mein Schmweigerfohn bei ihm getvefen 
märe und ihn ‚gewarnt hätte, ein 
Geihäft mit mir zu machen, meil 
ih doch mahrfcheinlich nächjtens me- 
gen Zrunfjucht und Geiftesfchmäche 
entmündigt werden würde, und meil 
meine legten Gefchäfte dann mög⸗ 
licherweiſe von der Familie ange— 
fochten werden könnten. Na, 
ſchlug denn endlich dem Faß den Bo— 
den aus, und den möchte ich ſehen, 
Herr Geheimrath, der bei folder 
Nichtswürdigkeit und Hinterlift ru= 
big bleiben könnte. Wenn ich auf 
der Stelle zu dem Niffen gegangen 
märe, fo hätte ich ihn vielleicht mirt- 
lich furzer Hand todtgefchlagen, denn 
ih mar in einer Verfaffung mie 
noch nie in meinem Leben. Darum 
beichloß ich, meinen Werger erjt ein 
paar Stunden lang ,bertauden zu 
laffen und biß zum fpäten Nachmit⸗ 


tag zu warten.“ 
lieber die Sache 


„Hätten Sie 
erſt beſchlafen“, warf der Geheim— 
Lei⸗ 


rath ein. 

„Stimmt!“ gab Wilberg zu. 
der trank ich, ehe ich hinging, auch 
noch eine Flaſche Wein, und in mei— 
ner Aufregung ſtieg mir das Zeug 
nur noch mehr in den Kopf. Trotzdem 
wäre es ganz ſicher nicht zu Hand—⸗ 
greiflichkeiten gekommen, wenn der 
Halunke es nicht gefliffentlich darauf 
angelegt hätte, mich zu reizen, Er 
behandelte mich fo von oben herab 
wie einen Gtiefelpuger und ſagte 
mir mit einem höhnifhen Lächeln, 
daß allein fchon genügt hätte, einen 
Menſchen um alle Veberlegung zu 
bringen, die Shändlichiten Trechheis 
ten ins Gefiht. Da kam denn zus 
Ießt, maß freilich beffer nicht gefom- 
men wäre: ih fehlug ihm mit der 
Fauft ins Geficht, daf ihm dad Blut 
aus der Nafe lief. Und ald er nad) 
dem Nevolver Yangte, den er auf 
feinem Schreibtifch liegen Hatte, riß 
ih ihm das Ding aus der Hand. 
Daber ging der Revolver los. Un 
dad, mas meiter gefchehen iſt, kann 
ih mich nur nod ganz dunkel erins 
nern. Ich weiß bloß, daß ich ein 
paar Figuren oder Vafen Herunter- 
geworfen und vieleicht au fonit 
no einiges entzmweigefchlagen habe. 
Auch daran, daß ich mit zwei Schuß- 
leuten in einem Wager. gefahren 
bin, babe ich noch fo eine unklare 
Erinnerung. MWber daß man mich 
ind Narrenhaus gebracht hatte, : er= 
fuhr ich doch erft Heute morgen, und 
ih fann Ahnen nur die Verfiherung 
geben, Herr Geheimrath, daß ich un« 
fehlbar wirklich verrückt werden 
würde, wenn man mich etwa noch 
länger hier feſthielte.“ 

Er hatte fich gemaltig in Hike ge- 
redet. Sein Gelicht war dunfeltoth 
geworden und große Schmeißtropfen 
ftanden auf feiner Stirn. 

Begütigend legte ihm der Medizi- 
nalrath die Hand auf die Schulter. 
„Nehmen Sie fich eine frifhe Eiga- 
re, mein bejter Herr Wilberg. 
Sie haben die Jhrige ja vollftändig 
zerriffen. Und dann lafjen Sie aud) 
meiter ebenfo vernünftig mit fi 
fprechen, wie Sie mir foeben die 
traurige Gefchichte Jhres Yamilien- 
zroiftes erzählt Haben. Ich kann 
ohne nähere Kenntnig der Derhält- 
niffe natürlich nicht entfcheiden, ob 
Sie bei der Beurteilung Xhrer Kin- 
der und Hhres Schmiegerfohnes 
durchaus gerecht find, aber ih kann 
Shnen mit gutem Gemilfen ver- 
fichern, daß ich in alledem nicht3 von 
einer Geiftesfrantheit zu entdeden 
bermag.“ 

„Gott fei Dant!” Brad) Milberg 
mit einem befreiten Aufathmen aus. 
„&3 ift das größte Glüd meine Le- 
bens, daß ich bei diefer unglüdfeli= 
gen Gefchichte gerade an Gie kom— 
men mußte, Herr Geheimrath! — 
Sie lafjen mid doch gehen — nicht 
wahr?“ 

„Das Tann ich nicht fo ohne wei⸗ 
teres, Herr Wilberg! Es wäre ge— 
gen meine Pflicht, und es läge nicht 
einmal in Ihrem eigenen Intereſſe. 
— Bitte, hören Sie mich jetzt eben— 
ſo ruhig an, wie ich Sie angehört 
habe! Sie ſind mir von der Polizei 
zur Beobachtung Ihres Geiſteszu— 
ſtandes übergeben worden, und man 
würde mich mit Recht für einen ſehr 
gewiſſenloſen Arzt halien, wenn ich 
Sie auf Grund einer einzigen Un- 
terredung für gejund erflären moll- 
te. Unfere frühere Belanntfhaft 
fommt da nicht in Betracht, denn fie 
liegt um mehrere Jahre zurüd, und 
inzmwifchen fünnten natürlich allerlei 
tiefgreifende Veränderungen eingetre= 
ten fein. Wenn meine Beftätigung 
Ihrer geiſtigen Gefundheit einen 
Merth für Sie haben und Sie fünf- 
tig gegen alle Machenfchaften |hrer 
Angehörigen fhüten fol, fo muß fie 
auf. Grund eingehender ärztlicher 
Unterfuhung und Beobachtung er- 
folgt fein. Bei ruhiger Weberlegung 
merden Sie fi das felbit jagen — 
nicht mahr?” 

Auguft MWilberg rieb fich mit dem 
Tafhentud die Stirn. „Sie mö- 
gen ja recht haben, Herr Geheimrath, 
und ich bin auch überzeugt, daß Sie 
e3 gut mit mir meinen, aber wenn 
e3 nachher heißt, der Auguft Mil- 
berg “ I und fo Inn — * a. 


u... effen — — * 


fen.“ ER 


— 


„Es wird Sie in niemandes Ach⸗ 
tung herabjegen — verlaffen Sie fi 
darauf. Dak man Gie nah ade 
oder zehn Tagen mieder entlaffen, 
hat, ift doch der beite- Beweis für! 
Shre geiftige Gefundheit. Und heute 
zutage, da der Kampf ums Das: 
fein vielfah fo erbitterte Formen | 
angenommen hat, daß nerböfe Uebers ! 
reiztheit zu den allergemöhntichften | 
Erfheinungen gehört, fann einer! 
leiht genug vorübergehend in den ! 
eg geiſtigen Geſtörtſeins gera⸗ 


Wibberg ſtöhnte. „Zehn Tage! — 
Das iſt ja ſchrecklich! — Wenn ich's 
nur aushalte! — Man iſt doch hier 
unter lauter Verrückten!“ 

„Sie werden davon nicht viel ge— 
wahr werden. Ich laſſe Ihnen ein 
Zimmer in einem beſonderen Pavil— 
lon anweiſen, der ausſchließlich mit 
ruhigen Patienten belegt iſt. Sie 
können ſich ſelbſtverſtändlich jede be— 
liebige Lektüre kommen laſſen und 


das ſind auch in Ihrer Freiheit nur in⸗ 


ſoweit beſchränkt, daß Sie mir Ihr 


Wort geben müſſen, ſich nicht von — 


dem Grundſtück der Anſtalt zu ent⸗ 
fernen.“ 

„Da3 Tieße fich ja hören. Un der 
Lektüre ift mir meiter nicht viel ge= 
legen. Wenn ich meine Morgenzei- 


tung haben fann, bin ich fchon zu= r 


frieden. Aber wenn ich mir ein paar 
Kiften Eigarren fommen laffen dürfs 
te — und dann — ein Glad Bier: 
am Mittag und am Abend ift mir 
doh mohl erlaubt?" 

„Gewiß! — Und wenn's ſtatt des 
einen Glaſes mal zwei werden, werde 
ich gern ein Auge zudrücken. Die 
Hauptſache iſt, daß Sie die Geduld 
nicht verlieren und ſich nicht über jede 
Kleinigkeit aufregen. Dann wird die 
Zeit, die Sie hier zubringen, nichts 
anders als eine ſehr wohlthätige Er— 
holung und Ausſpannung für Sie 
bedeuten.“ 

Da mußte Auguſt Wilberg aber⸗ 
mals lachen. „Sie ſind ein famo— 
ſer Mann, Herr Geheimrath! 
Schließlich werde ich mich noch bei 
dem Herrn Regierungsbaumeiſter 
dafür bedanken müſſen, daß er mich 
im Intereſſe meiner Geſundheit hat 
ins Narrenhaus bringen laſſen. — 
In Gottes Namen alſo! — Wenn 
ich erſt wieder draußen bin, werde 
ich's den Herrſchaften ſchon bewei⸗ 
ſen, daß ich meine fünf Sinne noch 
beieinander habe.“ 


2. Rapitel. 

Vor dem pruntoollen Gebäude der 
Norddeutfhen Immobilienbank hielt 
mit fcharfem NRud ein eleganter 
Magen. Der große, jchlante Herr, 
der ihm entitiegen mar, mandte fich 
an den rejpeftpoll falutirenden Kut⸗ 
ſcher. 

„Sie brauchen mich erſt um acht 
Uhr Abends abzuholen, Meinicke, 
denn ich werde kaum früher fertig 
werden. Friedrich aber ſoll pünktlich 
in einer Stunde mit dem Braunen 
hier ſein. Zu einem kurzen Spazier⸗ 
ritt wird's wohl reichen.“ 

„Zu Befehl, Herr Direktor!” 

„Fahren Sie nicht zu ſchnell. Es 
ſcheint doch, daß der Fuchs immer 
noch ein bißchen lahmt. — Adieu, 
Meinicke!“ — 

„Guten Morgen, Herr Direktor!“ 

Der Pförtner, der längſt dienſt— 
eifrig den ſchweren Thürflügel des 
Eingangsporials aufgeriſſen hatte, 
lüftete mit kühnem Schwunge ſeine 
goldbetreßte Mütze, als der vornehm 
ausſehende Herr mit freundlichem 
Kopfnicken an ihm vorüberging. 
„Wünſche gehorſamſt guten Morgen, 
Herr Direklor!“ rief er. 

Der Begrüßte wandte ſich noch 
einmal nach ihm zurück. „Die: 
> heute Ihrer Tochter, Zurs 

gu 

er beffer, Herr Direktor! 
Der Doktor meint, daß fie jet Thon 
anfangen fönnte, von dem Wein zu. 
trinten, den Herr Direktor ihr ge= 
Ihidt haben. Gefahr, Sagt er, wäre 
feine mehr vorhanden.” 

„Sratulire von Herzen. Beitellen 
Sie Khrem Töchterhen einen ſchönen 
Gruß, und daß ih an einem der 
nächſten Tage mal ſelber nachſchauen 
würde, wie es ihr geht.“ 

Mit raſchen, elaſtiſchen Schritten 
ftteg er über die breite Marmors 
treppe in das erfte Stodmerf hinauf,‘ 
um fich durch da8 von einem Bureau- 
diener behütete Vorgemad) in ein! 
Urbeitsfabinett zu beaeben. Auch‘ 
dies hohe und Iuftige Zimmer mar 
mit derfelben derſchwenderiſchen 
Pracht ausgeftattet, die fich Thon im 
der Außenarchitektur des Bantges 
bäubdes fundgab. Niemand, ber bies 
eintrat, hätte fih dem Eindrud ent» 


— * 


—— 


ziehen können, daß nur ein commer⸗ 


zielles Inſtitut von großer Bedeutung 
und glaͤnzenden Erfolgen ſeinem er— 
ſten Leiter einen ſo luxuriöſen Ar— 
beitsraum zur Verfügung zu ſtellen 
vermöge. 

Aber auch der Mann, der ſich jetzk 
in den mächtigen, kunſtvoll geſchnitz⸗ 
ten Schreibfefjel niederlieh, paßte fet« 
ner äußeren Erfcheinung nad bare 
trefflich in diefe Umgebung. 

(Fortfebung folgt.) 


— Liebepoll, Junge Mutterg 
„Um Gotteömillen, Karl, das Kind 
hat feine Zahntette verfehludt.” : Yan 
ter: „Sei doch froh; jeht toiffen wir 
doch wenigſtens, wo das Ving iſt, und 
brauchen nicht zu ſuchen, wenn 
danach ſchreit.“ 


— Gedankenſplittet. Daß 
Geiz die Wurzel alles Uebels ſei, 

lauben a an Erben, — 
anches junge Mädchen ift einem ein 
Räthſel. Man lößt es aber leicht, in⸗ 
dem man es heirathet. — Gewöhnlich 
iſt das Zuſehen ſchuld, wenn ſich un⸗ 
ere Lage zufehends verſchlimmert. — 
jeber, der einen ſteiſen Rücken 

ſich des 


+ 
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(Eigenbericht der „Eonntagboft“.) 
Der Riefeudamm von Gatun. 


#’ 

Graberſchmückungstag. 
Kanalzone, Panama, 30. Mai. 
Der — des Tages ent—⸗ 
ſprechend wurde der heutige Tag wie 
alljährlich von den hier Anweſenden 
Bürgern der Vereinigten Staaten ganz 

der Erinnerung der Todten geweiht. 

Es war in mehr als drei Jahren 
hier der einzige Tag abſoluter Arbeits⸗ 
einſtellung, deſſen ich mich erinnern 
kann. Nur die Perſonenzüge der 
Panama-Eiſenbahn machten eine Aus— 
nabı me. 

Die doppelte Anzahl Züge maren 
nothwendis, um die geihmüdten und 
ungejänmücten Logenbrüder, Marine- 
foldaten und ganz gewöhnliche Men- 
ſchen beiderlei Geichlehts nah Pa: 
nama, bezw. WAucon @emetery, am 
PBazifif-Ufer und Colon, bezw. Mount 
Hcpe Cemetery, am Atlantiichen Dean 
gelegen, zu befördern, mofelbjt frühere 
Aanalgräder und jonitige Angehörige 


der iweihen Raffe im lebten Schlafe | 


ruhen. Unter dem franzöltichen Re- 


gime gab es eine Anzahl Friedhöfe ent= | 


lang der Kanalroute, aber feit 1905 
werden alle Todten der weihen Rafle, 


fomeit e& Amerifaner betrifft, entweder | 
| Stüd Geflügel feitgebunden. 


in Mount Hope oder Mucon beitattet. 
betreffenden 
"rei, darüber zu beftimmen, 


— 


Den 
ſteht es 
wo 
beigeſetzt werden ſollen, und auf 
Wunſch werden die Leichen ſogar in 


Metallfärgen bis nach New York, New 


Orleans oder San Franzisko beför— 
dert, auf Regierungskoſten. Damit er— 
füllt die Ver. Staaten Regierung einen 
Kontrakt, welcher es ihr zur Pflicht 


macht, jeder in den Per. Staaten ans | 
Arbeiter nach Ablauf feiner | 
Scntraftäzeit frei nach dem Hafen zu | 


geſtel ‚ten 


—— von dem er nach Panama 
ging, ſeinen Dienſt anzutreten. 

Die her itige Feier war recht ergrei⸗ 
fend und eindrucksvoll. Aber 
ähnelte doch ſo ſehr derartigen Feiern 
in den Staaten, daß eine Beſchreibung 
Ihnen kaum Neues ſagen würde, und 
der eigentliche Zweck dieſer Korreſpon— 
denz iſt ja die Beſchreibung des großen 
Dammes und der Schleuſen beiGatun. 

Der Gatun⸗Damm. 

Der Name Gatun ſtammt von dem 
bedeutenden Dorf gleichen Namens, 
welches die Eingeborenen hier zwiſchen 
Sümpfen ſeit Jahrhunderten bewohn— 
ten, wie ein alter, gut und doppelt be— 
ſehter Friedhof zeigt. Woher das Dorf 
ſeinen Namen hat, habe ich ſoweit 
weder in engliſcher noch ſpaniſcher 
Sprache noch Schrift erfahren können. 
Es wurde mir zwar mitgetheilt, daß 
das Wort von dem engliſchen “gate“ 
herrühre, aber Beweiſe fehlen, und ohne 
Beweiſe möchte ich hier keines Menſchen 
Behauptung zu der meinigen machen. 
So wurde mir zum Beiſpiel vor drei 
Jahren mitgetheilt, daß der Ort Gor⸗ 
gona in der Kanalzone von Kolonel 
Gorgas ſeinen Namen erhalten habe, 
der als Chef der Sanitätsbeamten der 
Kanalzone hier Bedeutendes leiſtete. 
Seitdem erfuhr ich aber aus einem 
alten ſpaniſchen Buche, daß der Ort 
Gorgona hieß, lange bevor unſer Ge— 
ſundheitskolonel und Ober-Moskito— 
jäger überhaupt geboren war! — 

Von Gatun bis zum offenen Meer 
— Limonbay — iſt die Entfernung 
etwa vier Meilen. Unter- und ober— 
halb Gatuns dehnt ſich ein weiter 
Sumpf aus, in welchem Alligatoren 
und andere Sumpfthiere gut gedeihen. 

Das Dorf ſelbſt lag nur etwa drei 
Fuß über dem Meeresſpiegel. Jetzt iſt 
es verſchwunden, und die früheren 
Dorfbewohner haben ſich in New 
Gatun und an den umliegenden Berg— 
abhängen angeſiedelt, in luftig gebau— 
ten Palmhütten. Im neuen Dorfe 
ſelbſt müſſen die Häuſer mit Wellblech 
bedeckt werden, weshalb dieſe braunen 
Panamaner das Dorf beinahe ganz den 
eingewanderten Jamaika-Negern über— 
laſſen. 

Die Quartiere der weißen Arbeiter 
aus den Vereinigten Staaten waren 
gleich zu Anfang auf den umliegenden 
Hügeln etwa 200 Fuß über dem Mee— 
resſpiegel erbaut worden. Da, wo jetzt 
der Damm ſeiner Vollendung entgegen— 
geht, erheben ſich aus dem Sumpf eine 
Anzahl kleine Hügel, welche mit in die 
Linie des Dammes einbezogen wurden. 
Deshalb läuft derſelbe nicht in gerader 
Linie, wie oft gezeichnet, ſondern von 
Berg zu Berg, einige ungleiche Winkel 
aufweiſend. Die Thalöffnung von 
Berg zu Berg mißt etwas über eine 
Meile, alſo iſt letzteres die Länge des 
Dammes. Der Chagresfluß theilte 
ſich hier urſprünglich in zwei Arme, 
welche zwiſchen den Hügeln hindurch 
dem Ozean zufloſſen. Den einen Arm 
wollten die Franzoſen benutzen für 
ihren Sealevel-Kanal, und ſie hatten 
ſein Bett ſchon etwa 25 Meilen in's 
Land hinein ausgebaggert. Jetzt lie— 
gen noch viele der dabei benutzten Bag— 
gerkähne in den Niederungen, aber ſie 
ſind meiſtens verſchlammt, d. h. ſie lie— 
gen theilweiſe auf dem Trockenen, und 
ihr Pfad iſt verſchwemmt. Der fran- 
zöſiſche Kanal, reſp. öſtliche Arm des 
Chagres, iſt bereits über 60 Fuß hoch 
von Hügel zu Hügel als Damm ge— 
diehen, und am vergangenen 23. April 
wurde die letzte Sektion, der weſtliche 
Arm, geſchleſſen. Vorher waren zwei 
Bockbrücken, „Treſtles“, in paralleler 
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Mbenpe; Sonniggs 


Hinterbliebenen | 


peritorbene Regierungsangeftellte | 





| wartete Höhe erreichte. 


Richtung 2500 Fuß von einander ent- 
fernt, durch den Yluf gebaut worden, 
und dann an jenem Qage, um daB 
Fortfhivemmen des Materialö zu ver- 


a: — — den. 26.. — 1910. 


| 
Letzte Woche des VBergrößerungs- Verkaufs 


bung verlangt und eine —— ſ7 
lung vom gewiſſenhaften Stanbpuntt | 
aus nicht zuläflig wäre. An nädhiter 
Korrefpondenz wird aber die Bela | 


hindern, glei) 300 en bung in der gründlichiten Weife a | 


Steine von den Brüden gefchüttet mor- 
den in möglichft Zurzem Zeitraum. | 


Yür diefen Zmwed ftanden zu rüber | einem bereit3 
Stunde 25 Lofomotiven mit je 10—16 | Puntte vorangefchritten find. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Waggons bereit, die Macht des jchnell- 
fließenden Chagres zu überwinden. 
Iroßdem murde nachher die untere 
Brüde mitfammt Material durdh- 
broden von bem fi anjtauenden | 
Waſſer. Aber jegt ift der Anfang zum 
Gatunfee gemacht, und der See erhebt 
jid; bereits um etwa 15 Fuß über den 
Meeresipiegel und bededt bereits tau= 
ſende Acres Land, ſo daß die India— 
ner, „Spigotys“ ‚ aus allen Himmelz- ! 
rihtungen in ihren „Saiyucas“ (Boote 
aus einem Baumftamm gehauen) nad 
Gatun foınmen, um ihre wilden und 
balbtultivirien Früchte zum Verkaufe 
zu bieten. Deshalb tjt der Preis von 
Ananas, Bananen, Orangen, „AUlliga: 
tor Bears“ ufw. jet bedeutend gefal- 


| 
| 
| 


| 


gen. Was mir jet um jo leichter mög- 
lich ift, als nun die Arbeiten bis zu 
recht überfichtlichen 
Buntte 30 | 
fönnte ja wohl die Geſchichte furz ab- | 
macden, mie ich e& oft in anglo= | 
amerifanifchen Zeitungen ehe, melde 
hier einlaufen; aber ich bringe ber= | 
artige Urdeit einfach nicht fertig. Da | 
fieht man nämlich oft einen Artitel ge> | 
drudt, über welchem in zollhohen Buch: | 
ftaben „Ihe Panama Canal“ fteht, und | 
darunter }tehen vielleicht einige Dutend | 
Zeilen in verfchwindend kleinen Buch: | 
ſtaben, mwelche doch ficher feinen Seier | 
zufriedenftellen fönnen, und die zu⸗ 
dem manchmal recht haarſträubende 
Fehler enthalten. So ein Artikel 
kommt mir immer vor wie geioife | 
unferer amerifanifchen Dämchen, näm- 
id: Ein Monftrum von einem Hut 
auf dem Kopf, aber wenig darunter, 


len, mas der amerikaniſchen Kolonie | und das Wenige, was zu jehen ift, 


fehr behagt. 
der Sonntag. 3 fieht recht grotest 
aus, wie die Indianer herangegondelt | 


Der Haupthandelstag it | Iind oft nur Vorfpiegelungen falfcher | 


Thatſachen. Die werthe Leſerin iſt 
natürlich in obigen Vergleich nicht ein= | 


fommen, oben auf den Früchten etliche | | geichloffen. 


Manche | 
bringen auch ihre KRampfhahne mit, 
weil Sonntag der Galatag ijt für dies 
fen vornehmen (?) Sport. Dieje „See: 
fahrer“ erregen ein wenig Verwunde- 
rung unter der meißen Bevölferung, 
denn die rau bewegt das Fahrzeug 
mit jicherem Ruderfchlage und der Herr 
Gemahl führt dag Steuer — es iltı| 
eben eine verfehrte Welt hier, nicht 
wahr, verehrte Leferin?! — 

Der Dımm mird nicht etwa durdh- 
meas mit lofer Erde und Steinen auf- 
geichüttet, fondern e3 wurde darin fol- 
gendermaßen vorgegangen: 


Etwa 2500 Fuß von einander ent- 


fie fernt murder auf eingetriebenen Pfoſten 
ie | 


und Fachmert dur den Sumpf in 
paralleler Linie Geleife gelegt, direkt 
unter den Geleifen, welche ungefähr 
20 Fuß 90 gebaut wurden, 163Öllige 
Röhren gelegt, welche mit Pumpbooten 
in den nahen Niederungen verbunden 
find. Während nun die Geleife immer 
erhöht und nach dem Mittelpunft des 
Dammes gqerüdt werden, pumpen die 
„Dredgers“ Tag und Naht Schlamm 
in den großen Raum zmwifchen den zmei 
Geleifen. Durd) gewifle Vorrichtungen 
und durch die Steinauffüllungen an 
den Seiten entlang fidert bejtändig das 
gepumpte Wafler ab, etwa 10 Proz. 
der gepumpten Mafje als fejte Erde 
zurüdlaffend. Daß das jo gemonnene 
Erdreich nicht3 an Treftigfeit zu mün- 
chen übrig läßt, danon habe ich mich 
überzeugt, indem ich fürzlich über den 
Damm ging, al3 die Pumpen einige 
Tage nach der Ietten Seftion geleitet 
wurden und frühere Auffüllungen 
einige Tage auszutrodnen Gelegenheit 
hatten. 
Der Gatun» Damm 


ift in der Mitte des Ihales durd den 
Damm gebaut und foll vor allen Din- 
gen dazu dienen, die Tiefe des Sees zu 
regulieren. Cbenfall® merben hier 
Qurbinen aufgejtellt, welche fpäter alle 
Kraft zur Erzeugung von Elektrizität 
zum Betriebe aller Schleujen, Licht 
uf. liefern jollen. Ohne Zmeifel wird 
in fpäteren Jahren auch aller Betrieb 
auf der Banama-Eifenbahn elektrifch 
geichehen. et beträgt der Kohle- 
verbrauch auf der Linie etwa 200,000 
Tonnen das NYahr, mas einer Auslage 
bon über einer Million Dollars gleich- 
fommt. Der Durhiehnitt durch den 
Damm für die „Spillmays“ läuft 
durch einen Hügel, mie jener der Durd)- 
fahrtsſchleuſen. 

Die Ausgrabungen waren noth— 
wendig, weil zwiſchen den Hügeln un— 
ergründlicher Sumpfboden iſt, auf 
welchem die ſchweren Mauerwerke ver— 
ſinken müßten. Der Boden dieſer 
Schleuſe iſt 20 Fuß über dem Meeres— 
ſpiegel, alſo kann der große See im 
Nothfalle zu letzterer Höhe abgelaſſen 
werden. Solcher Nothfall dürfte 
natürlich nur eintreten, wenn durch 
elementare Mächte die Hauptſchleuſen 
beſchädigt würden und einer General— 
reparatur bebürften. Webrigens mur- 
den die „Spillmays“ durch unvorber- 
aejehene elementarifche Vorfommniffe 
in Dienit geftellt in ganz verfrühter 
Meife. Dberhalb vderjelben mar ein 
hoher Damm erbaut worden, damit die 
Zementarbeiten in dem Schleufenfanal 
durh Hochtmafler nicht behindert mer- 
den jollten. Der Damm erfüllte au 
feinen Zmwed vollfommen, bis Ietten 
November, al3 der Chagres eine nie er- 
Da murde e3, 
um die Durchfahrtsfchleufen vor Ueber: 
Ihmemmung zu bewahren, notbmenbig, 
bon zwei llebeln das fleinere zu mäh- 
len, und ıl3 der zulegt unabmendbare 
Zeitpunft gelommen mar, ertönten 
Ende November leßten Yahres um bie 
Mitternachtsſtunde etlihe mächtige 
Detonationen, und wir Alle mußten, 
be der Schutzdamm geſprengt worden 
war, um dem großen See, welcher ſich 
gebildet hatte, Abfluß zu gewähren. 
Am nächſten Morgen war das Stau— 
waſſer bedeutend gefallen und ſchoß 
klaftertief durch die „Spillways.“ 

Hier ſei bemerkt, daß das letztjährige 


— Rohr. 


gg Gaudo. 


(Stizge von S. don og berg.) 


Todtenſtill lagen die Pampas. Nur 
die Sonne brannte mit jener durch⸗ 
dringenden Reinheit, die einem das 
Fleiſch von den Knochen zu brennen 


heiß, daß man ſie fürchtet und liebt zu— 


Hochwaſſer wieder einmal auf das 
ſchlagendſte bewies, wie unzuverläſſig 


alle Theorie iſt, wo es ſich um elemen⸗ 
tare Mächte handelt. Schon Jahre 
lang wurde nämlich behauptet, daß es 
zwei Jahre dauern würde, um den 
Gatun-See zur richtigen fahrbaren 
Höhe anzufüllen. Nun wurde aber 
durch genaue Berechnung feſtgeſtellt, 
daß in den letzten zwei Monaten des 
vergangenen Jahres mehr als genügend 
Waſſer durch die „Spillwahs“ ſtrömte, 
um den See auf die nöthige Höhe, 85 
Fuß, zu bringen. Dieſes iſt eines der 
vielen Beiſpiele, wie den Theoretikern 
hier in biefem Lande heimgegeigt wird. 
Meine Abficht, in die heutige Korre- 
ſpondenz die Befchreibung der großen 
Säleufen mit — — kann u. 
nicht ausführen, teil die 
teit des Wertes eine 


IE 


— 
u —— — — — — — —— — — — 


gleich, daß man den Kult ihrer brau— 
nen Söhne verſtehen lernt. 

Nur die Wagen knarrten und das 
Seilzeug an den Ochſen quietſchte. — 
Sonſt alles ſtill.. 

Neben mir ritt Don Felipe Cavalho, 
der Gaucho. 

Wie alt er war? 

Wenn er mit funfelndem Blid nad 
der Büchſe faßte, ſah er aus wie 
Zwanzig; wenn er Abends am La— 
gerfeuer ſaß, konnte er die Achtzig 
ben mir ritt, mochte er etwas über 
Fünfgis ſein. 
„Don Felipe. 
„Senhor?“ 


— 


bei mir zu Ben 
„Ich weiß e 
Es ſchien ihn gar nicht weiter zu 
berühren. Mich ärgerte dieſe Gleich— 
gültigkeit ein wenig. Ich habe dieſen 
ernſten, überaus zuverläſſigen Mann 
ſehr gern gehabt. 

„Es ſcheint Dir nicht ſonderlich leid 
zu thun, Felipe?“ 

Er ſah mich einen Augenblick voll 
an. 

„Leid? Nein, Senhor! Was iſt Leid? 
Ich weiß es nicht mehr. Aber ich be— 
daure es, aus Ihrer Geſellſchaft ſchei— 
den zu müſſen.“ 

Ein philoſophiſcher Gaucho! 

Es ſchien mir überhaupt nicht recht 
geheuer mit dieſem Vertreter einer 
halbwilden Menſchenklaſſe. Die an— 
deren Kerls, mit denen ich früher hier 
zu thun hatte, gebärdeten ſich bei dem 
geringſten Anlaß wie wilde Thiere und 
jonglirten gleich mit Mefjer und Don- 
nerbüchfe. 

Telipe Gavalho blieb jich ftet3 gleich, 
er mar immer Kavalier. Er fpradh ni dt 
piel, aber da3 menige in gemähltejter 
Form. 

Nie aufdringlich, hatte er mir in 
Bezug auf meine Sammelthätigfeit 
die werthoollften Dienjte geletitet, ohne 
je eine Ertraentfehädigung dafür an— 
zunehmen. ‘ch muß geftehen, da ich 
diefem rätbjelhaften Menfchhen von 
Anfang an mißtrauifch gegenübertrat. 
Bis ich ihn eines Abends einmal un- 
bemerft am Teuer fiben jah. Er ſaß 
auf feinem Mantel, hatte die Ellbogen 
zmwifchen die Knie geitüßt und hielt da3 
Geficht zmifchen den Händen. Gein 
Bid ging ftarr in die berglimmende 
Gluth. Und in diefem Blid lag die 
Gefhichte eines Lebens. 

E3 war eine Art Freundichaft zwi⸗ 
ſchen uns entſtanden. Don Felipe ging 
mir bei meinen Arbeiten mit vorzüg— 
lichem Geſchick zur Hand, und wei— 
tere Wahrnehmungen ließen mich all— 
mählich zu der Anſicht kommen, daß 
ich nicht einen gewöhnlichen Karama- 
nenführer, jfondern einen gebildeten 
Menjchen vor mir hatte. Einen ge 
ſellſchaftlich Entgleiſten? 

Don Felipe begann mich zu inter— 
eſſiren, aber er wich allen diskreten 
Fragen ebenſo diskret aus. 


— 


Die Spe * der weltberühmten 
Chicago edical Clinic kuriren alle 
Mannerkrantheiten — und billiger 
als alle anderen Aerzte in Chicago. 


Keine Kur — Keine Bezahlung 


Gehen Sie zu deutſchen Aerzten, mit 
denen Sie fig gu 98 ausiprechen fünren. 

Die Merzte diefer Unftalt heilen mit 

abfolut ſicherem Erfolg ale Männer: 
Teiben, alö da find: Haut-, Blut- u. Chros 
niſche Leiden, Entzündungen, ae 
lide Shmwäde, Ihmerzhaften Harn, 

[uft der Energie, — ve 
autfrantheiten, Serallopfen, dump e 
drüdendes Gefühl im Kopf, Nerbd 

tät, berinotete wurmarfige Venen, x 

ſchöpfung, ſchwaches Gedächtniß, Abnei. 
ung gegen Gelellſchaft, unangebrachtes 

Er. then, Nieder pergefhlapenbeit Zittern 

der Glieder, Kraftever Scheubeit, 

Derluft ber Energie, Shmwinbelanf de, 
ugezonene Krant eiten und alle Krank 
eiten melde auf UWebertretung ber &e- 
* der Natur zurückzuführen find, 

A — 10 bi8 4 Uhr und 

—— ae nur 


Icheint, Sonne, fo flar und hell und | 
| 


überfchritten haben; und fo, mie er ne= | } 


„Morgen Abend geht Dein Dienft | 
8, Senhor!“ | ü 


Bettlafen. 


Bettlaten, Gras gebleicht, 24N)ds. breit, 
23 NDS. lang, von hochfeinem Bett: 
fatenzeug: 3301. Saum (feine Poft- 
oder Telephon = Beitellungen ausge: 
führt: 69c-Werthe, jpez. für 
Montag nur 


Dreiie 


der be- 
rühmten 


Lowest 


ices Our 


östonStore 


STATE MADISON a: DEARBORN STS. 
Der Dergrößerungs:Derfauf erzwingt eine draſtiſche — — der 


Handtücher. 


15c gebleichte türkiſche Handtücher, ge⸗ 
ſäumt, ſchwerer Doppelfaden, mittlere 
Größe, ipez. Ye; 22X443Öll. gebl. Lei⸗ 
nen-Finiih Hud Handtücher, echtfar= 
bige rothe Borte, — gut werth de 
15e, für Montag zu 


„Albion“ Waſchkleider und Waiſts. 


SE Traitiiche Preis: Herabfegung, da wir Taufende diefer berühmten „Albion“ Waichfleider und -Waift3 beiten, und 


feinen Platz haben, dieſelben aufzubewahren; 
den, um mit denſelben in einigen Tagen zu räumen. 
34 Partien, ſämmtlich ebenſo intereſſant, wie die paar unten beſchriebenen: 


Waiſts. 


„Albion“ Waſch-Kleider 
prächtige Stoffe, 


für 83.00, 83.50 


verfauft werden; 
marlirt und fir morgen 
auf Bargtin- Tiſchen pla— 


zirt zum ſehr 


Preis von 


Dritter Floor— Mitte. 


Feine ———— Gowns, niedr.Hals Style, 
ckerei-Yoke u. 


4 \ feinem Gambric, 


3* Montag, 


2.48, 2.98 und. 


Combinations aus feinen 
Beinkleider u. 


Gambrics, 
furzer Sfirt, 


tippt, werth1. 


„Albion“ Majchkleider, iR gemaht von 
Madras, Percale und Lamwı Kleider, 
jollten 
für $4, 34.50 und 35 — 
fpez. morgen für 
Alle $2.00 Wajchlleider mor> 


Feine weiße Lingerie und Lan Maifts, 


Muslin +» Unterzeug. 


Spitzen⸗ 
rand, wth. 81, Montag. 
Weiße Muſter— 


Aöo. feiner Openwork Stickerei, od. 
— v. fein. —* u. Bead— 


kleider und Korſet-Cover, 
breites Spitzen-Yoke, ge: 


Br 
t 


u, Auswahl 


ipeziell 1 ‚98 


niebrigen | 


Auswahl 


2.98 
51.39 


verfauft werden 


mit prächtiger Stickerei-Front, ſehr kleid— 
ſam und hübſch, ungefähr 60 Entwürfe 
zur Auswahl, einſchl. neue Seiten Frill— 
Effekte: nur die Räumung des Ueber— 
ſchuß-Lagers eines wohlbetannten Fabri— 
kanten ermöglicht uns, ſolche Waiſts zu 


J ſo lächerlich niedrigem Preis zu offeri— 


ven.s Menn Ahr fie jeht follt Ahr die 
Werthe beurtheilen. Wir jagen fie jind 
fehr fpeziell zum Montagpreig, 
Auswahl zu 


„Albion‘ 


Alle $15.00 Waſchkleider — 


„Albion“ Waſchkleider, 

kühle Lawns, Swiſſes, 

Madras, Ginghams, feine 

Modelle, ſollten für PA 

und $6.50 verfauft mer: 

den; Dieje Kleider ei 

fvez4. tür den Sommer ger | 
w macht; ipez. Montag au.. 

„Albion Wafchkleider, originelle und hübjche 
Entwürfe, alle populären Styles und 
Scattirungen, wie fie in hochfeinen ſpe— 
ziellen Läden für $8 und 10 verkauft 


werden, zu nur 
59.98 


morgen zu 


Weite Lingerie-Waift3, — Front prächtig 


handbeftict, in feinen geblümten Ent- 
würfen, ſchön Tuded, Fagoted Schulter 
u. Mragen, Tuded Rüden u. Kragen, be- 
rändert mit Valenc. Spiten, Tuded Wer: 
mel, geichneid. Euff, am Handgelenk öf— 
nend, wie illuftrirt, jorgfältig gemacht, 4 
tadellos pajjend, Größen 34 biS 44, die A 
ichönfte Gruppe von Maifts, die Ahr je 
gejehen habt; Montag, folange die Grup: | 


pe von 275 vorhält, marfirt 9 58 


zu $4, wirklich fehr fpez., zu. 


Hauptfloor und Bafement, 


m. tiefem Sti- 


69€ 


Unterröde, von ee ae 
m. tief. Flounce J niſſe gibt es dieſe Saiſon 


443öll. 


au 


1.98 


Seide: Glanz, 


oder Bein- 
reinigen, engl. Fabrifat, 


19, zu 75e. 


4 Gute Tual. Sambrie Damen-Beinkleider, Nuf 


ITuded u. fpikenbejegt, jehr fpez. zu nur 


Beinkleider, Girenlar und Umbrella 
tiefer Nuffle von Stiderei u. — von 


Cambric 


offene und geſchloſſene Styles, 
69e; ſpez. für Montag, zu 


Dustin Kinder-Gowns, Mote hübjch befet mit —5— 
Stickerei-Einſatz, alle Größen; koſten über— 


oder 


all * hier morgen zu 


Percale Unterröcke, ſchwarz und weiß und blau und weiß 


geſtreifte Effekte, Flounce mit Tucks und Bias 
Bands; 1.00 iſt der reguläre Preis; ſpez. zu... 


Wir ſchlugen unſer Nachtlager auf. 
Es war noch etwa ſechs Wegſtunden 
von Amazonas; weil wir aber durch— 
aus kein Verlangen nach einem herz— 
haften Fieber hatten, zogen wir vor, 
uns erſt am nächſten Tage über den 
Strom ſetzen zu laſſen und die Nacht 
möglichſt weit von ſeiner gefährlichen 
Nähe zu kampiren. 

Don Felipe hatte ſich während des 
ganzen Abends noch nicht blicken laſſen. 
Plötzlich ſtand er vor mir im Zelt, 
chne daß ich ihn hatte fommen hören. 
Er war noch bleicher als jonit. 

„Suten Tag, Don Felipe! 
nehmen Sie Pla! Was 
Sie?“ 

„Eine Bitte, Senhor!* 

Er jtieß e3 fajt hervor. 

„Und die wäre?” 

„Nehmen Sie mi morgen mit 
über den Amazonas!“ 

Ich ſah ihn ganz verdutzt an. 

„Aber, Felipe, warum ſollte ich denn 
nicht!“ 

Er blickte zu Boden und ſchüttelte 
den Kopf. 

„Nein, Senhor — wenn ich hinüber 
will, können nur Sie mir die Möglich— 
keit dazu bieten! und ob Sie wollen, 
wird ſich erſt entſcheiden laſſen, wenn 
Sie den Grund meiner Bitte erfahren 
haben. So, wie ich hier bin, kann ich 
nicht mit, und auf der anderen Seite 
darf ich Ihnen keine Unannehmlichkei— 
ten bereiten. Wollen Sie eine Geſchichte 
hören?“ 

„Gerne!“ 

„Buono! Do zunädft bitte ich 
um Yhr Wort, daß Sie zu meinen 
Lebzeiten nicht3 von dem berrathen 
werden, wa8 Sie nun von mir hören 
werden!“ 

„Mein Wort... ." 

„But — ich baue darauf!“ 

Er lehnte fich gegen einen der Ballen 
— legte langjam den Kopf zurüd und 
begann zu fprechen. 

Wie im Trancezuftand, Har und 
ruhig. 

„Bor fünfundgmwanzig Jahren fann- 
te ich zwei junge Männer. Gie ftudir- 
ten beide an der Univerfität des Lan- 
des, und ihre Yreundfchaft war über 
die Grenzen der Stadt hinaus faft 
Tprichmwörtlich ‚geworden. Das ift faft 
alltäglich, und noch) alltäglicher ift es, 
daß fich beide in demfelben Augenblid 
in ein und dafjelbe Mädchen verlieb- 
ten. Uber e8 war doch immerhin merf- 
mürdig, daß das Mädchen den Häß- 
liheren und außerdem pefuntär Ar- 
men borzog. Der mußte natürlich 
nicht, maß er mit feinem Glüd alles 
anfangen follte, und da er damals 
noch bie Welt für gut hielt, erzählte er 
alles feinem Freunde und machte ihn 
zu feinem näcdhjiten Vertrauten. Aber 
nun fommt da8 Sonberbarfte. Der 
Hreund fchleudert dem Begünftigten 
die unglaublichften Beleidigungen in’3 
Gefiht, warf ihm vor, daß er die 
Braut nur dureh Lift und Betrug ge- 
monnen habe, und daß er die Schand- 
we blutig — werde. Ein Duell 
war * Bolgr, , Det —— will. 


Bitte, 
bringen 


Teine f'cy engl. Mohair 
hellem Grund, grau, 
Gheds, Streifen etc., 
zu $l, 


* mit 
Tucks oben, 


Poplin, 


69€ 


zu morgen, Die NMard zu 


jagen, der Bräutigam, befam einen 
jhmeren Stich in die Schultern und 
rang Wochen hindurch mit dem Tode, 


US er wieder genas, mar feines Blei= | 


bens nicht länger in der Stadt: der 
andere, der längjt verfehmunden mar, 
hatte dafür geforgt. Man mieb ihn, 
iwie einen Peittranten. So zog er fi 
denn mit feinem jungen Glüd in bie 
MWildniß auf eine einfame Farm zu- 
rüd. €3 waren vier Jahre namenlo- 
fen Glücdes, eine Glücdes, da3 den 
Zorn der Götter herausfordern muß: 
te. Und fo gefchah e3. Eines Tages 
fehrte er müde und abgejpannt von 
einem Ritt zurüd. An der Ihüre lief 
ihm ba8 breijährige QVöchterchen ent» 
gegen, aber feine Gattin fand er nir= 
gends. 
lung bis tief in die Nacht hinein — 
vergeblich. Da fiel ihm ein Zettel, der 
auf dem Boden lag, in's Auge: „Ver— 
zeih mir — ich fonnte mich nicht mehr 


retten: Jago Mendoza war ftärfer al? | 


ich. %ch bin fchuldlos und doch bleibt 
mir jet nur noch der Tod. 

Der Mann hat damals feinen Laut 
de3 Schmerzes geäußert, aber in fei- 
nem Herzen mar ein Teuer aufgeglom- 
men, da3 hieß Rache. Und er martete 
die Sabre hindurch, Jahre, die völlig 
feiner Tochter, dem Vermädtniß fei- 
ned TIheuerften gewidmet maren. 

Fünfzehn Jahre vergingen. 

Und wieder fehrte der Mann eines 
Abends zurüd und fuchte vergeblich 
feine Tochter, und mieder fand er an 
berfelben Stelle den weißen Zettel. Auf 
dem ftand abermal3 der Name ago 
Mendoza... 

Senhor! Der Mann mar id). 

Der Amazona3 gab mir mein Kind 
an berfelben Stelle mieber, an der er 
meine Frau an’3 Land gefpült hatte. 
KH mar arm geworben, ärmer ala ein 
Hund. 

Aber ein Gefhent war mir gege- 
ben, die Hoffnung auf Rade. Der 
Gedanfe rettete mir damal3 Leben, 
gab mir die Kraft allen Widermärtig- 
feiten zu troßen. 

Und nun das Lebte. Jago Mendoza 
ift auf der anderen Geite. Er gehört 
zu ben Regierenben im Lande, durch 
feine Thaten hat er den Nachweis der 
Dualififation erbradt. Darum. hört 
mein Weg hier auf. Er meiß, was er 
bon mir zu erwarten hat, darum bin 
ich hier beftändig von Spionen um- 
geben. Aber es ift hohe Zeit. Wer meiß, 
mie lange ich noch aushalte — und 
vorher muß ich Jago Mendoza unter 
vier Augen gefprochen haben. Darum 
bitte ich Sie, nehmen Sie mich mit. In 
‘hrer Bealeitung fann man mir feine 
Schwierigkeiten maden. 

‘ch Hatte TFelipes Erzählung no 
nicht recht beariffen, aber da3 mar mir 
ar, ich mußte feinen Wunfch unter 
allen Umftänden ablehnen. 

„sh möchte Dir ja gerne behilflich 
fein, aber e8 geht doch nicht. Ueber 
Deine Abfichten bin ich mir faum im 
Zweifel, und ich fann mich doch nicht 
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z9c ſchwarze Mohuit Siciſiuns, 356 


Zu Vergrößerungs-Verkaufspreiſen—ſo große Erſpar— 
ſchwere Oual. ſchwarzes Mohair Siecilian, 


ſchön glänzend, die Oualität für die Ihr © 
überall 59c bezahlt, Montag, Yd 


Ic creme Mohair Brilianline, 28c 


38301. feines Cream Mohatr Brilliantine, feiner 
tadellos wafchbar od. 


1.00 fancy englische Mohairs, 69c 


lohfarbig etc., 
44 3. breit, billig 
Montag, die Yard 


1.50 Seide und Wolle Poplins, 1.19 


44 Zoll breite ert. feine Tual. Seide und Wolle 
fehr hübichy u. jeideartig, in 30 der neues 
ften Schattirungen und fhwarz, Cream u. Abend: 
Schattirungen, oftet überall 1.50, — 
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deshalben werden dDiejelben zu nie dageweienen PBreifen geboten wer- 
Schutmarfe, wie abgebildet, auf den Kleidern und 


Auswahl 


3.98 


Auswahl 


4.98 


Kühle Kleiderftoffe Beitsemäßesinterzeug 


Dritter Floor—Dearborn Er. 


Ta: \ 
bob. | 


Hals lange Aermel 


nicht wieder—bas ijt gewiß. 


Berühmte 


Teine weiße Damen: 
geibehen, — niedr. 
Hals u. ärmellos. 

„Cumfy 
Cut“ D.-Leibchen. 

Niedr. Hals u. är— 
melloſe weißeLisle 


Damen-⸗Leibchen.. 


Spitzenbeſ. 
zu Hals ı. 


überall 50c, Yo. 


dc 


Suitings, in Cream und 
mit Maids, 


69€ 


Der, CE 6r., 
u. fpitenbef., 


ärmellos, 
Style, 


le 40 — 


wenchee 8 uberale © Otter 


ausge eh in aben, obne sie zu e 
zen Beweifen, baß idh bie einzige 


niedrig. 
ärmelloſe 

Damen-Leibchen.. 
Ex. gr. niedr. ſhaped 

Damen-Leibchen.. 
39e baumm. ger. Tamen=Beinklei= A 


Feine baummoll. Damenleibehen, niedr. Hals und 
extra groß, etwas fehlerhaft, 


Liste Faden Damen:Iinion-Suits, niedr. 
mello3, Knielänge, ipitienbejegt oder Guff- 
prächtige 75c-Werthe für morgen zu.... 
Niedr. Hals u. ärmelloje Kinder-Leibchen u. knie— 
lange Hojen, fpez. für Montag zu 
eine Mejh Kinder-Union-Suits, 
Knielänge, Montag, zu 


Männer in 5 Tagen kuritl 


ver an Krampfaberdrud, Befhmerben, Blutver * 
rt anderen den Männern eigen 
tft für Alle, bie große 
telen, un 
Shethobe befige, die Euch nachhaltig heilt. 
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knielang 
Montag.. 


25e 
ſpez. zu.. ‚de 


Hal3 und är- 


48€ 


nur 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
a der — 


fer od 
Schmerzen 
hüimlicen Kranth eiten ur. 


Cummen für Doltoren und Mebdizinen 
e3 ift mein Beltreben allen biefen Leu» 


Besanlt nicht für eine enfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitiv Magen, Lungen-, Leber- und Nierenleiben, 
3% * gao man Krankheiten Der 


Privat⸗ Krankheiten 


der Männer 


nadhaltt edeilt 
—* — * > 


e, 
——— engun⸗ 
alt tung, * 


Eungen 


Aſthma, Broichitis und Lun⸗ 
genleiden pofitiv. burh meine 
—— Methode geheilt. Herz- 
e 


Konfultatisn und 
Unterfuchung frei. 


DR. ZINS, 41 


gen, 


tungen, 


Epestalift 
net» und 


SOUTH CLARK_ STR 


Zwiſchen Lake u. Randolph, 2. Floor. 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 


Beckenkrankheiten, Kreugſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und ans 
dere Leiden nachhaltig gebeilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
tranlheiton der Frauen 


Blut Vergiſtung 


* Gm ka De air 
—— 


|__Pranioeiten. | Es wird deutſch geſprochen. 


r Mäns 
rauen» 
eiten. 
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felbft, wenn Dein Wunfch nod) jo be- 


rechtigt fein mag.“ 

Er ftand auf, ftarrte eine Weile vor 
fih hin. Dann reichte er mir bie 
Hand. 

„Sie haben recht, Senhor!” jagte er 
ernst. „Verzeihen Sie das Anfinnen, 
ich hatte nicht überlegt. Und nun geha= 
ben Sie fich wohl. Ich wünſche Ihnen 
fernere gute Erfolge!” 

Ein böflicher Gruß, dann ging Yes 
lipe Cavalho rafch davon. 

ch konnte die ganze Nacht faum ein 
Auge zuthun, fo hatte mic) die Er— 
zählung des Gaucho, fo ffizzenhaft fie 
mar, aufgeregt. In aller Frühe war ich 
daher auf den Beinen, um die Ab— 
fertigung bes Gepäds an der Grenze 
felbft zu überwachen. Der Gaudo 
mar berfchmunben. 

Wenn auch die Repifion, namentlich 
in Bezug auf die Leute fehr genau mar, 
fo ging fie doch rafcher von ftatten, als 
ich gehofft hatte. Nur fiel mir auf, 
daß bie Grenzmächter meine Begleiter 
fehr genau in Augenfchein nahmen. 

„Gehört ber auch zu Nhnen, Sen- 
bor?" fragte mich eines der ziemlich 
bevenflich ausfehenden GSicherheitäor- 
gane. 

Yn dem Gedanken, nur möglidhft 
rafch fortzufommen, drehte ich mich 
gar nicht um. 

Jawohl!“ 

Erſt eine Weile ſpäter ſah ich den 
Mann genauer an. Es war ein ural— 
ter Indianer. Die noch ſchwarzen, 
langen Haare hingen ſtraff über das 
verrunzelte, faſt unkenntliche Geſicht, 

und die Laſt der Jahre hatte den mor—⸗ 
ſchen Körper tief nach vorne gebeugt. 
Scheu ſtrich er an mir vorbei, unver⸗ 
ſtändliche Worte vor ſich hinmur⸗ 
7 eberfeg 
8 Ue en verhältniß⸗ 
mäßig glatt von- ftatten iR ——— 
Wächter ein auteh Zrint⸗ 


an uſen 


geld in die willig dargebotene Rechts 
drückte, fiel mir wieder der miß— 
trauiſche Blick auf, mit dem der 
Mann fort und fort den Alten mu— 
ſterte. Der trottete langſam und müh— 

ſelig des Weges weiter, ohne ſich im 
mindeſten um uns zu kümmern. 

Da tauchte plötzlich ganz hinten ein 
weiterer Indianer mit zwei Pferden 
auf. Mit einem Ruck wandte ſich der 
Grenzwächter nach ſeinem Kameraden 
um. 

Finen Augenblick tuſchelten ſie hef— 
tig und aufgeregt miteinander. Dabel 
fiel der Name Felipe GCavalho. Wie 
der Blit fam mir auf einmal bad 

Verſtändniß. 

Aber ſchon lief der eine der Beiden, 
heftig mit der Büchſe geſtikulirend, 
nach vorn. 

„Steh, Hund, oder ich ſchieße!“ 

Es war zu ſpät. Wie eine Katze ſaß 
der Alte plötzlich im Sattel und war 
im Nu mit ſeinem Begleiter im Ge— 
büſch verſchwunden. 

Die Kugel, die man ihm nachſandte, 
riß nur ein paar Zweige herunter. 

Mit geſenkten Köpfen ſchlichen die 
Grenzwächter zurück. 

„Caramba! Joſe, nun gebe ich kei— 
nen Peſeta mehr für Don Jago!“ 

— — — 3 mir einige Wochen 
fpäter ein Zeitungsblatt — e3 mar. 
eine Ertraausgabe — in die Hand fiel, 
la3 ich Trelipe Cavalhog Name wieder: 
man hatte.den Gouverneur Yago Men 


« 


doza am Morgen aufgefnüpft an einem 


Laternenpfahl gefunden. Er war fon 
falt. Und auf der Bruft trug er einen 
Zettel geheftet: Pro memoria a Felipe 
Cavalho. 


— Troſt. — Schwiegervater: Mei⸗ 
ne Tochter iſt allerdings ſchon etwas 


— 


alt, aber ich werde Ihnen dafür. bie 


Mügift in zam neuen 
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FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ede Waibington Straße. 


Rapital und Weberfchuf; 
$1,500,000 


Ebwin &. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neite, Kaffirer. 

Sohn Terborgh, Hilf3-Kaffirer. 


Rontgs mit Sorporationen, firmen und 
Brivatperjonen find erwünfht und ers 
ben zu den Iiberaliten Bedingungen ents 
gegengenommen, bie mit fonferbativer 
Bankfführung vereinbar find. mifzjon® 


Wollen Sie veid; und 
felbAfländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wört: 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
leich, tvie groß eines Mannes Fin» 
ommen, tft Reihthbum und Selbfts 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Mir 
bezahlen 3% Linien auf Spar-An: 
fagen. — Binfen halyiäprfi) guts 
sefärieeen. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Larrabee Str. 
Stten Camftag Abend von 6-9 hr. 


bifrfon 

als Sie beabihtigen, 

ih an einem aus: 
ſichtsreichen 

Bergwerks-Unternehmen 


zu betheiligen, ſo verlan— 
gen Sie Näheres von 


Lanyon Mining CD, 
First National Bank Bidg,, 
San Francisco, California 


Bin,dofon,3ie 


GREENEBAUM 
REENERO NS 
Deutihe Banf 


Giart und Rawdsigh Str. 

Kapitalsanlagen: 5—Syrozentiae erite Hrh9- 
tbefen u, andere Werthpapiere (Bomds). 
Darichen cast Chicagoer Gruitdeigentbum, 

zum Yauen; reehe Bedingungen. 
Grundeiseitthum von allen Stadttbeilen ba- 

ben wir preiäwertb zu verfauien. 
Auslaudöncihäftte: Neifessireditbriefe, Geld- 
fendungen, Ginziehungen von Erbicaften 
und Forderungen in jeder europäifchen 
Staat europätihe Werthpaptere und Zinds 
coupons lurſusmäßig eingelöſt; Geldwech— 
ſel aller ausländiſchen 
Zeiephone Randoish 560 { 


I 


Smai,fon* 


Sorten. 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamſhip Co. Lid, 

30 nach Rotterdam, Bree—⸗ 
Extra billig men, Hamburg, Untwer 
Deu, Berlin, vderberg, Wien, Bubapeit, Te 
meövar und allen Rlägen in Europa. Bon ‘New 
Port rad Netterdan 55 in 1. Kafüte. 9 Tage 
K;canfabrt auf dovpelihraub. Schnelldampfern. 

Abfahrt von Ghicaas 5. und 19. Juli. 
2. und 16. Auauit. 


Keinerlei Ueberzablung, Unannebmiid: 


leiten mit Gepäd. Unnüges 
Marteı im Hafer, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Eie fib an 
vv VuisklLY & Co 
Beneral-Ugenten, 17—18 Broadway, NemPor!. 


oder an 
J.V.ZINNER & CO. 
Vefliide General-Agenien, 
70 Tearborn Strafe, Ede Randolpg Str. 
Offen 8 Diorg. bis 6 Abends. Eonniag P—12, 
Tl, sonmemifr® 
Schiffsfarten 
billiger für nädite Wode— 
21. und 23. Juni — nad) 
Somburg, Bremen, Ant» 
werpen, Rotterdam uſw. 
Grira billia nah Wien, Budapeit, 
Temesvar, Szegedin u. ſ. w. 
für Freikarten 
830.0 von Europe. 
545 in Kaiüte. 
Beförderung ohne Limfteigen. 
eine Belöftigung und Bebienung. 
evät vom KHanie aögebolt und auf Dampyler 
befort ert. 

Anton Boeneri, deneratogent 
268 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof. 

En Ebicano feit 1971. 15fen%s 


H.Claussenius Co 


gegründet 1864 Durd 
FH OLAUSSENIUS. 


Eröfasten, Vollmaditen, 


Berhyiel, Baftzahlungen, Militär- ı. Ben- 
ſteusſachen, Noiariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL, 
95 Dearborn Strasse. 


2 bis 6 Uhr Abendd. Sountag bis 12 Uhr 
DIR . ae 


Grfurfions:Raten 


Buffalo und zurüd 

New Dorf und zurüd 

Boſton und zurüd 

und nad) vielen anderen Städten imQjten 

und Weiten zu ebenjo billigen Raten. — 

Bum Berlauf nad) dem 1. Juni, 
Schiffskarten 


von und nad Europa zu ben 
niebrigften Raten. 


Frank’s Ticket & Tourist Co, 


193 S. Clark Str. Chicago. 
genten bon allen Dzean- und Cee-Tampf- 
fhiff-Gefelichaften. 
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(Sür die „Sonntagpoft.“). - 
RAunterbuntes aus Der Großftadt. 

Stadt und Land. — Eine erite Mittheilung über 
das Ergebniß der Vollzählung. — Illinois 
aus einem überwiegend Aderbau treibenden 
Staat einer geworden, in weldem die Ins: 
duſtrie vorherrſcht. — Ctädtifhe Pevölferumg 
zahlreicher, als die ländliche. — Intereſſen— 
tampf bevorſtehend. Der Zöllner Amos 
Snell und ſein einziger Sohn. — Beſtrebun— 
gen zur Hebung des Gartenbaus. 


Mit der Belanntgebung des Ergeb- 
nifles der im April vorgenommenen 
Volkszählung und =[hagung läßt un- 
fer verehrlicher Ontel Samuel fi 
Zeit. Er verfügt im Zenfusamt über 
ein wahres Heer von Angeftellten und 
bat für die Aufrechnung der Tabellen, 
um fie recht jchleunig bemwerkitelligen zu 
fönnen, eine Menge finnreicher Vorfeb- 
rungen treffen laffen. Irogdem weiß 
man porderhand noch herzlid menig 
über das Ergebnif der Zählung. 

Sn Bezug auf den Staat Yllinois 
bat das Zenfusamt vor einigen Tagen 
aber menigftens einen Anfang gemacht 
zur Aufbhellung der ftatiftifchen Dun- 
felheit, in der mir noch tappen. E3 hat 
A gejagt, wird alfo demnädft au) 
wohl 3, E, Detc. jagen. Wir miffen 
borerft Bejcheid, mie in Adams County 
der Hafe gelaufen ift. Adams County 
liegt am Miffiffippi, und Sit ber 
Countyvermwaltung tit die gute Stadt 
Quinch, deren Einwohnerzahl ſich ſchon 
im Jahre 1906 — nach der damaligen 
Schähung des Zenſusamtes — auf an— 
nähernd 40,000 belaufen hat. Bei die— 
ſer Schätzung wurde eine ſtetige Zu— 
nahme der Bevölkerung vorausgeſetzt, 
im gleichen Verhältniß, wie man ſie 
im Jahrzehnt 1890 -1900 beobachtet 
hatte. Ob dieſe Annahme gerechtfertigt 
war, weiß man zur Zeit hier noch nicht, 
denn das Zenſusamt gibt vorderhand 
noch nicht über das Zählergebniß in 
Duincg Ausfunft, jondern nur über 
dag in Adam3 County überhaupt. 
Dort nun tft Statt der mit Sicherheit 
erwarteten Zunahme in. der Benvölfe- 
rung durch die Zählung eine Abnahme 
feitgeftellt worden. Nach dem Zenfus 
pom ahre 1900 hatte da3 County 
67,058 Bemohner, nach dem biesjäh- 
rigen fol es deren nur 64,588 haben. 
Da nun die Venölferung der Stadt 
Quincn Jchmwerlich zurüdgegangen fein 
wird, jo liegt die Muthmaßung nabe, 
daß ein ftarfer Rüdaang in der ländli- 
chen Bevölkerung eingetreten ift. Wenn 
das aber in Adams County geicheben, 
jo dürfte das gleiche in den Aderbau- 
regionen diejes Staates überhaupt zu 
perzeichnen fein, dürfte ftch bejonders 
in der Benölferungsdictiafeit von 
Chicago und Coof County, verglichen 
mit der des Staates eine weitere Ver- 
ichiebung zu Gunften von Coof County 
und Chicago herausitellen. 

x * 


Nach dem Zenfus vom Xahre 1900 
hatte Shicago (mie man behauptet: 
ſchlecht gerechnet) 1,698,575, Cook 
Coeunty 1,838,735 Einwohner, wäh— 
rend die Bevölkerung des Staates Il— 
linois 4,821,550 Köpfe zählte. Auf 
Chicago allein entfiel alfo damals 
ihon mehr als ein Drittel der Ge 
jammieinwohnerfhaft des Staates. 
Nach der Schäbung des Zenjusamtes 
hat fi) die Bevölkerung Chicago in- 
zmifchen um keinahe 600,000 Köpfe 
vermehrt, jo daß fie fich gegenwärtig 
auf rund 2,300,000 Köpfe beziffern 
mog. Zählt man hierzu als jtäbttjche 
Bevölkerung die rund 650,000 Bemod- 
ner der 30 Sllinoifer Stänte, melche 
10,000 und mehr Einwohner haben, fo 
erhalten mir für Xlinois insgefammt 
eine jtäbtifche Bevölkerung von eima 
3,0000,000, mährend für die Yandbe- 
zirfe felbit mit Einfchluß der Fleineren 
Städte nicht ganz fo viele Lerausfom= 
men. Mit anderen Morten: das nu-> 
merifche Uebergemicht, melches das 
Land noch vor zehn Jahren hier im 
Staate ver Stadt gegenüber gehabt, tft 
nicht mehr vorhanden. Illinois hat fei- 
nen Karakter als Aderbauftaat verlo- 
ren und ift zu einem nduftriejtaate 
geworden, in welchem, nebenher, au) 
fleißig Aderbau getrieben wird. 

* * * 


Auf Grund der neuen Volkszählung 
wird im kommenden Winter die Legis— 
latur eine Neueintheilung der Wahlbe— 
zirke vorzunehmen haben. Wäre es 
nun nach dem Wunſche unſerer Vet— 
tern vom Lande gegangen, ſo würde 
hierbei die Vertretung von Chicago 
und Cook County auf höchſtens ein 
Drittel der Geſammtvertretung be— 
ſchränkt werden. Es iſt anzunehmen, 
daß die Vertreter der Landbezirke bei 
der Neueintheilung noch einmal verſu—⸗ 
chen werden, dieſe Beſchränkung durch— 
zuſetzen. Ihren Zweck erreichen können 
ſie indeſſen nur, wenn ihnen einzelne 
Vertreter von Cook County Beiſtand 
Yeijten,benn e3 wäre zur Durchführung 
eines entipredhenden Beichluffes eine 
Smeidrittelmehrheit erforderlih. Nun 
ift e3 leider nicht ganz auägef hloffen, 
daß die Bundesgenoffen, nach denen 
man unter der Vertreterfchaft von 
Eoof County fuchen wird, fih in der 
Ihat finden. Unter Vertretern Diejes 
ober jenes Qandbezirks hier im County 
mag einer oder ber andere fein, 
per zimifchen den Intereſſen ſeinerWäh— 
lerfchaft und denen der Bauernfchaft 
at large eine nähere Verwandtichaft zu 
entveden glaubt, al3 zmifhhen denen 
von Chicago und Eoof County; auch 
ift nicht ausgefchloffen, daß von ben 
Vertretern der Stabt Chicago felbit ei- 
ner oder gar mehrere auß irgendiel- 
chen Bemweagründen mit der anderen 
Seite ftimmen. Um nun den olgen 
porzubeugen, zu denen folche Leberläu- 
ferei führen fönnte, und bie für dieZu- 
funft der Stadt unter Umftänden ver- 
hänanißvoll werden möchten, fcheint e3 
geratben, daß Chicago fich rechtzeitig 
nach Bundesgenoſſen umthut. Suchen 
muß und finden ſollte ſie deren unter 
den Vertretern ſtädtiſcher Bezirke im 
Innern des Staates. Es wird ſich alſo 
empfehlen, eine Art Städtebund zu or⸗ 

aniſiren zum Schutze der ſtädtiſchen 
&ntereifen. Daß diefe bisher imStaate 
arg bernadhläffigt worden find, läßt 
19 aa > —* —* —* = pri 
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Gonntagpof, & icago, Sonntag, den 26. Iuni 1910. 


Landwirthe zu wahren gefucht, Ton- 
dern fie hat fich auch Frampfhaft da⸗ 
rauf verfteift, ver Stäbteordnung das 
bäuerliche Gepräge puritanifcherZand- 
gemeinden Neu-Englands zu erhalten. 
Diefes Verhalten mag einen Schatten 
bon Berechtigung gehabt haben, fo= 
lange die Landbenölferung das Gros 
der Bürgerfhaft des Staates bildete. 
Set ift das aber nicht mehr der Fall, 
und damit verfchmindet auch der befag=- 
te Schatten. Wenn nun die Städte 
nicht einander im Lichte Stehen, fo foll- 
te e8 hell werden, heller weniajtens, ala 
bisher. 
* * * 

Als ein zwar gänzlich mittelloſer, 
aber durch die Noth zur Tugend ge— 
langter Mann iſt vor Kurzem auf der 
Nordſeite in einem Logirhauſe Albert 
J. Snell geſtorben, einziger Sohn des 
weiland Zöllners und Millionärs 
Amos Snell. Vater und Sohn haben 
ſeiner Zeit viel von ſich reden gemacht. 
Der ältere Snell, der es verſtanden 
hatte, beſonders auf der Nordweſtſeite 
viel Land an ſich zu bringen, hatte 
ſich eine ergibige Einnahmequelle da— 
durch zu verſchaffen gewußt, daß er 
vom Staate ſich die Gerechtſame aus— 
gewirkt hatte, Wegezoll zu erheben für 
die Benutzung aller durch ſeine Beſitz— 
ungen führenden Landſtraßen. Freilich 
hatte er ſich zu der Gegenleiſtung ver— 
pflichtet, dieſe Straßen gut in Stand 
zu halten. Damit nahm er's indeſſen 
nicht ſehr genau, und Jahre lang ha— 
ben ihm die Gemüſegärtner von Jef— 
ferſon Townſhip und benachbarten 
Bezirken Tribut zahlen müſſen dafür, 
daß er ihnen gnädigſt geſtaättete, die 
oft bis zur Grundloſigkeit aufgeweichte 
Milmaufee Avenue und andere, fein 
Gebiet durchkreugende Fahrmege zum 
Iransport ihrer VBodenerzeugniffe zu 
benugen. Wit der Zeit wuchs die Ent: 
rüftung hierüber dermaßen an, daß die 
Zollſchrankten ſchließlich gewaltſam 
niedergeriſſen, die Zollhäufer einge— 
äſchert wurden. Sein ſolchermaßen 
ihm entriſſenes Recht mit Hilfe der 
Gerichte wiederzuerlangen, hat Snell 
nicht verſucht. Beabſichtigt haben mag 
er das, aber zur Ausführung dieſer 
Abſicht wurde ihm nicht Zeit gelaſſen! 
Man fand ihn, im Jahre 1888, eines 
Morgens in ſeinem Hauſe an Weſt 
Waſhington Straße, erſchoſſen vor. 
Der Verdacht der Thäterſchaft fiel auf 
einen jungen Burſchen Namens Wm. 
Tascott, von dem es hieß, er ſei von 
Snell bei einem Einbruchsverſuche er— 
tappt worden. Thatſache iſt, daß Tas— 
cott, der noch kurz vor der That in 
der Nähe des Thatortes geſehen wor— 
den, nach dem Morde fpurlos ver— 
ſchwunden war. Man iſt ſeiner nie— 
mals habhaft geworden, obgleich für 
ſeine Ergreifung eine hohe Belohnung 
ausgeſetzt wurde. 

Das große Vermögen des Ermorde— 
ten wurde unter die Hinterbliebenen 
vertheilt, d. h. der Wittwe, drei Töch— 
ter und einem Sohn. Der Sohn, der 
damals gegen dreißig Jahre alt ſein 
mochte, wurde gewaltig raſch fertig 
mit den 8300,000, die auf ſeinen An— 
theil entfallen waren. Der Mammon, 
den Papa Snell fo eifrig zufammen- 
gefceharrt hatte, wurde von Snell, dem 
Sohn, mit noch größerem Eifer in alle 
Winde verftreut. Die Spielhöllen be= 
famen das Meijte davon. Aber Albert 
war auch ein Freund und Befchüber 
der Schönen Künfte. Er fubventionirte 
berjchtenene Icheatergejellichaften, be— 
ziehungsweiſe vorgebliche XTheater- 
unternehmer, melche lijtig genug wa— 
ten, ihm eine feiche Goubrette ala 
lodenden Köder vorzuführen. Verhei- 
tatbet war der junge Mann zwar 
auch, aber das verjchlug ihm nicht viel. 
Unbefümmert um fein Weib und feine 
Kinder verjubelte er fein Erbe. Als 
diefes berpraßt war, begann er feine 
Mutter zu brandfchagen. Er fehidte 
der alten rau, die er mit feiner Bru- 
talität dermaßen in Angſt verſetzt 
hatte, daß fie ihn Schließlich nicht mehr 
in ihre Wohnung fommen ließ, Drob- 
briefe über Drohbriefe. Frau Snell, 
niedergedrüdt von Gram über das un— 
findlihe Gebahren des Sohnes, er- 
lag unter der Lajt ihres Kummers. &3 
ftelte ji dann heraus, daß Jie.den 
Sohn enterbt und beftimmt hatte, daß 
ihr Vermögen zum Beften ihrer Kin- 
besfinder verwaltet werden follte, bis 
diefe volljährig fein würden. Ferner 
ergab fih au dem Teftament, daß 
Frau Marie Stone, die bi3 dahin für 
die ältejte Tochter von Amos und Hen- 
riette Snell gegolten hatte, nur deren 
Pflegefind geiwefen war. Sie und ihre 
Kinder waren in dem Iejtament über- 
haupt nicht berüdfichtigt. Sie und Al- 
bert Snell fochten nun das Teſtament 
zwar an, hatten aber damit feinen Er- 
folg. Die Frau des Albert Snell hatte 
fih mit ihren Kindern fchon vor dem 
Ableben der alten Frau Snel von 
ihm geitennt. Nachdem der Ewöichafts- 
prozeß im angebeuteten Sinne ent- 
Ihteden mar, jaß Albert Snell voll- 
fändig auf dem Irodenen. Er ber- 
fuchte eine Zeit lang, auf Koften De- 
ter zu leben, die er vorher gelegentlich 
an feinem Ueberfluß hatte theilnehmen 
laflen, aber diefe Spekulation mar 
natürlich verfehlt. Am Ende hat er fich 
dazu bequemen müffen, für feinen Un 
terhalt zu arbeiten, und darauf ver— 
ſtand er jih nur ſchlecht. In ſeiner 
Noth ſoll er dann ein gar frommer 
Mann geworden ſein. 

* * * 


Die Verwaltung der Nortihmeftern- 
Hohbahn hat Geldpreife ausgefeht für 
die beitgehaltenen Hofräume ihrer Li- 
nien. E3 wird nun vorgefehlagen, bie 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Urzneien Gud nicht heilen, 
derſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmitiel, welche 
niemals fehlſchlagen, bei folgeuden geheimen Frant: 
heiten: Formulare Nr. 1 und 2 luriren jeden noch 
fo hartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
Urin:Leiden. Breis $1.00 die Flaihe, — Doktor 
Tuder'S Bine Spectfic furirt But: 
bergiftung in allen Etadien. Preis 2.00 ver 

la ſche. Trof. DeB PBafilies 

igorateur heilen Mäsnnerihwähe, fdlaf: 
Iofe Nächte, Rerbofität, Sa im Urin. Melandolie 
und nicht zufriekenftellendes Ebeleben. Preis $1.00 
die Scadhtel, 3 für 82.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei uns zu haben. 


Behlte'8 Dentihe Apotheke, 


#41 Süd State trade, Chicage, SI, 
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Eltu grohe Erfutſion 


— nach — 


Elberta 


der deutſchen Kolonie im Stant Alabama, 
nahe dem Golf von Mezito, 


Dienftag, 5. Juli 1910, 


Eröffnung des berühmten 140,000 Ader Tratts, 
bekannt unter dem Namen „Tabato Land“. Un- 
ſere Nachbarn verkaufen ihr Land für $80 bis 
$100 per Ader, Wir, nad wie vor für $25.00 bis 
$30.00 per Ader. Kommt und fauft, und ber 
doppelt Euer Geld. ' 


Test ift die ichönfte Zeit in vieler herrlichen 
Kolonie. Alles blüht und wädhit und bietet für 
den Bejucher den jhönften Anbiid. 

Das Klima tie jehr geiund; Bühl im Som 
mer, warm im Winter. Weines, wei- 
e3 Waifer; 650 deutſche Familien haben ji 
bereits angejiedelt,. Kirchen, Schulen, Läden und 
Hotel jind bereit3 da, 

Leute, die jih an diejer Erkurfion beteiligen 
wollen, mögen fich fobald wie möglich wegen 
Pag u. f. w. melden. Näheres be 


L. wv.da. Leck, 


Agent, 
Zim. 5, North Ave., Ede Haliteh Str., m. 
aſon 


Bahnverwaltung ſelbſt zur Ausſchmük— 
kung ihrer Anlagen anzuſpornen. Die 
Pfeiler des Gerüſtes, heißt es, würden 
ſich weit hübſcher ausnehmen, wenn ſie 
grün umrankt wären. Auf den Bahn— 
ſteigen könnten Blattpflanzen aufge— 
ſtellt, unter ihren Bedachungen Blu— 
menkörbe angebracht werden. Hof— 
fentlich ſchlagen die wechſelſeitigen 
Beſſerungsverſuche der Bahnverwal— 
tung und ihrer Nachbarn an. Das 
Ausſehen der Stadt könnte dabei nur 
gewinnen. —ss · 
— ee)... 
An der Nordgrenze des Lebens. 


( GBon Dr. Richard Sternfeld, Berlin.) 


Als am 19. Auguſt 1878 Norden— 
ſtjölds „Vega“ mit dem Donner der 
Geſchütze das Kap Tſcheljuskin be— 
grüßte, da erſchien plötzlich auf dem 
äußerſten Vorſprunge der Halbinſel 
ein gewaltiger Bär. Unruhig auf den 
Pranken ſich wiegend und mit dem 
Kopfe fehüttelnd, ftarrte er den Ans 
fömmlingen entgegen, die ihm feine 
bisher unangefochttene Herrichaft 
ftreitig machen wollten, und als 
dann gar ein Boot ihm unheimlich auf 
den Pelz zu rüden begann, da wandte 
er fich und verfehmand, fchnell wie er 
gefommen war, im Nebel, um feinen 
gleich ihm nach Süden verfchlagenen 
Brüdern und Schweitern die Kunde zu 
bringen, daß von diefer&tunde an eine 
neue Epoche beginne in der Gefchichte 
des Pols, und daß er jagen könne, er 
fet dabei gemefen. 

Ya, nad) Süden verfchlagen war der 
weiße Gefelle, den Nordenftjsld und 
feine Bealeiter an jenem dentmwürbigen 
Tage auf Aliens Nordfpite erblidten. 
Fern von Norden her war er auf trei= 
bender Eisfcholle herangefhmommen, 
und nur die Oelegenheit hatte ihm ge= 
fehlt, wieder zurüdzufehren zu feiner 
eigentlichen Heimath. Wohl Iieqt das 
Kap Ticheljustin dem Pol noch um 
mehr als jech& Breitengrade näher als 
Europen3 Nordkap, wohl hüllt fich die 
Erde fchon hier vier lange Monate in 
finftere Nacht, aber die Nordarenze 
des irdischen Teitlandes ift noch nicht 
die Nordarenze des Lebens; meiter pol- 
imärt3, auf den Spuren des Eisbären, 
mülfen mir fie juchen. Denn die That- 
fache, daß diefes Raubthier nicht von 
dem Pfade des Menfchen mich, fomeit 
diefer auch vordrang in der enendlichen 
Einöde, die TIhatfache, daß der gemal- 
tigſte leifchfreffer der Erde, ein 
Räuber, der den Löwen an Gemicht 
drei, ja bier Mal übertrifft, fich dort 
oben zu halten vermag, tit der Bemeis 
dafür, daß auf und unter der falten, 
meißen Riefenglabe unfere® Planeten 
der lebendige Organismus einen erbit- 
terten Kampf mit den Mächten des 
Yroftes und der Finfterniß fiegreich 
beiteht. Der Ausgang diefes Kampfes 
mar nicht bon bornherein ungmeifel- 
baft. it doch die Maffe des ſüdpola— 
ren Kontinents in ihrem Innern fo 
gut wie audgeftorben. Nur am Rande 
der umjchließenden Eißmauer mim= 
melt e3 von Robben und Pinguinen, 
aber fein einziges Qandmirbelthier 
fchmeift durch die meiten Einöden am 
Mount Erebus. Hier fehlt das Ieben- 
Ipendende, Tebenerhaltende Element, 
da8 den Norden vom gleichen Schid- 
fal bewahrte: das Meer. 

Unter der bedenden Schicht deB 
Eifes liegt auf der nördlichen Halb- 
fugel noch in unmittelbarer Nähe des 
Poles ein Meeresbeden von fat 4000 
Meter Tiefe. Das nach Norden ab» 
fließende, immer noch mäßig erwärmte 
MWaffer des Golfftromes ſenkt ſich 
bier, infolge feiner Schwere, unter 
die falte Oberfläche und hält in ge= 
tinger Tiefe die Temperatur, ienn 
auch nur wenige Grade über dem Ge- 
frierpunft, fo doch hoch genug, um or= 
ganifches Leben jeberzeit zu ermögli- 
chen. Aber dad Thier braudt, um zu 
leben, die Pflanze, und die Pflanze 
braucht Licht. Solange daher die 
Kälte im Bunde mit der Finfternif 
Monate hindurch die oberen Schichten 
de3 Mafferd mit meterbiden Ciäplat- 
ten bedect, folange fiegen die lebens— 
feindlichen Mächte. Aber menn im 
Hrühjahr der Glutball der Sonne am 
Horizonte wieder auftaucht, wenn das 
Zagesgeftirn von nun an nicht mehr 
berichmindet, wenn die Schollen fra= 
chend zu berften beginnen, der Ozean 
fi mweithin öffnet, dann regt fich in 
feinem Innern die lebenfchaffende Ge- 
malt. Winzig kleine, einzellige Algen 
ericheinen an der erwärmten Ober- 
flähe des Maffers, einzeln dem 
menjhlichen Auge faum fihtbar und 
doch in ihrer Riefenmenge dem Meere 
oft weithin ihre Yarbe leihend. Mit 
faft unbegreiflicher Schnelligteit ſich 
durch Theilung mehrend, bilden fie den 
Urftoff für jenen im offenen Weltmeer 
treibenden, lebendigen Brei, das ſoge⸗ 
nannte Plantton. Sobald nämlich 


-| die winzigen Pflängchen fich zeigen, 


beginnt auch die. Kleinthierwelt des 


lung · Nyri 


th 2.8} 
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nismen, Protozoen, Kreböthierchen, FF 


Meeres eine ungeahnt fchnelle Entwid- | 


essen 


Mollusten und ähnliche MWeichihiere 
fluthen zmifchen ihnen, eine einzige, 
unüberjehbare DMaffe, af und nieder. 
Die Wirbelthiere der See, vom mins» 
zigften Fifchchen bi8 zum Riefenmal, 
finden bier einen gededten Tifch. 
Schmärme von Seevögeln, Schaaren 
bon Raudfifchen und Robben juchen 
fich unter ihnen ihre Beute. Fast fcheint 
e3, als jeien hier in dem falten Norb= 
polarbeden die Bedinaungen für die 
Bildung folder Thiermaffen jo güns 
ftig wie an feinem anderen Orte, Lie- 
gen doch die ergiebigften Filchgründe 
des Atlantifchen Ozeans gerade dert, 
mo die Falten füdmärts gerichteten 
Polarftrömungen den warmen, äqua= 
torialen Strömen begegnen; fo an der 
Bank von Neufundland, bei Y3land 
und den Lofoten. An der Südgrenze 
des Gebietes, etwa zwischen dem Po= 
larfrei3 und dem fünfundfiebzigiten 
Grade, hat allerdings die Verfolgung 
de3 Menfchen unter der Großthiermwelt 
bereit3 blutige Ernte gehalten. Der 
riefige Nordöwal und feine kleineren 
Verwandten Narwal und Beluga has 
ben die Flut nach dem Pole der 
unangenehmen Nähe des Herrn der 
Erde vorgezogen. Die nördlichen See- 
hunde und das Maltoß find ihnen 
gefolgt, und diefe Thiere finden Tich 
heute in fo hohen Breiten, daß von 
einer Nordarenze ihrer Verbreitung 
mit Sicherheit faum gefprochen mer 
den fannı; noch unter 85 Gr. wurden 
einzelne Robben und der Narwal ans 
getroffen. Auf der Höhe von Norb- 
Grönland, Spibbergen und Franz 
Sofefsland kann der Schiffer Daher 
auch heute noch das grandiofe Schaus 
fpiel genießen, „Schulen“, die aus 
Hunderten, ja Taufenden von Walen 
beitehen, auf der Wanderung anzu— 
treffen. An wohl geordneten Reihen 
ziehen die riefigen Thiere ihre Straße; 
Stoßzahn neben Stoßzahn, Schwanz: 
finne neben Schwanzfinne. Bald 
ftehen fie fpielend auf dem Kopf und 
laffen ihr breites Auder Hatjchend auf 
die Wafferfläche niederfaufen, bald 
fchnellen fie muthmillig ihren mächti- 
gen Leib aus den Fluthen empor. Aber 
diefer Friede fann oejtört werben. Uns 
ter der Schaar der ruhig dahinziehen- 
den erfcheint plößlich die [pige, meter- 
boch emporftarrende Rücenfloffe des 
Schmertmals, des furhtbarjten Raub: 
thiers, das der Ozean fennt. Vor dem 
„Mörder“, wie die Walfifchfänger ihn 
nennen, ftürzen die fleinen Delphine, 
Meibmal und Grind, Narwal und 
Meerichmein, in mahnfinniger Haft 
der nächiten Küfte zu, um bier im 
feichten Waffer dem Verfolger zu ent- 
gehen, auf die Gefahr hin, jämmerlich 
zu ftranden. Selbft der zwanzig Me- 
ter Iange Nordmal tft vor den Angrif- 
fen des hlutaierigen Näubers nicht Si- 
cher. Mit vereinten Kräften ftürzen 
fih die Schmwertmale ohne Befinnen 
auf die riefige Beute, Ihr Gebiß reißt 
lange Furchen in Bauch, Seiten und 
Lippen bes unbeholfenen Riefen. Und 
ob auch deffen mädhtige Schmangfloffe 
mit frampfHaften Schlägen das „Meer 
fieden macht, wie in einem Topf”, er 
wird niedergeriſſen, wie der zu Tode 
gehetzte Hirſch von der Meute. Tage— 
lang treibt dann, nachdem die Mörder 
ſich geſättigt, der ungeheure Leichnam 
auf den Wellen, umlagert von unzäh— 
ligen Seevögeln, während Eishai und 
andere Seeräuber an ſeiner Unterſeite 
nagen. Oder er wird von irgend einer 
Strömung auf die Küſte geworfen, 
und Eis-Fuchs und »-Bär erhalten 
einen unerwarteten Zuwachs für ihre 
ſonſt oft ſo kärgliche Speiſekarte, — 
falls ihnen nicht der Esktimo zuvor— 
kommt. 


Je mehr wir uns dem Pole nähern, 
um ſo mehr aber wird die Natur ſelbſt 
der furchtbarſte Feind dieſer Thiere. 
Durch ihre Nahrung an das Waſſer, 
durch die Athmung an ſeine Oberfläche 
gefeſſelt, müſſen ſie ein Zwitterleben 
führen, das ihnen oft genug verhäng— 
nißvoll werden kann. Wehe ihnen, 
wenn im Herbſte ein plötzlicher Tem— 
peraturſturz die Meeresfläche weithin 
erſtarren macht und jeden Fluchtver— 
ſuch vereitelt. Einige Male vielleicht 
vermag der harte Schädel die Eisdecke 
noch zu durchbrechen, aber ihre Kraft 
erlahmt, und der kalte Panzer ſchließt 
ſich über der erſtickten Leiche. Den 
Landthieren droht ſolche Gefahr nun 
freilich nicht, um ſo mehr aber der 
verzehrende Kampf gegen Froſt und 
Hunger. So lange die Sonne unun— 
terbrochen am Himmel ſteht, geht es 
noch an. Die Flora der Polarzone iſt 
durchaus nicht ſo arm, wie man viel— 
leicht denken ſollte, beherbergt doch 
ſchon Spitzbergen allein etwa 120 
höhere Pflanzenarten, von Polarmoo— 
ſen und Rennthierflechte ganz abge— 
ſehen. Und dieſer Pflanzenwuchs ent— 
wickelt ſich zu Beginn des Polarſom— 
mers mit überraſchender Schnelligkeit. 
Ende Mai und Anfang Juni fanden 
Expeditionen in Nord-Oſt-Grönland 
zahlreiche blühende Blumen, um— 
ſchwärmt von Fliegen und anderen 
Inſekten. Aber mit dem September 
iſt die ſchöne Zeit vorüber, und wenn 
die ſchwere Noth der Polarnacht her— 
annaht, wenn die ſcharrenden Hufe 
der Moſchusochſen und die ſchaufelför— 
migen Augenſproſſen des Rennthier⸗ 
geweihs, mit dem hier, anders als bei 
allen übrigen Hirſchen, beide Geſchlech— 
ter ausgerüſtet ſind, kein Hälmchen 
mehr zu finden vermögen, wenn am 
nackten Felſen die letzte Flechte abge— 
nagt iſt, dann beginnt für dieſe Thiere 


eine ruheloſe Wanderung, die über 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezialarzt 
für Privat» und Harnkrankheiten der 


Männer 

Etablirt 18983. Rath frei. 

Spredftunden: Täglich von 10 Uhr Vorm. 
bis Si uneane } —— a a Pub 
Samftag, 10 Borm, bi 5 Uhr Mbenns, 
Sonntags von 9 1is 12 Ihr. 
Bimmer 211 (2. $loor), 112 &. Clart 

Strahe, Ede Wafbington Etraße, 
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"A STORE FOR EVERYBODY” 


HILNMA IS 


SEAN NEE 
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Unſer großer Einkauf von 


Spitzen und Stickereien 


von F. Eugſter & Co., New VYork City, N. 9., zu fold ungehenren Rabatten, daß 


wir während der letzten Woche die größlen Spitzen- und Stickerei 


des Jahres bieten konnten. Einige der allerbeſten Partien waren jedoch in der er— 


Weorthe | 
' 


ftien Sendung nicht eingeichloifen. Die ipäten Sendungen werden jett ausgepackt 


und werden morgen zum eriten Male offerirt. 


und Korjet Schü- 


Etiderei Flouncings 
Basen: fänmtl. 18 


er, die feiniten 
Soll breit,auf wirf!. fheer Cloth beitidt, 
prachtvoll für Waijts, Kleider und Kor- 
jet = Schüßer; jede Yard 50c bis Töc 
wert, ren vom 

Engiter’ichen Lager, — 290 
Yard für 


Etiderei Flounc- 
ings und Sfirt- 
ings, 36—40 Zoll 
breit, rein ımd 
friſch; ſchwer be— 
ſtickt; jedes Stück 


$1 werth, 48e 


die Yard, 


die nur 


friſch; 


Seide beitidte Spisen Bands— Bis zu 
5 Boll breit, nur in ſchwarz und weiß; 
einige haben eine eingearbeitete Kont- 
bination von Perlen; alle perfeit und 
in drei Partien eingetheilt: 
Spiten Bands, bis 59c werth, Yd. 29 


Verlauf auf dem Main Floor. 
Deutſche und franzöſiſche Valenciennes 
Spitzen, Engſters ganzes Lager in 
und 
perfekt. Spitzen im Werthe v. 1266 bis 
19c die Yd. Dies iſt poſitiv der größte 
Bargain den wir je offe— 
rirten. Auswahl von der A GC 
ganzen Rartie, die N». 2 
Deutjche Teinene 
TorchonSpitzen u. 


Einſätze; — auch 
Cluny Spitzen u. 
Einſätze — jedes 
Stüd 10c wth., 


Edge3 und Einfäben, alle rein 





Stickerei Allovers 
— 18 bis 22 Zoll 
breit, in feinen 
u. offengearbei— 
teten Muſtern für 
Yokes u. Waiſts, 


79c mtb., 30c 


ſpez., Yd. 
Double Edged 
Stickerei Band— 
ings, für Waiſts 
u. Skirt Beſatz, 
bis 6 Zoll breit; 
81 werth, ſpe— 


ziell, die 486e 


Yard für 


Uebereinſtimmende 
Edges u. Einſätze, 


20c werth, 10c 


— 1 06H 04 
Echte Iriſh Picot 
Edges u. ſchma— 
le Bands, — 50c 
mertb — fpeziel= 
Prei3 für mor— 


gen, Die Ic 


Yard für 


Echte iriſche 
Spitzen Edges 
und Einſätze; — 
in Rojen = Mus 
tern, im Wer: 
the von $1.005— 


fpeziell— 39c 


die Yard, 


ziel für morgen, 


Stiderei Band» 
Beadingd, — 20c 


mwerth,iveziel am 


Montag, 
bie a, 10€ 


Spisen Bands, bis 75c werth, Yd. 39 
Spiten Bande, bis $1_werth, Pb. 49 


Extra — Eine große Partie von 
Swiß, Nainfoof und Hamburg Stide- 
reien im übereinjtimmenden Set3, Gi- 
nige Set3 Haben drei Breiten von 
Edge3 und Einfäßen, andere nur 2; 
ein fpezieller Tiih wird dem Verkauf 
diefer ubereinit. Set3 geividmet fein, 
fämmtlich in zwei 


Etidereien — Dies ift eine fehr 
große Partie von 
Stideret Beading3, 
alle Sorten von Breiten und Bartien 
bon verjchiedenen Mujtern; Stidereien, 
die bis 15c merth find, 


ipeziell, 3 
die Nard sc 
eine feid.Spiken 
Allovers, alle 18 — 
bis 20 2. breit, f. 
Waiſts, Coat3 u. 
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weiß u. 1 69 
farb, Yd. I + 
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ſätze, einige brei— 
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die Corte, die 75c 
wert tit, jpe= 


ziell, Die 38e 


Yard für 


Partien getheilt: 


Uebereinſtimmende 
Edges u. Einſätze, 
306 werth, 1 rm 

ivea., 5. LE für e) 
Korſet Schützer⸗ 
Stickereien, — 18 
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Cambric Flounc⸗ 
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Stickerei Allovers 
und Flouncings, 
Allovers ſind 20 
3. breit, Flounc— 
ings 272o0ll breit 
— Werthe bis zu 


$1.50 — 9 
ie Yard, IC 


Stickerei Edges, 


Stickerei-Einſätze, 


w 


Spe⸗ 


1 
Yard e) = 


die 


Stickerei 
dazu paſſ. Ein— 
fäße, 15c merth, 
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Chicago Title and Trust Gompany 


100 Washington Strasse 
Unterfuhung von Befigtiteln: 


te Comdanh befist die einzig 


Beligtitel In Cool County, 


ihren eigenen Cachverftändigen mitielft Unterfuchung ber Driginalpapiere und 


inotd, einfchließend, fortgeführt bon Tag zu Zn 


vollftändigen Abftraft-Büder, die e3 mibt, alle- 


ten. 


Befittitel Garantie Policen: 


Diefe Policen werben audgeftelit auf Titel, die bon ben Unmälten ber Companh 


epritft und als fiches und berfäufli Befunde 
een —* bon Hypotheken eine Eh 


Shitem mdalic if. 


Truſts: 


wurden. Sie bieten Käufern bon 
erheit, die unter keinem anderen 


übernimmt beſorgt Truſts Jeder Urt, Sie wirkt al Truftee Bei 
alte Deeds a Deu 


nalat fenfaften, 


ft, und unter Bahlung3-Erkenntnifien und Gericht3s 


—— und al8 Mafieverwalter oder Truftees in Bankerotifällen, Exelutor, Adntis 
nt 


trator, Vormund oder Verwalter. 


Koften und Gebühren: 


Sind fo niedrig toie eö fich mit einem mäßtgen Profit und Erhaltung genügender 


Referben verträgt. 
Beitände über $6,000,000 
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das Eis der Baffins Bay bis tief in 
das Innere des arktiſchen Nordame— 
rika ſich erſtrecken kann. Mit der Früh— 
lingsſonne fluthet die Welle wieder 
zurück, und wenigſtens der Moſchus— 
ochſe gelangt dann in Gebiete, in de— 
nen man ein Thier, das noch am Ende 
der Eiszeit auf deutſchem Boden Hei⸗ 
mathsrechte beſaß, ſchwerlich vermu— 
then würde. Schon vor längerer Zeit 
fanden ihn Polarfahrer im Nordwe— 
ſten Grönlands zwiſchen 81 und 82 
Grad. Nach den neueſten Meldungen 
aber ſcheint ihn Cook 
höheren Breiten ſchaarenweiſe 
troffen zu haben. 


Jedoch alle dieſe Landſäugethiere, 
bon den erwähnten großen Pflanzen- 
freffern an bis zum Eisfuchs, Schnee— 
bafen, Hermelin und Zemming herab, 
find an die Landmaffen gebunden, die 
im Polarmeere auftauchten, fie halten 
fih in ihrem Gebiete, aber jeine 
Beherrfcher find fie nicht. Eine einzige 
Ausnahme nur gibt e8, einen leben- 
ben Bemwei3 für die unglaubliche 
Zähigteit und Anfpannungsfraft des 
thierifehen Organismus; den Eisbä- 
ren. Wie der riefige Räuber e3 fer- 
tig bringt, fein Reich zu beherrichen, 
ir vermögen e3 faum zu begreifen, 
daß er e3 beherrfcht, ift gemig. Mit 
unglaublider Schnelligkeit und Au3- 
dauer, immer die beftmöglichen Pfade 
mwählend, durchquert er fein eifiges Ge- 
bie, Waren geftern bie Qemminge 
unter den bon feinen Yaken umge- 
mälzten Felsblöden Grönlands zu 
fpärlih, um feinen Hunger zu ftillen, 
morgen jchon Holt er dafür vielleicht 
Lachfe aus der Tiefe der Fjorde Spitz⸗ 

rgend. Waren die Schneehafen dort 
fchlecht gerathen, jo find die Seehunde 
dafür um fo beffer. Lauernd liegt er 
platt an den Boden gebrückt neben dem 
MWafferloche, wo der ahnungslofe See- 
fäuger Athen fchöpfen mil, ein blik- 
fchneller Schlag der Prante, und ber 
eben auftauchende ift geliefert. Und 
wenn biefe Methode fehlichlägt, dann 
fhmimmt er auch weithin unter dem 
—* fort, und ſein triefendes Haupt 


Entſetzen der Robbe plötz 
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Während Nanien und Kohanfen auf 
ibrer dentwürdigen Schneefhuhfahrt, 
wenige hundert Kilometer vom Bol 
entfernt, mit den fürchterlichiten Eis 
verhältniffen zu fümpfen hatten, mäh- 
rend fie und ihre Hunde unter den 
Anftrengungen fast aufammenbraden, 
wich der unheimliche Bealeiter nicht 
von ihren Ferfen. Bald galt fein Ans 
griff nur den Vorrätbhen, bald einem 
der fühnen Forfcher felbit, und nur 
die Kaltblütiafeit Nanfens rettete fei= 
nen Benleiter, über dem die tödtende 
Tate jchon erhoben war. Wahrlich, 
ftaunend Stehen wir vor diefem Meis 
fterjtüde der Natur, por diefem Räus 
ber, der im Rafen de3 Schneeiturmd 
bon Scholle zu Scholle wandernd den 
Eispanzer des Nordpols ducrchitreift, 
ber mie fein anderer König tit in feis 
nem Gebiete, König in dem Thule, das 
der zähen Energie des Menfchen jahr» 
hundertelang miderftanden hat. Er 
ift, trog Nanfen undEagni, troß Peary 
und Cook, 
pol3. 


der Entdeder de Nords 


— i 
Die man ungesrene Frauen ents 
larvt, 

Ein tragitomijcher Vorfall fpielte 
fi in den Abenditunden in der Klos 
fterftraße in Boref (Kreis Kofchmin) 
ab. Ein Handmwerfer hegte Verdacht, 
daß feine Ehefrau mit einem ebenfalls 
verheiratheten Kollegen Beziehungen 
unterhalte. Um fi) nun von der Rich» 
tigfeit feiner Vermuthung zu überzeus 
gen, fpielte der Hintergangene Ehe— 
mann die Rolle feiner Frau. Er 309 
Ti ein Kleid feiner Frau an und 
machte vor der Behaufung feines ber- 
meintlichen Nebenbuhlers Fenſterpro⸗ 
menade, US fich der Liebhaber ber 
„Seliebten“ näherte, wurde der betro= 
gene Gatte fo von Wuth gepadt, daß 
er bligfchnell ein Meffer z0g und dem 
Zerftörer feines Shealüds einen Sti 
in den Dberfchenfel beibrachte, fo daß 
ber Verlehte fofort ärztliche Hilfe in 
Unfpruch nehmen mußte.” 


—. 
— Allerdings. — Kurtchen: „Papa, 
es muß doch ganz jcheußlich fein, menn 
einem QTauder auf bem Meeresgrunde 
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soll 


Lehmann: Dei Anbringen von 
Kanglörben borne vor die OttoMobils 
ſoll 'ne hajel-najel-neue 
don die Engländer ſind? Lachhaft! Et 
varen noch keine hundert Perſonen 
hier nich' dodtjefahren, da wurden 
dieſe Fangkörbe vor die Otto Mobils 
dei uns ſchon Mode; aberſt dieſe Mode 
dauerte nich lange! 

‚uabbe: Bemährten fie denn 
te Schutzvorrichtungen nicht? 

Lehmann: Nur zu jut! Un derowe— 

e wurden ſie wieder abje— 
shuber: Wenn ſich etwas 
bewährt, ſchafft man es doch nicht ab? 

Lehmann: So? Meinſt Du etwa, 
det et Deine Frau jefallen würd', wenn 
Du mit 'n halbes Dutzend Kids, wo Du 
in'n Fangkorb jefangen haſt, nach jede 
Ausfahrt in Dein Otto Mobil zurück— 
kommſt? Ein Bekannter von mich, 
wo leichtſinnijer Weiſe durch dem kin— 
derreichen Ihetto un dann obendrinn 
noch durch der Milwaukee Ave. wo die 
kleinen Pollacken wie die Ameiſen uff 
die Straße 'rumktrabbeln, jefahren 
war, brachte 'mal ſojar ein janzes 
Dutzend Kids in ſo 'nem Fangkorb 
nach Hauſe, un et nahm ihn nachher 
volle drei Tage, bis er ihre Zujehörig— 
keit ermittelt hatte un ihnen an ihre 
rechtmäßijen Eifenthümer abliefern 
konnte! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Die jetzt der Menſch— 
heit an's Herz gewachſenen Automo— 
bile werden auch in abſehbarer Zeit 
auf dem letzten Loche tuten. Das Beſ— 
ſere iſt ſtets der Feind des Guten! — 
Wie das Auto jetzt das Kutſchpferd 
über den Haufen gerannt und die Ar— 
beitspferde auch ſchon auf den Aus— 
ſterbe-Etat geſetzt hat, ſo werden auch 
die Luftſchiffe dem Auto den Garaus 
machen, bis etwas noch Beſſeres er— 
funden wird, das wieder den Luft— 
ſchiffen den Wind aus den Segeln 
nimmt! Ich wette darauf, daß es nach 
hundert Jahren mehr Luftſchiffe geben 
wird, die über Chicago fahren wer— 
den, als es jetzt Autos gibt, die uns 
Chicagoer augenblicklich übe rfah— 
ren. 

Lehmann: Ja, wenn erſcht jeder 
Menſch, wie die franzöſ'ſche Bauers— 
frau ihr Huhn, ſeinen Zeppelin in'n 
Stolle hat, denn wird for Chicago det 
joldene Zeitalter da ſind. Frei, wie der 
Vojel in die Luſt, kann ſich denn, ſtatt 
in die Furcht vor die Polizei un in 'ne 
Lehmkaule un Waſſertümpel, der 
junge Iroßſtädter in den reinen Aether 
der Luft baden, un der Alte, wenn er 
etwas ausjefreſſen hat, in unerreich— 
bare Höhen ſteijen und ſich in dem un— 
meßlichen Weltenraum kometenhaft 
verkrümeln Oder aber, wenn ihn da— 
nach zu Muthe is, kann er denn mit 


Juſto von oben 'runter uff der Straße | 
quilſen, ohne det ihn dafür 'ne Haar je- 


krümmt oder die Wurſcht anjeſchnitten 
wird! 

Charlie: Wenn die Luftſchiffe 
nur nicht ſo unverſchämt theuer wä— 
ren! 

Lehmann: Ach wat! Diejenijen, wo 
heute dauſend bis dreidauſend Dahler 
for 'nen Otto Mobil ausjeben, werden 
ooch, ohne mit die Wimper zu zucken, 
ſpäter zehn- bis hunderttauſend Dah— 
ler for'n Luftſchiff anlejen! 

Grieshuber: Und der arme Mann 
wird nach wie vor per pedes apoſtolo— 
rum laufen müſſen, oder wenn er zu— 
fällig 'mal gut bei Kaſſe iſt, für einen 
Nickel auf der Straßenbahn fahren 
können! 

Lehmann: Um dieſen Uebelſtand 
abzuhelfen, hat der Präſident Taft, 
wo uff det Wohl von det arme Volk 
fo bedacht iS, oo mit alle Macht da= 
druff jedruugen, det auß den leeren 
Wahne eines Platform-Verſprechens 
ne mirflihe Bojtiparfaife merden 


fol! Diefe Vofifparfaffe iS nad feine ! 


un’ so meine maßjeblide Anficht 
die Leiter, uff die ’n armer Deumel 
in ’3 Dtto Mobil oder in ’n Luftichiff 
"ruffflettern Tann, wenn er jemiffen- 
baftigq jeden Knipzjrofchen dem aqroßen 
Bater zu Waſhington zum Uffheben 
un Verzinfen abliefern dubt. 

Duabbe: Notabene müßte er aber 
recht alt werden! Seine Spareinlagen 
mürden jo ungefähr erft zur Anfchaf: 
fung eines Automobil ausreichen, 
wenn er jein goldenes Jubiläum als 
Poftiparkaffen-Einleger feiert! Und 
ein Quftichiff könnte er mahricheinlich 
erit furz zubor faufen, ehe die Bofau- 
a jüngften Gericht3 ertönen mer- 

n! 

Charlie: Xch alaube auch, trokdem 
der erfe Verfuch dem Grafen Zeppelin 
mit der „Deutichland“ an Diefem Mitt- 
mod fo glänzend gelungen ift, e8 wird 
noch lange, jehr lange dauern, bis die 
PVerfonen- und Güterbeförderung bon 
den Luftichiffen jo präzife, mie jebt, 
bon den Eifenbabien beforgt werden 
fann. 

Duabbe: Ah meih niht! Eine 
Erfindung auf Yen Gebiete der Luft- 
Schiffahrt folet ber andern mit un- 
Beimlicher Gefhmindiafeit. Schulen 
für graftifhe Zuftichiffer Springen 
überet wie die Pilze aus der Erde, — 

die jungen Technifer brennen ihrer 
alten Alma mater dur und menden 
ı fi) den neuen Propheten zu, die ihnen 


Erfindung | 


Albert Weiße. 


das Evangelium der Lufteroberung 
verfünden; die Phnfifer und Techniker 
fegen bei ihren Studien den Ulzent 
| auf das, mas der Noiation von Nupen 

fein fann; furz, die ganze Welt der 

Wiſſenſchaft 
rung hat ſich freiwillig unter die Bot— 


ı mäßigfeit der Iuftbezwingenden Pros | 


 feifion geftellt. 

Charlie: Den Brüdern Wright tit 
| bon Drei 
| der Doktortitel verliehen worden! 
| KRulide: Jh wunder, wie jich jo 
lein Doktor fablen duht? Er ift doc 
| ein Menſch- oder Viehdoktor, auch 
kein Paſtor, wo die Beibel bei Hart 
(auswendig) von vorne und bäckwards 
von hinten herſagen kann, und ein 
Dſchödſch oder Leier, wo in die Lah— 
bucks gelernt iſt, iſt er auch nicht. 

Lehmann (einfallend): Ja, lieber 
Jottlieb, darüber habe ick mir ovoch 
ſchonſt mein Koppſtück verbrochen, un 
ick muß zu meine Schande als aner— 
kannter Schlaukopp innjeſtehen, det et 
doch noch ſchlauere Köppchen jibt, als 
mir. Ein deutſcher Zeitungsſchreiber 
hat den Najel uff den Kopp jetroffen 
un einen Luftſchiffdoktor — „Doktor 
Luftikus“ gedooft. 

Grieshuber: Mit den Doktortiteln 
werfen die Univerſitäten heutzutage 
herum, wie die Heilsarmee mit ihren 
Traktätchen. Ich will mich nicht dar— 

über aufhalten, daß man unſerer 
| Schulfuperintendentin den Doktortitel 
| verliehen bat; eritens leidet fie der 
ı Hut beffer, al3 der jebt moderne um= 
| geftülpte Blumentopf, und zweitens 
ı triegen die, von Natur widerfpenftigen 
und rebeliigen Schoolma’ms doch et= 
| mas mehr Refpett, wenn jie ihre 
ı Obrigkeit mit „Doftor” anzureden 
haben. Daß man aber Roofevelt von 
i jeder Univerfität, vor der er fich bla- 
ı mirt, den Doktor auf die Reife mitge- 
! geben hat, jo daß er bei feiner Zan- 
i dung in New Pork einen ganzen Sad 
davon verjteuern mußte, da3 halte ich 
nicht für recht; ebenjomenig mie es 
mir gefallen will, daß dem Taft beim 
Schluß jedes Studentenfommerjfeg der 
Dotiorhut auf’3 Haupt gedrüct mwird. 

Duabbe: Vor Yahren genoß Phi- 
ladelphia den zmeifelhaften Ruhm, die 
größte Doktorfabrif zu befien, und 
man nannte ‘eben, der dort graduirt 
hatte, Dr. Phil., d. b. nicht Philofo- 
phiae, jondern Philadelphiae. Damit 
nun die Chicagoer Univerfitäten nicht 
in ben aleichen Geruch fommen, hat 
der Richter Yandis ein Beifpiel jta- 
tuirt und den Präfidenten der Cres- 
cent Medical Society zu zwei Mona= 
ten Gefängniß verurtheilt, weil er an 
jeden beliebigen Zeitgenoffen, wenn er 
nur mit den nöthigen chriftlichen Lin— 
| Ten berausriücdte, ven Doktor Medici: 
ı nae verfauft hat. 

Grieshuber: An eines Richters Mort 
fol man nicht dreh’n und deuteln, 
noch teniger feine Urtheilsfprüche ei- 
ner Kritik unterziehen, aber fragen 
| darf man fich denn doch wohl noch in 
; diefem Lande, wo troß des hoben 
| Bolltarif3 die Gedanken noch immer 
| z0llfrei find, wie e8 fommt, daß ein 
| Mann, der den Leuten ftatt Kuhbutter 
ı fogenannte „Ochfenbutter“ (Wutterine) 
| verkauft, jeh3 Jahre Zuchthaus und 
10,000 Dollars Geldftrafe aufge= 
| brummt friegt, während ein Anderer, 
| ber ſich beſtechen läßt, unwiſſende 
| Schufter, Schneider und Handichuh- 
! mader als „fullfleged" Doktoren auf 
| die franfe Menschheit loszulaſſen, mit 
| 3ivei Monaten Gefängniß davon— 

fommt? 

Charlie: Die Häuptlinge de3 
| Fleifchtrufts, die vor Jahren, ala 
| Rooſevelt den großenKnüppel ſchwang, 

ſofort, oder noch ſchneller, aufgehängt 
werden ſollten, erfreuen ſich noch im— 
| mer des Lebens und der goldenen 
ı Sreibeit. Woher fommt das? 

| Lehmann: Det fommt daher, meil 
ber; Sericht erfcht über jedem Zmeifel 
erhaben jein un mijjen will, ob ein 


| Armour, ein Swift und fo meiter p. p. 
| wirklich ein jo bedeutendes Jeſchäft 
zwiſchen⸗ 


hat, det er im Stande is, 
ſtaatlichen Handel zu treiben. 
Grieshuber: Gott ſei Dank, daß 
der Browne-Prozeß — wenigſtens vor—⸗ 
| Täufig—zu Ende ift. Viel gelernt ha— 
ben wir dabei nicht, denn mas für eine 
Sorte Krebfe unfere Gefeßgeber in 
Springfield find, das haben wir fehon 
lange gewußt. Und neu war uns aud 
ı nicht, mas White darüber erzählte, 
„wie man Senator wird” — unfere 
Spaten find fogar darüber fchon qut 
informirt und pfeifen e8 von al- 
len Dächern. 
Charlie: Dafür aber haben die be- 
| zablten Mitarbeiter und Sorrefpon- 
| denten der großen enalifchen Welt- 
blätter etwas äußerſt Wichtiges aus 
| biefem Prozeh lernen können, näme 
| Tich, daß je fchlechter fie felbft find und 
I je erlogener ihr: Beiträge find, ihre 
Arbeiten deito beifer bezahlt merben. 
Sold’ ein Schubiaf mie White, der 
ebenjowenig mie jeine fchriftitelleri- 
ſchen Leiſtungen das Ausſpucken werth 
ſind, bekam für jedes Wort von der 
„Zzribüne” 34 Dollar, im Ganzen 
3500 Dollars, ausbezahlt, mährend 
der „Dutlopf“ den Erpräfidenten 
Roofevelt für feine mahrheits- 
getreuen Berichte über feine. 


und praftiichen Erfah- | 


verfchiebenen Univerlitäten | 


Aben- 
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teuer in den Dichungeln mit 2 Dollars 
pro Wort abfand! 

Kulide: Rofenfeldt hat am Don= 
nerftag zu die Reporters bei ein In— 
terwiuh gemenſchent, daß er „nie“ 
mehr einen politiſchen Spietſch ma— 

chen will. 

Grieshuber: Zu dieſem Entſchlufſe 
iſt er jedenfalls durch die Erkenntniß 
gelangt, daß er bereits mehr als genug 
von dem Rechte, ſich möglichſt kräftig 
zu blamiren, Gebrauch gemacht hat. 

Lehmann: Um zu die Innſicht zu 
jelangen, det det Maul halten un in 
ſein eijenes Haus zu bleiben, det Ver—⸗ 
nünftigſte is, derowejen brauchte er 
nich in die Ferne zu ſchweifen; det 

konnte er von die „Dolche-for-⸗ne⸗-Ente“ 
| (Sie meinen „Dolce far niente!) leben= 
| den Auftern in Opfter Bay lernen! 

i Charlie: Paß die Handlung Deinen 
Morten an. Bleib’ fortan zu Haufe, 
‚ oder wenn Du doch hierher kommen 
| mußt, halt’ Deinen Mund gefchloffen 
| mie eine, am MWeltfchmerz Tleidende 
| Aufter ihre Schale — und hier find 
die Karten! 


Zür die Rüde. 


Holfteiner Klöße — Man 
ı nehme ungefähr 1 Quart Mehl, ver= 
ı mifche dad nöthige Salz damit und 
menge dann unter ftetem Umrühren fo 
| viel fochendes Waffer dazu, als zu ei- 
nem richtigen Klöße-Teig nöthig ift. 
Nun werden 3—4 Ehlöffel fochendes 
| Schmalz dazu gerührt, qut durchge- 
| arbeitet und von diefer Maffe eigroße 
| Stüde abgeftohen und in focdhendes 
' Waffer gegeben, bis fie gar find, mas 
| man probiren muß. — In Holftein 
] 
| 


mwird dazu eine ſüß-ſaure Sauce ge> 
geben, fie jchmeden vorzüglich. 

| Gebackene Zungenſchei— 
ben. — Eine kleine ſchöne Ochſen— 
zunge wird nach dem Waſchen und 
Reinigen in Waſſer mit etwas Salz 
weichgekocht. Sie muß in der Brühe 
auskühlen, wird dann abgehäutet und 
in fingerſtarke Scheiben geſchnitten. 
Dieſe wendet man in zerquirltem Ei, 
beſtreut ſie mit ſehr wenig Pfeffer, 
nach Belieben auch mit feingehackten 
Zwiebeln und feingehackter Peterſilie, 
wendet ſie in geriebener Semmel und 
| Täht fie in heikgemachter Butter auf 
| beiden Seiten fchön goldbraun baden. 

Gefüllte Gurten — Ganz 
junge, möglichjt weiße Gurfen Jind 
jorgfam zu mwafchen, man reibt fie ab, 
theilt fie der Länge nach, entfernt da3 
Kerngehäuſe, ſchabt auch noch etwas 
Fleiſch heraus, ſalzt ſie und läßt ſie 
einige Stunden liegen. Sie werden 
dann innen und außen mit einem Tuch 
ganz trocken gerieben. Von JPfd. ge— 
fohtem Schinken, 1; Pfd. Kalböbra= 
tenreit, etma3 Peterfilie, alles fein ge= 
miegt, geriebener Semmel, Salz, Pfef- 
fer, 2 Eiern, 2 Ehlöffel Tomaten- 
püree, 3 Ehlöffel zerlajfener Butter tft 
eine Farce zu bereiten, die gut durdh- 
einander gemifcht wird. Die gefüllten 
Gurfen legt man nebeneinander in eine 
irdene Schüffel, bejtreut fie mit etwa3 
Semmelkrume, ſchmort ſie in Bouil— 
lon, zerlaſſener Butter und etwas To— 
matenpüree. Dieſe Flüſſigkeit darf 
nicht ſo hoch ſein wie die gefüllten 
Gurken; wenn ſie eingekocht iſt, fülle 
man beſſer noch etwas nach. Bei Mit— 
telhitze müſſen die Gurken eine Stunde 
ſchmoren. Die Sauce ſoll faſt einko— 
chn, die Gurken werden vorſichtig auf 
heißer Schüſſel nebeneinander gelegt 
ſervirt. 

Gerihtpon friſchen, 
grünen Erbſen. — Man kocht 
2 Quart ausgeſchälte Erbſen in ko— 
chendem Salzwaſſer gar, hebt ſie mit 
einem Schaumlöffel heraus, wenn ſie 
ganz gar ſind und reibt ſie durch ein 
feines Sieb und gibt auf den feinen 
Erbſenbrei Salz, Pfeffer, 1 Taſſe ſü— 
ßen Rahm, oder Taſſe Rahm und 
1 Eplöffel Butter, 2 Eier, das Gelbe 
und das Meihe getrennt gefchlagen. 
Den feiten Eierfchnee rührt man zu= 
lebt ein. Man füllt den Brei in 
„Suftard Taffen“, jeht diefe in eine 
Pfanne mit kochendem Waffer in den 
Badofen und läht das Gericht 20 
Minuten darin bei quter Hite. Man 
reicht hierzu rohen Schinken und junge 
Kartoffel die in Milchfauce angerichtet 
wurden. Gebr Ihmadhaft. 


Früchte in Eſſig und Zuk— 
ker. — Bei allen Früchten in Eſſig 
iſt Hauptſache, daß der Eſſig rein und 
qut ſei, daß der Saft über den Früch— 
ten ſtehe und man denſelben vor dem 
Verſchließen der Gläſer mit in Franz— 
branntwein getauchtem Papier über— 
decke. 


Kirſchenin Eſſig. — Schöne 
große, ſaftige, ſaure Kirſchen werden 
ausgewählt und nachdem man den 
Stengel zur Hälfte abgeſchnitten hat, 
| mit Kaneel und Nelten in ein Glas 

aefhichtet. Ein Quart guter Wein- 
| effig (ift er zu ftart, fo muß er mit 

der nöthigen Menge Waffer verbünnt 
werden) mird mit 1—1%, Pfund 

Zuder aufgefoht und fiedend auf die 

Kirfchen gegojjen, doch vorfichtig, da= 

mit das Glas nicht platt. Nach zwei 

Zagen wird der Effig wieder abgegof- 

fen, noch etwas eingefocht und, falls 
| bie Kirfehen aufgeplat find, verfühlt, 
im andern all heiß über fie gegoffen. 





Man kann die Kirfchen auch zu Be- 
ainn gleich in den fochenden Eifig 
thun, jie einen Augenblicd fieden laf- 
fen, herausnehmen und den Effig noch 
etwas einfochen laffen. 


Einmadhen ber Kirfden 
in Effig. — Redt fchöne fettflei- 
fhige Süßfirfchen, deren Stiele man 
mit einer Scheere dicht an der Frucht 
abjchnitt, Tchichtet man in Gläfer und 
gibt einige Nelten und ganzen Zimmet 
hinzu. Weiter fege man auf 1 Quart 

ı nur guten Weineffigs 12 Unzen Zut- 
| ter zu, Zoche die Mifchung, fchäume fie 
! gründlich ab und fhütte fie nach dem 
| Erkalten über bie Kirfchen. Nad ei- 
nigen Tagen gieße man den Effig 
nochmals ab, koche ihn wiederum unter 
Abfhäumen auf und verbinde die Ein- 
mahbüchfen, nahbem man den erfal- 
teten Effig über die Früchte gegeben, 


luftdieht mit Bergamentpapier. Das 
Kochen von Effig darf nur in qui gla= 
firten Eifen- oder Gteinguttöpfen 
ftattfinden, da fih in Kupfer» und 
Meifinggefähen jofort Grünfpan bil- 
den würde. 

Kirfhenin Effig — Hierzu 
mähle man vie feinften Kirfchen mit 
Stielen. Man legt diefelben 24 Stun 
den lang in Salzmaffer, welches dann 
mieder abaegoffen wird. Dann giept 
man den Effig über die Frucht, ohne 
jedoch weiteres Gewürz daran zu thun. 
Die Kirfchen werden nun in Gläfer ge= 
fült und alddann ein oder zwei Tage 
in die Sonne geftellt. 

Kalte Speife — Ein angeneh- 
mes, fchnell herzuftellendes Gericht be- 
reitet man mie folgt: Man nehme 4 
Eigelb, rühre fie [dyaumig mit 4 E$- 
Löffel feinem Yuder, füge einen guten 
Theelöffel Zitronenfaft Hinzu, nad 
Belieben auch) etwas Schale, dann den 
feften Schnee der 4 Eimeit; 1 ERlöf- 
fel Gelatine, in einer halben Taffe 
Meitmein aufgelöft, rühre man da= 
runter und thue es, fobald e3 anfängt 
fteif zu werden, in eine mit Waffer 
ausgefpülte Zorm. Nach dem Erfal- 
ten halte man die Form einen Augen 
blit in heißes Waſſer und ſtürze 
ſchnell um. Fleißiges Rühren bei der 
Zubereitung dieſer Speiſe iſt eine 
Hauptbedingung für das Gelingen. 
Wenn man Fruchtgelee oder Schlag— 
ſahne zu der Speiſe ſervirt, ſchmeckt 
ſie noch einmal ſo gut. 

Ananas-Eis. — Man koche 1 
Pfund Zuder in 1 Quart Waffer und 
gebe die geriebene Rinde einer Kleinen 
Zitrone und den Saft derfelben hinzu 
und darauf 2 Taffen feingemahlenen 
oder geriebenen rohen BPineapple. 
Wenn e3 kalt tft, bringt man es in die 
Gefriermafchine und dreht e8 in Eis 
und reihlih Salz — man muß im- 
mer mehr Salz nehmen um Sherbet3 
zu gefrieren, al3 ce Cream, da ba3 
Waffer langfamer gefriert al3 Rahm 
— bis ed eine weiße Maffe ift, dann 
fügt man auf das angegebene Map 1 
fteifgefchlagenes Gimeik, dem man noch 
1 Eplöffel Staubzuder zugegeben bat, 
bei, dreht e3 noch etwa 10 Minuten 
länger und padt das Gefrorene in Eis 
und Salz. Nach einer Stunde fann 


man e& jerbiren. 
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Die Dunfle Linie, 
Bon 2. M. Shulthei8-Mandeftern 


Die Gefhichte trug fich zu in dem 
alten Neft in den Tiroler Bergen. 
Ich ſaß unter dem großen Kaftanien- 
baum vor dem Hauje und jchrieb al- 
lerlet Gedanten in ein Tleines Buch, 
bunt, mie fie gerade famen. Der 
ganze Baum Mar mit rojenrothen 
Kerzen beitedt. Die Spaten jchlüpf- 
ten ein und aus mir zu Häupten und 
tiefen fich ihre mwitigen Bemerkungen 
zu. An ihrem Ion merfte man, daß 
fie nicht fchmeichelhaft waren für die= 
jenigen, bie nicht zu ihrer Zunft ge= 
börten. 

&3 mar fehr friedlich und fommer- 
mäßig. ch hoffte, daß ich heute ein- 
mal ganz ungejtört meinen Träumen 
unter dem Kaftanienbaum nadjhängen 
fönnte. Die paar Gäfte, die oben 
meilten, waren zerjtreut; alle flet= 
terte bei dem fchönen Metter auf die 
verſchiedenen Ausſichtspunkte. 

Während ich behaglich in meinem 
Klappſeſſel lag und den Weg hinab— 
ſah, der zwiſchen jungen Kornfeldern 
und abgeblühten Apfelbäumen nach 
dem nächſten Ort führte, ſah ich einen 
ſich ſehr langſam, aber unerbittlich 
vorwärtsbewegenden dunkeln Fleck 
den Weg heraufkriechen. Es war et— 
was Drohendes in ſeiner Stetigkeit. 
Ich fing an, mir langſam vorzurech— 
nen, wann er, bei einer Geſchwindig— 
keit von zehn Metern in der Minute, 
meinen Kaſtanienbaum erreichen kön— 
ne, aber es haperte mit dem Kopfrech— 
nen, und ſo beſchloß ich, den geeigne— 
ten Augenblick abzuwarten und dann 
einen geordneten Rückzug durch den 
Obſtgarten anzutreten. 

Denn ich hatte keinerlei Illuſionen 
über den dunkeln Fleck. Es war ein 
kleines Fuhrwerk, und in dem Fuhr— 
werk ſaß die Frau Kommerzienrath, 
die von Bozen heraufkam, um ſich 
perſönlich von dem Befinden ihres 
Herrn Sohnes zu überzeugen. 

Ich wußte ſchon, wie alles kommen 
würde. Vor allen Dingen ſetzte ſie 
ſich in meinen Klappſeſſel, den ich ihr 
höflicherweiſe anbot, und dann fing 
ſie an, Fragen zu ſtellen, die ſich auf 
den Fleiß, die Sittſamkeit und das 
Betragen des Herrn Sohnes bezogen. 

Der junge Mann war ſeines Zei— 
chens Maler, und wir mochten ihn alle 
ſehr gern. Er trug ſtets ein Bänd— 
chen Lyrik in der Taſche und eine 
kurze Stummelpfeife im Munde. Zu— 
weilen ſahen wir ihn auch mit Gtaf- 
felei und Maltaften in die Wilbnig 
ziehen; fam man aber auf feinen Wan 
derungen zufällig an der Stelle vor- 
über, mo er feine Zelte aufgefchlagen 
hatte, fo faß er ftet3 meltentrücdt, die 
alte Stummelpfeife im Mund, das 
Bändihen Lieber auf dem nie, und 
fonn. Worüber er jo tief fann, das 
mußte feiner. Und dabei hatte er fo 
Ihöne Farben im Kaften, daß einem 
das MWaffer im Mund zufammentief 
beim bloßen Anfchauen. Von der ftets 
jungfräulich = meißen Leinwand gar 
nicht zu reben. 

E83 mar fein Wunder, daß die 
Kommerzienräthin Höchitfelbft den 
langen Weg in der Sonne von Bozen 
berauffrarelte, denn e8 Hatte einen 
harten Kampf gefojtet, biß ber alte 
Herr feinem Sohne geftattete, bie 
Künftler - Laufbahn einzufchlagen. 
„Aber nun foll er fi auch daranhal- 
ten, die Naje nur immer fejt auf dem 
Scleifitein‘, jagte der Kommerzien- 
rath, der feine Lehrzeit in England 
durchgemacht Hatte und dem dapon 
noch allerlei Anglizismen anhingen. 

Die Fabıt feiner Gattin war alfo 
gewiflermaßen eine Anfpeltionafahrt 
ae nike 
n ben ief, mußte mit. 
wandeln, wie der König Agag, damit 


ads 


er nicht in den Schlingen ihrer fyra- 
gen hängen blieb. 

Deshalb zog ich, anftatt Auskunft 
zu geben über den Maler und jeine 
Werte, lieber in die Wildniß zu Heu- 
jchreden und wilden Honig. Meinen 
Klappjeffel legte ich jorgfältig zu= 
fammen, fuchte meinen alten, hage- 
büchenen Spazierjtod und fchlenderte 
durch die Stachelbeerbüfche und unter 
ven alten, hohen Kirfchbäumen hin 
in die Wiefen hinein und immer höher 
hinan zur Waldhütte aus Birfenholz 
mit ländlichem Tifh und Bänten und 
einer herrlichen Ausfiht auf das 
Dorf mit feinem bunten Kirchthurm 
und feinem zunderfarbenen Holzmerf, 
und auf die blau und violett ver— 
Ihmimmenden Zaden der Dolomiten. 

Hier gedachte ich jene abjolute Rus 
be, jenen vollfommenen Frieden zu 
genießen, bie zu einer wahren innern 
Sammlung jo unerläßlih find, in 
denen man endlich den Grund aller 
Dinge erfchaut und nebenher zu dem 
Ergebnif fommt, daß alles «tel ift 
auf der Welt, daß man fein Leben 
am verfehrten Ende angefangen hat, 
und mas vergleichen introfpeftive 
Entdedungen mehr find. Ich hatte 
mir in Erwartung diefer melancholis 
Sehen Genüffe ein paar Bänte zufams 
mengejchoben und mich, jo bequem e3 
gehen mollte, darauf niebergelaffen, 
nicht ohne meines jchönen zufammen= 
gelegten Klappfeffel3 bedauernd zu 
gedenten. Aber da brah au ſchon 
ein heivenmäßiger Speftafel in aller- 
nädhjfter Nähe aus. E3 war ein Ge- 
polter wie von Steinen, die gegen 
meine Walbhütte prafjelten, ein Ge 
rütte an den Balfen und ein Ge» 
Ihrei, al ob mindeftens ein halbes 
Dupend am Spieße jtedten. 

Gleich darauf fam e3 um die höls 
zerne Oalerie meiner Behaufung und 
entlud jich in einem dichten Knäuel 
bor meinen erftaunlichen Uugen. 3 
waren zwei fleine Mädchen, die da 
mehr vor mich Hinrollten al3 Tiefen; 
bie ältefte jchreiend und lachend, mie 
ein fleiner Grasteufel, bie jüngfte in 
fomifher Wuth die Schmeiter am 
Kleide zerrend. Sie mochten fechs 
und vier Jahre alt fein; die ältefte ein 
eigenthümliches, Traushaariges Ge— 
jhöpf mit den haftigen Bewegungen 
einer Eichfage und einer inftinftiven 
Luft an Lärm, Toben, Schabernad 
— die fleine ein blondes Madönnchen 
mit Elaren, blauen Augen und einer 
heimlichen Art,  fleine, vertrauena- 
volle Buben in die Arme und Beine 
zu zwiden, wenn niemand gerabe hin= 


ah. 

its die Kleine mich erblicdte, murbe 
fie plöglich fehr till; ihr Köpfchen 
fentte fich Tchüchtern, und die großen 
Augen fahen unter den langen Wim- 
pern verfcehfämt auf mich hin. Die 
Große, die fih nit um Tod noch 
Teufel fümmerte, rannte fingend in 
die MWiefen hinein. 

Ich kannte das feltfame Pärchen 
— e3 gehörte einer fchlanten, jungen 
Frau mit wahrhaft glorreichen, brau= 
nen Augen in einem blaffen Geficht- 
chen. ch hatte fie Schon mehrere Male 
unter den &äften bemerkt, jedesmal 
mit einer heimlichen Freude an dem 
Tchönen Geficht. Jrgend jemand hatte 
mir gejagt, daß fie eine Ausländerin 
fei, eine Sübdamerifanerin, obaleich 
ich fand, daß ihr Typus mehr in den 
Vereinigten Staaten zu finden mar; 
eine zartgefchnigte, ſtatuettenhafte 
Urt, mie aus Elfenbein und&benholz. 
Die drolligen Kinder, die trog ihres 
deutfchen Namens? mehr fremblän- 
difch als deutfch ausfahen, machten 
ihr viel zu fchaffen. Sie erfchien mir 
ftet3 mie ein zierliche® Roß, dem man 
eine zu qroße Laft zugemuthet hat. 

Auch ala fie jebt vor mir erjchien, 
fah fie müde und abaehebt auß. 

„Jetzt iſt Dolores davongelaufen,“ 
ſagte ſie hilflos, „und es iſt doch Zeit 
für ſie, ihre Milch zu trinken.“ 

Ich war ſchon auf den Beinen und 
hinter der Ausreißerin her, ehe ſie 
noch den Saß beendet hatte. 

„Sie glauben nicht, welche Plage 
diefe Kinder find”, fagte fie dankbar, 
und ihre braunen Augen lächelten. 

‘ch munderte mich im jtillen, mas 
aus unferm jungen Maler geworden 
mar, ber jonft Die zwei Rangen zus 
fammenhielt wie ein Schäferhund bie 
Herde. Von dem Wugenblid, mp 
die munderfchöne, blaffe Yrau mit 
den Kindern erjchienen war, hatte er 
fih als ihr Ritter fonftituirt.. Dabei 
mar nicht3 Auffalliges. 

Erft fpäter fiel mir ein, daß der 
langfam herauffriechende duntle led 
etwas mit jeiner Abmefenheit zu thun 
haben mochte. Vielleicht hatte er ihn 
bom Waldfaum aus zeitig genug ge- 
fehen, um, mit Staffelei und Malta 
ften felvmäßig ausgerüftet, das Fuhr— 
wert empfangen zu fünnen, wenn e3 
unter dem Kaftanienbaum auffuhr. 


Mährend ich zum dritten Male ver- 
fuchte, Ruhe und innere Sammlung 
zu gewinnen, fah ich die fchöne, blaffe 
rau langfam über die Wiefen fchrei- 
ten und dachte darüber nad), mie doch 
Schöne Menfchen durch ihre bloße Er- 
fcheinung auf uns einwirken, ob mir 
mollen oder nicht; wie fie einhergehen, 
Fürften gleich in fchlechtverhüllendem 
Snkognito, und bon ung ihren Zoll 
an fteter Aufmerffamteit und unruhi- 
gem intereffe beanfpruchen. Ob fie 
felbſt wohl ſchließlich den Maßſtab 
verlieren für ſolches Glück oder ſolche 
Tragik, wie das Leben ihnen zutheil 
werden läßt, weil ſie gewohnt ſind, 
ſich ſtets in einer Ausnahmeſtellung 
zu ſehen, wie ſolche, die von Thronen 
herabſchauen? — 

Um folgenden Tag erjchien ein mei- 
terer Gaft in unferer Bergpenfion. 
&3 mar ein alter, fefweigfamer Mann, 
graubärtig, lang und vornüberge- 
beugt — der Gatte ver fchönen Frau. 
Die Eichlate hing fi} an ihn, fobald 
fie ihn erblidte und mar von dem Yu- 
genblid an merfmürbig bran und fitt> 
fam. Das Mabönnden aber hing 

tie vor an den Röden der Mut- 


mp verihämt und fpigbübifch mie |. 
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Nun ſchien alles in beſter Ordnung 
und ging ſozuſagen ohne Reſt auf, 
wie ein gutes Rechenexkempel. Wenn 
man aus dem Haus unter den Kaſta— 
nienbaum trat und ſich entſchied, 
rechts und bergauf zu gehen, ſo ſtieß 
man bald auf einem der Waldwege 
auf die ſchöne junge Frau, die ſich 
in ihren alten Mann eingehakt hatte, 
während die braven Rangen Hand in 
Hand vor den Eltern hermarſchirten. 
Ging man aber links und thalab, ſo 
kam man früher oder ſpäter auf ei— 
nen Malſchirm im Gras bei demNuß— 
baum, oder auf der Bank bei der Fels— 
kante, und ſah darunter einen jungen 
Mann, der ein Stück Zeichenkohle in 
der Hand hielt und eifrig die umge— 
bende Landſchaft auf Entfernung und 
Perſpektive prüfte. Nicht weit von 
ihm ſaß eine ältere Dame mit Spi— 
tzenhäubchen und Handarbeit. 


Und jedermann war befriedigt, 
denn wie das ſo geht, der bloße An— 
blick eines müßigen jungen Mannes 
mit einem Bändchen Lyrik einerſeits 
und einer wunderſchönen, einſamen 
jungen Frau anderſeits hatte die Ge— 
müther beruhigt. So hätte nun al— 
les ruhig und im rechten Geleiſe wei— 
tergehen fünnen, wenn nicht wieder et= 
was geſchehen wäre, da8 uns alle von 
neuem beunruhigt, nur auf eine 
ganz andere Art. 3 ift eben für be- 
fhauli angelegte Menfchen nicht 
Yeicht, wirklich befchaulich bleiben zu 
fönnen, man müßte denn als Einfied- 
ler in der MWüifte leben. Und mer 
weiß, mas da für Plagen und Stö— 
rungen fich fanden. 

Die Ranaen, die zuzeiten recht mit— 
theilfam, zu andern mieber äußerft 
berfchloffen maren, machten nämlich 
eines Tages die Runde mit allerlei ge- 
heimnigpolfen Andeutungen, in be= 
nen fie nach Kinderart da3 Unmich- 
tige in ein bebeutungspolles Licht 
zerrten, dad Wichtige nebenbei her- 
plapperten, fo daß e3 mie ein plößli- 
cher Schlüffel zu ihrem Gemelfch er- 
fchien. Alles in allem: die Mutter 
war franf und der Water böfe, und 
Vater und Mutter waren in bie 
Stadt gefahren, um den Doftor zu 
„fonzertiren“. Da glaubte jeder, was 
er wollte, und fchließlich fümmerte fi 
feiner viel um das Geplapper ber 
Kleinen, 

Am Ubend, al3 wir alle unter dem 
Kaftanienbaum fahen — eine Drof- 
fel hatte fich auf ein nahes Apfel- 
bäumchen gejeßt und fehmetterte ihr 
Lied — Tamen der Mann und die 
Frau den Meg entlang vom Thal 
herauf. Die junge Frau ging lang- 
fam, mie immer; fie war ftet3 blaß 
und mübe gemejen. Hinter ihnen fam 
der Maler mit den Rangen — er hat: 
te fie tagsüber in feiner Hut gehabt 
und war mit ihnen den Eltern entge- 
gengegangen. 

Gie lächelte und nidte, als fie uns 
fah. Der alte Mann fümmerte ji 
um niemand. Go gingen fie an uns 
vorüber und hinauf auf ihre Zimmer. 

Nach und nach fiderte e3 aber dad) 
dur, daß der Arzt jehr ernit drein- 
gefchaut Habe und der Tall recht ſchwer 
fei, viel jehmwerer, al3 man geglaubt 
hatte. 

Mir andern fahen unten bei dem 
blühenden Kaftanienbaum und jchaus 
jen in den dämmernden Abend hin= 
ein. Aus dem Gärtchen fam Gold- 
ladbuft, und über und fang nod 
immer bie Drofjel. Aber e8 war et- 
was in unfer Behagen getreten, etwas 
Tremdes, Beunruhigendes, das fich 
wie eine fchmale, fcharfe Linie hin- 
zog zmwifchen uns draußen unter dem 
Kaftanienbaum, die friedlich und breit 
im Leben ftanden, und jener einen 
drinnen, die ben erften, halb unbe 
mußten Schritt über die bunfle Linie 
hinaus gethan hatte. — 

Als ich fie am folgenden Morgen 
wiederſah, kam fie mir mit Lachen ent- 
gegen. &3 mar ein Laden, mie e8 
Menfchen haben, die aus Mangel an 
Einbildungsfraft felten oder nie eine 
neue Lage erfaffen fünnen — ein mes 
nig hart. Und doch rührte e8 mir 
ans Herz, denn e3 zeigte feine Tap- 
ferfeit, nur die hartnädige Weigerung 
des Kindes, das Unabmwendbare zu 
afzeptiren. Wie ein Kind mies e3 
dad Kommende von fi und rief: 
Sch will nicht, e3 joll nicht! 

Und mit diefem Laden alitt fie 
rafh über den geftrigen Tag weg. 
Dann lief fie mit den Kindern im 
Garten umher, bi3 ihre Kräfte zu 
Ende waren und fie athemlo3 auf 
eine Bank jant, — 


Am Nachmittag reifte der alteMann 
wieder ab. Er war wohl irgendwo 
nothmendig. Alles ging wieder feinen 
alten Gang, nur war ihr die Plage 
angen gen überlaffen. Der 

: ha 


Ritter ‚ein von 
— a un 


-...n...nnnnnnnderneeeeeeeeeue ..... 


ap10,fon® 


brachte feine Zeit in den Bergen zu 
Als ich von einem Spaziergang zus 
rüdfam, jaß fie bei den Kindern in 
dem fahlen fleinen Saal. Die Ran» 
gen hatten ihre Najen in Milchtaffen 
und fchauten mit feierlich großen Aus 
gen über die Ränder weg. Ach ſah 
plößlih, daß die junge Frau ein 
Meffer neben fich liegen hatte, eineß 
jener Sagdmefjer in lederner Scheibe, 
ivie jie in Baiern üblich jind. 

„sch hab3 an mich genommen,” fagte 
fie etwas verlegen, al$ mein Blid das 
rauf fiel, „man fann immer 
willen — und mein Mann nimmt fic 
die Sache fehr zu Herzen,“ fete fie 
mit einer munderlichen faltblütigen 
Sadlichkeit Hinzu. 

Die Rangen jegten ihre Taffen Hin 
und jtarrten mit 
und riefigen Augen das Meffer anz 
dann hatte die Eichfage e3 mit einer 
blitfchnellen Bewegung erfaßt unmb 
Ihoß nun damit im Zimmer umber, 
während das Madönnden aus vollem 
Halfe jchrie, weil e8 das Ding nicht 
auch haben konnte. ES dauerte eine 
geraume Zeit, bis die beiben mieber 
brad Hinter ihren Milchtaffen far 
Ben. — 

Zmei oder drei Tage jpäter verließ 
ich meine Bergpenjion, um thalab- 
märts zu ziehen, der Ebene zu. 
hatte eines jener abjonderlichen klei— 
nen Fuhrwerke gemiethet, die ſtatt 
der Hinterräder mit zwei Stangen 
verſehen ſind, auf denen ſie über 
die rauhen Wege ſchleifen. Allerlei 


alterthümlicher Hausrath war darauf 


gepackt, den ich auf meinen Wande⸗ 
rungen erſtanden hatte. 
Gäſte hatten ſich vor dem Hauſe ver— 
ſammelt, um mir B'hüt Gott zu ſa— 
gen. 


ſchönen kupfergetriebenen 


dect hatte und beinahe vergefjen hätte; 
auch fie wurde noch hinten aufgebuns= 7 


den. Dann zogen die Maulthiere an, 
und vorwärts ging’3, unter dem aufs 


munternden Zuruf de3 jopialen, alten“ 7 
Mit Gott, für König 
und Vaterland! und den guten Wüns 77 


Hauptmann?: 


fchen der Freunde. 
Nur die fehone Frau fehlte. 


63 war um die Mittagszeit. Mir 
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u 
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offenen Mündern 


Die wenigen 


29 


— 
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Zuͤlegt kam noch einer mu der 
Wärm⸗ 
pfanne, die ich noch zuguterletzt en © 


fohutterten fo langjam über die hels 


len, bon der Sonne 
Mege. Bei der erften Wegbiegung er= 


lichte ich ihre dunfle Silhouette, bie 


lanafam auf un3 zufam. 


Als ich fie fo allein daherfommen: & 


fab, auf dem jtaubigen Weg in ber 
grellen Sonne, griff mir ihre Ein- 
famfeit wunberlich ans Herz. 


umgeben gemefen. Nun mar’3 plöß- 
lich, al8 ob fie von allen verlaffen ei. 


Den jungen Malersmann Hatte ih ° 
den Weg nad dem Walbfaum nehe 7 
men fehen, nachdem er mir flüchtig "” 


und etwas verlegen die Hand gege- 


ben. Auch er fühlte die [chmale, dunkle 


ausgetrodneten‘ 


Bi 
her mar fie ftet3 von ihren Kindern ° 


Rinie, die da gezogen worden war, % 


| vielfeicht mehr noch ald mir andern. 
E3 gefällt fich fo mander al3 Ritter, 
wenn der Himmel blaut und bie 
Sonne fcheint, 
beranfommt, in ber er eine Nacht hin- 
durch wachen ſoll vor dem Altar ber 
ſtillen, dunklen Kirche, kommt ihm 
das Gruſeln und er läuft davon. 


Als ſie ganz nahe kam, winkte ſie 


mir, zu halten. 


die Hand mit einem 


„Addio“, ſagte ſie und lächelte ein 


aber wenn die Zeit 


2 
4 X 
‘ 


J 


1 
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Ich hieß den Fuhr⸗ 
mann ſtille ſtehen. Da reichte ſie mir 
tapfern Druck. 


38 


wenig. Aber tief hinten in den brau⸗ 
nen Augen mar etma3 heraufgeleo= 7 


Ken, das mich an ein gehegtes Thier ° 


gemahnte. 


r 


‘m felben Augenblid fam ein lange 3 


fam herantrolfender Bauern 


herbei. 
jenblumen herabhingen. Oben auf 


der Landung fahen die Rangen, Die 7 
Eichtage Hatte die beiden Hände voll ° 


——— 


Blumen; ſie winkte und nickte 
dig. Das Madönnchen aber 


die Fäuſte in ihr puterrothes Geſicht 


gebohrt und fehrie gottjämmerlih, 


Er mar mit buftigem .. 
zeug beladen, aus dem farbige Wie ° 


* 


fi 


? 
= 
= 


Die Urfache ihres Yammer? mar, = 
daß mein Fuhrwerk zwifchen fie und 


die Mutter gelommen war und 
die letztere auf wenige Sekunden 


ren Bliden entzogen hatte. IS fü 


den meiten ftaubigen Weg bor 
fah, von tem die Mutter plöglich 


ſchwunden mar, hatte fie angefangen, > 


bitterlich az un; 

m näciten Augen 3 

ER en an, unfere — 

ten ſich, und mit jeder Drehu N 
Räder murbe die Entfernung, bie Tal 
ein orelles Band zmifchen ung 1 
größer. — 


— An der Waſſerkante. 
edar iſt 





— 
ten Inventar für den Kaufpreis von 


Eulopũiſche Rundſchau. 


108.000 Mart erjtarden. 
Provinz YPommern. 


Stettin. Ertrunfen ift der 16- 
jährige Bootsmann Karl Haad, mels 
cher in dem Anhang des am Bollmert 
liegenden Kahnes „Zehdenid“ beim 
Theeren des Schiffes bejchäftigt mar 
und dabei in die Ober fiel. 

Alt- Damm. Nad) kurzem er- 
regten Wortwechſel zog der Eifen- 
babnarbeiter Franz Danz feinen 
Ein DO 1 Giferfucht ift ber! ſcharf geladenen Revolver und feuerte 

in Opfer jeiner Eiferſuch —* | auf feine rau mehrere Schüffe ab, 
Brunnenftraße 114 mohnhafte 28j05* | die fie fehr cher verlegten. Nach 
tige Arbeiter Philipp Gremmler ge* | der Bluthat richtete er die Waffe ge- 
a | gr 1 JR 3uS Kalagumg non 
4 * | Nothverbänden murden beide er⸗ 

B Ben ze u. . mit | verletzten ins Stettiner Krankenhaus 
einen Bekannten ni ulden. Da | Gefördert. 

bie Frau fich den Wünfchen des Manz | & ollnom. Dem Oberlehrer 
nes nicht fügte, fam es oft zu befti- am biefigen Gymnafium, Paul Röd- 
gen Auftritten zroifchen den Cheleu> | ner, murbe der Charakter als Pro» 
ten. Eine ſolche Eiferſuchtsſzene feſſor beigelegt. 

wiederholte ſich als das Ehepaar mit Grimmen. Ein Gewitter, ver— 
en ara oft = | bundenmit Sturm, z30q über Breimich 
gefucht Hatte. _ Das Ende dei ches | 
fihen Zmiftes mar, daß Gremimler 
fi erhob, nah dem Flur des Lo= | 
Tales ftürzte und fich dort eine Res | 
bolverfugel in die rechte Schläfe | 
ſchoß. Im Lazaruskrankenhauſe, wo— 
hin der Schwerverletzte gebracht wur— 
be, erlag er feiner Wunde. — Ober: | 
leutnant von Hoppn aus PBerlin, ber | 
längere Zeit Babelommiffar in Smis | 
nemünbe ivar, ift zum Babelommillar | 
bon Bad Freienwalde a. D. Ferufen. | 

Frankfurt a. O. Auf ein | Sohn des Ziegeleibejigers Helbt ge⸗ 
115jähriges Beitehen fann in b’e'em | rieth auf bisher nicht unaufgeflärte 
Jahre das Reitaurant Simonsmühl? | Weife unter einen mit Steinen bela= 
a Zur Zeit der Frank: | denen Wagen. Die Räder gingen 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Reihe Beute machten 
© Einbredher in der Wohnung des Hof- 

- Hieferanten Zobel in der Köpnider 
Straße, der fich zurzeit mit feiner 

ilie in der Sommerfrifche in 
tom befindet; außer Schmudja=- 
ben, Spazierftöden und Doſen ei 
beuteten jie faft die gefammte Gar» 
berobe ber Damen de3 Haufe. | 


und ein fogenannter Schlag Ichlug 
in das Viehzimmer des Hofbeſitzers 
Wienkoop ein. Der im Gewitter 
enthaltene heftige Wind ſtürzte das 
Gebäude um. Das Vieh konnte ge— 
rettet werden. 


Prorinz Hehleswig: Solltein. 


Schles wig. Ueber den Nach— 
laß des verſtorbenen Schriftſtellers 
Hermain Heiberg hier iſt das Con— 
cursverfahren eröffnet worden. 

Apenrade. Der 544jährige 


urter Univerſität ein beliebtes Ziel dem Kinde über den Kopf weg und 
bei Wanderungen der Studenten— zermalmten ihn vollſtändig. 

fchaft, war fie fpäter neben der Bufh- | Altona. Das Gnadengeſuch 
mühle und der Schäferei der am! des megen miljenjchaftlichen Meinei- 
meiften beiuchte Ausflugsort der | des verurtheilten ehemaligen Haus— 
Srankfurter Bürger, die vater3 Kolander ift erfolglos geblie- 
ben. 


fih dort 
Sonntags und Wochentag ein Gtell- 

Glüdsburg Hier ftarb ber 

Hegemeifter Heinrich Hinrichfen. Er 


bichein gaben. — Am Alter von 109 
Yahren und 8 Monaten verjtorben tit 
mar einer ber befannteiten und be- 
ltebteften Bürger Glüdsburg2. 


bie ältefte Frau der Gtabt und bes 
Haderdleben. Großfeuer 


Landfreifege Guben, Frau ber. 

Mufitus ChHriftiane Zeinert, geb. 

Filcher, in Guben, Königitr. 16. | zerftötte die Höfe non Schröder und 

Die alte Frau mar erft feit etwa 8) Reterfen in Holm vollftänbig. 

Tagen bettlägerig, von einer Kranl-| XHehoe. Gelbitmorb dur Er- 

beit ift fie niemals heimgefucht mor= | Hängen veriibte der 6Ojährige verhei- 

den; fie la3 noch bis im ihre Tebten | rathete Arbeiter Hans Hanfen am 

Stunden hinein täglich ihre Zeitung | Gorinusberg. Die Leiche wurde bei 
einer Bank in der Nähe des Eichtha- 
[e8 aefunden. — Das 80. Lebensjahr 


ohne Brille, die Todesurſache iſt alſo 

Neipzig. Der Miühlenkefiber | poffendete am Pfingftfonntag die 
NReinmann dahier murde al Deich- 
hauptmann des Reipzig-Schmetiaer 
Deichverbandes tmieberaemählt und 
beftätigt. 

Rirdorf. Meaen unmenfclt- 
ber Mikhandlung ihrer act Nahre 
alten Tochter Gertrud ilt aegen den 
Arbeiter %. Schulze und deilen Ehe: 
frau eine Unterfuhung eingeleite: 
morben. 

Sorau. in der Stabtperorb- 
netenfigung murde Gtadtrath Heide- 
mann, der über 25 Nahre der Stadt: 
perorbnietenvnerfammlung al3 Mit: 
afied angehörte und vor furzem zum 
tabtrath gemählt worden mar, in 
fein Amt eingeführt. 

Provinz Oltpreußen 


wohl lediglich Altersſchwäche geweſen. 
Wittwe Brockow, die 35 Jahre Gar— 


derobenfrau des alten Stadttheaters 
war. 

Lütjenburg. Das mit Stroh 
bedeckte Wohnhaus des Landmannes 
Schmütz in Quaal brannte vollſtän— 
dig nieder. 7 Stück Jungvieh kamen 
in den Flammen um. 

Neumünſter. Der langjäh— 
rige Direktor des ehemaligen Credit— 
jetzigen Vereinsbank, Rent— 
ner H. F. Köſter, feierte ſeinen 80. 
Geburtstag. 


»ropinz Schlelien. 


Breslau. Der in Dienften bes 
Prinzen Friedrid Wilhelm von 
Preußen ftehende TFörfter Aler murbe 
Königsberg. Der Arbeiter | don feinem Hitfsförfter aus Unvor- 
Auguft Schipper von hier war ange- | N&ttgteit erſchoſſen. * Koh 
trunfen nad Haufe gefommen und | Satobsfirdh gemeldet wird, erfchoß 
mit feiner Frau in Streit gerathen, | Dier_ber Forſtaufſeher Neinih feine 
Als jein Stiefjohn feiner Mutter zu | m Dienfte des Grafen von Donner3- 
Hilfe eilte, warf der Water ihm eine | mard ftehende Braut, meil er glaubte, 
Ysetroleumlampe an den Kopf. Der daß fie mit dem XLeibjäger des Gra⸗ 
junge Mann trug dabei derart fchivere fen ein Liebesverhältnig unterhalte. 
Brandwunden davon, daß er in fur- | Hierauf erfchoß ſich Reinſch ſelbſt. — 

Kürzlich find in der Dber zmifchen 


er Zeit verjtarbh. — Dtto Krafft, der 
3 rd der Osmwiber Fähre und der Sofeler 


ireftor der Taubftummenanftalt in | Der ’ . 
Königsberg, wurde vom Berliner Ma- | Schiffamerft zwei Knaben im Alter 
von 12 Xahren, Namens Kurt Thiel 


giftrat zum Direktor der ftädtifchen \ 

Zaubftummenanftalt in Berlin an | und Emil Prufch, ertrunfen. 

Etelle des in den NRubeltand verfeh- Beuthben D6 Di 13 

ten Direltor3 Grugmann gemählt. 3 14 Xahre ahen Schulfnaben Ro- 
man Franielezof, Johann Wla— 


Bifhofsburg. Bei einem Ge- 
mwitter, da8 kürzlich die Umgegend | homsti und Eduard Kruppa aus 
beimfuchte, murde in Kl.=Blottomen | Deutich - Piefar hatten feit Auguft 
ba8 Gehöft des Beliers Paltian, be | p. J. his Anfang diejes Jahres bie 
Dpferfäften in den Kapellen des Kal- 


ſtehend aus vier Gebäuden, durch ei= 
barienberge3 und in der Wallfahrt3- 


nen Blitzſchlag eingeöſchert. 

Raſtenburg. In der Stadtver= | firche erbrochen und beraubt. lnge- 
orbneien-Verfammlung murden al3 | Fahr zehn Fälle fonnten ihnen nad- 
Vertreter zum Gtädtetag in Allen» | gemiejen werben. Die hiefige Gtraf- 

fammer verurtheilte jeden der Ange- 


fein die GStadtverordneten Reſchke 
Hlagten zu drei Monaten Gefängniß. 


und Jaruslawsky gewählt. 
ch lochau. — Die Einlieger 
Modrzejewski'ſchen Eheleute in Glisno Brieg. a Nach Be — 
begingen ihre diamantene Hochzeit ift hier im Alter von falt 65 Jahren 
$ MOHzett. | per Frühere Meftor der hiefigen Ttäb- 
tiihen Schule, Paul Lehmann geitor- 


Durch Herrn Pfarrabminiftrator 
ben. Er mar bier jeit 1. October 


Kroplewski aus Barcyskowo wurde 

dem Irbelpgare das ihm gerahrte 18868 als Rektor ber fläbtifcen Sna- 

tatferlihe Gnabengeichent von 50 |, 0 nn er am: 1 

Mark überreicht. er und Mädchen - Mittelfehule thä 
Freiburg Morb beging bier 


Wrovinz Weltpreußen. 
— oben Xiter von | der 34 Jahre alte Spinnereiarbeiter 
Danzig. Im bob Wilhelm Klein an feiner eigenen, 


aft 87 Iahren ftarb bier ein Veteran | = 
fet —— —58* und dez | fünf Jahre alten Zocter. Klein 
Danziger Gemerbefleikes der. frühere | hatte fich bereit8 mieberholt geäußert, 
Maurermeifter Edmund Krüger. — | dab er fih des Stinbes entlebigen 
Marine-Werkführer Rudolf Ahladorff | werde, da e3 ihm zu viel Koften ver» 
feierte im engiten Familienfreife jern | urfahe. ALS fich feine Ehefrau zur 
4djähriges Dienitjubilium auf der Arbeit begeben hatte, ftedte er bem 
hieſigen kaiſerlichen Werft. Kinde einen Knebel in den Mund, 
Bartenftein. An Comorgen | um e& am Schreien zu verhindern. 
erfchok der neunjährige Sohn des Dann flug er ihm mit einem harten 
Lehrers Frahte die 13jährige Arbei- | Gegenftand, vermuthlich einem Hams- 
tertochter Elifabeth Thon, die in der | mer, ben Schäbel ein. 
Hamilie de3 Lehrers Aufiwartedienfte Provinz Polen. 
VBofjen Der Hilfsarbeiter bei 


berrichtete. Der Knabe ud einen Te- 
ee jenerie mil den Worten der Eifenbahndireftion Pofen, Regies 
rung3- und Baurath Weife, wurde tn 


„sch Ihiehe!“ auf das Mädchen. 
- den Rubeftand verfeht, und dem 


arienburg. Geh. Yuftizrath, 
— Notar Btobert Sarl- Kreisthierarzt Kettlitz in Mogilno der 
Charakter als Veterinärrath verlie- 


wich hier, iſt im Alter von 86 Jah— 
ren, Abends 6 Uhr, mitten in ſeiner 
Bromberg. Dem Militäran⸗ 


Amisthãtigkeit, denn am Vormittage 
wärter Wiszniewski in Bromberg iſt 


wirkte et in feinem Arbeitszim- 
mer, janft entjchlafen. ) 3 1 

f * Der bishe⸗ die Genehmigung zur Führung des 
amiliennamens Wiesner und dem 


Marienwerder. 
rige Deichhauptmann der Marienwer⸗ ⸗ Wies: 
der Niederung, Herr Dackau-Mewiſch- Schloſſer Holinski in Prinzenthal 
zur Führung des Familiennamens 
Hochheim ertheilt worden. 


Felde, iſt einſtimmig wiedergewählt 
Krotoſchin. Es brach in dem 


Prauſt. Rentier Herm. Göhrt 
Rauſt, früher wohnhaft in Kloſ- der Stadigemeinde Sulmirſchütz ge⸗ 
hörigen, ſogenannten St. Martins⸗ 
walde Feuer aus, das erſt ſpät be— 


| berein?, 


Karthaus), hat da3 52 Heft- 
Grundftüd des Hofbeftkers 
in Rambeltfh (Kr. Dir- 
bollem lebenden und tnb- ' etwa Kumdert Morgen junge 


u 
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Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 26. Zuni 1910 


und Kiefernbeſtandes durch 
Brand vernichtet. 

Strelno. Beim Baden iſt der 
Schulknabe Bialenski aus Mirosla— 
wice ertrunken. 

Witkowo. Als der Sohn des 
Anſiedlers Löhr aus Neuzedlitz die 
Pferde vom Wagen abſpannen wollte, 
ſchlug eines derſelben aus und traf 
ihn derart an den Kopf, daß ihm 
das Gehirn bloßgelegt wurde. Der 
hinzugezogene Kreisarzt konnte nur 
den Tod feſtſtellen. 

Frovinig Sachen. 


Madgeburg. Der wiederholt 
vorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Schü— 
ler, genannt Zander, von hier, erhielt 
vom Arbeitgeber eines Tages einen 
Tauſendmarkſchein mit dem Auftrage, 
davon 602 Mart bei der Poſt einzu— 
zahlen. Schüler that dies auch ord— 
nungsmäßig, ging dann aber mit dem 
Reſt des Geldes in ein Geſchäft, klei— 
dete ſich von Kopf bis Fuß neu ein 
und machte hierauf eine Bierreiſe. Als 
er feſtgenommen wurde, beſaß er kei— 
nen Pfennig mehr. Er behauptet, er 
habe nicht alles Geld verjubelt; 230 
Mark müßten ihm geſtohlen worden 
ſein. Das Gericht erkannte wegen Un— 
—— auf 6 Monate Gefäng— 
ni 


Annaburg. Die Frau des Fa— 
brikarbeiterss Jähnchen verwendete 
zum Feueranzünden Petroleum. Die 
Flaſche explodirte, und die Frau erlitt 
im Geſicht und am Körper ſchwere 
Brandwunden. 

Aſchersleben. Der Verſchö— 
nerungsverein hat einen Wettbewerb 
zur Förderung des Blumenſchmucks 
ganzer Häuſer oder Stockwerke, ein— 
zelner Balkons, Erter, Vorgärten, 
Gitter oder Fenſter ausgeſchrieben und 
drei Preiſe von je 20 Mark und ſechs 
Preiſe von je 20 Mark und ſechs 
Preiſe von je 10 Mark ausgeſetzt. Die 
Belihtigung durh die Preisrichter 
findet im Auquft und Geptember Itatt. 

Halberftadt. Auf die 17jährt- 
ge Tochter des Erften Staatsanmatts, 


Fl. Caspar, hatte am 19. März ein | der 


l 


| 
| 
| 


| 


den | und der MWeihbifchof und Domdechant 


Dr. Jofeph Müller ven Rothen Adler- 
orden dritter Klaffe. 

Aachen. Dur das Fallbeil Hin- 
gerichtet wurde auf dem hiefigen Ge- 
fängnißhofe der 34jährige Tagelöhner 
Sohann Cornelius Niederau aus 
Cornelimünfter, der am 21. Juli v. J. 
auf einer Feldmark bei Cornelimün— 
ſter den neunjährigen Knaben Wil— 
helm Haller ermordet hat, nachdem er 
vorher ein Sittlichkeitsverbrechen an 
ihm begangen hatte. — Vier Brüder 
Pötgens, von denen der letzte vor kur— 
zem hier geſtorben iſt, haben der Ge— 
meinde Kohlſcheid mehrere 100,000 
Mark zur Errichtung einer Heils und 
Pflegeanftalt für alte und trante Ber- 
fonen ohne Rüdfiht auf das Bekennt— 
niß vermacht. 

Borbeck. Unter dem Verdacht, 
ſein abgebranntes Haus ſelbſt ange— 
zündet zu haben, wurde hier der Co— 
lonialwaarenhändler Johann Naw— 
roth feſtgenommen. Die Kriminalpo— 
lizei kam zur eingehenderen Unterſu— 
chung der Brandurſache, weil es im 
Januar d. Je ſchon einmal in dem 
Hauſe gebrannt hat. 

Düſſeldorf. Stadtrentmeiſter 
a. D. Aloys Lücker, eine in Düſſel— 
dorfer Kreiſen wohlbekannte Perſön— 
lichkeit, iſt im 72. Lebensjahre aus 
dem Leben geſchieden. 

Elberfeld. Zum Pfarrer der 
reformirten Gemeinde wurde Paſtor 
Jung von Meiderich gewählt. 

VRYrovina Seſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Schloſſer Ludwig 
Spilling fonnte auf eine 25jährige 
ununterbrochene Thätigkeit in ber 
Wagenfabrit E. Schombardt zurüd- 
bliden. Dem ANubilar murben bon 
vielen Seiten Ehrungen und Ge- 
Tchenfe zutheil. 

Allendorf. Unfe 
Mitbürger X. Schloß, jet in Lau— 
terbach wohnhaft, feierte in voller 
förperlicher Rüftigfeit und Geiftezfri- 
Ihe feinen 94. Geburtätag. 

Ehringen Das feltene Teil 
diamantenen Hochzeit beaing 


früherer 


mit rothbraunem Ueberzieher befleide- | fürzlih das Ehepaar Yoh. H. Ku— 


ter Mann ein Aitentat verübt. Wegen | haupt (Schreinermeifter) 


diefer Ausfchreitung war der Initalla- 
teur Wilhelm Richter von hier ange- 
Hagt. Das Gericht erachtete ihn für 
überführt und verurtheilte ihn zu 
neun Monaten Gefängnif. 

Provinz Sannover. 


Hannover. Den NRentier 
Konrad Geverinfchen Cheleuten tft 
aus Anlaß der eier ihrer goldenen 
Hochzeit die Chejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

Bergen. Hier ſtürzte die 70— 
jährige, faſt erblindete Wittwe Doro— 
thee Meinecke, als ſie im Begriff war, 
einen Schinken vom Boden zu holen, 
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infolge eines Fehltritts rücklings von 
Frl. Koch, vom Blitz erſchlagen. 


der Leiter und brach das Genick. 

Clausthal. 
hieſigen Rathsmädchenſchule 
Mädchenſchule i. 


(höbere 


Zum Leiter der 


in voller 
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
trotz des hohen Alters von 89 und 81 
Jahren. 

Frankfurt. Von einem Auto— 
mobil überfahren wurde am Fried— 
berger Thor der fünfundvierzigjäh— 
rige Straßenreiniger Johann Ries. 
Der Chauffeur hatte mehrfach War— 
nungsſignale gegeben. Trotzdem 
wurde Ries erfaßt und zur Seite 
geſchleudert. Im Heiliggeiſthoſpital 
ſtarb der Verletzte bereits nach weni— 
gen Stunden. 

Großen-Englis. Bei ei— 
nem Gewitter wurde die Schwägerin 
des Gutsbeſitzers Grebe von hier, 


Hanau. In dem Nachbardorfe 


Dornbiel wurde der Spezereihändler 


E.) iſt Oberlehrer 


Bier vom Gymnaſium in Quedlin- 


burg gewählt, der ſein neues Amt 
am 1. October antreten wird. 

Dannenberg. Zum 

in dem benachbarten Quickborn iſt 
Paſtor Woolf aus Verden 
worden. 
» Elbingrode. Der neuer: 
baute große Dreſchmaſchinenſchuppen 
des Holzhändler3 Karl Lierath iit 
fürzlih Nachts total niehergebrannt. 
Drefhmafdhine, Lotomobile, Wagen 
etc. jind vernichtet. 

Hann. Minden in einem 
Anfall geiftiger Umnactung bat 
hier Nacht? im benachbarten Bona- 
forth der etma 30 Sahre alte Zim- 
mermann ltermöhlen dur) Erhän- 
gen feinem Leben ein Ende gemadıt. 

Hildesheim. Todt aufge 
funden murbe bei Steuerwald der 
feit dem 24. v. M. vermißte Buch» 
drudereibefiger Auguft SHeider, der 
mahrfcheinlih in 
Geiltesftörung den Tod in der |n- 
fte gefucht hat. 

Yropinz Weltfalen. 

Altena. Auf einem hiefiaen 
Werte wurde dem Arbeiter Ader von 
einem jchweren Stüd Holz, melches 
fih von der Drahtfeilbahn losgeloit 
hatte, die Schädeldede derart zertrüm- 
mert, daß in kurzer Zeit der Tod 
eintrat. 

Bohum Der Berginpalide 
Brouife, gegen den in der nädhiten 
Schmwurgerichtsperiode wegen Schmwe: 
ftermordes verhandelt merden follte, 
bat fi, al3 er im lnterfuhungs- 
gefängnig zur Erhorungdpaufe aus 


Paſtor 
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| 


einem Anfall von | eingeftanden. 


feiner Zelle geführt werden follte, vom | 


vierten Stodmwerf aus in den Lidht- 
That geftürzt. Er blieb unten mit 
zerfchmetterten Gliedern todt liegen. 


Bahmann in der Nacht von einem 
unbefannten Einbreder erfchoifen. 
Dberaula. Der etwa 60jäh- 
rige blinde Landwirt &. Schwalm 
in dem benachbarten Dorfe Schorbadh 
ftürzte vom Heuboden und verlebte 


gewählt | Tich Jo fchmer, daß er alsbald ftarb, 


Mitteldeutfche Staaten. 

Upolda. Das Gjährige Söhn- 
chen des Arbeiters Guſtav Thierſch 
wurde ſo unglücklich überfahren, daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Bockſchmiede. Hier ſtürzte in 
der Wohnung der Familie Max Ober— 
länder ein Eckſchrank um und erſchlug 
ein vor dem Schranke ſpielendes 


Kind. 

Goldbach. Als Urheber des 
Großfeuers im Anders'ſchen Gute, 
durch das ein großer Theil dieſes An— 
weſens vernichtet wurde. wurde ein in 
dem Anweſen beſchäftigter Schweizer, 
ein geiſtig ſehr beſchränkter Menſch, 
verhaftet. Er hat die That bereits 


Lena. Der Dirigent des Phil- 
barmoniihen Orcheiter in München, 
KRapellmeifter Planer, hat die Wahl 
als Xenaer Stabtmufifdireftor ange- 
nommen. Mufitvireftor Gumpert in 
Kattomib, der zuerft gemählt war, hat 
die Wahl! nachträglich abgelehnt. 

XImenau. Der vor Kurzem in 
den Gemeinderath aemählte Sozialbe- 
mofrat Kaufmann Ranikih bat fein 
Amt nieberlegen müffen, meil ber 
Konkurs über fein Vermögen eröffnet 
morben ift. 

Derorfe Der Adermirth Sel- 
zer bier hatte vor Kurzem da3 Un— 
olüd, von der Treppe zum Boden 
hinabzuftürzen, mobei er fih am Hin- 
terfopfe fchmer verlebte. 

Bedien. 


Dresden — Das Dresdener 


Caftrop. Auf der neuen Schacht: | Schwurgericht verurtheilte die Ya- 


anlage der Zeche Friedrich der Grohe 
wurde der Cof3arbeiter Valent. Va= 
Iuniat von einer Cofsausdrüdmafdi- 
ne angefahren und fo heftig mit dem 
rechten Bein gegen eine Karre gedrüct, 
daß das Bein im Kranfenhaufe abge- 
nommen merden mußte. 

Dorjtfeld. Der Anftreicher 
Hermann Tüftemann aus Dortmund 
führte auf der Kaiferftraße Anſtrei— 
erarbeiten aus. Er baute fi aus 
mehreren Bretter: ein Gerüjt, das 
aber der Laft nicht gewachſen mar. 
fondern zufammenbrad. Er ftürzte 
etwa 6 Meter hoch ab, erlitt einen 
Shädelbruh und war binnen weniger 
Minuten eine Leiche. 

Dortmund. Der Bauarkeiter 
Sofeph Keller ftürzte im Neubau des 
Landgericht von einem mehrere Me- 
ter hoben Leitergerüft und trug fehroe- 
re innere und äußere Verlegungen 
davon. 

Geljentirhen. Auf bisher 
unaufgeflärte Meife entjtand in der 
Holzgroßhandlungg Meyer & ie. 
Großfeuer. Zn furzer Zeit war da3 
gefammte Läger ein Raub der Ylam- 
men geworden. 

MBeinpropinz. 


Köln Der Kardinal- und Erz- 


merkt wurde, Infolgedeffen wurden | bifchof Dr. Antoni“ Fifcher erhielt 
Bichten- ! den Rothen Adlerorden eriter Klafie , Stadt g 


| 


britSarbeiterin Mactinfa megen ber- 
fuhten Mordes zu zmölf Jahren 
Zuchthaus. Sie hatte auf Anftiften 
ihres Geliebten, ded Handarbeiters 
Zebidki, ihren Mann, der im Bette 
Ichlief, durch Revolverfhüffe zu töd- 
ten verfucht und fehmer verlegt. Ze— 
bit wurde megen Beihilfe zu 9 Jah— 
ten Zuchthaus bverurtheilt. 

Arnsdorf. Kantor Bernhard 
Störzner hier murde der Titel Ober- 
lehrer verliehen. Kantor Gtörzner 
Hat fich befonders verdient gemacht 
duch Pflege der heimathlichen Lite- 
ratur. 

Chemnit. In den Rubeftand 
tritt der Dberlehrer am Kgl. Gym- 


ı nafium, Franz Auguft Kramer, der 


ältefte Lehrer am Kal. Gymnafium 
zu Chemnig. Der König verlieh ihm 
aus Anlaß feines Scheibend au8 bem 
Dienft das Ritterfreug 2. Klaffe des 
Albrechtsordens. 

Gröba. Vielſeitigen Wünſchen 
der Einwohnerſchaft entſprechend, hat 
der hieſige Schulvorſtand beſchloſſen, 
die einfache Volksſchule zu einer mitt— 
leren auszubauen. Die Neueinrich- 
tung foll Oftern 1913 durchgeführt 


fein. 
Joachimsthal. Landtagsab⸗ 
Schäffl 


geordneter Mühlenbeſitzer 
wurde — — unſerer 


Heimathkunde, Kolonien und Marine, | 


Langenberg. Der 18fjährige | Kontoriftin Olga Häfrer aus Karls- 
Ernft Cafpari flürgte beim Radeln, | ruhe. Der Offizier verlieh feine Gar- 
erlitt einen fchweren Schädelbrud | nifon und begab fi in Begleitung 
und flarb nad) zwei Stunden. de Mädchens von Achern aus auf die 

Leipzig. Ym Yabrifgrundftüd ı Höhe. Auf einen an den Regiments» 
ber Yyirma Hoppe & Co. hier, Arndt= | oberft gerichteten Vrief Hin, morin 
Itraße 68, ftürzte der 17 Jahre alte | Leutnant Frank feine Abficht tund- 
Shlofferlehrling Richard Gühefped | gab und den Drt der That bezeich- 
beim Emporziehen von Pfoften, in» | nete, reifte defien Hauptmann hierher 
bem er dabei plöglich von Krämpfen ı und begab fih mit dem Hotelier Pe- 
befallen wurde, aus der 1. Etage in | ter und mehreren Männern auf die 
den Yabrithof hinab. Der junge | Sude. Am Fußpfade Unterftmatt- 
Menjch erlitt eine fchiere Gehirner- | Hundaed fand man die beiden Leichen 
fchütterung. | feft umfchlungen. Dem Mädchen mar 

Nepihtaun. Stationsihaffner ; mit einer au8 der daneben liegenden 
Wolf feierte das 2öjährige Yubi- | Bromningpiftole abgegebenen Kugel 
läum alö Beamter der Sädhf. Staat3» | das Herz durchfchoffen, während Leut- 
eifenbahn. nant Frank fi in die Schläfe ge- 

Seflen:-Darmnadt. Iaolten er Hier lebte feit Jah 
; onftanz. Hier lebte feit Jah— 

Darmjtabt. Landgerichtsrath | zen im Ruheſtand der — Genf 

weiten Kreiſen bekannte und beliebte 


Dr Sen 2 — in Konſtanz, dann in Lahr am Gym— 
Perſönlichkeit, ein noch ſehr rüftiger | nafium als Lehrer pen erfolgreich 
Kriegäveteran, ber fih im Jahre 1870 thätig gewefen war. lnlängft wurde 
bas eiferne Kreuz 1. Klaffe erwarb, * 


ee der einjame Gelehrte todt in feinem 
erlitt einen Schlaganfall, dem er num | pafpperbrannten Wette borgefunden. 


erlegen if. ı Er hatte vermuthli i Li i 
a" Au | lich bei Licht im 
re Die hier ftattges | gette gelefen umd biefes mar durch 
fundene Ausftellung für Volts- und | zinem unglüclichen Zufall in Brand 
gerathen. 


erfreute fich lebhaften Befuches. | 

Büdesheim Hier mar feit 
Kurzem der 27 Nahre alte Eduard 
Bellenbaum verſchwunden. Jetzt 
wurde die Leiche des Bedauernswer— 
then im Mühlteich gelandet. 


RhBoeinpfalzꝗ. 

Speyer. Der Küfer Friedrich 
Schön, der hier ein kleines Küferei— 
geſchäft betreibt, leiſtete den Offen— 

—— danach machte er 

Gießen.“ Der Kinjährig-Frei- Beſtellungen im Geſammtbetrage von 
willige — der fh = feinem ı über 2000 Mark. Cr bezeichnete fich 
Truppentheil entfernte, murde im ; auf einem Briefbogen als Meinfom- 
Walde erichoffen aufgefunden. mifjionär, ließ fi wegen feiner 

Heufenftamm. Von den fünf Ichlechten Schrift die Beſtellungen von 
Bewerbern um die hieſige Polizeidie: einem Dritten ſchreiben und verwer— 
nerſtelle wählte der Gemeinderath den thete einen Theil der überflüſſiger— 
ſeitherigen Feldſchüßen Peter Karl weiſe bezogenen Waaren an andere 
Helm. | Leute um einen geringen 

Zaubad. Das erfte Alumnat | Preis. Das Amtsgericht Speyer 
im Großherzogtfum Heften ift jegt | peruriheilte Schön megen Betruges 
hier eröffnet. Der villenartige ftatt- | 3u 3 Monaten Gefängniß, auf die 
liche Neubau fteht neben dem gräfli- , Yerufung des Amtsanmaltes erhöhte 
hen Schloß. Das Unternehmen ift da3 Landgeriht Wrantenthal Die 
mit Unterftügung des Grafen, mehre- | Strafe auf 4 Monate Gefängniß. 
ver Privater und eines hiefigen Ver- | _ Paslad. Der verheirathete 
eins zuftande gefommen. E3 fünnen | Bahnarbeiter Hellmann von Neu: 
60 junge Leute aufgenommen terben, | Ttadt a. 9. wurde beim Schladenauf- 


die das hiefige Gomnafium befuchen. | laden unter dem Mafchineneinfahrts- 
er oe - thor von der Mafchine erfaßt und 


” fofort getödtet. 
Münden. Am Bormundihafts: | Landau Der Sanitätzferge- 
gericht München fam man bei einer | ant Kuhn im hiefigen Garnifonla= 
Reviftion von älteren Atten auf ziem- 


N | zarett bvergiftete fih. Er ift aus 

lic) bedeutende Unterfchlagungen von | Furcht vor Strafe in den Tod gegan- 
Minbelgeldern. bie ein bei diefer Ab= | gen, da er fich Verfehlungen gegen 
theilung angeftellter Gefretäraffiftent | jintergebene zu fehulden fommen lieh. 
im Laufe der legten Jahre verübt hat. — 

Afchaffenburg. In der Koh— —— 
lengrube in Kahl ſtürzte der 14jäh- Straßburg. Bei einer Rad— 
tige Arbeiter Anton Krämer einige | tour, die der junge Ernſt Ehrhard 
Meter hoch ab und mar fofort todt. | don hier nad) Durbad unternahm, 

Forhheim. Hier ift nach Ver- | ftürzte er unterwegs und verlegte fich 
unfreuung bon 30,000 bis 40,000 | beim Tyallen jchwer am Kopfe. 
Markt der Viehhändler Xofeph Pra- | Zum jtädtifchen Gartenbau=infpef- 
ger flüchtig gegangen. | tor ift Obergärtner rid, der das 

Fürftenfeldbrud. Am Hof- | Amt bes penfionirten Inſpektors 
Iader Berg mollte der Bauer Meb ; Kunt bisher probiforifch verfah, de= 
bon Alling, al3 das Pferd fcheute, | finitin ernannt morden. 
vom Magen fpringen. Hierbei fam | Banzenheim. Der Bahnar- 
er jo unglüclich zu Fall, daß er, ohne | beiter Thuet auß Bangenheim murde 
das Bemußtfein nochmals erlangt zu | außerbalb des Bahnhof3 Dornad) 
haben, bald darauf ftarb. Er mar | von dem Schnellzug überfahren und 
55 Nahre alt. | getödtet. 

Kempten. Der Brauer Heiber | Doffenheim. Brandmeifter 

| 
| 





der hiefigen Aftienbrauerei war be> | Geyer von hier erhielt für fünfund- 
auftragt, die Darrmender laufen zu | zmanziagjährige Dienjte bei der frei= 
laffen. Dabei ließ er die Thür, die | willigen Feuerwehr vom Landesper- 
fih beim Schließen automatisch ver= | band für Elfaß = Lothringen ein 
riegelt, offen und fette fich auf der | Ehrendiplom. 
Schmelle zum Schlafen nieber. als | Hochfeldern Hier brachte 
der MWender herumfam, traf der He= | fich der S6jährige Meeb durch einen 
Schuß in die linfe Seite eine leben3- 
gefährliche Verleßung bei. 
Mecklenburg. 


Boien3dorf. In Lebensge— 
fahr geriethen die Fiſcher Gebrüder 
Fritz und Heinrich Teßner in Boiens—⸗ 
dorf. Die beiden waren bei dem 
böigen Nordoſtwinde auf das Salz— 
haff gefahren, um Netze zu heben. 
Plötzlich überraſchte ſie ein Schnee— 
geſtöber, währenddeſſen der ſteife 
Wind das Boot zum Kentern brach— 
te. Die Fiſcher retteten ſich auf 
das kielobentreibende Boot und riefen 
aus Leibeskräften um Hilfe. Ihre 
Rufe wurden trotz des toſenden Win— 
des vernommen, worauf andere Fi— 
ſcher zur Hilfe eilten und die Brü— 
der retteten. 

Bützo w. Der hieſige Vorſchuß— 
verein feiert demnächſt ſein 50jähri— 
ges Jubiläum. 

Oſdenburg. 


Oldenburg. Der gewaltige 
Kunſtdüngerverbrauch in hieſiger Ge— 
gend kann daraus entnommen wer— 
den, daß unlängſt an einem Tage auf 
einer Station 75 Ladungen eintrafen, 
alſo rund 750,000 Kilogramm. 

Nordenham. Die Koabelle— 
gung Emden-Teneriffa-Monovria iſt 
nunmehr vollzogen. Die Geſammt— 
länge des Kabels beträgt etwa 8000 
Kilometer und iſt in den Nordſee— 
Kabelwerken zu Nordenham herge— 
ſtellt worden. 

Freie Htädte. 

amburg. m Herbite 1908 
ift der Schiffer PB. en 
der Elbe ertrunfen. Die Leiche des 

malmt murbe. — 
* Verunglückten iſt, wie erſt jetzt mit— 

old. i . : 3 : 

en A hr | geteilt wird, bei Vorapor Fiselege 
Schwefelfäure. Sr nahm einen träf- | in Dänemark angetrieben, dort auf- 
tigen Schlud, mas nach qualvolfen | — und ———— 
Leiden feinen Tod herbeiführie. Benz Le * * * —* — * ei = 
ift circa 50 Jahre alt und Hinterläßt —7— en = in ſchwerer So ’ 
eine Familie mit mehreren Kindern, | Tel ereignete fi im Haufe Gloden- 
—“ gießerwall 17. Dort fiel der fünf— 


Karlsruhe. In der „Herberge 
zur Heimath“ in Karlsruhe-Mühl— 
burg wurde ein Einbruchsdiebſtahl 
verũübt. Der Verdacht der Thäter— 
ſchaft richtete ſich gegen den ſchon 
mehrfach vorbeſtraften Taglöhner ge 
Pfeiffer aus Kocherſtetten, der duͤ— 
mals in der Herberge ſich aufgehal— 
ten hatte. Das Gericht erachtete den 
Angeklagten nach dem Beweisergeb— 
niß für überführt und verurtheilte 
ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng- 
niß und 3 Yahren Ehroverluft. 

Ahern. Hier fpielte fi eine 


bel den Mann auf den Kopf und töd- 
tete ihn. 

Mittelrieden. Vor einigen 
Moden murde im Krebsbach bei 
Holzgünz der Stalljehmeizer Andreas 
Remmel von Mittelrieden todt aufge= 
funden. Man nahm Unglüd over 
Selbjtmord an. Nun liegen Anzeichen 
vor, daß Remmel dad Opfer eines 
Raubmordes geworden if. Er hatte 
einen Baarbetrag von 80 Mark bei 
fih, al® man die Leiche fand, mar 
der Geldbeutel vollftändig entleert. 


Württemberg. 


Stuttgart. Das Kriegsgericht 
der 26. Diviſion verurtheilte den Leut— 
nant vd. Gräpveni vom Dragoner-Re- 
giment No. 26 megen Mibhandlung 
Untergebener in 55 Fällen, fomwie me- 
gen borfchriftsmidriger Behandlung 
und Beleidigung zu vier Monaten Te- 
ftung3haft. 

Beutel3bad. Die bürgerlichen 
Kollegien haben mit der Necdarmwerte- 
U.-G. in EBlingen einen Vertrag über 
Verforgung der hiefigen Gemeinde 
mit eleftrifcher Energie für Kraft: 
und Beleuchtungszwecke abgeſchloſſen. 

Eßlingen. Der Expreßgutbe— 
ſteller Allgaier wollte über den Bahn— 
damm fahren. Der Schrankenwärter 
öffnete die Schranke, die er ſchon ge— 
ſchloſſen hatte, noch einmal, um ihn 
durchzulaſſen. Schon hatte Allgaier 
das Geleiſe überfahren, als der Zug 
den Wagen packte. Durch den An— 
prall wurde Allgaier rückwärts ge— 
ſchleudert und kam ſo unglücklich un— 
ter die Räder der Lokomotive des 
Zuges, daß Allgaier vollſtändig zer— 


unbewachten Augenblick in einen in 
der Küche auf dem Fußbaden ſtehen— 
den Kübel mit heißem Waſſer. 
Schredlich verbrüht wurde das Kind 
ins Eppendorfer Krankenhaus ge— 
ſchafft, wo es bald nach ſeiner Ein— 
lieferung verſtarb. — Das Dienft- 
mädchen Helene Zach ſtürzte aus dem 
dritten Stock des Hauſes Landwehr 
17:19 ab und ftarb an den Folgen 
der erlittenen DVerleungen. — Un 
[öngit beging Carl Deeke, Inhaber 
des Pilfener Bierhaufes Carl Deeke, 
fein fünfundzwanzigjährigeg Ge— 
Liebestragödie ab zwifchen dem Leut- | Shäftsjubiläum. — Beim Umbau des ! 
nant Frank vom nf.-Reg. Lühom Waflergüterfhuppens am Hanno» 
No. 25 in Raftatt und der 20iäbrioen verichen Bahnhofe dem im 


Dre Be ei 


jährige Knabe Walter Berg in einem | 


Amidammadergang 6 wohnenden 
Arbeiter Hermann Yahnke eine eifer- 
ne Ihür auf den Körper und ver» 
legte ihn fchwer. — Kürzlich feierte 
die befonders in Brauerfreifen ange: 
fehene Firma Eugen Dieterle, hier, 
ihr 25jähriges Geſchäfts -Jubiläum. 

Bremen Das Bismarddent: 
mal für Bremen, das von Profeffor 
Hildebrandt modellirt wurde, ift jept 
fertiggeftellt und mird demnädhft am 
Dom zur Aufftellung gelangen. Die 
Yorm de3 erjten Entwurfs ift in 
eirigen Xheilen unmefentlih abge= 
ändert worden. — nn der Bürgers 
Tchaftserfagwahl zur 4. Hlaffe in 
Bremen mwurde im 19. Bezirf an 
Stelle de3 zurüdgetretenen John ©. 
Putſcher, Bäckermeiſter Jürgens mit 
250 Stimmen gegen D. Kropp jun. 
gewählt, der 176 Stimmen erhielt. 


Schweig. 


Bern. Der Gemeinderath wählte 
zum ſtädtiſchen Polizeihauptmann 
Fürſprecher Tſchumi, Gerichtspräſi— 
dent in Wangen a. d. Aare. 

Amſteg. Der am Oberalpſtock 
verunglückte Fritz Heidecke ſtammt 
aus Schönebeck an der Elbe (Preu— 
Ben). Er war in der Velohandlung 
Hildebrand in Zürich beſchäftigt. 

Bülach. Hier iſt unerwartet im 
60. Altersjahre Heinrich Graf ge— 
ſtorben, der Verleger und Redakteur 
des „Bülach - Dielsdorfer Volks— 
freund“. Er war ein tüchtiger Ge— 
ſchäftsmann und braver Familienva— 
ter. 

Chur. Die kantonale Anklage⸗ 
kammer hat beſchloſſen, gegen den in 
Bozen verhafteten internationalen 
Hoteldieb Hornſchuh für die in 
Graubünden (St. Moritz, Pontre— 
ſina, Paſſugg) im letzten Jahre be— 
gangenen Diebſtähle durch das Ge— 
richt in Bozen prozeſſiren zu laffen. 

Sarnen. Der 283 Jahre alte 
Joſt Fallegger gerieth mit dem 20— 
jährigen Italiener Righi in Streit. 
Righi zog das Meſſer und durchſtach 
dem Fallegger die Halsader. Der 
Tod trat trotz ſofortiger ärztlicher 
Hilfe in einer halben Stunde ein. 
Righi iſt verhaftet. 

Sitten. Der Große Rath, der 
zu einer ordentlichen Seſſion zuſam— 
mengetreten iſt, hat zum Präſidenten 
den Konſervativen Jean Anzevui mit 
82 von 91 Stimmen und zum erſten 
Vizepräſidenten Camille Defayes 
(radikal) mit 60 von 87 Stimmen 
gewählt. 

St. Urſanne. Es fiel im 
Tunnel von St. Urſanne ein Arbei— 
ter Namens Antonelli Severino, ge— 
bürtig aus dem Kanton Teffin, in 
einem Schwindelanfall vom Zuge. 

Deſterxeich Angarn. 

Wien. Kürzlich ift hier Porzel— 
langafje 4, der Privatdozent und Ab- 
theilung3porftand der Poliklinit Dr. 
Sofef Grünfeld im Alter von 70 
Jahren gejtorben. — Der ATjährige 
Pferdefneht Johann Stodler hat fich 
im Stalle feiner Dienitgeberin Frans 
ziska Rath, Ninnböcdgaffe 15 wohn» 
haft, wegen eines fchweren Magens 
leidens erhängt. — Es wurde auf 
dem Franz Joſef Kai nächſt dem 
Hotel Metropole der emeritirte Rab— 
biner Dr. Simon Dankowicz, in 
Czenſtochau in Ruſſiſch -Polen ge— 
boren, 76 Jahre alt, Liechtenſtein— 
ſtraße 96 wohnhaft, von einem Pri— 
vatfuhrwerke überfahren. Der Greis, 
welcher einen rechtsſeitigen Schenkel— 
bruch erlitten hat, wurde in das Sa— 
natorium Dr. Fürth gebracht und iſt 
dort geſtorben. — Der elfjährige 
Schulknabe Wilhelm Malcher, Lö— 
wenherzgaſſe 7, bei den Eltern wohn— 
haft, badete mit ſeinem neunjährigen 
Bruder Joſef im Inundationsgebiet 
im Prater in einer vom Hochwaſſer 
zurückgebliebenen Lache. Joſef ent— 
ſchwand plötzlich den Blicken ſeines 
Bruders und ertrank. —Am Pfingſt— 
ſonntag früh wurde am Donaukanal— 
ufer unterhalb der Brigittabrücke ein 
Ueberzieher mit Dokumenten des 
Agenten Max Weiß, zu Budapeſt ge— 
boren, Schmalzhofgaſſe 4 wohnhaft 
geweſen, aufgefunden. Weiß iſt ab— 
gängig. — Die Z38jährige Elektro— 
monteursgattin Eliſabeth Schneider 
und ihr 12jähriger Sohn Peter 
Schneider ſind in der mit Kohlen— 
dunſt erfüllten Wohnung todt auf— 
gefunden worden. Die unglückliche 
Frau hat ihr Kind und ſich getödtet. 

Baden. Der Hofwirthſchafts— 
ſekretär Baron Stephen Stift ftürzte 
bei einer Hofjagd in Mailberg jo uns 
glüdlih, daß er fchmere innere Ver= 
legungen erlitt, an deren Folgen er 
ftarb. 

Bozen. Der feit mehreren |ah- 
ren bier im Ruheftand Iebendeflontre= 
admiral d. R., Viktor Ritter v. Je— 
nit = Zafadsty, Hat fich in feiner 
Mohnung in der Billa „Eanci“ er= 
Ichoffen. Der Unglüdliche, der fchon 
feit einiger Zeit fchwer leidend mar, 
benutte einen Augenblid de3 Alleins 
fein, um Hand an fich felbft zu les 


gen. 

Budapeft. Kürzlich wurde hier 
ein SKonvebinfanterift verhaftet, der 
einen Einbruch verübt hat. E3 it 
der Infanterift Edmund Wallenjtein, 
der fchon wegen ähnlicher Delikte ab- 
geftraft murde. MWallenftein ift ein 
Bruder der befannten Baronin Bela 
Schönberger, geborenen Roja Wallen- 


ftein. 

Graz. In Klagenfurth ift ber 
berühmte Landfchaftsmaler Profef- 
for Ludwig Willroider im Alter von 
65 Kahren geftorben. Der Verjtors 
bene mar Ehrenmitglied der Münches 
ner Akademie. 

Klagenfurth. Im Pfarrorte 
St. Nikolaus an der Drau (Gemein⸗ 
de Maria Gail) ſind die Kirche und 
zwölf Häuſer abgebrannt. 

FSuxemburg. 

Luremburg. Herr Sojeph Ya 
ber, Sohn de3 Diftriktsfefretärd bon 
Grevenmader, ift propiforifh zum 
Kommis der Regierung ernannt wors 
den. 

Rodingen. Toödtlich verun—⸗ 
glückt iſt Abends um 9 Uhr der Anı 
tuppler Borbou. —— 





Die Mode. 


Nachdem die diesjährige Sommer- 
mobe in Bezug auf die eng anliegen- 
ben Röde jchon fait beim Ertrem an» 
gelangt ift, find fchon Anzeichen da- 
für vorhanden, daß dieſes Ertrem, 
wie es ja ſo häufig der Fall iſt, in's 
Gegentheil umſchiägt. So ſieht man 
3. B. in Paris ſchon hin und wieder 
einen ſchüchternen Verſuch, den früher 
fo beliebten Volantröcken wieder zu 
neuem Anſehen zu verhelfen. Ein 
bei einer der erſten Modefirmen aus— 
geſtelltes Modell aus türkiſch-bedruck⸗ 
tem Foulardine zeigte als einzige 
Garnitur je drei bis vier übereinan— 
der fallende, der Breite nach abge— 
ſtufte Volants, die ſich am Halsaus— 
ſchnitt, an den Aermeln und am Rock 
dreimal übereinander wiederholten. 
Bedenkt man, wie ſehr gerade die 
Franzöſin das „Frou-Frou“ elegan⸗ 
ter Jupons liebt, und wie lange ſie 
ſich ſchon davon der Mode zuliebe 
emanzipirt hat, ſo beſteht viel Wahr— 
ſcheinlichkeit für das Wiederaufleben 
weiter Röcke, deren ſich ringsum fräu- 
ſelnder Rand bei jeder Bewegung ein 


menig der eleganten Defious enthüllt 
und der Geftalt einen jo graziöfen, 
febernden Gang verleiht. Ganz un: 
Iogifch märe es zudem, mollte die 
untere SKörperhälfte ihre fchmale 
Linie beibehalten, nachdem die Mode 
neuerdings mehr und mehr den obe- 
ren Theil der Fiqur zu berbreitern 
beſtrebt iſt. Als Beiſpiel dafür nen 
nen mir bie zuerft suf den Rennbah— 
nen gejehenen Garrid3 aus feinen 
Tuchen, Charmeufe oder TFoulard, die 
bei ungünitigem Wetter über den ele- 
ganten Renntoiletten getragen wur— 
ben. Sie befiten Pelerinentheile, die 
entweder aleih Fledermausflügeln 
aus ben Rücdennähten herporzumad): 
fen fcheinen, fi im übrigen aber 
ziemlich dicht der Fyiqur anlegen, aljo 
nicht weit gefchnitten find, 
haben ztmei= und dreifach übereinan- 


der fallende Kragen, melche bis zu | 


den Hüften reihen. Bei Sportpale- 
tot3 wird auf andere Weife eine breite 
Linie des oberen Theiles erreicht: die 
an, fi Iangen und breiten Rever3 ers 


halten vorn bi3 zum Taillenabſchluß 


reichende Doppelrevers aus abwei— 


chendem Stoff untergeſetzt. 
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ben vielfach Lingerie ober Spipen- 
frads angelegt. Als neuefte Vervoll» 
ftändigung des Sportanzuges gilt ein 
feier, fZurzer Paletot aus türfilch 
gemuftertem Kafchmir. 
Die im Frühjahr modern geme- 
fenen Serge» und Libertyfoftiime, 
bie Moiree = Paletot3 und Ntlagmän= 
tel find jet zum größten Theil durch 
Zeinen= und Bajtkleiver und -Roftiime 
und buftige Zingerietoiletten erfebt, 
zu denen an Gtelle der en-cas Ba- 
tift- und Leinenfchirme, als Neueftes 
fogar mirfliche Baftfaferfchirme ge— 
tragen werden. Bei ben Lingerie- 
totletten ift herborzuheben, daß fie 
gleih den Kleivern aus bichterem 
Material, auß den verfchiebeniten 
Spißen- und Gtidereiarten, zufam- 
mengejegt find. 3 ift 3. 8. nicht 
jelten, daß bei folch’ einer Lingerie- 
‚robe Clunyfpite, Malined- und Ba- 
Iencienneseinfäße, irifche Häfelarbeit 
und Meißftiderei aleichzeitig vermen- 
bet wurden. Derartige Kleider find 
meift taillirt, aber vollftändig zufam- 
menbängend gearbeitet. Dur einen 
farbigen Gürtel und gleichen Schal 
‚erhalten fie eine farbige Note. 
: Schirm, Gürtel und Gcharpe ftellen 
: häufig eine YFarbenharmonie für fich 
ber, wären bie Farben von Hut und 
Kleid au no jo gegenſählich — 
und das tft mieber eine “bee, deren 
-Erfinderin die Pariferin ferbft ift, 
‚tie fie überhaupt die Betonung fol- 
ı her fleiner Detaild auf irgendeine 
neue Art Tiebt. 

Impropifirte Betements ficht mar 


ee nn nennen 
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oder fie | 


Ueber | 


in bdiefer Saifon die Fülle. Ganz bes 
jonders geihmadvolle und fojtbare | 
Hüllen diefer Art werben für Gar: 
tenfeite, Reunion und ähnliche Ver: 
anlafjungen angefertigt, allen voran 
große weite Mäntel aus durhfichtigen 
Geweben. Manche folder Mäntel 
jind nicht Anderes als Stoffdrape- 
rien, beren Form bon feiner Willtür, 
fondern lediglich von der Laune ber 
Trägerin, ihrer Haltung und ihren 
Alüren abzuhängen jcheint: der 
Stoff jhmiegt und Iegt fi, mie fie 
fih bemeat. 

Spitenhüte und folche, die voll» 
ftändig mit Spiken garnirt find, ift 
bad Lebte, mas die großen Pubfir- 
men herausgebradt haben. Meeijt 
et oder doc) jo täufchend nachge— 
ahmt, in einem gelblihen Ion, mie 
ihn alte Spiten anzunehmen pflegen, 
aeben fie eine harmonijche Eraänzung 
zu all den hauchbünnen und fließen- 
den Stoffen ab, mie fie die biesjäh- 
rige Sommermode bevorzugt. 


Ein einfaches, aber fehr gefälliges | 


Kleid, für Ausflüge, Bootfahrten etc. 
beſonders paſſend, zeigt und das erite 
Bild (Fig. 1). Das Material ift 
weißer Leinenftoff. Die Blufe, bie 


gerade an der Front herunter Tchließt, 
hat einen breiten Matrofentragen, be= 
fegt mit drei Reiben hellblauer 
Soutadelite, von der eine einzelne 
Reihe auch auf jeder Seite der Front 
berunterläuft. Lebtere ift außerbem 
durch große meihe Leinenfnöpfe ver- 
ziert. Litenbefat und Knöpfe finden 
fih aud) auf dem Rod wieder. Ein 
Gürtel aus geraffter hellblauer 
Libertyſeide, zum Beſatz paſſend, 
umſchließt die Taille. 

Als Reiſekoſtüm iſt das im zweiten 
Bilde (Fig. 2) dargeſtellte Gewand 
geeignet, gefertigt aus leichtem, 
ſchwarz und weiß karrirtem Wollen— 
ſtoff. Die Jacke iſt eine Combina— 
tion von einer ruſſiſchen Bluſe und 
„Cutaway“, mit hübſch geformtem 
Schulterbehang. Eigenartige Roll⸗ 
kragen aus ſchwarzem und rothem 
Taffet, der in ähnlicher Weiſe zu den 
Aermelaufſchlägen verwandt wurde, 
geben dem Koſtüm einen beſonderen 
Chic. Die Tunika iſt ebenfalls mit 
einem Saum aus ſchwarzem Taffet, 
mit ſchmalem rothem Streifen dar—⸗ 
über, eingefaßt. 

Pongee = Seide ober leiter Tuch- 
ftoff bildet da3 Material zu bem 
dritten Kleide (Fig. 3). Die geraffte 
Scäulternaht fett fih auf der Außen- 
ſeite des Aermels fort und ift dur 
Knöpfe aus dem Kleidftoff marfirt. 
Einfacher Taffet von dunflerer Farbe 
ift zu dem fehmalen Umfchlag auf der 
Front und an bei Uermeln verwandt. 
GStiderei im felben Farbenton mie 
das Kleid ziert die Front der Taille, 
und der SHalseinfab beſteht aus 
Spite, ebenfo die Nermelauffchläge. 
Die Rodbahnen laufen in Gpiten 
aus, unter denen ein eng gefalteter 
unterer Rod herborjchaut. 

Das nächte Bild (Fig. 4) ftellt ein 
Koftüm aus Tufjor-Seide von fand- 
gelber Farbe bar, befien Rod ganz 
glatt und einfah if. Die Revers 


’ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 26. Zimt 1910 


aus geftidtem Cambric über jchmar- 
zem Atlas find fo weit ausgefchnitten, 
daß fie faft die ganze Taillenfront 
aus reizenden pliffitten Querftreifen 
und Spitze freilafien. 


Bluſentheil der Jade und quer über 


bie Front gezogen. Die Aermel haben | 


Dreiviertel - Armlänge und finb mit 
Auffhlägen aus Atlas und geftidtemn 
Gambric verfehen. 

Eine turbanartige Kopfbebedung 
in elegant geihwungener Form und 
mit einfacher Garnitur aus fchmar- 
zem ITüll ift im nächften Bilde (Fig. 
5) dargeftelt. Der gebrehte Tüllbe- 
fa endet Binten in einer großen 
Schleife, welche ziwei mächtige, nad 
beiden Seiten hin fallende fchmarze 
Federn umſchließt. 

Die letzte Abbildung (Fig. 6) ver— 
anſchaulicht ein kurzes Kleid für 
6jährige Mädchen, aus weißem Bat— 
tiſt, mit Stickerei -Einſätzen und 
Valencienne-Spihze als Beſatz. Das 
Schnittmuſter iſt ſehr einfach; der 
Rock fällt an den Seiten in tiefe Fal— 
ten und die Kimona-Aermel ſind 


ziemlich eng anſchließend. Auch ein 
farbiger Stoff läßt ſich zu demſelben 
Kleide verwenden, in welchem Falle 
man für das Joch eine contraſtirende 
Farbe wählen muß. 


Die erwartete Erb⸗Tante. 
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Hanz (auf dem Bahnhof): „Nebt 

mird der Zug mohl bald fommen, 

Mama; fieh nur, dort die ganze Fa- 
milie fpigt jchon den Mund!” 


Gut gefüttert. 


O0 
dr 
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—— 


„Ihr Bräutigam iſt ein recht ſtati— 
licher Menſch.“ 

„Ach, Madame, den hätten Sie mal 
ſehen ſollen, als ich ihn kennen lernte; 
da war er das reine Skelett.“ 

— — —— — 


Haben Sie ſchon gehört? 
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‚Wiſſen Sie ſchon das Neueſte? 
Der alie Krachnagel hat ſeine Wir⸗ 
thin geheirathet.“ 

„Das ſieht dem alten Geizhals 
ähnlich; das that er doch bloß, damit 
er ihr keinen Lohn mehr zu zahlen 
braucht!“ 


— Grantig. 
Männchen, wie ſehe ich aus in dem 
neuen Koſtüm?“ — Er: ‚Wie eine 
— unbezahlte Rechnung!“ 

— Seltener Fall. Schmule: 
„Was notirfte in Dein Buch, Aron?“ 


Gie: „Nun, 


Der Gürtel | 
it in ber DVerlängerung durch den | 


„So a G’moahheit: i 
3e8 Geld vertrinfa? Al3 ob mi no 
neamand hätt’ efjen jeh’gn 


Boshaft. 
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„Siehft, Alte, bal’ t a fo tanz’ 
mit Dir, da fimm t mir fo jung für 
ia feinerzeit, mo i ald Bua ’n Dra- 
hen hab fliagn Iaff’n.“ 


Nummer von dem Haufe, meil | piell feinen Borfchu 


aus 


Gegenbeweis. 


Schlechter Troft. 


Paflende Bariante. 
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yu 
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„Wetten Sie nicht — fo haben Sie 
hr Geld ficher.“ 


thät mei gan 


Fräulein Evchen, warum 
ſträuben Sie ſich denn gar ſo ſehr, 
meine Huldigungen anzunehmen?“ 

„Ach, Sie haben ja eine feuerrothe 


„Na, die glüht doch nur für Sie 


8 


„Sparen Sie ſich jede Mühe, mein 
Aron: „Hab ’mer nur aufgefchrieben | Lieber, Sie miflen, daß icy prinzt- 
be “u 


Geiz, 


a 


Bom Hammer zur Nadel. 


Tourift: „Uber wie fönnen Sie 
einen altersfjhmahen Mann fo herun= 
terſchimpfen!“ 

Bauer: ‚„Was — altersſchwach? 
Da ha'm S'a Idee! Dös woaß i 
beſſer! Der hak auf der lezt'n Kirch— 
weih zwoa Grobſchmiedg'ſell'n a ſo 
derwach'lt, daß ſ' iatzt Schneider wer⸗ 
den müaſſ'n!“ 


— Eine Wechſelgeſchichte. 
Es war der Maler Wechſel — Ver— 
liebt in Fräulein Hexel. — Er hat 
drei Monate nach Sicht — Die 
Gluth verborgen länger nicht, — Sich 
ihr als Freier präſentirt, — Die 
Lieb' nicht länger prolongirt, — 
Doch kam er — o welch' Mißgeſchick! 
— Nit Korb und mit Proteſt zu— 
rück!“ 


Ihre „Werke“. 


„Weib — Dein Mundwerk iſt un— 
erträglich!“ 

„Nun, vielleicht iſt Dir 
„Handwerk“ ſympathiſcher!“ 


— Ein liebes Kind. „Ja, 
ſiegſt Du, mein Schatz, nach Oſtern 
da mußt Du zur Schule gehn, und 
ich bin dann ganz allein zu Hauſe.“ 
— „Da ſei man ruhig, Mutti, ſo— 
lange wie Du lebſt, geh' ich nicht nach 
der Schule.“ 


mein 


Der humorvolle Chef. 


— — 
= 7; 
en ia 


\\ 


„Sie meinen, 
täulein, die Farbe dieſes Gtoffes 


gnädige3 


4J 3 Zwei ng gichft bu bich | fönnte ausgefen? Befürchten Sie das 
on an, in der „zeit kann ja eim | nicht; in meinem Gejchäft geht nichts 
alter Ejel wieder jung merden!“ 2 — 
Sie: „So, na er hat's aber leider 


aus, als mein Herr Commis und 
meine Haare.“ 


Sparſam. 


RS 
I 


Arzt: „Ih Tann Yhnen leider 
nicht verhehlen, daß mir zur Ampus 
tatton des rechten yuhes merden 
ſchreiten müſſen.“ 

Patient: „Gut; Johann, dann 
ſagen Sie dem Schuhmacher, er ſoll 
nur den linken Stiefel beſohlen.“ 


Verplappert. 
2 


Schwiegervater in spe: 
„Aber fagen Sie mal, Herr Berger, 
warum haben Sie nicht jchon früher 
geheirathet?” 

„Ah, ih mar immer ein Pedj» 


ch 
vogel — alle Mädchen, die 9 aus 
iebe heirathen wollie, hatten 
viel zu wenig Be > 


Hübid) gefagt. 
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„Nehmen Sie es nicht übel, meine Herrſchaften, daß ich Sie hier ems 


pfange — aber ich bin oben etwas beſchränkt.“ 


ö— — — — — ——— — 


— Dasgenügt! „Heut habe ich 
die neue Ballerine im Theater geie- 
ben.” — „„Shre Großmutter glaube 
ich gefannt zu haben.” — „Wenn jie 
da3 man nicht felbft ijt!“ 


— Fortfhritt „Na, Karl» 
hen, machte Deine Schmeiter jchon 
Yortfchritte in ihren Mufikftunden?“ 
— „a, Papa hat geftern zum er=- 
ftenmal die Watte aud den Ohren 
genommen.“ 

— Gerade hberaud. „Yunger 
Mann, als ich fo alt mar mie Sie, 
da glaubte ich alles zu miffen, jebt 
aber merke ich erft, daß ich gar nicht3 
mei." — „Na, miffen Sie, da3 weiß 
ic) Schon Tanae.” 


— Mißverſiändniß. Sächſi— 
ſcher Grenzbeamter: „Ach, Se wär'n 


verzeih'n, mei gutſtes Herrchen, ha'm 


Se vielleicht en Baß?“ — Reiſender: 
„Thut mir leid, ich bin Tenoriſt.“ 

— Geſchäftsmähßig. Freun— 
din: „Was machſt Du da für eine 
Menge kleine Packete?“ Köchin: „Ich 
habe auf zehn Heirathsannoncen ge— 
ſchrieben, und da packe ich jedem 
Brief eine Probe Wurſt bei!“ 

— Naſalſo! A.: ‚Wie ich Dich 
zuletzt ſah, verkehrteſt Du mit einem 
armen Mädchen aus Deiner Ver— 
wandtſchaft. Seid Ihr glücklich ge— 
worden?“ — B.: „O ja, wir haben 
beide eine feine Partie gemacht!“ 


\ 


Standesbetvuhtjein. 


Der Automobiltit: „Sieh 


mal an, mie entfeßt der Gaul tft. Ex 


will offenbar mit 'm Auto-Mob nichts zu thun haben.” 


— Gonderbare Beffe- 
rung. „Hat Ihr Mann fi das 
Trinken abgemöhnt?" — „Ya! Net 
thut er nicht mehr trinfen, fondern 
nur no — Saufen!“ 

— Aergerlich. Penſionirter 
Oberſt (wüthend): „Der Teufel auch! 
Wollte mich mal bischen mit Dichten 
befaſſen ... geht nicht! So oft ich 
Novelle beginne, wird immer Regi— 
mentsbefehl daraus.“ 

— Nicht zu 
Tochter des Hauſes (am Klavier): 
„Wie — dieſer aufdringliche Ver— 
ſicherunggagent wartet immer noch 
auf Papa?“ Dienſtmädchen: „Ja, der 
ſqeint ſchwerhörig zu ſein, Fräu— 
lein!“ 


bertreiben.| 


— GSheinbarer Wider» 
fprud. „Was! Sie vertrinfen Ihr 
ganzes Gehalt? Wovon effen Sie 
denn?” — „Bon den Trintgeldern, 
Herr.” 

— Durch die Blume. Gläu⸗ 
biger: „Die Rechnung iſt ganz abge— 
griffen, ſo oft habe ich Sie Ihnen 
ſchon vorgezeigt.“ Schuldner: „O, 'n 
halbes Jahr geht ſie immerhin noch 
mit!” 

— Blappermäulhen. Tan 
te (auf Befuh): „Ich Habe einen 
Schredlichen Appetit. Sag’ ’mal, Tieber 
Dtto, wann eht Shr gemöhnlidh zu 
Mittag?" Der Eleine Otto: „Um 12 
Uhr, menn aber Befuch da ift, marten 
mir immer, bi3 er wieder fort ift.“ 


Erfahrung. 


EConcertbefudher: „Das ift zum verzweifeln: kommt man in bie 
Mitte hinter zwei Männern zu figen, fieht man je ein Ohr, meil die immer 
geradeaus jehauen; figt man aber hinter zwei rauen, dann fteht man nut 
die Nafen, mweil die Damen fi immer... etwas zu jagen haben.“ 


— In der Reitſchule. Un 
teroffizier: „Einjähriger Meier, Sie 
liegen ja beſtändig auf, der Erde! 
Was ſind Sie in der Civilverhält⸗ 
niß?“ Einjähriger: „Abiatiker.“ 
Unteroffizier: „Ach ſo!“ 

— Der eigentliche Held. 
„Alſo Mayer hat einen hiſtoriſchen 
Roman geſchrieben?“ „Ja,“ ant— 
wortete die Gefragte. „Und wer iſt 
der Held des Buches?" "Der Mann, 
der den Verlag übernommen bat.“ 

— Falſche Adreſſe. Baron 
(zu den Dienern): „Ich habe Euch 
doch geſagt, daß mir keiner an den 
Schreibiiſch kommt! Welches Rhino—⸗ 
zeros hat denn hier unter meinen 
Papieren gekramt?“ — Neuer Die— 
ner: „Die Frau Baronin, gnädiger 
Herr!“ 


— — 


— Das Geburtstagskind. 
Vater: „Nun, Maus, ich gratulire Dir 
zu Deinem Geburtskage!“ — Töchter⸗ 
chen: „Dank ſchön, Papa, haſt Du auch 
einen ſchönen Vers gelernt?“ 

— Abgeführt. Erfter Bumms 
ler: „Früher hat man * in den 
feinſten Kreiſen um mich geriſſen!“ 
Zweiter Bummler: „Darum ſiehſt Du 
wohl noch ſo abgeriſſen aus?“ 

— Vertrauenerweckendb. 
Doktor: „Das iſt ſehr klug von 
Ihnen, daß Sie mich konſultiren. 
Ich bin gerade der richtige Mann für 
Sie, um Sie zu kuriren.“ Patient: 
„Ah, das trifft ſich glücklich. Sie 
kennen dies Leiden alſo genauf“ 
Doktor: „Genau? Mein lieber Hert, 
ich habe e3 felbft feit zwanzig Jahe 
ren!“ i 


A Ta NRodenftein. 


„Raus da! Raus da aus dem Haus da!” 


— Das NRiefenbeeffteat. 
Gaft: „Aber Herr Wirth, Sie neh- 
men mir da8 Gebed meg, ehe ich ei= 
nen Biffen gegeffen habe! Gehen 
Sie denn bier das Veeffteaf , nicht, 
das „mit der Kellner foeben ſervirt 


— Drudfehler Der Aus 


ber größten Bellelbtfei 


13 
eidende erfreute fi unter feinen 
| Selig mie in —* Kreiſen des weißt Du 
au nod 


— Ueberflüffig „Be — 
Du millft nicht fchmimmen 
Lotte?" „Wozu? Mein Spiegel fa 
mir, daß gegebenen Falles der Netieg 
nicht fehlen mwirbd.“ = 

— Mbfolutififge Neie 
gungen „Nun, Freunden, 
macht fich denn Deine befjere Hal 





© mein Fürft, und ein 


= 


Die Spbinr. 
(Skizze von Thbeap. Sarbon.) 


Die Meißener Rototouhr auf dem 


Kamin gab mit furzem, hohem Schlag 


bie elfte Morgenftunde an. 

Am jelben Augenblid trat der Die- 
ner in die Thür. 

„Seine Durdlaudt, Fürft Ramin- 
gen,“ melbete er. 

„Sch Iaffe hitten. Wenn Mr. Bur- 
gins kommt, führen Sie ihn hierher,” 
fagte Marion Höchft und erhob ji 
von ihrem Schreibjefjel, um Xhrem 
Verlobten entgegen zu gehen. 

„Es ift jehr liebenswürdig bon 
Shnen, mein Fürſt, daß Sie meine 
Bitte erfüllen wollen!“ begrüßte jie 


n. 

Er küßte ihr die Hand, ohne Wär— 
me, ritterlich und ernſt. 

„Sie willen, daß Sie über mich zu 
befehlen haben, Gräfin!” 

Marion Höchft lief; fih am Fenſter 
nieder und mies ihm den Geffel gegen 
über an. Sein vornehmes Geficht mit 
dem hohmüthigen Munde zeigte meber 
Neugier noh Mihtrauen. Er mar falt 
und beherrſcht wie immer. 
= Marion jentte den Blid. 

„sch bin Ihnen Aufihluß Ihuldig,“ 
begann fie leife, „für mein unfaßliches 
Betragen geftern Abend im Zirkus. 
E3 ift jehr zartfühlend von hnen, 
neuer 
Shrer unendlichen Nachficht, daß Sie 
niet jofort eine Erflärung forder- 
ten.“ 


„sch bezweifle, dat mir das etwas 
genüpt hätte,“ fagte Ramingen mit ei- 
nem farfaftifchen Lächeln. 

Sie faltete die Hände im Shop. 
„Boris, ich jhmöre Ihnen, es iſt nicht 
mein Geheimniß, das ich hütete!“ 

Ich glaube Ihnen ohne Schwur,“ 
verſicherie er ſehr ernſt. „Meine liebe 
Marion, Sie haben mich daran ge— 
wöhnt, in Ihnen Geheimniſſe zu reſpek⸗ 
tiren. Sie gaben mir beſtändig Räthſel 
auf, die ich hinnahm, ohne ihnen nach— 
uſpüren. Und wenn ich nicht ſehr irre, 
verdanke ich dieſer Diplomatie des 
ſchweigenden Vertrauens ganz allein 
den Sieg über ihre Weigerung, meine 
Braut werden zu wollen. Habe ich 
recht?“ 

Ja, Boris! Und doch war es ein 
Unrecht, daß ich Ihnen nachgab. Ich 
wußte, daß ich unfrei und nicht Her— 
rin über meine Zukunft war. Wäre 
ich ſtandhafter geweſen, ich hätte Ihnen 
eine Enttäuſchung und mir die Demü— 
thigung erſpart, von Ihnen vielleicht in 
dieſer Stunde noch mein Wort zurück— 
zuerhalten.“ 

„Darauf würde ich an Ihrer Stelle 
lieber nicht rechnen,“ bemerkte der Fürſt 
ſehr ruhig. „Meine liebe Marion, Sie 
unterſchätzen mich. Mein Vertrauen in 
die Reinheit Ihres Weſens iſt unbe— 
dingt und rückhaltlos, trotz aller Ge— 
heimniſſe und Räthſel, die Sie umge— 
ben, trotz dieſes merkwürdigen Mr. 
Burgins, dem, nebenbei bemerkt, die 
Höflichkeit der Könige in hervorragen⸗ 
dem Maße mangelt. Sie ſchrieben mir, 
daß ich in Ihrem Intereſſe mit ihm 
verhandeln ſolle. Ich erbitte mir nur 
eine knappe Inſtruktion und ich werde 
mich ſtreng daran halten, ohne dar— 
nach zu fragen, warum Sie geſtern 
Abend beim Anblick dieſes kleinen 
Kunſtreiters faſt einen Weinkrampf be— 
famen.” 

„Bei feinem Anblick,” wiederholte fie 
und legte die Hände an die Stirn. — 
„Mein Gott, ich habe dem Menfchen 
überhaupt nicht in’s3 Geficht aefehen; 
ich habe feine Ahnung, wie er ausfieht. 
Aber er hat etwas in feinem Belit, 
da3 ich haben muß und das ich Gie 
bitte, ihm abzufaufen — um jeben 
Preis.” 

„Mr. Burainz,” meldete der Die- 
ner und ließ den fleinen haaeren Eng- 
länder eintreten, der die Anmefenden 


F mit der falten, höflichen Zurüdhaltung 


feines Voltes arößte. 

Er war, mie Für NRaminger mit 
Befriebtgung feititellte, tadellos geflei- 
bet, bi3 auf den jonderbaren Einfall, 
eine Neitpeitfche mit in da3 Boubdoir 
einer Dame zu bringen. 

Marion Höchft hatte fich erhoben. 
Abe Gefiht war jo meih, mie ihr 
Kleid. 

„sch danke Ahnen für Ihr Kom— 


B men,” faate fie mit verfagender Stim= 
"’ me und ftredte die Hand aus. 
' geben Sie mir die Gerte... .” 


„Bitte, 


Er überreichte fie ihr mit einer ern- 
fen Verneiguna, ohne ein Wort. Seine 
hellen zielbewußten Augen prüften ihre 


e. 

eneion betrachtete dieGerte in ihrer 
Hand. Der Fürft mar neben fie aetre- 
ten, denn fie fah aus, al3 müßte fie in 
de: nüchlten Sekunde ohnmädhtig mer- 
den, Sie wandte fich zu ihm mit einem 
perzmweifelten Lächeln, das in feinem 
Geſicht Yeine Antwort fand: „E3 mür- 
be mir eine Freude fein, mein Fürit, 
diefes Leine Kunftwerf von Ihnen ala 
Geſchenk zu erhalten!” 

Er nahm ihr wortlos die Gerte 
aus den zitternden Händen. Sie war 
ein Kunftwerf und eine Koitbarkeit. 

E8 mar der ftrenae Kopf einer 
Sphinx, aus unzweifelhaft echtem 
Golde, mit zwei Smaragden an Stelle 
der Augen. Und dieſe goldene, ernſte 
Sphinx mit den Smaragdaugen trug 
in bildhafter Aehnlichkeit die Züge von 
Marion. 

In Ramingens Geſicht rührte ſich 
feine Muskel. 

„Darf ich erfahren, mie die Gerte 
in Shren Befit gelangt ift?” fragte er 
höflich. 

Marion Hände frampften fi in 
bie weiche Geibe der Tiichdede. 

„Ss babe fie für fünf Pfund von 
einem Kollegen aefauft, ala er franf 
und in Noth mar,” fagte der Eng- 
Yänber 


Ramingen jah ihn fcharf an. 

„Ein eima trauriger Scherz bei 
Rebens, finden Sie nicht?” 

Burgins zuckte die Achfeln. 

„Das Leben urfereß Berufes ift eine 


” Rette von traurigen Scherzen,” fagte 


® 


nachlãſſig. 


Beweis 


„Er nannte fi „Ihe Bird“. 

„Rein, nein, jein wirklicher Name?“ 

„Dem pflegen wir nicht nachzufra= 
gen, Milady,“ antwortete der Kunfts 
reiter mit feinem räthjelhaften Lä- 
cheln. 

„Und miflen Sie nicht, mo er fi 
jeßt befindet.“ Das war nur mie ein 
Hauch. 

„Als ich zuletzt von ihm hörte, war 
er im Zirkus Romano angeſtellt, der 
jetzt Amerika berciſt.“ 

„Jedenfalls ſind wir Ihnen ſehr zu 
Dank verpflichtet,“ ſchloß der Fürſt ſei— 
ne Unterredung und zog die Brief— 
taſche. „Wenn Ihnen der zehnfache Be— 
trag Ihres eigenen Kaufpreiſes genü— 
gend erſcheint, dürfen wir wohl die 
Gerte als unſer Eigenthum betrach— 
ten?“ 

Ohne eine Miene zu verziehen, nahm 
der Kunſtreiter den braunen Schein in 
Empfang, verneigte ſich ernſt gegen die 
Gräfin und ihren Verlobten und ver— 
ließ das Zimmer. 

Marion war in einen Seſſel geſun— 
ken und hatte das Geſicht in den 
Händen vergraben. Sie zitterte wie ein 
frierendes Kind. 

„Wollen Sie mich nun entlaſſen, 
Marion?“ unterbrach der Fürſt das 
qualvolle Schweigen, „oder kann ich 
Ihnen noch dienſtlich ſein?“ 

Sie gab keine Antwort. Ramin— 
gen zögerte einen Moment. Dann 
legte er behutfam die Hand auf ihre 
Schulter. 

„E3 tjt nur eine Frage, Marion, die 
Sie nicht beantworten müffen, menn’3 
Ihnen zu fcehmwer fällt; Glauben Sie 
nicht, liebes Kind, daß es das beſte 
wäre, wenn Sie mir ganz vertrau— 
ten?“ 

Sie [hüttelte den Kopf. 

„sh Tann nicht, ich fan nicht!” 
Und dann erhob fie fich und raffte fich 
zufammen. Sch fann es Ihnen nicht 
berbenfen, Boris, wenn Sie mit |hrer 
Geduld zu Ende find. Laffen Sie mich 
meinen Weg alleine gehen! Meine erite 
Pflicht gehört dem Manne, dem die 
ooldene Sphinr zuerit gehörte. Xhn 
muß ich fuchen, zu ihm gehöre ich, er 
bat Rechte an mich, die älter und fchwe- 
ter find als die Khren, Boris, Ich 
reife noch heute ab, und ich wünſche 
Shnen, daß Sie mich nie wiederfehen. 
Bergeben Sie mir Boris, und ich dan- 
fe ‘hnen, ich danfe Ahnen für alles, 
für alle Nachficht, alles Vertrauen, alle 
Güte und Geduld .... .“ 


Männer, Ihr fünnt geheilt werden von 


Spezialiften 
Tür kranke, Shwade Männer. 


deren Behandlung von allen Gcheilten empfeh- 
Ien wirb und als die beite und jchnellite aner- 
fannt wird zur Heilung privater, nervoier, 
Dlut- und Urinfranfheiten und Schwächen ber 
Männer. 

_ ir behandeln Euch frei, bis Ihr jeht, daß 
wir Eud heilen fünnen, folltet Ihr zweifeln, 
und wir haben die Grlanbniß auf die Männer 
hinzumeiien, welhe Gud jagen werden, ba 
— ſie von Leiden, wie den Eurigen, geheilt 
haben, 


Niedrigite Rreiie. 
von irgend einem | die nachhaltig 
Spezialiiten. | find. 


Wir ſprechen Deutſch. 


Männer, waret Ihr 
feit Monaten und Sab- 
ren in Behandlung und 
murdet Ihr enttäufcht, 
fo dab Shr glaubt Fein 
Poltor jei eriabren ges 
nug Euß zu heilen? 
Ihr wurdet ohne Zwei— 
fel die ganze Zeit von 
Aerzten behandelt, die 
weder bie nötbigen 
Kenntniffe no Griab: 
rungen batteır um Cuch 
zu beilen. 

h Ihr könnt in unſere 
Behandlung ohne einen 
Gent treten, und zahlt 
uns nachdem hr ae: 
heilt jeid. Wir min- 
ihen eine Gelegenheit, 


Schnellite Heilungen 


Konfultirt einen eriah- 
renen Spesialiften, 
der heilt, wenn ans 
dere fehlichlagen. 


felnden Männer 


heilen. 


zu 


Beachtet, unſere Behandlung iſt ganz anders 
und beſſer und koſtet Euch nichts ausgenommen 
Ihr ſeid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 

Wir geben Euch eine geſchriebene Garantie 
mit unſerem Korporations-Siegel, Euch jeden 
Dollar zurückhzuerſtatten, wenn Euer Leiden zu— 
rückkehrt. Beachet, wir ſind die einzigen Spe— 
zialiſten, welche nichts berechnen, wenn wir fehl— 
ſchlagen. 

Dieſes ſind die Krankheiten, von welchen wir 
ſo viele Männer geheilt haben, von denen viele 
teine Heilung bei anderen Spezialiſten fanden. 


Blutvergiftung, Haut = Krankheiten — 
Ausichlag, Geihwüre, wunder Mund oder Hals, 
geichwollene Mandeln, ſchleimigeFlecken, kupfer— 
farbene Stellen, rheumatiſche Schmerzen, Ecze— 
ma, Juden, Brennen, Nervoiität. 

Unjere gg heilt die obiaen Symptome 
eit in 15 bis 30 Tagen, ſodaß hr oder jemand 
anders nit glauben würdet, Dieje Strankbeit J2 ge 
babt zu haben 

Heilt nachdem heiße Quellen veringen. 

Es erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und ſtärkt 
das Syſtem, ſodaß keine Rüdlehr der Krankheit mög: 
Itch iit. Euer Portheil, Euh von uns behandeln zu 


lajien, liegt in der andauernden Heilung. 


Nervöſität, Schwäche, verſagende Kraft — 
»ervöſitũt, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft. 
jichlechie Traume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt⸗ 
niß, Verluſt der Energie und Ehrgeiz, allge⸗ 
meine Müdigkeit, Aengſtlichteit. Kopfſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, Uebertreibungen, 
ren leicht erregbar, ruhelos des 
Nadıts, iind einige der Symptome, weldhe die 
Manneskraft zerſtoren. 

Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
dieſet Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Extrakt⸗Methode, die wir ihnen geben. Alle 
Symptome ſind bald vergangen, Kraft. Energie 
und Stätke ſowohl wie blübendes Ausſehen find 
bald wieder hergeſtellt. 


Urin⸗, Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten — 
Häufiger Drang, Hinderung, ſchueriges und 
ſchmerzhaftes Uriniten, Ausfluß, Beſchwerden, 
€ en im Rüden, Blafe und Nieren, ge 
ihwolene Drüfen, Nervöjität, Juden, Brennen, 
Schweßungen, Harniäure, ziegeliarbiger Boden- 
ſas oder ſchlechter Geruch. 
Wir können dieſe Symptome ohne Wiederlkehr 
ſofort beſeitigen, da der Grund derſelben durch 
unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir gebtauchen 
leine ſtarken, jchmerzhaften, ſchädlichen Einfprißun 
en, welche orohen Schaden verurfachen. Unfere 
ethode heilt ohne Schmerzen, gibt jofortige Zins 
derung und eine bauernde Heilung, 
ilt 


= 63 ein 
Varikoſe Vergrößerung — Huntener 
drehter, verknoteter, wurmartiger zes 
Venen, meift- auf der unteren linten Seite, 

Symptome — Schmerzen oder Beichwerben in 
an ee —— — —— Schwã⸗ 

e, Verlu er Le ra angel a 
und Ghrgeiz,Berfall. PER VE OENSR 

Wir heilen varikofe Unfhwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine jhwere hirurgiihe Operas 
tion oder merzen, oder Abhaltung dom Geihäft. 
Akute Krankhelten Inden, Brennen, in. 

un chmerzhaf⸗ 
teß Urinizen uub Sfeumenämnan | crbel 

Wir gebrauhen leine ftarden, fchmerzhaften, 
ſchãdlichen ———— en; De — — 
Behandlung Euch fo ortige Sinderung und heilt 
nachhaltig. 

5 . Mir Lönnen € 
Sãmorrhoiden leicht su 3 
ee a sen Se van Dat 

ejultat un e ung, z der 
ohne diruzgife Operation, — 

Konſultation und Unterſuchung. Schreibt 
für —— und erfährt die Preiie, bie Ze 
der Heilung und jedwede Auskunft koftenfr 


Wir ſprechen Deutſch. 
Schreibt oder ſprecht vor bel der 


Chicago Men-Specialist Go 
74 Adam Str . 
Bwiidhen State und Dearborn Er, 


„. (Gegenüber The Fair) SU. 
Gegenüber | + Göicago, — 


ders 
ders 
der 


um alle tranfen, ziwei- | 


 BSonntagpoft, Chicago, Zonntag, den 26. Juni 1910. 


„Sie vergeffen das MWichtigfte,“ uns 
terbrach er fie farkaftiich, „Sie ber 
geften, daß ich Sie liebe. E3 ift hr 
alteriyehler, Marion: Sie unterfchäßen 
mid. Sie werden mir nicht die Lä- 
Herlihfeit zumuthen, daß ich Sie ge- 
oen Jhren Willen an mich feffeln möch⸗ 
te, aber noch; weniger, hoffe ich, bie 
Ehriofigkeit, Sie ohne Schu und 
Shirm eine Reife antreten zu laffen, 
deren Anftrengungen Sie gar nicht er- 
meſſen fönnen.“ 

„sh will fein Opfer mehr von %h- 
nen, Boris...“ 

„Sie fünnen mir verbieten, Gie zu 
begleiten, aber Sie fünnen mir nicht 
verbieten, $hnen zu folgen, Gräfin, 
und ich gebe hnen die Verficherung, 
daß ich Sie nicht eher aus dem Bereich 
meiner Sorge laffe, ala bis ich Sie in 
Sicherheit meiß.“ 

Sie miderfprah niht mehr. Er 
nannte ihr die Stunde, da er jie ab- 
holen wollte, und ging mit dem Ver— 
Iprechen, alle Hebel in Bewegung zu 
feben, um die Reife fo glatt und rafch 
als möglich zu geftalten. Er drüdte ihr 
die Hand, fühl und förmlich, wie ein 
Srember. hr wurde das Herz dabei 
falt. 

„Mein Gott, mein Gott, ich Habe 
nicht mehr die Kraft, ihn zu verlieren. 
Führe mich nicht in Verfuchung, Herr, 
mein Gott!“ 

Auf dem Tifchchen neben ihr aleikte 
ber goldene Knopf der Sphinr, und bie 
Sonne funfelte in ihren jmaragdnen 
Augen. 

An demjelben Tage noch reiften fie 
ab. 

Das maren qualvolle Tage! Gie 
mollte es ihm leicht machen, zurückhal— 
tend zu ſein, und wich ihm aus, ſo viel 
ſie konnte. 

Und er ſpürte die Scheu ihres We— 
ſens und ehrte ſie mit noch größerer 
Zurückhaltung und Förmlichkeit. Beide 
athmeten auf, wie erlöſte, als durch die 
letzte Nacht der Fahrt die Fackel der 
Freiheit über das Meer zu ihnen 
ſtrahlte. 

In New York erwartete ſie eine De— 
peſche mit der Nachricht, daß ſich der 
Zirkus Romanow ſüdlich von Milwau— 
kee befinde. 

So traten ſie die Reiſe nach dem 
Weſten an. 

Der Zirkus Romano war kein Mu— 
ſter ſeiner Art. Ein rieſenhaftes, ge— 
flicktes Zelt, eine Koppel wackliger Wa— 
gen, ein paar Raubthierkäfige, mit al— 
lerhand lebensmüden Vertretern zu— 
künftiger Divandecken, das alles ſtand 
traurig und häßlich halb draußen im 
Felde, und ein hoffnungsloſer, dün— 
ner Regen ſchauerte darauf hernieder. 
Aber die Bewohner von Cheſtnerville 
waren nicht waſſerſcheu und. nicht bla= 
ſirt, wie es ſchien, denn das alte Zelt 
war beinahe ausverkauft, als Ramin— 
gen undMarion unmittelbar nach ihrer 
Ankunft in der kleinen Stadt zum 
Zirkus hinausfuhren. Aus dem alten 
Zelt gellte die Muſik in ſchrillen Ga— 
loppaden und Staub und Dunſt lag 
über der Menſchenmenge, Tabakqualm 
von der wildeſten Sorte, und dazwi— 
ſchen der ſcharfe, beizende Geruch der 
Thiere. 

Marion ließ ſich mit geſchloſſenen 
Augen führen. Sie fürchtete ſich. Sie 
hatte auf einmal das Gefühl, als 
müſſe ſie ohnmächtig werden, wenn ſie 
in dieſer Stunde ſich ihres Lebens be— 
wußt würde. Sie fühlte auf ihren eis— 
kalten Fingern die warme, ruhige Hand 
ihres Beſchützers, und klammerte ſich 
daran wie eine Ertrinkende in der 
Qual der Liebe und des Verlierens. 
Und ſie erſchrak bis in das Hirz hin— 
ein, als er ſich mit einem flüchtigen 
Erblaſſen von ihren Händen befreite. 
Mein Gott, ja, ſie vergaß ja, wo ſie 
war, was ſie hier wollte. Und plötz— 
lich wurde ſie ruhig und ſah mit offe— 
nen Augen auf das Bild, das ſich ihr 
bot. 

Die Vorſtellung hatte längſt begon— 
nen. Ein paar läppiſche Clowns mit 
weißen Schafsgeſichtern liefen den 
Stallburſchen zwiſchen den Füßen um— 
her, die die Reitbahn für die nächſte 
Nummer glätteten. Und dann ſetzte 
die Muſik mit hetzenden Diſſonanzen 
ein. Irgendwo ein paar gellende, an— 
feuernde Schreie, die die Menſchen— 
menge johlend aufnahm. Dann ſtob 
der Vorhang auseinander und „The 
Bird“ flog in die Manege. 

Er war, wie es ſchien, der Liebling 
von Cheſtnerville. Toſendes Schreien 
empfing ihn. Das ganze Zelt zitterte 
unter dem Heulen und Trampeln der 
Menge. Er ließ den Sturm über ſich 
ergehen, ohne eine Regung des Dan— 
kes oder des Stolzes. Für eine Minute 
ſchienen er und ſein Pferd, ein Rappe 
mit feuerrothen Nüſtern, wie ein erze— 
nes Standbild. 

„The Bird“ trug die leuchtende Se— 
rape, den rieſenhaften Sombrero, die 
übergroßen Sporen des Mexikaners. 
Langes, ſchwarzes Haar flatterte um 
das ſchmale, braungeſchminkte Geſicht, 
in dem die Tage der Noth und der 
Krankheit hatienSpuren gezogen. Aber 
Marion ſah das alles nicht. Sie ſah 
nur halbaufgerichtet in dieſem ge— 
ſchminkten, entſtellten Geſicht die hel— 
len, blauen Germanenaugen — und 
dann nichts mehr vor ſtürzenden Thrä⸗ 
nen. Nur im Nebel erſchien die langge⸗ 
ſtreckte Geſtalt eines galoppirenden 
Pferdes, das ſein Reiter zu immer 
tolleren Sprüngen antrieb, vom Bei- 
fall der Menge geſpornt. 

Sie war aufgeſtanden und ſtreckte 
unbewußt die Arme aus. „Volker!“ 
rief ſie ſchluchzend, „o Volker!“ 

Er riß das Pferd empor, das mit 
den Vorderhufen die Luft peitſchte — 
ein ſauſender Gertenhieb — da war 
es geſchehen. Der fchbne, ſchwarze 
Satan überſchlug ſich, wälzte ſich, 
ſprang ſchnaubend wieder auf. Re⸗ 
gungslos, mit geſchloſſenen Augen 
lag „Ihe Bird” in der Manege. 

Marion war bie-erfte, bie an feiner 
Seite Iniete. Site brängte bie Men- 
jchen aurüd, bie fie entfernen mollten. 
„Laffen Sie mic bei ihm, er ift mein 
Bruder!” rief fie befehlend. Und fie 
nahm feinen Kopf in bie Hände und 
Aüßte ſeine Augen. Erſt der Sorgfalt 


J — 


* 


Diefes ift „Männer : Woche‘ in dem Großen Laden, und in jeder Abtheilung die den Männer: 
Ausstattungen gewidmet ift, Demonftriren wir die Meberlegenheit 
Diefes Gtabliffements als ein Laden für Männer. 


Sämmtliche Cinfänfe, die 
am Montag von unferen 
Anfchreibe =» Kunden ge- 
madht werden, kommen 
auf das Juli-Konto, zahl: 
bar am 1. Auguft. 


Trefftt Eure Auswahl von allen Spiten: 


ER 
——— 


Einerlei ob der 
810.0 
$15.00, 
$20.00, 
$30.00, 
fogar 


feine 


Semi:Made Noben in unjerem Lager 


Früher S1O, S15, *820, 525, 830 und jogar 


$50--Auswahl, 57.50 


Zum Perfauf in der Spiten-Abtheilung, Haupt⸗Floor. 


| Keine Poitz 
| 
l 


oder Telephon = Beftellungen; feine EC. ©. D.'3; 
nichts kann zurüdgebraht oder umgetufcht werden. 


Echte Prince Spiten Robes, Point LKierre Spisen Nobes, Batift 
beitidte Mobes, Schweizer beitidte Nobe, ihwarze und weiße jei- 


dene Net Mobes, fchwarze und weiße 


ipangled Robes, Batifte 


Nobes in ausgezeichneten Karben, folhe wie rofa, Lavender, blau, 


!ohfarbig, Champagner farbig 
Brei s 
oder $12, oder hr 

oder $18.00, od. 

oder 525.00, od. 

oder H40.00, od. 

$50 war — e3 gibt 

Beichränfungen. — 


0, 


Sämmtlich ſind ausge— 


eichnete Werthe. 


Eure 


Yuswahl für $7.50. 


Wir Haben 2,7009 American Lady, Nengo Belt, Thomion, EG B. a la 
Sprite, 6. D. Iuitrite Horjets von unjerem regulären Lager genommen, 
frühere Breile =3, 3:50, 55, 86, 7.50, S10 und $12, Auswahl 2 


Ausw. von 400 
can Lady Korjets, 
$5 und $6 kofteten. 


Auswahl dv. 600 &.D. Auftrite 
Korfets, die $3 bis 
Bon unferen fenfationelfen Korfet-Verkäufen, die jolhe Aufregung berurfachten, wird feiner 
erhalten al3 diefer— wir haben diefe KorjetS von unjerem regulären Lager für diefen fpez. Vert 


Auswahl von 525 Ren: 
go Gürtel Korfets, bie 
$3 und $5 fofteten, 


Ameri: 
die 


10 waren. 


= 1 


Ausw. von 300 Thom: 
fon Glove Fitting Kor: 
jets, Eofteten früher $5. 


Spiken= u. beſtickte unfertige Ro— 
ben erfordern wenig Nähen, — ſie 
ſind ſo entworfen, daß ſie leicht in 
entzückende Gewänder gemacht wer—⸗ 
den können. Da ſie am Stück ſchön 
entworfen ſind, iſt es möglich präch— 
tige Effelte zu erzeugen, die auf kei— 
ne andere Art hergeſtellt werden kön— 
nen. In dieſem Verlauf iſt jede 
Robe in unſerem Lager eingeſchloſ— 


fen, und eine Gelegenhbeit wie dieſe 
wurde noch nie u. nirgends geboten. 


Ausw. von 475 C. B. 
la Spirite Korſets, die 
3.50 bis 87 koſteten. 


Wir 10 Siegel 
Stamp frei, 
Sammlungen zu begin— 
nen. 1 Stamp frei für 
jede 10c, die Xhr aus— 
gebt. 


schen 


um die 


oder beftickten 


a 


| | 400 Korfet3, jpez. für uns entworfen u. urjprünglich markirt 5.00 bis 12.00, | Se 


größeren Zufprud 
auf genommen. — } 


Ganz gleich wie das Modell, ganz gleich tote die Tuualität oder der urjprünglihe Verkaufspreis — ob er $3.00 

oder $3.50, $4.00 oder $5.00, $6.00 oder $7.50, $10 oder $12 betrug— wir haben feine Befchränhungen eingeführt. 

Morgen könnt Ahr die Auswahl treffen unter 2,700 Korfet3 in American Lady, E.B. a IaSpirite,NengoGürtel, 

Thomjon Glove Fitting, GD. Auftrite Korfet3 — und der Preis ift nur $2, 
2 


Die American Lady Korfets 


American Lady Storiet3, fanch Geidenbrofat, 


mittl. Büite, extra 


lange Hüfte, langer weicher 


Efirt, tief fpigen- u. bandbef., veg. Pr. $5 u. 


$5. Sowie andere 


Modelle. Räumung zu 2.00. 


Die Thomfon Glove Fitting Korfets 


Ihomfon’3 Glove 


Fitting Korfet3 find mittlere 


Vüfte, fehr lange Hüfte u. Rüden, neue Srih- 


jahrmodelle. Regul. 


5.00 Korſets, zu 2.00. 


Unſere ſpezielle Model-Korſets 


Korſets, — 
dellen, ſpegiell für 


ebrochene Größen in hübſchen Mo— 


uns entworfen. Aus feinen 


import. Streifen u. einfach. Stoffen, fein beſ., 
mit Zifchbein gefüllt, wtb. $5 bis $12, 2.00. 


UHREN Siegel Cooper & Go. — Der Große Laden 


eines Arztes vertraute fie ihn an. 

Ramingen hob fie von den Knien 
auf: 

„shr Bruder?“ 

Sie fonnte den Klang feiner Stim- 
me nicht deuten. Gie nidte. 

„3a, mein Bruder! Und nun wer: 
den Sie mohl begreifen, mein Fürft, | 
warum ich nicht Ihre Gattin werden 
fonnte. Wenn mein Bruder ji das 
Leben genommen hätte, wie jein Ka= 
merad, für den er gebürgt hatte, das 
hätten Sie ihm als Offizier und als 
Ehrenmann verziehen. Aber daß ein 
Dffizier lieber Kunfireiter wird, um 
jeine Schuld. zu bezahlen, oder daß er 
durch eine Kugel die Rechnung feines 
Lebens begleicht und eine ganze Yyami- 
lie in’3 Unglüd jtürzt, das hätten Sie 
ihm ebenfomwenig verziehen wie die Mei- 
nen. Nur ich verjtand feine Hand 
lungsmeife. Ich fehentte ihm bei jei- 
nem erften Sieg von Baden-Baden bie 
goldene Sphinr, die mir dann endlith 
jeine Spur verrieth. Und nun, mein 
Fürft, werben Sie verftehen, daß mein 
Leben fünftig ihm gehört und er zu 
mir!” 

„Ja, Marion, das verjtehe ich,“ 
fagte Ramingen und lädelte. „Roms 
men Ste, ich will Sie zu ihm führen!” 

Eine Bitterfeit,.die fie jegt erit ganz 
veritand, bog Marion die Mundimin- 
fel herab. Er mar, mie alle anderen. 
Warum hatte fie mehr non ihm erhofft 
in diefer Stunde? 

Aber dann dachte fie nicht mehr an 
fih. Sie fniete an dem Lager bes 
Bruders und liebkoſte feine Hände. Er 
flug die Augen auf. Die Schminte 
mar bon feinem Geficht gemifcht, bie 
Thmarzen Strähnen dedten nicht mehr 
das blonde Haar. Er hob die Arme 
und legte fie um den Hals der Schive- 
fter. Sie fpracden fein Wort. Erft 
nach einer Meile wurde Volfer ben 
Fürſten gewahr. 

„Wer iſt das?“ fragte er. 

„Seine Durchlaucht Fürſt Ramin— 
gen,“ ſagte Marion hart. 

Ramingen lächelte. 

„Vor allen Dingen,“ ſagte er lie— 
benswürdig, „bin ich Marions Verlob— 
ter, falls Sie nichts dagegen haben, 
lieber Volker. Und da meine liebe 
eigenſinnige Braut ohne Sie doch keine 
Freude an der Sache hat, und ein 
glücklicher Zufall uns Ihre Spur ver⸗ 
rieth, ſind wir Hals über Kopf nach 
den Staaten gereiſt, um Nhnen pers 
ſönlich die Einladung zur Hochzeit zu 
bringen. Und nun, lieber Volker, legen 
Sie bei Ihrer Schweſter ein gutes 
Wort für mich ein, daß wir das Feſt 
recht bald zuſammenfeiern!“ 

Marion ſtarrte ihm in das Geſicht, 
und dann war ſie von den Knieen auf 
und lag in ſeinen Armen. 

„Ach — Du! — Iſt das — mö 
lich!“ st ” 

„Meine liebe Marion,” jagte Boris, 
„ea ift Shr alter Fehler, daß Sie mich 
unterfhägen, aber ich hoffe, Volker 
—* ich gewöhnen Ihnen das noch 
a 


„Das ift nicht mehr nöthig,”" be= 
hauptete fie. „Nun weiß ich beftimmt, 
a Du mein Glüd und mein Alles 
t Er° ⸗ 

„Ausgezeichnet!“ meinte Boris. — 
„Dieſe Erkenntniß allein iſt mir eine 
Reiſe um die Erde werth. Lieber Vol— 
ker, ich darf Sie wohl bitten, ſich mit 
dem Geſundwerden etwas zu beeilen. 
Länger als ſechs Wochen warte ich auf 
keinen Fall.“ 

— — —— — 
Eva. 


Siweierlei bon Baul Endberling, 


Lottchen. 

Mitten im Herzen der Stadt, wo 
man die eine Seite der Straße total 
abgeriſſen hat, um eine langweilige 
„Prachtſtraße“ zu bauen, mitten in 
dieſem unüberſehbaren Gewirr von 
Balken, Brettern, Ziegelſteinen, Schutt- 
haufen und Gerüjten, da3 einen an ir» 
gend eine zerfchoffene Stadt erinnert 
— mitten darin gibt’3 ein Paradies. 
Und auch bier muß man Kind fein, 
um e8 zu entbeden. 

Hier ift dad Dorado der Gören. 
Hier gibt’3 ungezählte, fünftlichelleber- 
raſchungen. Jeder Erbhaufen mird 
zur Burg, zu einem Port Arthur, das 
mit raffinirter Technik gejtürmt wird; 
jede Grube zur ur in ber irgend 
ein Ungeheuer ober Räuber lauert, um 
im gegebenen Moment mit erjtaunli- 
chem Gebrülfe herborzubrechen unb 
über bie Ahnungslos-Ahmungsoollen 
berzufallen. 

Eben fteht ein Achtjähriger Hinter 
dem Bauzaun und paßt zwei Yleinere 
Mädel ab, die Fichernd daherfchlen- 
dern, borfichtig nach ihm fchielend. Da 
—jein Kriegögeheul! Sie ftieben jaudh- 
zend auseinander nach berjchiedenen 
Richtungen der Windrofe. 

Uber er ift nicht von des Gedanteng 
Bläffe angefräntelt und grübelt nicht 
„nachfinnend, wer von beiden das al- 
lerbefte Futter fei”, Er ftürzt in gro- 
pen Süßen der blonden Krabbe nach, 
meil fie die nächfte von beiden ift. Und 
richtig, noch ehe fie die andere Stras 
Benfeite erreicht hat, fängt er fie ein. 


 Yarififche Reufeiten, nur für Herren | 
as 

4 Ken ber ur 

A 

au Beruden, Dan 

eu nad. der 

8 und Gips 


Räumung 


Die Rengo Belt Korfets 


Berühmte Rengo Gürtel-Korſets, Modelle für 
fhlanfe u. forpulente Damen, aus feiner Dual, 


Coutil, nett ausgeftattet, fpigen- u. 


Negul, $3 u. $5 Viodelle. Räumung, 2.00, 


Sie E. B. a la Spirite Korjet3 


ftidereibejegt. 


C. B. U la Epirite Korfets, einfache u. fanch 
Stoffe, neue lange Hüfte u, Miüden Modelle, 
mittl. u. bobe Büfte, reg, Preis 3.50 bis $7. $2. 


&. D. Suftrite Korjet3 
G 


D. Juſtrite Korſets, einfache und fanch 


Materialien, neue lanae Hüfte u. Rüden Mo: 
delle, mittl, u. hohe Büfte, Einige Spigenfront 
Modelle. Regul. Preis $3 Bis $10. Ausw. $2. 


Die Shmarze — e3 ift die Nichte 
meiner Wirthin — bleibt indejfen an 
der Ede jtehen, blidt dem Paare 
feuchten Blides zu und nagt an ihrem 
Lippchen,. — Wir find gute Freunde 
— Lottchen und ich — feit ich ihr ein- 
mal einen verlorenen Grofchen groß- 
miüthig erjegte. Er war damals mirf- 
lich verloren. E3 war fein auf Mitleid 
ſpekulirender Bettlertrick. 

Alſo jetzt ſteht ſie mit zuckender 
Miene — 

Ich wundere mich über den Stim— 
mungswechſel mitten im Spiel und 
fragte ganz vorſichtig: „Du ſiehſt ja 
ganz böſe aus, Lottchen?“ 

„Bin auch böſe,“ ſagt ſie ſchnell. 

„Aber auf wen denn?“ 

„Auf Oskar.“ Sie zeigt auf den 
Sieger, der eben die quiekende Beute in 
ſeinen Wigwam ſchleppt. 

„Aber warum denn? Er that dir 
doch nichts?“ 

Da ſieht ſie mich groß an—in ih— 
ren Augen blitzt es — und ſie ſtampft 
mit dem Füßchen auf. „Warum hat 
er mich nicht gefangen? Aber immer 
fängt er dieſen — ae 

Nun Schluchzt fie wahrhaftig. 

„Barum hat er mich nicht aefan- 


Verſäumt. 

Die Glocken klingen. 

Die Fluth der Melodien — * über 
die altersgraue, verträumte Stadt, de— 
ten hundert Thürme eben im Abend— 
glanz aufblitzen. 

„Es ſind die Glocken von St.Katha— 
rinen,“ ſagt die alte Frau, und fie 
führt die Kaffeetaſſe zum Munde. 

Ihre Stimme iſt wunderbar weich 
und milde. Sie ſtreichelt einen damit. 
Wenn man nur ihr Geſicht ſieht, dies 
liebe, runzlige, gelbgetönte Geſicht, 
das an das Bild von Rembrandi's 
Mutter erinnert, ahnt man dieſe 
Stimme f&on.... 

„Roc vierzehn Tage. Dann Täuten 
fie zu unferer goldenen Hochzeit.” Der 
alte Gatte jieht fie zärtlich an: in fei- 
nem jchon etwas vermwirrten Geift Ih- 
fen diefe Worte eine belle Stimmung 
aus. — Gie haben einmal beffere 
Tage gejehen. Er mar einmal reich, 
ſchwer reich, Ei3 im NRaufch einer mil- 
den Spekulation, die damal3 unfer 
Land verrüdt machte, Dad Vermögen 
aus feinen Händen fiel. 


Und ich möchte die Hände falten por 
Andacht, menn ich die Paar be— 
trachte, das ein Halbes Yahrhundert 
lang Hand in Hand mit einander ge= 
manbert ift.... Hand in Hand, Wange 
an Wange durch dies lärmende, jpot- 
tende, milde Leben....in Treue und 
Seligkeit. ... 

Alſo es gibt doch ſo etwas! Phile— 
mon und Baucis ſihzen noch unter uns, 
Kaffee trinkend und ſcheu auf die be— 
lebten, klirrenden Straßen blickend! 
Herz, verzage nicht! Es gibt Ideale, 
und auch du wirſt — 

Alte humpelt eben heraus, um 


bie Lampe zu holen — ſeine Tagesar⸗ 


KRonfuitiren Ste die State Medlteal 
Dispenſary. Wir haben langahrige gr 
— in der Hetlun 8 eimer,. nerbbs 
er, chronifcher Krankh en  unb af 
ftedender Entzündungen. Babe 
taufende bon jungen Männern bon eis 
nem fenpaeifigen Grabe erettet unb 
diefelnen zu Männern in jeder Meife 
twieder beraeftellt. 


Verlorene Manneskfraft 


Nerböfe Schwächen brauch des 2 
items, exihöpfte Xebenstraft, bertofrria 
Gebanten, tühzeltiger Verfall, verfnos 
tete Denen Zurirt. 


Blutvergiftung 


mM O5 im erfien, amweiten oder dritten ‚Stu. E 

J dium; Geſchwüre auf ber Bunge, oder 
im Sal3, Ausgehen ber Haare. Wir find 
in der Sage, Ahnen eine daueinde Hei» 
lung au aarantiren. 


# Unterfuhung und Befpredjung frei. 
Stunden dom 10 bis 4 Uhr und von 
bis * Uhr. Sonntags nur von 10 bis 
J 12 Uhr. 
BU Y . . 
State Medieal Dispensary 
MR 150 Süb Clark Straße, nahe Mabifon ı 


Straßa Chicago, IL. 
eod 


—— 


beit, die er fich nicht nehmen läht. — 
Da erzähle ich fo ganz nebenbei von 
der geichmadlofen „griechifchen” Villa, 
die jich der Kommerzienrath Hanke an 
der Promenade aufbaut. „Sie fennen 
doh Hanke? Den reichen Spiritus 
frigen? Mir tft fo, ala wenn Sie ihn 
mal erwähnten?“ — Bei dem Namen 
geht ein Zucdert über das liebe Geficht 
der alten Frau, und fie jagt ganz 
langfam, als zögerte die Stimme bei 
jedem Wort und fönnte doch etwas 
nicht zurüdhalten, dad fchon hunderts 
mal ausgefprohen fein mollte: 
„Hante? D ja, den fenne ich gut. Der 
hat ja einmal um mi angehalten. 
Und miffen Sie, ich hätte’mirklich ges 
Ichetdter gethan, wenn ich ihn genom= 
men hätte. Ich Stände heute anders da 
.. . . Aber als Mädchen ift man ja fo 
dumm... .” 

Der Alte fommt zurüd. Die Lampe 
flirt etwas in feinen zitternden Hän- 
den, als er fie bedächtig auf den Tiſch 
nieberfeßt. 

Ich Tann e3 deutlich hören: denn 
nun find plößlih die Gloden ver— 
ftummt....die Gloden von St. Ka— 
tharinen, die in vierzehn Tagen zur 
goldenen Hochzeit läuten werben... 


— Im Spiele des Lebend kommt 
e3 auch nur meift darauf an, gute 
Irümpfe au haben 





